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Lleberall stai-ker Eindruck der Neichötagserklämng Adolf Hitlers

Das Weliecho der Führer-Rede
LLnbedingte Offenheit Voraussetzung sm weitere diplomatische Fühlungnahme

(I > r u Ii t I, e r i e Ii t unseres

Unser l âgesspiegel
Die Rede des Führers im Reichstag hat in
der ganzen Welt einen starken Eindruck
hinterlassen.

Der englische Minister Baldwin bezeichnete
in der Unterhaus -Aussprache Adolf Hitlers
Erklärungen als einen Lichtblick.

Zur Durchführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht wird am 1. November d. I . der Jahr¬
gang 1911 eingezogen.

In einem weiteren Prozeß wegen der De-
oisenverbrechen katholischer Orden erhielten
Augustinerinnen Zuchthaus - und Eesänqnis-
strasen.

Der Reichssportfiihrer erläßt zur Reichssport¬
woche einen Aufruf.

Der Bremer Vulkan ist bis in das nächste
Jahr hinein voll beschäftigt.

Anläßlich der großen Flugsportrverbewoche
wird Kunstslieger Udet am 30. Mai in
Bremen für den Fluggedanken werben.
In dem Schwurgerichtsprozeß gegen die Tot-
schlägerin Summann ist heute das Urteil zuerwarten.

.IIIIWIIM

Lorbeerkranz der Wehrmacht
an den Gräbern der Generale Scharnhorst und

Bogen
Berlin , 22. Mai.

Aus Anlaß der Verkündung des Wehrgesetzes
hat der Reichskriegsminister , Generaloberst von
Vlomberg , an den Gräbern der Generale Scharn¬
horst und Boyen auf dem Jnvalidenfriedhof
einen Lorbeerkranz der Wehrmacht niedergelegt,
um das Andenken der beiden Männer zu ehren,
die vor 120 Jahren die allgemeine Wehrpflicht
schufen.

Roter Mord gesühnt
Berlin . 22. Mai.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Mittwoch
ist in Berlin der durch rechtskräftige Erkenntnis
des Schwurgerichtes I Berlin vom 19. Juni 1934
wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilte Max Matern  hingerichtet
worden . Er hat ebenso wie der gleichfalls zum
Tode verurteilte Michael Klause  entscheidend
an der Ermordung der Polizeihauptleute
Anlauf und Lenk  mitgewirkt , die am 9. Aug.
1931 in der Nähe des Bülow -Platzes , des jetzigen
Horst -Wessel -Platzes , von Kommunisten erschossen
wurden . Die Mordtat stellt sich als ein wohlvor-
Lereitetes auf Anweisung der Eauleitung der
KPD . planmäßig durchgeführtes Unternehmen
dar , dem zwei pflichttreue Beamte zum Opfer
gefallen sind . Mit Rücksicht hierauf hat der Führer
und Reichskanzler es abgelehnt , bei Matern von
dem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen.

Dagegen hat er die gegen Klause erkannte
Todesstrafe im Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt , weil Klause durch
sein offenes Geständnis den Behörden wertvolle
Hilfe geleistet und die Aufklärung der Tat bis in
alle Einzelheiten ermöglicht hat . Der im gleichen
Verfahren ebenfalls zum Tode verurteilte
Friedrich Broede  hat im Gefängnis Selbstmord
verübt.

Ui-. Berlin,  22 . Mai.
Die Antworten , welche die Rede des Führers

in den ersten 24 Stunden gefunden hat , entspricht
in vollem Umfang der Bedeutung der 13 Punkte
des Friedensprogramms und der tiefgreifenden
Auseinandersetzungen mit den außenpolitischen
Problemen , die von den anderen Staaten durch
die Wiederaufnahme der Machtpolitik aufge¬
worfen wurden.

Die Rede konnte zwei Antworten finden : Ein
glattes Nein ohne Prüfung , aus Bosheit und aus
Prinzip , oder eine abwartende Haltung . Ein
sofortiges 2a war ausgeschlossen , weil die Vor¬
schläge sowohl der weltanschaulichen Grundlage
nach, wie auch hinsichtlich der Praxis für die
Staatsmänner in London , Paris und Rom neu¬
artig sind. Das Nein haben nur einige französische
Zeitungen ausgesprochen , die im Dienst der Rü-

London, 22. Mai.
Die Reichstagsrede des Führers stand im Vor¬

dergrund der Erklärung , die der stellvertretende
englische Ministerpräsident Baldwin am Mitt¬
wochnachmittag im Unterhaus über die englische
Wehrpolitik und ihre Zusammenhänge mit der
internationalen Lage abgab . Baldwin versicherte,
daß die Rede des Kanzlers die gründlichste und
fairste Prüfung durch die britische Regierung er¬
fahren werde und betonte : „Wir sehen die Er¬
klärungen ' des Kanzlers als sehr bedeutungsvoll
an . Die britische Regierung wird ihnen sofort
ihre ganze Aufmerksamkeit in einem Geist der
Sympathie und der Aufrichtigkeit
schenken. Die gegenwärtige Lage hängt nicht nur
von dem ab , was Großbritannien tut oder sagt.
Aber wir haben in Zusammenarbeit mit anderen
eine wichtigere Rolle zu spielen und wir werden
nicht versäumen , unser Aeußerstes zu tun , um in
jeder möglichen Richtung ein internationa¬
les Abkommen  zustandezubringen.

Indem Baldwin auf einige der von Adolf Hit¬
ler mitgeteilten 13 Punkte der Reichsregierung
einging , brachte er u . a . folgendes zum Ausdruck:

1. Die Erklärung Hitlers , daß Deutschland in
der Luft Gleichheit mit den anderen Einzelstaaten
wünscht , ist eine Bestätigung der Basis , auf der
die englischen Pläne begründet sind.

2. Der deutsch« Standpunkt , daß Deutschland
nicht nur zu einer Erhöhung sondern auch zu einer
Herabsetzung der Rüstungsgrenzen bereit ist, ist
ein sehr wichtiger Gedankengang.

3. Die deutschen Aeußerungen über einen Luft¬
pakt auf der Grundlage des Locarnovertrages ' sind
um so wertvoller , als Hitler sagte , daß ein solcher

I' ani 8 er IIIi t a id e i t e r 8)

stungsindustrie schreiben und die im Rahmen des
fowjetrussisch -sranzösischen Bündnisses jetzt auch
vom Bolschewismus abhängig geworden sind.

Die beste Form der Antwort hat nach allge¬
meiner Auffassung in Berlin Baldwin im Unter¬
haus erteilt (siehe seine Erklärungen weiter
unten ) , indem er eine Prüfung zugesagt hat . Es
wäre nicht im -Sinne Berlins gewesen , wenn etwa
das Unterhaus sich sofort zum Richter über die
Rede des Führers aufgeworfen Hütte . Auch die
englische Regierung hat nicht die Möglichkeit,
einseitig ein zusagendes oder ablehnendes Urteil
im Namen der ganzen Welt über die Rede Adolf
Hitlers abzugeben . Wenn die von Baldwin zuge¬
sagte Auseinandersetzung in voller Gleichberechti¬
gung erfolgt und dabei die Vorschläge des
Führers in aller Offenheit gewürdigt werden,
dann kann eine Auseinandersetzung zwischen

Luftpakt von einer Begrenzung der Luftrüstungen
begleitet sein solle.

4. Abschnitte der Hitlerrede zeigen , daß er
unsere Ansicht über den Schutz der Zivilbevöl¬
kerung gegen Luftangriffe teilt.

5. Wir begrüßen Hitlers Beitrag als Hilfe für
eine allgemeine Regelung im Sinne des Londoner
Protokolls.

Berlin , 22. Mai.
General von Reichenau,  der Leiter des

Wehrmachtsamts im Reichskriegsministeriam,
wies im Rahmen grundlegender Ausführungen
über den Inhalt des neuen Wehrgesetzes (die wir
an anderer Stelle der heutigen Ausgabe veröf¬
fentlichen ) auf die Auswirkungen der allgemei¬
nen Wehrpflicht im Jahre 1935 hin . Er betonte:

Im Jahre 1935 werden die Geburtsjahr-
gänge 1914 und 1915 gemustertund der Jahr¬
gang 1914 zur Erfüllung der aktiven Dienst-
pflichtausgshoben. Der Jahrgang 1915 steht
nach der Musterung zunächstzur Ableistung
des Arbeitsdienstes zur Verfügung.

Die Dienstpflichtigen dieser beiden Jahrgänge
sind bereits durch die Behörden der allgemeinen
und inneren Verwaltung in Personalblättern er¬
saßt . Die Musterung beginnt im

England und Deutschland für den Frieden der
Welt von Vorteil sein. Voraussetzung dafür ist
aber die unbedingte Offenheit in London und
zwar von allen maßgebenden Mitgliedern des
englischen Kabinetts . Bisher hat es daran trotz
der deutsch-englischen Minister -Aussprache in
Berlin gefehlt.

Man erwartet in Berlin ein entsprechendes offi¬
zielles Echo aus Rom erst, wenn die abessinische
Frage in Genf behandelt , und aus Paris,  wenn
Laval von Genf zurückgekehrt ist. Die Vorschläge
des Führers sind auch nicht etwa unter dem Ge¬
sichtspunkt gemacht , daß in kurzer Frist eine Ent¬
scheidung getroffen werden soll. Der Führer hat
vielmehr ausdrücklich betont , daß man Schritt
für Schritt  vorgehen müsse, und diese For¬
derung gilt auch für die wahrscheinlich einsetzende
diplomatische Fühlungnahme . (Die Pressestimmen
über die Führerrede veröffentlichen wir im
Innern des Blattes .)

6. Baldwin erklärte , baß er nicht auf die
Aeußerungen des Führers über die osteuropäischen
Paktpläne Bezug nehmen wolle , da diese nicht in
direkter Beziehung zu der jetzigen Wehrdebatte
stünden.

7. Baldwin sagte , daß die englische Regierung
zurzeit den Plan einer Koordination der eng¬
lischen Wehrministerien erwäge.

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Juni , die Aushebung findet im
Herbst 1935  statt . Die Äusgehobenen wer¬
den beim Heer und der Luftwaffe zum
1. November 1935  eingezogen Die
Kriegsmarine  hat verschiedene Einstel¬
lungstermine , die sich je nach der Verwendung
im Flotten - oder Küstendienst über das ganze
Jahr verteilen . Für Ostpreußen  wird außer¬
dem noch der Geburtsjahrgang 1910 zur Erfül¬
lung der aktiven Dienstpflicht gemustert und aus-
aehoben.

Gesuche um freiwilligen Eintritt  in
die Wehrmacht können nur bis zuin 1. Juli dieses
Jahres angenommen werden , da mit Beginn der
Musterung die Freiwilligeneinstellung beendet
sein muß . Es wird gebeten , alle Anfragen an
das zuständige Wehrbezirkskommando
zu richten . Wer nicht weiß , welches Wehrbezirks¬
kommando für seinen Wohnort zuständig ist, er¬
hält Auskunft auf der Ortspolizeibehörde.

Baldwin:Hitlers Rede ein Lichtblick
Der englische Staatsmann antwortet dem Reichskanzler im Unterhaus

Lahrgang iyi4 Wird ausgehoben
Beginn der Musterung im Juni —Aushebungen ami . November

Ohne Mitgliedsbuch
Dem „Schwarzen Korps " der inhalt¬

reichen . im Geist vorbildlichen National¬
sozialismus ' gestalteten Zeitung der SS.
entnehmen wir den folgenden ausgezeich¬
neten Beitrag zum Thema : „National¬
sozialisten ohne Mitgliedsbuch ".

Ein harter Rhythmus der Arbeit hat unser
Volk erfaßt, um einem Ziel freien Willens
u dienen, um gegen den Rest einer sterben-
en Zeit und gegen das Laue und Halbe,
egen Lüge und Heuchelei von gestern ehr¬

lichen Herzens mitzuhelfen am Neubau un¬
seres werdenden Reiches.

Da stehen die Männer der Faust an den
Straßen des Führers am Werk, das für Jahr¬
hunderte bestimmt ist, da stehen die Jungen
in Moor und Heide, Boden zu ertrotzen für
Volk und Nation, da gehen sie von Haus zu
Haus, tagein und tagaus und schaffen
und sammeln und sorgen,  daß der
Nächste, den das Glück verfaß, nicht ver¬
gessen werde von dir und mir, Männer der
Stirn und Männer der Faust, die sich ein¬
setzen mit dem letzten, alle beseelt von der
Idee dieser Zeit, von dem Willen zur wahren
Gemeinschaftund von dem Glauben an die
Größe Deutschlands, erfüllt von der Pflicht
zum Dienen, als freie Männer für die Frei¬
heit des Volkes. '

Sag , Kamerad, hast du jemals, wenn du
den Mann am Bau der Autostraßen, weit
von daheim, meist für geringen Lohn schuf¬
tend und mühend sahst, hast du jemals den
Mann vom Arbeitsdienst, den Kameraden
von der Winterhilfe und alle jene vom
Riesenheer der stillen und treuen Arbeiter,
hast du jemals daran gedacht, sie nach ihrem
Parteibuch  zu fragen, wäre dir jemals
dieser Gedanke gekommen, wenn du sie an
der Arbeit sahst?

Soldat der Alten Garde, du begannst dei¬
nen Weg um der Idee willen, du gabst, und
niemals hast du eigentlichgefordert, du wärst
ja dann nicht der, als der du einmal in die
Geschichte des Reiches eingehen mußt. Das
war und ist immer dein Ziel, daß Deutsch¬
land einmal nationalsozialistisch sei. Du
weißt, alter Kämpfer, nicht alles ist erreicht.
Oft stehst du noch hier und da wie auf einer
Insel gegen Unverstand, gegen Dummheit
und oft gegen Uebertreibung, um die Rein¬
heit deiner Idee zu verteidigen. Du weißt
darum, daß dein Kampf, den du damals
irgendwo begannst, auch heute noch dich ganz
und mit dem alten Herzen verlangt.

Mancher von uns wurde grau und müde
und mancher ist vielleicht auch untreu ge¬
worden, doch trotz allem steht die
Alte Garde,  ein jeder Statthalter des
Führers, und ein jeder ist sich bewußt dieser
Berufung — wer enttäuscht oder einsam
wäre, hätte verlernt, zu sehen.

Die Partei war der wachsendeStoßtrupp
auf dem Wege zur Macht. Sie wurde groß
nach dem Siege , und mancher, der nicht zu
uns gehörte, kam in unser Haus und wurde
oder wird noch— enttäuscht, daß dieses Haus
im Innern gleich schlicht ist, als es von außen
den Anscheinhat.

Dieses Haus mußte einmal seine Tore
schließen, damit ein Gedränge im Innern
nicht jegliche Arbeit hinderte, und mancher
blieb draußen, um den uns nicht trauerte,

Der literarifche Vonsparte
tzum 50. Todestag von Frankreichs größtem Romantiker/ Von Matthäus Becker

Die Biographen großer Dichter verweilen be¬
sonders gern bei den Erfolgen ihrer Helden , und
das mag so in der Ordnung sein . Aber wäre es
nicht doch originell und sogar lehrreich , wenn ein¬
mal jemand ausschließlich die literarischen Fehl¬
leistungen der Genialen zum Gegenstand einer Ab¬
handlung machen würde ? Als eine der
vernichtendsten Niederlagen des Genius würde
dort das Schicksal einer Pariser Uraufführung des
Jahres 1843 geschildert werden müssen . Die Tra¬
gödie „Die Burggrafen " von Victor Hugo , den die
Franzosen als ihren größten Dichter feiern , war
es , die damals einen katastrophalen Durchfall er¬
lebte.

Wenn man feststellt , daß Frankreich diese Ur-
aufsührungs -Niete wie ein nationales Unglück
empfand , so ist damit nicht zu viel gesagt . Das
französische Volk hat nach Napoleon I . keinen so
abgöttisch verehrt wie diesen Dichter . Dieser Vic¬
tor Hugo ist geradezu der Bonaparte der französi¬
schen Literatur.

Mancher einfache Literatur -Soldat hätte nach
der Katastrophe der „Burggrafen " die Feder ins
Korn geworfen . Hugo nimmt lediglich eine „Um¬
gruppierung " vor : er ist jetzt nur Romanschrift¬
steller , nur Lyriker , um erst nach vier Jahrzehn¬
ten , lange nach der Rückkehr von seinem Elba,
nämlich von seiner Verbannungsinsel Euernsey,
mit dem „Torquemada " noch einmal zum Degen
des politisch -religiösen Tendenzstücks zu greifen . . .

Als eine Ode des Siebenzehnjährigen auf die
Bildsäule Heinrichs IV . von der ^ Akademie zu
Toulouse gekrönt worden war , gestattete ihm der
Herr Papa , bonapartistischer General , von der
Vorbereitung für den Soldatenberuf in die lite¬

rarische Laufbahn umzuschwenken . Victor Hugo
bleibt auch in der literarischen Laufbahn soldati¬
scher Kämpfer . Mit 27 Jahren schlägt er , ange¬
regt vom griechischen Befreiungskampf , mit der
farbenprächtigen Gedichtsammlung „Les Orien¬
tales " seine erste große und siegreiche Schlacht : die
Veröffentlichung erobert ihm die Fllhrerstellung
im Lager der Romantik . Und nun macht dieser
Literatur -Vonaparte mit unerschrockenem Mut
Front gegen jenes vergreiste literarische Schaffen,
das sich auf den vom klassischen Kothurn der Ra¬
cine , Corneille und ihrer zahllosen Nachahmer
ausgetretenen Pfaden bewegt . Das Hauptschlacht¬
feld ist das Tkeatrs kravyais , und eine ganze
Schar jung aufstrebender Geister wie Dumas der
Aeltere , Thsophile Eautier , Müsset , Samt Beuve
organisieren unter Hugos Leitung den Sturm auf
das klassische Repertoire der französischen Na-
tionalbühne . Doch auch in anderen Bezirken der
Literatur schlägt der Dichter gleichzeitig seine
Schlachten gegen das Alte und Verknöcherte : die
Bekanntschaft mit Walter Scott hat schon in dem
Achtzehnjährigen den Plan zu einem Roman
reifen lassen , der viele Jahre später in dem
Meisterwerk „Notre -Dame de Paris " zur wirk¬
lichen Beherrschung der Scott ' schen Technik führt.

Auch der Literatur -Bonaparte ist unersättlich
in seinem Ehrgeiz , unversöhnlich in seinem Haß.
Unter Ludwig Philipp wird er zum Pair von
Frankreich erhoben . Doch seine Stellung zur
Monarchie wandelt sich, und der junge Louis Na¬
poleon hat nur wenige Widersacher von gleichem
Einfluß , keinen von größerer Erbitterung als
diesen Victor Hugo . Nach Louis Napoleons Staats¬
streich im Jahre 1851 wird Hugos Name auf die
Proskriptionsliste gesetzt. Der Dichter flüchtet nach

Belgien , dann auf die Normannen -Jnsel Jersey , zu¬
letzt auf den „Felsen ", die Nachbar -Insel Euernsey,
wo er sich ein wundervolles Schloß erbaut . Von
hier sendet er , zumal in den „Züchtigungen ", ge¬
gen Napoleon III . die tödlichen Pfeile seiner An¬
klagen und seines Spottes . Am bittersten ist sein
Hohn wie er im Jahre 1859 amnestiert werden
soll. Wie kann dieser Monsieur Vadinguet auf
dem Thron Frankreichs sich einbilden , daß Frank¬
reichs größter Dichter aus seinen Händen eine
Amnestie annehmen werde ! Frankreichs größter
Dichter weiß , daß seine Stunde kommen wird!
Und in der Tat , elf Jahre später kommt diese
Stunde . Zwei Tage nach Sedan kehrt Hugo nach
Paris zurück — empfangen wie einst Napoleon
nach der Rückkehr von Elba ! Doch auch dies ist nur
ein Regime der Hundert Tage — schon nach Mo¬
naten , in den Tagen der Kommune , muß er nach
Belgien fliehen ! Endlich , im Jahre 1878, kann
er in Paris sich dauernd niederlassen . Neun
Jahre später , am 22. Mai 1885, erlischt dieser
Feuergeist . Seine lleberreste kommen in das Pan-
teon . Wie ein Heerführer auf dem Schlachtfeld,
so starb er , die Feder in der Hand , als Dreiund-
achtzigjähriger . Es war eine ungeheuer frucht¬
bare Feder : seine Werke umfassen fünfzig statt¬
liche Bände , der in alle Sprachen übersetzte
Mammut -Roman „Die Armen und Elenden " da¬
von allein zehn ! Mit ihm ging der Dichter da¬
hin , dessen Vorzüge und Schwächen als Poten-
zierung des französischen Nationalcharakters und
seiner Hauptmerkmale angesehen werden können.
Eine Nation trauerte um das Genie , das ihr We¬
sen am besten spiegelte , um einen großen Dichter
und nicht minder großen Pathetiker , um einen
Künstler des Wortes , dessen Poesien Taten wur¬
den und der eine Herrschaft ausübte wie in seinem
Volke nur noch der große Oheim seines verhaßten
Gegners auf dem Thron Frankreichs , der Oheim
des Monsieur Vadinguet oder wie er ihn auch ge¬
nannt hat , des „Napoleon le Petit " !

Fritz Meingast

smdllatviiche Vauernlchwanke
In der niedrigen Bauernstube hatten wir Platz

genommen . Der serbische Eastfreund bewirtete
uns mit einer mächtigen Portion Sir (Topfenkäse)
und dann trug die Magd noch zwei Schüsseln
Kaffee auf . Währenddessen ließ sich der Bauer von
seinem bosnischen Mähknecht Feuer geben . Das
geschah so: Der Vosniak schlug Steine aneinander
und entzündete damit einen Schwamm . Darauf
hielt der Bauer seine Zigarette . Meine Frau und
ich hatten mit großen Augen zugesehen . Der
Serbe lächelte vergnügt : „Ist billiger als ein
Streichholz ." Und dann rauchte er in langen Zü¬
gen an der Zigarette . Auch die anderen Männer
in der Stube , Knechte und Verwandte des Bau¬
ern , folgten seinem Beispiel . Bald umlagerte uns
alle ein dicker Schleier von Rauch . Nur flackern¬
des Kerzenlicht erhellte den düsteren Raum . Durch
den Spalt des geöffneten Fensters hörten wir das
Vorbeirattern von Leiterwagen . Dazwischen erhob
sich ein Wechselgesang Heller und dunkler Männer¬
stimmen . Er kam näher und entfernt « sich. Aber
immer wieder folgten Wagen und immer wieder
tönten die slawischen Melodien . Ich fragte unse¬
ren serbischen Gastfreund , wer da sang . Er wiegt«
seinen Kopf : „Bauernburschen sind es , die von
einem Dorf zum andern fahren . Die einen trin¬
ken Schliwowitza (Zwetschgeuwasser ) , die anderen
gehen zu ihren Mädchen ." Da bat ich den Serben,
mir doch von seinem Volk und dessen Sitten zu
erzählen . Er klopfte die Asche von seiner Ziga¬
rette : „Ich bin ein Bruder Lustig und weiß nur
dumme Schwänke ." Da ich ihm keine Ruhe ließ,
erzählte er mir die Geschichte vom heiligen Petrus
und dem Schliwowitza : „Weißt du, " begann er,
„uns Landleuten wird nichts geschenkt. Plagen

müssen wir uns von früh morgens bis spät abends.
Und was schaut dabei heraus ? Gerade so viel , daß
wir zu essen haben . Aber die anderen , die feinen
Herren , die Kaufleute , die Offiziere , die Rechts¬
anwälte , die haben es schon besser. Die arbeiten
bloß zwei Stund im Tag und sitzen die andere
Zeit im Kaffeehaus . Das ist uns Bauern einmal
zu dumm geworden . Und wir haben uns versam¬
melt und beim Herrgott Klage geführt . Wir haben
ihm gesagt , daß es nicht so weitergehen kann . Daß
wir es auch schön haben möchten , wie die feinen
Herren , die Kaufleute , die Offiziere , die Rechts¬
anwälte . Und darüber mußte der Herrgott lang
nachdenken . Endlich nach drei Wochen ist es ihm
eingefallen , daß unsere Klage nicht so unbillig
wäre . So hat er den heiligen Petrus kommen
lassen und zu ihm gesagt : „Lieber Petrus , die
Bauern werden mir rebellisch , weil sie zuviel ar¬
beiten müssen . Und ich hab darum beschlossen:
Wie 's die seinen Herren haben , sollen 's auch die
Bauern bekommen . Sag ihnen , sie brauchen in
Zukunft nur mehr zwei Stunden arbeiten . Am
besten von fünf bis sieben Uhr morgens . Dann
können sie gleich in die Meß gehen . Und die übrige
Zeit im Tag sollen sie essen und trinken . So will
ich es . Hast du gehört ? Der heilige Petrus nickte
ja und wanderte sogleich auf die Erde . Beim ersten
serbischen Dorf hat er Rast gemacht und den Bau¬
ern mitgeteilt , daß ihnen der Herrgott die Arbeits¬
zeit verkürzen möchte. Da haben die Bauern vor
lauter Freud ein Fäßchen Schliwowitza herbeige¬
schleppt und dem Petrus solange zu trinken ge¬
geben , bis er einen Ochs vom Schwein nicht mehr
unterscheiden konnte . Ja , so ist es gewesen . Aber
wie ihn die Bauern fragten , von wann bis wann
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Die Wehr-e-atte im Oberhaus
Londonderru über das englische Luftfadrtausrüstungsprogramm

doch auch mancher st andabseits,den
wir gern mit vielen , denen der
Zutritt noch gelang , eingetauscht
hätten.

Alle, die handeln und leben, als sei die
Organisation , der sie angehören , Selbstzweck
und Selbstgenüge, sie sähen wir lieber weit
weg von uns , als datz sie einmal wandeln¬
der Beweis sein könnten gegen uns und
unsere Gemeinschaft. Männer der Alten
Garde , können jene Halben jedoch das Ziel
eurer Arbeit vernebeln ? Können einzelne,
die im Herzen zu Verrätern wurden , euch
verbittern und damit euch vom Werkplatz
drängen?

Schaut doch um euch, seid stolz und stark
in der Erkenntnis , daß die Staat reift , die
der Führer dem Boden gab, den er mit euch
gepflügt hat . Seht um euch, und ihr müßt
erkennen , in allen Schichten und allen Teilen
unseres Volkes, da stehen die vielen
Nationalsozialisten ohne Mit¬
gliedsbuch,  jene Soldaten der Arbeit,
die heute ehrlich dem Staat , dem Führer die¬
nen, auch außerhalb unserer Organisationen,
weil die Idee , weil unsere einzige Bewegung
sie ergriff und sie zu Kämpfern machte.

(Fortsetzung von Seite 1)

8. Baldwin ging auf die englischen Aufrüstungs¬
pläne über , die er mit einem Appell an Unter¬
haus und Volk einleitete : „Vermeidet jetzt Pa¬
nikstimmung ! Wir wollen nicht die Fehler der
Vergangenheit wiederholen . Zu viel kostbares
Blut ist vergossen worden ."

9. Baldwin erklärte , der Schleier , der über den
Handlungen der drei autoritären Staaten Euro¬
pas liegt , sei in Deutschland zum Teil gelüftet
worden . „Laßt uns hoffen , daß er ganz gelüstet
wird , damit wir offen miteinander sein können ."

10. Englands Luftaufrüstungsmatznahmen wer¬
den auf die Erklärung Hitlers begründet , datz
sein Ziel die Luftparität mit Frankreich sei.

11. England beabsichtigt daher , seine Luftflotte
aus 1800 Frontflngzeuge innerhalb von zwei
Jahren zu erhöhen.

12. Der Luftpakt und die Begrenzung der Luft¬
rüstungen sind viel leichter zu erzielen , wenn die
drei Länder Deutschland , Frankreich und England
vom selben Anfangspunkt ausgehen , d. h. wenn
die Luftparität aller drei Staaten vorhanden ist.

13. Mit der englischen Industrie sind Verhand¬
lungen im Gange , um die Expansion der Industrie
für militärische Produktionszwecke zu erzielen.
In diesem Punkte will England hinter keinem
anderen Lande zurückstehen.

Baldwin kündigte hierauf einen Ergänzungs¬
haushalt an.

Er habe , so fuhr Baldwin fort , für die Unter¬
haussitzung einen feierlichen Redeschlutz in Vor¬
bereitung gehalten . Dieses Manuskript aber habe
er , wie er gestehe, zerrissen,  weil es sich nach
einem Studium der in Berlin gehaltenen Rede
als ungeeignet erwiesen habe . Er wolle daher
seine Rede in einem anderen Ton enden:

Die größte Gefahr in der Welt , unter der alle
Nationen litten , sei die -F urcht . Solange die
Völker und die Regierungen Europas einen An¬
griff erwarteten mit allen Schrecken eines Ueber-
fall es aus der Luft , so lange würden die Staats¬
männer und Völker von ihren eigentlichen Auf¬
gaben im Innern ihrer Länder abgelenkt . Heute

Die Ergebnisse der
tschechischen Genatswahlen

Prag,  22 . Mai.
Nach den vorläufigen Berechnungen haben bei

den Senatswahlen , die am Sonntag stattfanden,
die deutschen Parteien im ganzen 33 Mandate
erhalten . Die tschechischen Parteien konnten
6g Mandate erringen.

Von den deutschen Parteien erhielten die
sudetendeutsche Partei (Henlein ) 23 Mandate,
die deutschen Sozialdemokraten 8 Mandate und
die deutsche Christlich -Soziale Partei 1 Mandate.
Von den tschechischen Parteien führt die Republi¬
kanische Partei (Agrarier ) mit 23 Mandaten.
Im Senat haben also die Republikanische Partei
und die sudetendeutsche Partei die gleiche Man¬
datsstärke.

Kameraden , seht die vielen Hände, die sich
zum Bunde bieten, denkt an die Stunde , in
der ihr angetreten seid, denkt an das Letzte
und Große : Deutschland muß na¬
tionalsozialistischwerden!  Ueber-
seht keinen von ihnen, wenn sie heute ehrlich
und wahr sind, auch falls sie gestern einmal
vielleicht irgendwo anders standen. Denn
eden Gesunden brauchen wir , jeder Arm und
eder Kopf ist nötig und niemand ist zu ent-
>ehren. Prüft scharf und wahr , dann aber
eid Kameraden,  wie wir es gewohnt

ind im Kampfe der vielen Jahre!
Wie groß die Partei sein wird , welches ihre

Aufgaben sind im Rahmen des Neubaus,
das alles sind Fragen der Zweck-
Mäßigkeit,  Fragen , die unerläßlich not¬
wendig sind auf dem Wege zur Lösung der
Aufgabe, die wir niemals vergessen dürfen
und die uns immer beherrschen soll:

Die Bewegung muß weit über alle Grenzen
der Organisationen hinaus wachsen und
leben, damit einmal die große Sehnsucht sich
erfüllt und unsere Idee in den Herzen aller
Deutschenlebt, weil sie glauben und lieben.

gebe es kein Land in Europa ohne innere Fra¬
gen . Eine Beruhigung werde nicht eintreten , so
lange dieser Geisteszustand anhalte . Nur durch
eine allmähliche Wiederherstellung von Handel
und Wandel werde der Frieden in Europa wie¬
der einziehen.

„Ich halte ", so schloß Baldwin , „Ausschau,
nach Licht , wo immer ich es finden kann ". Ich
glaube , in der Rede , die am Dienstagabend ge¬
halten worden ist, einen Lichtblick zu erspähen.
Wir alle müssen versuchen , dieses Lichtes habhaft
zu werden . Wir müssen einen neuen Entschluß
fassen. Ich glaube , daß es uns sogar noch in elfter
Stunde gelinge » wird , aus dieser Welt zu ban¬
nen , was für die Menschheit entsetzliches Grauen
und furchtbarste Selbstverwüstung bedeuten
würde ."

Nachdem Baldwin seine Erklärung unter gro¬
ßem Beifall der Regierungsparteien beendet
hatte , teilte der stellvertretende Vorsitzende der
Arbeiteropposition , Major Attlee,  mit . datz
seine Partei mit den Regierungsvorschlägen nicht
zufrieden sei. Sie werde daher gegen den
Ergänzungshaushalt  für die Luftaus¬
rüstung stimmen . Die Rede Hitlers enthalte ge¬
wisse Erklärungen und Vorschläge , die aus die
Möglichkeit einer Wiedereröffnung der Ab¬
rüstungsfragen hoffen lasse. Die arbeiterpartei-
liche Opposition wünsche ein baldiges Zusammen¬
treten der Abrüstungskonferenz,  um die
Vorschläge Hitlers zu erwägen , denn in ihnen
sehe man ein « Möglichkeit , dem Rüstungswelt¬
lauf Einhalt zu gebieten.

Der Konservative Lord Winterton  will aus
der Hitler -Rede herausgelesen haben , datz
Deutschland die Absicht habe , eine Armee zu
unterhalten , die größer sei als irgendein anderes
Heer in Europa mit Ausnahme des russischen.
Deutschland verlange eine Luftmacht , die der
größten Luftmacht in Europa gleiche und eine
Flotte , deren Gesamttonnage 38 v. H. der
englischen betrage , obwohl es „nur wenige Meilen
Küstenlinie besitze" !

2m Laufe der Unterhausdebatte nahm auch
Churchill (konservativ ) das Wort . Wie immer
waren seine Ausführungen darauf abgestellt.
Deutschlands Friedenswillen zu verdächtigen . Der
Arbeiterabgeordnete Addison  erinnerte daran,
datz die bei Abschluß des Krieges abgegebenen
Versprechungen nicht innegehalten worden seien.
Das sei auch schuld an der gegenwärtigen Lage.

2m weiteren Verlauf der llnterhausaussprache
sagte der Arbeitervertreter Wilmot,  Hitlers
Rede biete eine Gelegenheit , eine europäische Re¬
gelung zu erzielen . Die englische Regierung jolle
Hitler beim Wort nehmen und jetzt die Înitiative
ergreifen . — 2m Namen der Regierung schloß der
Unterstaatssekretär im Luftfahrtministerium , Sir
Philipp Sassoon,  die Unterhausaussprache ab.

Das Unterhaus lehnte hieraus mit 31V gegen
52 Stimmen den arbeiterparteilichen Antrag auf
Herabsetzung des Ergänzungshaushalts ab und
bekräftigte damit die Regierungsvorschläge . Hier¬
auf wurde die llnterhausaussprache abgeschlossen.

London , 22. Mai.
2m Oberhaus wurde zur gleichen Zeit wie im

Unterhaus die Wehraussprache begonnen.
2m Namen der Regierung teilte Luftfahrt¬

minister London derry  weitere Einzelheiten
über das englische Luftaufrüstungsprogramm
mit . Der Minister betonte , datz die weitere Ver¬
schlechterung der internationalen Lage England
in der Zwischenzeit zur Schaffung eines Luft¬
rüstungsprogramms veranlaßt habe , das die
Sicherheit des Landes vor Luftangriffen gewähr¬
leisten soll.

Londonderry erklärte wörtlich:
„Die Stärke des englischen Luftprogramms

müßte stets an der größten , in Reichweite Eng¬
lands befindlichen Luftflotte gemessen werden.
Dies ist unsere Formel . Die neue Wehr¬
politik Deutschlands sei, so fuhr Londonderry fort,
in der englischen Öffentlichkeit und im Ausland
als ein Schlag empfunden worden . Wir füh¬
len , daß diese aufeinander folgenden Erklärungen
Deutschlands Zeichen der Stimmung und Ge¬
sinnung des deutschen Volkes und seiner Führer
sind, Zeichen , die für England von schwerster Be¬
deutung sind und auf die es eine klare Antwort
finden muß ."

Die englische Regierung habe die öffentlichen Er¬
klärungen Deutschlands über die Bereitschaft zum
Abschluß eines internationalen Abkommens über
die Luststärke begrüßt . Die Erklärung Hitlers
vor dem Reichstag , die die Rüstungsbegrenzung
behandele , begrüße er , der Redner , ganz be¬
sonders . England sei aber nicht bereit , in der
Zwischenzeit eine zweitklassige Stellung einzu¬
nehmen.

Der Luftfahrtminister teilte dann mit , datz die
englische Luftflotte 2700 voll ausgebildete Piloten
im aktiven Dienst besitze. 400 weitere Flieger
würden zurzeit ausgebildet , außerdem bestehe
eine Reserve von 1200 voll ausgebildeten Militär¬
fliegern , die gegenwärtig schnell vergrößert werde.
Londonderry erklärte wörtlich : „Wir können
noch immer behaupten , eine Luft¬
streitmacht zu besitzen , die eine
stärkere Rückendeckung besitzt als
eine andere Luftflotte Europa  s ." Ein
neuer Bomber „mit garantierter Leistung " sei zur
Zeit im Bau und werde spätestens im Februar
1936 abgeliefert . „Trotz all dieser Erwägungen
werden wir die angegebenen deutschen Ziffern als
Grundlage für die notwendigen weiteren Schritte
annehmen ."

2m folgenden erläuterte der Minister dann diese
weiteren Pläne der englischen Regierung:

Mit Ablauf des nächsten Finanzjahres (31. 3.
1837) wird die Stärke der englischen Heimatluft¬
flotte , ausgenommen die Flottenluftstreitkräfte,
150V Frontflugzeuge betragen . Gegenwärtig sei
die Frontstärke 58V Flugzeuge , so daß die Hei-

Der Gauleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., E . W . Bohle,  gibt zum „Tag der
deutschen Seefahrt " folgendes Geleitwort , in dem
es heißt : „Der Tag der deutschen Seefahrt " in
Hamburg am 25. und 26. Mai 1938 steht unter
dem Zeichen der engen Verbundenheit
zwischen den deutschen Seefahrern
und den Ausländsdeutschen,  die partei¬
mäßig in der Auslandsorganisation der NSDAP.
zusammengefügt sind . Beide haben über die An¬
sprüche hinaus , die Adolf Hitler an jeden ein¬
zelnen Volksgenossen stellen mutz, wenn das Dritte
Reich lebendige Wirklichkeit werden soll, beson¬
dere Aufgaben zu erfüllen . Beide sind verpflichtet,
an Bord unserer deutschen Handelsschiffe und in¬
mitten fremden Volkstums Nationalsozia¬
list i s che G e m e i n s cha f t e n zu bilden , die nach
innen und außen als Vorbild und getreue Spie¬
gelung des nationalsozialistischen Deutschlands da¬
stehen.

Der „Tag der deutschen Seefahrt " möge der
Welt beweisen , datz der Staat Adolf Hitlers
keinen einzigen seiner Bürger vergißt oder bei¬
seite stellt , datz er im Gegenteil alte Sünden
wiedergutmachen und allen Volksgenossen wirk¬
liche Heimat werden will . Die Welt soll wissen,
daß der deutsche Seefahrer , der ihr täglich und
stündlich gegcnübertritt , mehr ist als nur ein

matlustslotte annähernd verdreifacht werde . 25VV
weitere Piloten und insgesamt 22 5VV Mann zu¬
sätzliches Personal werde benötigt . 2n diesem
Jahr würden allein 120« bis 1300 neue Flieger
eingestellt , außerdem würde » Hunderte von
Offizieren und Mannschaften über ihre Dienst-
zeit hinaus weiter unter den Fahnen gehalten.
Londonderry führte dann noch die Vermehrung
der Fliegerschulen und die Bildung von 71 neuen
Geschwadern sowie die Anlage von neuen Militär¬
flugplätzen an.

Lord Londonderry erklärte dann in einem Rück¬
blick aus die englische Politik während der Ab¬
rüstungskonferenz : „Ich bin überzeugt , daß sich
das Ideal der Abrüstung im gegenwärtigen Zu¬
stand der Welt als undurchsührbar erweist , wenn
es praktisch geprüft wird . Wir konnten den Uhr¬
zeiger nicht zurückstellen. Begrenzung , Sicht -Ab¬
rüstung wäre alles , woraus wir wirklich hoffen
könnten . Begrenzung war die Luftpolitik , die ich
stets befürwortete und ich bin in der Tat erfreut,
daß die Worte Hitlers eine endgültige Annahme
dieses Grundsatzes enthalten.

Der Oppositionsführer Lord Ponsonby (Arbei¬
terpartei ) schlug wie sein arbeiterparteilicher
Kollege im Unterhaus die Einberufung einer
internationalen Konferenz vor , die eine Ab-
rüstungs - oder eine Sonderkonferenz sein könne.
Auf dieser Konferenz sollten die Vorschläge Hit¬
lers auf ihre Ehrlichkeit geprüft werden.

Lord Lothian betonte die Bereitschaft der
liberalen Partei , die Regierung bei der Her¬
stellung der Parität in der Luft zu unterstützen,
da sie das als wichtig ansehe.

Die Rede Hitlers habe in der gegenwärtigen
Lage starke Hoffnungen erweckt (Beifall ) . Die
Rede sei in keiner Weise „unbestimmt " gewesen,
sondern bestimmt und genau und auch durchaus
vernünftig.

Auf lange Sicht gesehen müsse man zunächst ein
politisches Uebereinkommen erzielen , bevor ein
Rüstungsabkommen  zustande kommen
könne. Lothian bezeichnete als wichtigste Punkte
eines solchen Uebereinkommens die Erklärung
Hitlers hinsichtlich der territorialen Bestimmungen
und seine Bereitschaft , einen Nichtangriffs¬
pakt  mit allen europäischen Mächten abzu¬
schließen . Die Regierung müsse das Militärange¬
bot gründlich nachprüfen , und zwar sobald als
möglich . Er sei der Ansicht, datz dies die letzte
Gelegenheit sei, um den Rüstungswettbewerb ab¬
zustoppen . Ein Rüstungswettbewerb lege die Ent¬
scheidung über Frieden oder Krieg in die Hand
von Verrückten , Knechten oder Sachverständigen.

Nachdem Lord Lloyd noch -erklärt hatte , er sei
glücklich darüber , datz in der ganzen Aussprache
kein unfreundliches Wort gegen Hitler oder das
deutsche Volk gefallen sei, wurde die Aussprache
des Oberhauses geschlossen.

der deutschen Seefahrt"
Angestellter seines Schiffahrtsunternehmens , datz
er bewußt hinausgeht als gleichberechtigter Ee-
folgsmann seines Führers Adolf Hitler . Die Hei¬
mat aber möge am „Tag der deutschen Seefahrt"
wissen, datz der deutschen Volksgemeinschaft ein
neuer Stand  gewonnen ist, bereit , sich in das
Ganze einzufügen und mitzuwirken an dem Neu¬
bau des Reiches und der Wiederherstellung von
Deutschlands Freiheit und Ehre ."

Kommodore Ziegenbein,  der Kapitän des
Dampfers „Brems  n " des Norddeutschen Lloyd,
sagt in einem Geleitwort zum „Tag der deutschen
Seefahrt " : „Die deutsche Handelsflotte hat nicht
nur die Aufgabe des Warenaustausches und des
Transports von Reisenden , sondern auch die ver¬
antwortungsvolle Pflicht , zwischen Deutschland
und dem Ausland kulturelles Binde¬
glied  zu sein und die stolze Aufgabe , deutsche
Kraft und deutsche Leistung würdig zu repräsen¬
tieren , um auch ihrerseits dazu beizutragen , das
Ansehen Deutschlands in der ganzen Welt zu
stärken ."

Der Führer der deutschen Seefahrt , Staatsrat
Etzberger,  schreibt : Die deutsche Seeschiffahrt
hat nicht nur die Aufgabe , an Deutschlands wirt¬
schaftlicher Gesundung und Erstarküng mitzuar¬
beiten , sondern sie hat auch bedeutende kulturelle

Die Ltnierhausre-e Baldwins
isoo englische Feonlslugzeuge innerhalb von zwei Zähren

Gleichberechtigter Gefolgsmann
Geleitworte zum„Tag

sie also in Zukunft arbeiten sollten , hat der heilige
Petrus in seinem Dusel alles durcheinanderge-
bracht und gesagt , von sieben Uhr bis fünf Uhr,
statt von fünf bis sieben Uhr . Darum müssen wir
Bauern auch weiterhin den gangen Tag rackern.
Und wem haben wir das zu verdanken ? Dem hei¬
ligen Petrus und dem Schliwowitza !"

Ich lachte und bat den Bauern , uns noch weiter
zu erzählen . Er schüttelte den Kopf : „Ist Schla¬
fenszeit . Ich und mein « Leute müssen morgen
früh ausstehen zur Erntearbeit ." Da ihn aber auch
meine Frau ersuchte, zündete er sich noch eine Zi¬
garette an.

Schmunzelnd sagte er : „Wißt ihr , warum die
Müller bei uns in Serbien so reiche Leute sind?
Das ist so zugegangen . Vor langer , langer Zeit
ließ sich ein Müller über sein Haus schreiben : Ich
habe keine Sorgen . Da kam der große König her¬
bei und ärgerte sich blau und grün . Was , fuhr er
den dicken Müller an , du hast keine Sorgen ? Wie
kannst du so etwas behaupten . Sogar ich, der große
König , habe Sorgen , datz mir die Haare ausgehen.
Na , wart nur ! Drei Fragen stelle ich, die du mir
in Jahresfrist beantworten mutzt. Findest du keine
Antwort darauf , so kommt dein Kopf herunter.
Erstens : Wie weit ist' s zum Himmel ? Zweitens:
Wie hoch schätztdu mich ein ? Drittens : Was denke
ich mir , wenn du in einem Jahr wieder vor mir
stehst? Nachdem der große König so gesprochen
batte , ließ er den dicken Müller allein . Und aus
war es mit der sorglosen Zeit . Der Müller schlich
durch das Haus und schlich durch den Wald und
schlich durch den Friedhof , wo er sich schon das
Grab aussuchte ; denn der große König pflegte
nicht zu spaßen , und der Arme wußte nach Jahr
und Tag immer noch keine Antwort . Am Abend
vor der Ankunft des Königs aber saß der dick«
Müller , der schon zu einer dürren Hopfenstange
abgemagert war , im Speicher und schrieb auf
jeden Mehlsack den Namen des Erben Den Sack
sollt« der Kaspar bekommen , den Sack der Peter
den Sack der Stcjor und so weiter Und beten soll¬
ten sie alle mitsammen für seinen armen Köpft der
morgen herunterkam . Da klopfte ihm sein Knecht
auf die Schulter : „Lieber Herr , hab keine Sorgen!

Ich zieh euer Gewand an und stelle mich vor den
König . Dann werde ich ihm sein« Fragen schon
beantworten , daß es nur so eine Freude ist." Also
geschah es auch . Der König kam mit prächtigem
Gefolge und fragte den Knecht , der in des Müllers
Gewand steckte: „Wie weit ist's zum Himmel ?"
Der Gefragte lächelte pfiffig : „Nicht länger als
eine Tagreise , denn als Christus am Kreuz hing,
sagte er zu dem rechten Schächer : Noch heute wirst
du mit mir im Paradies sein ." Der König wun¬
derte sich über die rasche Antwort und fragte wei¬
ter : „Wie hoch schätzt du mich ein ?" Auch dadurch
ließ sich der Knecht nicht verwirren , sondern mu¬
sterte den Gobieter des Landes vom Scheitel bis
zur Sohle : „Für unsern Herrn und Heiland wur¬
den dreißig Silberlinge beAhlt . Da du im Rang
nach ihm kommst, können neunundzwanzig Sil-
berlinge nicht zu wenig sein ." Jetzt lächelte auch
der König und stellte die dritte Frage : „Was

denke ich gerade ? " Da platzte der falsche Müller
heraus : „Du denkst, ich bin der Müller . Und ich
bin doch nur sein Knecht ." Dem prächtigen Ge¬
folge wackelte der Bauch vor lauter Lachen . Und
der große König lachte mit : denn jeder gute Herr¬
scher freut sich über den Witz seiner Untertanen.
Dem Knecht und dem Müller aber schenkte er so
viel Geld , datz sie alle Mehlsäcke im Speicher aus¬
leeren und mit Goldstücken füllen mutzten . .Seit¬
her geht bei unseren Müllern das Geld nicht mehr
aus ."

Als der Bauer fertigerzählt hatte , klopfte er
auf den Tisch. Es war das Zeichen zum Schlafen¬
gehen . Aber noch lange hörte man das Rattern
der Leiterwagen und den Gesang der Burschen.
Am nächsten Morgen weckte uns das Dengeln der
bosnischen Mähknechte . Glückliches Bauernvolk,
das so innig mit der Natur verwachsen ist : In
Freude , in Liebe , in Gesang und Arbeit!

„Der Schnupfen ", sagt er
Nur im Herbst und Frühjahr Harfen die be¬

ruflichen Zeitungsschreiber auf ihren Schreib¬
maschinen vom Schnupfen . Aber diesmal kann der
„Harfenschläger " am wunderschönen Monat Mai
nicht vorbeigehen , ohne sich mit dem Schnupfen
zu befassen . Er erzählt eine kleine eheliche
Komödie.

„Er " kommt schnaufend ins Zimmer , wirft die
Aktenmappe auf den nächsten Stuhl . „2ch habe
heute ini Büro fünfmal geniest , und das soll ein
Maiwetter sein !" sagt er . Sie : „So , na und ?"
Er : „Na und ? Na und ? Einen Schnupfen be¬
komme ich — vielmehr habe ich ihn bereits —
bitte , fühl mal meine Stirn !"

Sie : „Die ist aber ganz kühl ."
Er : „Kühl , sagst du ? Kühl soll meine Stirn

isin ? 2ch habe seit dem frühen Morgen Kopf-
ichmerzen zum Zerspringen es vreht sich alles um
mich Wenn ich nicht mindestens 38,5 habe , heiße
ich Moritz . Eid mir ooch mal eine Zigarette !"

Sie - ..Ader um Himmelswillen , Erwin , du
wirst doch nicht rauchen , wo du so erkältet bist.
Soll ich dir nicht lieber Lindenblütentee . . ."

Er : „Bist du toll ? Lindenblütentee ? Eine Ziga¬
rette sollst du mir geben , die desinfiziert die
Mundhöhle und tötet die Bazillen . Warum ist
überhaupt nicht längst das Essen auf dem Tisch?"

Das Abendessen verläuft schweigend. Sie stellt
für sich fest, datz er die ganze Zeit weder hustet
noch niest , noch die Nase schnaubt . Sie : „Willst
du vielleicht lieber morgen nicht ins Büro gehen,
wenn dir so schlecht ist ?"

Er : „Wer redet hier von schlecht? Krank bin
ich, richtiggehend krank . Nicht ins Büro gehen —
was denkst du dir eigentlich , was die ohne mich
anfangen sollen ? Wo dieser Schulze ein aus¬
gewachsener Trottel ist, der ohne mich überhaupt
nicht fertig wird ? Glaubst du , ein einziger Brief
wird da richtig geschrieben , wenn ich nicht da¬
hinter bin ? Nicht ins Büro gehen . . . ! Natür¬
lich, du legst dich ins Bett . wenn du dich mit der
Nähnadel in den Finger gestochen hast — ich
habe schon mehr als einmal mit 40 Grad Fieber
gearbeitet — oder glaubst du , ich bekomme mein
Gehalt umsonst ? 2ch gehe jetzt und mache mir
einen Grog ! Verrücktes Weibergetratsche — wenn

man nicht schon hundeelend wäre , würde man 's
davon !"

Er verschwindet in die Küche. Man hört ihn
hantieren . Er scheint etwas zu suchen — Him¬
mel , jetzt zieht er sämtliche Schubladen auf ! Sie
geht rasch hinaus , um nachzusehen , was er braucht.

Er : „Kannst du mich denn nicht einmal in
Ruhe meinen Grog machen lassen ? Sag mal , nach
welchen Prinzipien hast du eigentlich deine Küche
eingerichtet ? Da liegt das Backpulver beim Mehl
und die Vanillestangen beim Grieß . 2st denn im
ganzen Hause kein Zimt zu finden ? Na , Gott sei
Dank , da ist er !"

Sie : „Aber Liebster , das ist doch Pfeffer !"
Er : „Natürlich ist das Pfeffer ! Glaubst du, ich

bin blind ? Wo hast du den Zimt — kannst du mir
denn nicht einmal dabei helfen !"

Während er redet , hat er sämtliche Tüten aus
dem Küchenschrank wahllos auf Tisch und Stühle
geworfen . Einige sind dabei aufgegangen , Mehl,
Salz und Zucker liegt auf dem Fußboden ver¬
schüttet . Mit angstvollen Blicken reicht sie ihm
Zimt , Nelken , Zitrone.

Er : „Wo hast du den Rotwein ? "
Sie , zitternd : „Es ist nur noch eine Viertel¬

flasche da , aber Rum . . ."
Er : „Rede bloß nicht soviel , her damit , aber

ein bißchen dalli — siehst du denn nicht , datz ich
mich kaum noch auf den Beinen halten kann ?"

Er braui aus einer Flasche Rum , einer Vier-
telflasche Rotwein und Arrak einen „Grog " von
ungeahnten Ausmaßen . Mit der dampfenden
Kanne begibt er sich zurück ins Wohnzimmer.

Er , trinkend : „Weißt du überhaupt , was das
heißt , ein Schnupfen ? Bei mir ist das nicht so ein
kleiner Allerweltsfchnupfen , wie du ihn alle Nase-
lang hast und wobei du gleich den Arzt rufst
Wenn ich erkältet bin (er nimmt einen langen
Schluck) , dann schlägt das sofort auf die Bron¬
chien und die Lunge und die Stirnhöhle — und
du sitzt so gleichgültig dabei , als ob ich dir hier
Theater vorspiele . 2ch muß schon ganz rot im
Gesicht sein - gib mir mal einen Spiegel ! Natür¬
lich. ich glühe ja auch wie eine Feuerkugel 40
Grad habe ich ganz sicher Was willst dü denn
mit dem Thermometer ? Glaubst du , ich messe mich
bei jedem Quark wie du?

Ausgaben zu erfüllen . Sie ist wie vielleicht kei«
anderer Zweig der deutschen Wirtschaft dazu be¬
rufen , das Ansehen Deutschlands j «,
Auslande  zu stärken.

Die Ehrentafel  der im Kampf um da,
Dritte Reich gefallenen Seeleute weist folgende
Namen auf : Wilhelm Decker,  SA -Mann
am 9. 11. 1931 in Bremen  von Reichsbanner^
leuten erstochen . Heinrich Heissinger
Marine -SA .-Mann , am 14. 2. 1932 in Hamburg
von Kommunisten erschaffen. Walter Span.
genberg,  Marine -SA .-Mann aus Hamburg,
am 25. 2. 1933 in Köln erschaffen. Peter
Buedding,  SA .-Anwärter , am 18. 7. igzg
von Kommunisten in Alton « erschaffen. Harry
Hahn,  SA .-Mann , am 10. 4. 1932 von Ko-mmu-
nisten in Hamburg erschaffen. Karl Heinzei.
mann,  Marine -SA .-Mann , am 20. 10. 1932 von
Kommunisten in Hamburg erschaffen. Rudolf
Brüggemann,  Marine -SA .-Scharfiihrer , am
1. 2. 1933 in Lübeck von Reichsbannerleuten er-
schaffen.
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Zum „Tag der deutschen Seefahrt " wird der

Stellvertreter des Führers , Reichsminister Ru-
dolf Hetz,  in Hamburg sein und an den Bei.
anstaltungen teilnehmen.

NDK.-Tagung in Würzburg
Würzburg , 22. Mai.

Bei einer Tagung der Kinderreichen in Wiirz-
burg , die aus dem ganzen Reich besucht war , sprach
der Leiter des Rassenpolitischen Amtes der NS.
DAP ., Dr . Walter Groß,  über Ziele und We¬
sen der Ausartung und der Volkseihaltung.

Der PDK ., als Kampfbund und Auslese erbge.
sunder deutscher Vollfamilien , tritt jetzt in eine
umfassende Aufklärungsaktion ein . Es gilt mitten
Jrrmeinungen aufzuräumen , die da und dort
immer noch Kinderreichtum zu einem Fürsorge-
und Mitleidsbegriff entwürdigen , gilt aber auch
alle Deutschen über die wirkliche , leider sehr ernste
bevölkerungspolitische Lage aufzuklären , völkische
Einsicht und eine gesunde Einstellung zum Kin¬
dersegen zu verbreiten.

Neuer Mord in Gowjetrußland
Moskau , 22. Mai.

2n der sowjetrussischen Kollektivwirtschaft
„Sichere Arbeit " (Bezirk Minusstnsk , im Gebiet
Krasnojarsk ) , ist der Dorfberichterstatter der Be¬
zirkszeitung „Macht der Arbeit ", Tschernow,
ermordet worden . Der Mörder ist der Vorsitzende
der Kollektivwirtschaft , 2ermolenko.  Tscher¬
now hat den Vorsitzenden der Kollektivwirtschaft
„Sichere Arbeit " einer Unterschlagung beschuldigt
und darüber in der Bezirksleitung einen Artikel
geschrieben . Der Mörder und seine zwei Komplizen
haben die Frau des Berichterstatters schwer miß¬
handelt , als sie ihrem Manne zur Hilfe eilte.

WiiMyes — -gesagt
Der Neichskriegsminister Generaloberst von

Blomberg hat eine dreitägige Reise nach Süd-
deutschland angetreten . Wie wir erfahren , nimmt
auch Reichserziehungsminister Rüst an der Reise
teil.

Generalleutnant Knochenhauer ist mit der Füh¬
rung des 10. Armeekorps betraut worden . Der
kommandierende General ist bereits in Hamburg
eingetroffen . Zum Chef des Stabes des Korps-
kommandos 10 Hamburg ist Oberst von Macken .-
sen.  ein Sohn des Eeneralfeldmarschalls von
Mackensen , ernannt worden.

Zum Bannsührer ernannt . Der Reichsjugend¬
führer hat den Schriftleiter Heinz Frank  von
der kulturpolitischen Schriftleitung des „Völki¬
schen Beobachters ", München , zum Bannsührer
der Hitlerjugend ernannt.

Oesterreichische Nationalsozialisten verhaftet . In
Graz wurden in den letzten Tagen etwa 100 öster¬
reichische Nationalsozialisten verhaftet . Auch in
Fürstenfelü in Sterermark wurden zahlreiche
nationale Persönlichkeiten in Haft genommen.

Todesurteile in Kerkerstrasen umgewandelt.
Der österreichische Bundespräsident hat die vom
Salzburger Schwurgericht gegen 21 National¬
sozialisten verhängten Todesurteile in Kerker¬
strafen von 20 und 10 2ahren umgewandelt.

Ipk llllcl VsrlLS! KS.-vsllvsilsp lV«ssr -km». örsmon.
rlas ÜSI „Lrsiooi weitaus . kspptoobiiktisitei.
dann v VIo trieb,  Stellvertreter : 8 nao11

i l-l sr;  t ?dsl vÜlsest : L art leere.
?LNtivortIleb kür Politik : llaüolk bk oller:

Kulturpolitik Ull6 Huts ^ ultuus : verüb sie
b wi <l t : kür VVirtsvbskt, Lsucksl uuü Sebikksbrt.
8 UelnrivbSriuklUuuu ; kür Sreullkebss:

! : u e l i s e b s r ; kür kisüsrsuobseu , Sobluüoisuet
l llmdrueb : knüoik bleuer:  kür Sport uue
ss übrixs : Kurt leere -, sümtlieb >u Lremsu.

Er trinkt in langen Zügen , zwischendurch ei«
unverständliches Gebrumm ausstotzend . Die Züge
werden immer länger . Nach einer Weile fährt er
auf und sieht sie mit weitaufgerissenen Augen an:
„Du , jetzt kriege ich Angst , die Zunge wird mir
so merkwürdig schwer, ich glaube , so beginnt ein
Schlaganfall . . ."

Sie : „Du hast ja auch bald einen Liter
Trog . . ." . ^

Er : „So , na das ist ja — ist ja — die Hohe
ist das ja ! Will mir doch die Fr . . . Frau ein¬
reden , ich sei bo — be betrunken — hat sie ge¬
sagt , wahrhaftig , wo ich doch so kr . . . krank bin
-vierzig Fieber , L . . . L . . . Lunge , Stirn-
hö . . . hö . . . höhle , Bron . . ."

Der Kopf sinkt ihm langsam , aber sicher auf die
Brust — er beginnt friedlich zu schnarchen. Sie
setzt sich ans Klavier und spielt : „Der Mai ist
gekommen . . ."

Mue Eiszeit angekündigt
Die wissenschaftlichen Beobachtungen der

Gletscher in Europa und Zentralasien lassen MN
seit einiger Zeit ein ständiges Vorrücken erkennen.
Verschiedentlich ist daraus der Schluß gezogen
worden , datz die sog Zwischeneiszeit , in der sia>
die Erde schon seil einigen tausenü Jahren
befindet , zum Stillstand gekommen ist, und eine
neue Eiszeitperiode sich vorbereitet . Diese Hhp^
these , die der Gegenstand heftiger wissenschaft¬
licher Auseinandersetzungen ist, scheint eine neue
Stütze erfahren zu haben durch Beobachtungen-
die von der letzten Byrd -Expedition am Südpo
gemacht worden sind . Das Material der EM
dition wird wissenschaftlich erst in einigen Jahren
durchgearbeitet sein können . Die Mitglieder der
Expedition sind davon überzeugt , daß überaus
wertvolle Aufschlüsse über die Rätsel der EisM
am Südpol , der nichts anderes als ein riesig^
Museum des Eiszeitalters ist, gefunden werden
können . Nach den Feststellungen der Expeduw»
rückt das Eis jedes 2ahr eine englische
gegen den australischen Kontinent vor Verlauf g
hat man für diese seltsame Erscheinung lc>
andere Erklärung , als datz es sich dabei um o
Beginn einer neuen Eiszeit handelt.

i



Schiffahrt und Schiffbau

Mitfelweser im April vollschiffig!
Bedauerlicher Rückgang der Kohlenfrachten infolge hoher Kanalabgaben

Bremen, 22. Mai. Die Wasserverluiltnisse der
[Weser, waren nach dem Bericht des Vereins
zur Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen
im ganzen Monat April günstig. Die Ober¬
weser war an 27 Tagen vollschiffig, die Mittel¬
weser an allen Monatstagen; ein Zustand, der
zuletzt im März 1931 zu verzeichnenwar. Dieses
Aus n a h m e - E r e i g n i s zeigt, wie schlecht
es normalerweise um die Schiffahrtsverhält¬
nisse auf der Weser bestellt ist, bis endlich
die Kanalisierung  vollendet sein wird.

Im Mai hatte die Mittelweser vom 12. und
die Oberweser sogar schon vom 7. ab kein

vollschiffigcs Wasser mehr.
Der Güterverkehr durch die Bremer Weser¬

schleuse erreichte im April in beiden Richtun¬
gen zusammen 166 700 t. Er war damit um
8300t oder 5% größer als im März. Der April
v. J. wurde sogar um 55 400 t oder 50°/o über¬
troffen, wobei aber zu berücksichtigen ist, daß
dieser Monat die katastrophale Niedrigwasser-
Periode des Vorjqires einleitete. Im Berichts¬
monat trafen im T?a 1verkehr 127 000 t ein
gegen 116 100 im Vormonat. Das sind 11700 t
oder 10#/o mehr. Zugenommen haben Zement,
Kali und Salze sowie Kohlen. Stückgut, Kies

und Steine waren dagegen schwächervertreten.
Berg  wärts verminderte sich die Gütermenge
mit 38 900t um 3400t oder 8°/o. Zurückzufüliren
ist dieser Rückgang hauptsächlich auf das
Nachlassen der Mineralöl- und Getreidetrans¬
porte. Mehl und Schrott wurden ebenfalls we¬
niger versandt. Stückgut, Auslandsköhle und
Holz nahmen dagegen zu und außerdem fanden
Verschiffungenvon Schwefelkiesund Reis statt.

In den ersten vier Monaten  d . J. gin¬
gen insgesamt 603 700 t durch die Schleuse.
Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
wurden damit 93 100t oder 18% mehr befördert.

Die Zufuhren rliein-westf. Kohle  gingen
jedoch von 168 800 t auf 129 200 t oder um
23 Vo zurück. Dieser Ausfall hat lediglich die
überaus hohen Kanalabgaben  für Bun¬
kerkohlen als Ursache. 1928 wurden von Ja¬
nuar-April 350 000 t Kohlen angefahren. Jetzt
sind von dieser Hauptfracht der Binnenschiff¬
fahrt nur noch 37°/o verblieben. Es erscheint
nicht unmöglich, daß die Kohlen ihren ersten
Platz im Talverkehr überhaupt abgeben müs¬
sen; denn sie sind in diesem Jahre schon unter
die Menge von Kies und Steinen gefallen und
auch nahezu bis auf die Kaliziffer.

Probefahrt des Motorschiffes „Adrian“
Emden, 22. Mai. Am Sonnabenderfolgte die

Probefahrt des am 19. März d. J. auf den Nord¬
seewerkenvon Stapel gelaufenen 17 000-t-Motor-
schiffes „Adrian“. Das für die Reederei Kom-
rowsky-Hamburg erbaute Schiff übernahm an¬
schließend in Emden Treibstoff und ging auf
die Fahrt über Rotterdam nach Duisburg, wo
die erste Ladung übernommen wird.

Bercisungsdaftipfcrfür den Küstcnkanal. Als
400. Schiff lief auf der Werft von Jos. L. Meyer-
Papenburg dieser Tage der vom Neubauamt
Meppen in Auftrag gegebeneBereisungsdampfer
vom Stapel. Der 46 PS. starke Motor, direkt
umsteuerbar, ist von den Deutzwerken geliefert
und gibt dem Schiff eine Geschwindigkeit von
15 km in der Stunde. In dem Schiff ist eine
Besprechungskabine eingebaut, die für sechs
Personen Raum gibt.

Eröffnung des Seeverkehrs nach Nordfinnland
durch die Argo. Wie wir hören, wird die Schiff¬
fahrt nach den nordfinnischen Häfen: Jacob-
stad, Yxpila und Uleaborg voraussichtlich mit
der Expedition von D. „Sperber“ oder „Forelle“
der Argo-Linie am 1. Juni ab Bremen wieder
eröffnet.

Seeamt Hamburg
Kollision D „Melilla “ — „Harmonides“

Hamburg , 22. März . Das Seeamt verhandelte über
die Kollision zwischen „Melilla “ der Oldenburg -Por¬
tugiesischen Dampfschiffs -Reederei und dem eng¬
lischen Dampfer „Harmonides “ auf der Reede von
Vlissingen in der Nacht vom 2. auf den 3. April 1905
und verkündete folgenden Spruch  :

In der Nacht vom 2. auf den 3. April 1905 hat ein
Zusammenstoß zwischen dem auf der Reede von Vli«-
singeu ankernden deutschen Dampfer „Melilla * und
dem ausgehenden englischen Dampfer „Harmonides
stattgefunden , bei dem beide Schiffe beschädigt
worden sind . Die Schiffsleitung der „Melilla “ trifft
an dem Unfall kein  Verschulden . Die nach dem
Unfall getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obgleich das Hauptinteresse auf den La Plata ge-
war , herrschte doch im allgemeinen ganz gute

Nachfrage . Allerdings wird in den meisten Rich¬
tungen noch Tonnage im Ueberfluß angeboten.

Am La Plata  kamen wieder eine ganze Reibe
von Abschlüssen zustande für erste Hälfte Juli zu
Tarif raten und Juli/August -Abladung . Es sind ver¬
hältnismäßig wenig spotprompte Schiffe zur Ver¬
fügung , doch scheinen die Ablader im Augenblick
kein Interesse für diese zu haben . — Der Mob-
t t e a 1- Getreidemarkt ist wiederum ohne besondere
Merkmale . Auch von den atlantischen Häfen der
Vereinigt . Staaten  entwickelt sich das
Schrotteisengeschäft nur sehr langsam , insbesondere
nach dem Fernen Osten. Für Zucker von West-
indien  nach dem Kontinent sind Versuchsnach¬
fragen zu den zuletzt bezahlten Raten vorhanden.
Die Nordpazifik  getreidefahrt ist immer noch
sehr ruhig . Es werden nur niedrige Raten für Li¬
nienpartien nach England notiert , während von Bri-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Askania 21. Dover

pass , nach Antwerpen . Augsburg 22. Bremerhaven
pass , nach Bremen . Bremen 22. an Southampton.
MiS Cairo 21. an Rotterdam . Crefeld 21. ab Yokohama
nach Kobe. Dessau 22. an Aarhus . MS Elbe 22. an
Hamburg . Gen. von Steuben 20. ab Thera/Santorln
nach Neapel . Goslar 21. Cape Race pass , nach Ham¬
burg . Haimon 20. an Boston . Nordland 21. an Hüll.
Orotava 21. ab Antwerpen nach Madeira . Riol 22. ab
Hamburg nach Antwerpen . M'S Saale 22. an Bremer¬
haven . Scharnhorst 21. von Genua nach Neapel . MS
Trave 21. ab Moji nach Shanghai.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Freienfels 22. in Blumenthal . Marienfels
22. in Bremen . Ockenfels 21. in Port Said . Rauenfels
21. in Bombay . Rheinfels 21. von Bremen . Sturmfels
21. Ushant pass . Treuenfels 22. von Tuticorin . Wacht-
fels 21. in Kalkutta . Wartenfels 21. Perim pass . Wil¬
denfels 21. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 21. von Riga nach Bremen . Atlas 22. von
Gent nach Antwerpen . Bessel 22. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Elin 21. in Stettin . Feronia 22. in Go¬
thenburg . Flora 22. in Lübeck . Hector 21. von Danzig
nach Riga . Hero 22. in Königsberg . Juno 21. von Ko¬
penhagen nach Danzig . Leander 21. in Riga . Luna
22. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Merkur 22.
von Bergen nach Drontheim . Nereus 21. von Köln
nach Rotterdam . H. A. Nolze 21. in Königsberg . MS
Olbers 22. in Oporto . Orest 22. von Rotterdam nach
Stettin . Pluto 22. in Antwerpen . Uranus 21. von Ber¬
gen nach Stavanger . Vesta 22. in Bremen . Vulcan 22.
in Kopenhagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
22. von London nach Bremen . Amisia 22. an Hamburg.

tiscb -Kolumbien nach Sydney ein Schiff für Juli/
August auf „Lumpsum “-Basis geschlossen wurde . —Die australischen  GetreideverBchiffer be¬
wiesen ganz gutes Interesse und schlossen einen 7800-
Tonner für Anfang Juni von Westhäfen nach Europa
zur Tariffracht . Es sind auch Nachfragen nach dem
Fernen Osten im Markt . Ein Schiff soll geschlossen
Bein für Ende Juni für Stückgüter von den Philip¬
pinen nach dem Mittelmeer/England/Kontinent zu
einer Rate von etwa sh 24/—. Die heimkehrenden
Fahrten des Fernen Ostens  sind nach wie vor
sehr ruhig bei reichlichem Tonnageangebot und in¬
folgedessen schwachen Raten . Für Kohlen von Kal¬
kutta  wurde Juni -Tonnage geschlossen nach Bom¬
bay zu Rs. 5 Annas 4 und nach Port Okha zur selben
Rate.

Vom Schwarzen Meer  lag verschiedenartige
Nachfrage vor . Ein Schiff für Anfang Juni von 6800t
nahm Kohlen von Mariupol nach den Verein . Staaten
zu sh 10/4Vi, und ©in etwas größeres Schiff mit Liege¬
tagen 1./10. Juni Manganerz von Poti oder Nikolajew

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 22. Mal um

10.20 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste erlassen:

Gefahr starker bis steifer auffrischender
Nordostwinde!

ebenfalls nach den Verein . Staaten zu sh 12/6. Hin¬
sichtlich der Mittelmeer- und Bay - Erz¬
fahrten ist nichts Neues zu berichten . Für Baum-
wollsaat von Aegypten ist es schwer , zum Geschäft
zu kommen. —

Abschlüsse:
San Lorenzo—Amsterdam , D „Monarch“, 8200 t, 10

Pzt „ sh 16/3, Schwergetreide , Option bestimmte engl.
Häfen sh 16/—, mit vollen Rateuoptionen , 15. Juli/25.
August . — Westaustralien —Mittelmeer/England/Kon¬
tinent , D „Masunda “, 7800t, 10 Pzt ., sh 24/—, gesackter
Weizen, Option lose sh 21/6, mit Orient Optionen Ba¬
sis Shanghai sh 13/6, in Säcken , sh 12/— lose, 1./8.
Juni . — Philippinen —Mittelmeer/England/Kontinent,
„Lian - 440 000 obf., allgem . Ladung , „Lump-
sum“-J3asis entsprechend ungefähr sh 24/— für 60 cbf.
Ballen , 20./30. Juni . —

Zeitcharter:
MS „Heimward “, 8800t d. w. Lieferung U. S. nördl.

von Hatteras , Ueberre .se, Rücklieferung China/Japan,
$ 1.25, Anfang Juni.

Norddeichradio
hat am 23. und 24. Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Aloantara , Alinanzora , Almeda Star , Apapa,
Arlanza , Armadale Cstle, Arucas , Arundel Castle,
Ausonia , Avila Star , Berengaria , Berlin , Bremen,
Britannic , Burgenland . Cap Arcona , Caribia , Carnar-
von Castle , Carthage , Cathay , Chitral , City of New¬
port News, City of Norfolk , Comorin, Columbus,
Conte Biancamano , Conte Rosso, Corfu, Duchess of
Atholl , Duisburg , Edinburgh Castle , Europa , Franco-
nia , Georgic, General Artigas , Gen. San Martin,
Gen. von Steuben , Gerolstein , Graf Zeppelin , H . C.

Bussard 22. von Danzig nach Antwerpen . Butt 22. von
Rotterdam nach Gdingen . Erpel .23. an Helsingfors.
Falke 21. von Bordeaux nach Hamburg . Fink 22. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Ganter 22. an Rotter¬
dam. Greif 22. von Hamburg nach Hüll . Hecht 21. an
London . Oliva 22. an Kotka , Orla 22. an Mäntyluoto.
Ostara 22. von Kiel nach Pernau . Reiher 22. an Lon¬
don. Schwalbe 22. von Kotka nach Bremen . Wachtel
22. von Antwerpen nach*Flensburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 21. ab Boston . Kelkheim 22. von Köpman-
holmen. Eschersheim 22. von Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Kiel 21. Ouessant pass,
nach Takoradi . — Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen:  Hagen 21. Pentland Firth
pass , nach Hamburg . — Westindien / Mittel-
amerika:  M 'S Iberia 21. ab Plymouth nach Cher¬
bourg . MS Orinoco 21. Vlissingen pass , nach Sout¬
hampton . Adalia 21. ab Hamburg nach Antwerpen . —
Westküste Südamerika:  Saarland 21. ab
Buenaventura . Anubis 21. Vlissingen pass , nach Ma-
gellanes . Poseidon 19. an Magellanes . — Ostäsien:
MS Ermland 21. Ouessant pass , nach Rotterdam.
Nordmark 21. an Kobe. MS Ramses 21. ab Nagoya
nach Kobe. Niederwald 21. ab Saigon nach Singapore.
Sachsen 21. ab Shanghai nach Miri. Wasgenwald 21.
an Shanghai . Scheer 21. ab Rotterdam nach Ham¬
burg . MS Kuhnerland 22. Vlissingen pass , nach Rot¬
terdam . MS Cordillera 21. an Hamburg . — Austra¬
lien / Niederländ . - Indien / Südafrika:
Kurmark 20. ab Colombo. Itauri 21. ab Marseille nach
Holland . Essen 21. ab Port Said nach Triest . Leuna 21.
Vlissingen pass , nach Hamburg.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Ges,
General Artigas 21. Fernando Noronha pass . MS Ge¬
neral Osorio 21. von Boulogne s. m. nach Hamburg.
General San Martin 22. in Villagarcia . MS Monte
Paacoal 21. von Santos nach Rio de Janeiro . Berengar

Horn , Heinz Horn , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid
Horn , Kenilworth Castle , Königstein , La Coruna , La-
fayette , Lancastria , Los Angeles, Madrid , Maloja,
Manhattan , Mantua , Massilia , Milwaukee, Moldavia,
Mongolia, Monte Rosa , Monte Sarmiento , Naldera,
Narkunda , Newyork, Neptunia , Oceanla, Oeeana,
Orazio, Orbita , Orford , Orinoco, Ormonde, Oronsay,
Orontes, Orotava , Otranto , Portland , President « Go-
mez, Pres . Harding , Pres . Roosevelt , Rajputana , Ran-
chi, Ranpura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Reso¬
lute , Rex, Saarbrücken , Saarland , Scharnhorst , Staa-
tendam , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tacoma,
Tanganjika , Ubena, Usarabara , Usaramo,*Wadai , Wa-
hebe , Waldtraut Horn , Warwick Castle , Washington,
Watussi , Werra , Westernland , Winchester Castle,
Windsor Castle . — B. Telephonisch : Bremen , Cap
Arcona , Columbus, Europa , Newyork , Resolute,
Scharnhorst.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 22. Mai. Wasserhauamt Emden teilt mit:

Ems.  Randzel -Gat . Die Bakentonne „Möwensteert
N“ ist auf eine Wassertiefe von rund 28 m bei NW
nach der geographischen Lage nördl . Breite 53 Grad
33 Min. 37 Sek, östl . Länge 6 Grad 39 Min. 44 Sek.
verlegt worden. _ , . . .

Marineleitung teilt mit : Finnisches Feuerschiff
Storkallegrund wieder ausgelegt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. Mal:
Leda dtsoh. von Elbing , D. G. Neptun , Getreide-

Anlage , Getreide . Minos dtsch . von Königsberg , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut.
Angekoinmene Seeschiffe am 22. Mal:

Victoria dtsch . von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 10, Stückgut . MS Erland schwed. von Alexan¬
drien , Böning & Co., Hafen I , Sch. 1, Zwiebeln.
Brandenburg engl , von Hamburg , Carl Scholle, ' Hafen
I , Sch. 7, Stückgut . Freienfels dtsch . vom La Plata
über Hamburg , D. D. G. Hansa , Dock A. G. W. Ma¬
rienfels dtsch . von Kalkutta über Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Sch. 16, Jute . Augsburg dtsch . von
Hamburg , NordcJ. Lloyd , Dock A. G. W, Grandoon
dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Sch. 16. Vesta dtsch . von Portugal , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 8, Korkholz , Wein . Schiffbeck dtsch.
von Nordbrasilien , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 17,
Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Mal:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle , Stück¬
gut . Schwan dtsch. naoh London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Astarte dtsch . nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Specht dtsch.
nach Newcastle , Argo -Reederei , Stückgut . Ajax dtsch.
nach Barcelona , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Rheinfels
dtsch . nach Rangoon, D. D. G. Hansa , Stückgut.
Kama russ . nach Hamburg , John Bode. Goncalo.
Velho port . nach Portugal , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Bille dtsch . nach Delfzyl , Carl J . Klingenberg.
MS Portland dtsch . nach Vancouver , Carl J . Klin^en-
berg , Stückgut . Borgfred norw , nach Jacsonville,
Herrn . Dauelsberg , Kali . Trapani dtsoh. nach Königs¬
berg , Gottfr . Steinmeyer & Co., leer.

21. von Amsterdam nach Hamburg . Eupatoria 21.
Ouessant pass . Grandon 22. in Bremen . Hohenstein
22. in Natal . Margalau 22.  von Antwerpen nach Mittel¬
brasilien , Vlissingen pass . Münster 21. von Cabedello
nach Leixoes, Antwerpen und Hamburg . "Wester¬
wald 22. Madeira pass . — Touristenreisen : MS Monte
Rosa 21. von Rhodos nach Palermo . MS Monte Sar¬
miento 22. vor Bergen . — MS Monte Pascoal , jetzige
Heimreise , läuft Bahia und Pernambuco an.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Ingro 20.
ab Cape Mount. — Süd - und Ostafrika:
Usambara 20. ab Beira . Tanganjika 21. an und ab
Southampton . Njassa 21. an und ab Las Palmas . Mu-
ansa 21. ab Hamburg , Cuxhaven pass.

Deutsche Levante -Linie . Andros 17. in Constantza.
Arta 21. in Constantza . Avola 22. von Bremen nach
Patras . Delos 21. in Rotterdam . Heraklea 21. in Cata-
cola. Kellerwald 21. in Malta . Smyrna 21. Ushant
pass . Star 21. von Susak nach Triest . Thessalia 22.
in Morphou . Tinos 21. von Bremen nach Antwerpen.
Ulm 21. in Istanbul.

H. C. Horn , Hamburg . MS Asta 21. von Le Havre
nach London. MS H. C. Horn 22. von Antwerpen nach
Dover.

Hanseatische Reederei Aktiengesell &chaft »Hamburg.
Karpfanger 8. von Emden . Kersten Miles 21. von
SunasvalL Simon v. Utrecht 20. in Santa FA Memphis
18, in Leningrad . Sesostris 1. in Kiel.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 20. in Mazagan . Las Palmas 21.
von Bilbao nach Hamburg . Eva 21. von Melilla naoh
Nemours . Rabat 21. in Las Palmas . Sebu 21. Ouessant
pass . Oldenburg 22. Dungeness pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Elbe 22. an Königsberg . MS Danmark 22. von
Rotterdam nach Hamburg . MS Harry G. Seidel 31.
in Avonmouth . MS Victor Ross 28. in Le Havre.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Brake angekommen am 22. Mal:

Seeleichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Umschlags-
Stelle J . Müller , Getreide.
Bremen-Stadt ahgegangen am 22. Mal:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ), nach Hamburg , Stück-
füter. Seeleichter 125(Laaken), nach Hamburg,tückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
lu den stadtbremlscheu Häfen

am Donnerstag , 23. Mal
Hafen I : Forelle 2, Strauß , Leda 4, Vesta 8, Klio,

Theseus , Nixe, Victoria 10, Brandenburg 7, Sirius 9,
Alk 6.

Hafen II : MS Mimi Horn 13, Isar 15, Taube , Niobe,
Scbiffbeck 17, Goldenfels 12, Rabenfels 14, Grandon
16, Lady Galway , Marienfels 16.

Holzhafen : Uncha (Becker & Otten).
Getreide -Anlage : Minos.
Hohentorshafen : Prinz Knud (Rud. Schmedes), Con-

dor (Landre & Bartels ).
Industriehafen : Wilh . Coldlng (Louis Krages ), Oha-

teauraux (Gebr. Röchling ).
Werft : Augsburg (Dock III ), Freienfels (Dock V),

Tübingen (Werftbafen ), Birkenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Fulda , Justin , Sierra Cor¬
doba, Sierra Ventana , Stuttgart , Saale.

Hamburg : Ansgir , Attika , Elbe , Königsberg , Aida.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std , 5 Min.,
Datum

Farge 1 8td . 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.

23. Mal 7.12 19.25 6.42 18.55 4.37 16.50
24. Mai 8.01 20.13 7.31 19.43 5.26 17.38
25. Mai 8.51 21.05 8.21 20.35 6.16 16.30

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datnm MtindeD hafen Hameln Minden
20. Mai 1.73 2.74 2 .03 2.54
21. Mai 1.76 2.60 2.15 2.66
22. Mai 1.62 2.50 2.05 2.60

Ablaufende Entschuldungsfrist
für Binnen- und Küstenschiller

Nach den Vorschriften des Schuldenregelungs¬
gesetzes vom 1. 6. 1933 und der Pächterent¬
schuldungsverordnungvom 12. 3. 1935 bestehen
besondere Vorschriften, für die Entschuldung
der Binnen- und Küstenfisehereibetriebe. Da¬
nach kann in bestimmter Höhe ein Entschul-
dungsdarlehn gewährt werden, „wenn dadurch
der Betrieb erhalten werden kann, und seine
Weiterführung nach den Grundsätzen einer,
ordnungsmäßigen Wirtschaft gesichert er¬
scheint“ (Art. 41, 38 der Päehterentsohuldungs-
verordnung). Um in den Genuß dieser Ent¬
schuldungsmaßnahmenzu gelangen, bedarf es
aber eines besonderen Antrags  auf Er¬
öffnung des Schuldenregelungsverfahrensbei
dem zuständigen Amtsgericht.  Zu be¬
achten ist, daß die Antragsfrist bereits a m'
31. Mai abläuft.  Das Amtsgericht hat dem
Antrag zu entsprechen, wenn die allgemeinen
Voraussetzungen vorliegen. Jedenfalls darf
die Eröffnung des Verfahrens nicht im Hinblick
auf § 3 Abs. 1 Nr. 5 des Schuldenregelungs¬
gesetzes abgelehnit werden, da eine Entschul¬
dung der Binnen- und Küstenfischer in den Ost¬
hilfevorschriften nicht .vorgesehen ist

Der Eeichshauernführer hat den bisherigen'
Direktor des Deutschen Brauerhundes, Pg.
Franz Schwarz, zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden und Geschäftsführer der Hauptver¬
einigung der DeutschenBrauwirtschaft berufen.

Im April sind von den deutschen Zucker¬
fabriken 603 147 dz Rohzuckerund 9356 dz Ver¬
brauehszucker verarbeitet worden. Gewonnen
wurden 267 dz Rohzucker und 603 650 dz Ver¬
brauchszucker.

Die Internationale Vereinigung .von Nah¬
rungsmittel-, Importeur- und Großhandelsver¬
bänden (Ifiwa) veranstaltet ihren diesjährigen'
Kongreß vom 22. bis 25. Mai in Paris. Von der;
deutschen Gruppe nehmen Hans Krüger-Staek-
fleth, Potsdam, und Wilh. Herrlann, Berlin, teil.

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Stenten 1
djeidjlicfsungen

23. SIpril: SßoftljilfsfdjaffnetDtto Klaje urtb
jtibegatb gepmamt, SdjroarzburgerStrafte 47. —
Suroeliet SBernet ßibede urtb gtlbegarb Sätjer,
jamtooer. — Slrbeiter geintidj gaate u. [pauline
fiege, [Rorbftt. 261. — Italer SBiHjelm gelmde
:nb Sophie [Rufdje, geh. ßarifdj, Slm 3Hofen=
erg 17. — Sdjmiebgermann geuttdj tfttb Klara
3teler, SBiebftr. 1 a, — guntoffiäier ©ruft ©efclt
tnb Marie Stellmann Sleuft. ©ontrefearpe58. —
öärtner SHBert Schmibturtb Meta ©alestp, Siel»
ifab 11. — Sdjiffsoffiziet griebticb Klein unb
RarHja Elfers, Sremerljatrener Strafte 59. —
Herargt Karl geinz Xiefttamt unb Margarete
tredtoro, Bresben. — ©ijemiter ©prill Ufmar
nb ©Ren Dröge, München.
24. SIpril: ganbtungsreifenber granz [Rabe»

tafer unb ainne»3Jlarte öelmfen, SJlatfnlbeit»
tafte 21. — Bedjnifer Sofiannes Ärifdiof unb
Jlartfta Sonat , Belmeftr. 106. — Äaufm. 2Inp
:eitter Sofiann Äaftnftäujer unb ©efine SRoftbe,
•iberftr. 6.
25. SIpril: $ anblungsreifenber Bfteobor$ oner=

tetjer unb SBilma Siföer , SlumunberStrafte 11.
- Vertreter Dnupftrtus ©orbes unb XUarte
laftfurtfier, Sauftener Strafte 17. — SuiMaitb*
irngsgeijilfeÄurt SJlölter unb 3of)anne SBatl,
loftftr. 26.
26 SIpril: ajliffionsftelfergerbinanb Steu unb

tätfte geitfenfelb, Äölner Strafte 8.
27. SIpril: Äauf mann SjermannSSoftu. SBilma

liülter garmrnlle. — StufomecfjaniferIjetnrtcf)
ioerenhedrer unb SCilla Slilobemus, Sjaftebter
leerftr. 454. — Slrbeiter ©eorg SUIeper unb
üaqba non £of). — Sdüfier Sffitlbelm giege unb
Jiiabetfi geibler (geibeler), 9Jletan(f)tfion|tr . 17.
- geibmetfter $ u6ert Seemann unb Stejelotte
tetbftarbt, Serbener Strafte 20. — Sdjiojier
Ifreb Srüggemann unb $ erta Hennings, galten»
rafte 60/62. — fRegterungsBaumeifter§enrg
lehmng unb iölargarete Sufdj, ©eorg»©rimmg»
Strafte 46. — Dbergefreiter griebrtifi lleUmann
nb ftmöa Hennings, DsnaBtiicf. —■5Büd)t)cuxet
ieobor goefen unb SHma Sranbt , ^ oftentors
leerftr. 48. — Sierbrauer Subert Sßefxrt unb
ielagta Sspmcäaf, $ offnungitr. 24. — ©eftbaff
iftrer Äati Srud unb Äatfte Stamer Dftertor»
einmeg 77. - ScftlofietSBühetm Äogelsberger
nb 2ifa ftemolbt, SWalerftr. 30. - Serftdkrungs»
earnter Äari Sufe unb Sßtlma Blnebe, Slltona.
- SJIaler Hermann ©lorius unb Slbeie
olft, qeb. Kid, Sßeiaenfampftr. 117. — Strbetter
über Saale unb Henriette SRegenborn, Botf»
rmpsmeg 15. - gltefenleger Hermann § anft
nb ©mmt Benetfe, Sdbönebeder
iadjbeifer Jjinridj Steinmeg unb Seth Äramer,
iiattenbeibe 15. - ©leltrifer S« nntf> 3aeob
nb SBilbelmtne 3a!obs, SBefterbeiJ 32. —
laufm. Slngcftcllter$ eintidj Sdjlontetlamper unb
itibegarb Süloroftr. 27. —
Kalter Saging unb Stnna ßueaffem Boneiuor»
einmeg 5/7. — § anbiungsgebitfegrtebrnb ©ag
nb Jjanna Äaftens, Sremeroörber Strafte 2o. —

ftster fjinrid) Bbiemann unb
Raielius, Siebridjerftr. 11. — q3rölurt)t ©eorg
idjmibt unb Elfe Safer , Hamburg. — Kaufmann
tuboif Äüder unb 31fe ßangenftraften, gran t̂us»
tafte 10. — sReidjsbanfinfpeftor©nd) grana unb
BtibelmtneXfiiemann, Stm SBall_56. -- grtfeur
friebtid) SEader unb Erna Scftonteibt Xljebtng»
aufer Strafte 52. - 9JIaIer SBrifteJm Soher unb
reiene 3i mmetmann' 2Baßer  Sjeerftr. 90. Äodj
irnft Sthting unb Xpea gortftmann, » « gen3e_r*
tafte 29. - SRatrofe§orft Sitarn unb Maria
Sdmteber, geb. Serens, 3® tn 9j1Erv 1“’- r ? „:£V
auer Softann ßeftmenjtefunb Soljanne
öoenelftr. 128. — Ägufm. Slngeiteliter 3ob«nn
jarries unb Meta ©rieme, Segefader Strafte 53.

unb ©tetdjen
Serforgungs»
:tliq Dpper»

— Btfdjler Soljann Martens
Dsmer, Sutentorfteinmeg 522.
anmärtet Sertftolb ©ampen unb ßtllp
mann, Sremerbauen. — 3üntnetct  gtiebrtd)
©Herbufdj unb Sophie S “It, geh. § oier, Sieper»
[hafte 14. — Ingenieur Sllpfjons Senber unb
Borothea $ artmann, irjafetfamp 56.

27. Stpril: fjanblungsgefttife©rnft SRoIIe unb
SInna ©rotfte, Saatbrüdener Strafte 55. — Sir»
beiter Dtto tRogaidiemfft unb Srmgarb ©über,
Sranbtftr . 10. — Äonbitor Stboif Steinfe unb
Martha SBagfdial, ©oetljeftr. 28. — Slrbeiter
Sincenj Bitipch unb § anni SRaiman, ©iifabeth»
ftrafte 43a. — qSoftafftTtent©eorg Bahm unb
grieba I{Sape, Marburger Strafte 1. — See»
maieftiniftSluguft Menftng unb Emma SBiefe,
Dfterbetd) 29. — UnteroffizierSEernerXrue unb
3rma SEeinberg, Dsnabrüd. — geuermehrmann
Martin non Slhfenunb Sertfta Söhger, Sorg»
feiber Strafte 64. — Xifdiler©eorg Bafefing unb
Borohjee Äii^ emift, SBinterfelbftr. 34. — Sir»
beiter fRubolph Söftnde unb Slimine SEoif, geb.
Äurzbutb, 3tibert»5aafemann»Strafte24.—Äaufm.
Slngeftelher Biebri^ ©olbf̂ mibt unb § erta SEeh»
möfier, gebethören94. — SjeizungsmonteutStboif
Sanbl unb SHma fRidlefs, ©eile. — Sullanifeur
©eorg§ artmann unb ©tetdjen SRaud),ARadihgal»
ftrafte 14. — SaufdilofierSaul 3orn unb Sertfta
gelbmann, griebenftr. 27. — BipIom»ßanbmirt
Dtto Sogei unb § i!begatb $ oppe, fRiifitroeg 16.
— SReAtsanroaltBr. jut . Herbert Meper unb
©rete Müller, St . Magnusftr. 107. — Äraftfahrer
SEalter Sofien unb Margarete Seters , Öfter»
hoher Seerftr. 105. — Molfereigeijtlfe SBaher
Qäiuh  unb SBilma Sdjuh, geh. ©rodhulla, Ut»
Bremerftr 156. — DberfeUtierSRtt̂arb Sdjmtbt
unb ©tfe Sihaid), Sorbernep. — Sdjiffsingenteur
SBilhelm Spreen u. Erna Brühe, Sohnentamp82.

29. SIpril: Sd)tad|termeifter SIbelbert gide uno
Martha ghobft, Serbener Strafte 49. — Kammer»
muftfer Maximilian Xomalta unb ©Irfabeth
Siblamm, gefenfelb 21. — ©horfanger SRuboIf
Shilipp unb Elfe 3ebler, Slm Bohhen121.

30. SIpril: ©lehrifer § ans oon ©uen unb Bora
[Runge Sei ben oter ßinben 14. — Äonbitor 3o»
Bann feommerhauerunb XljetefiaSichler, grte»
lingerftr. 47.

2. Mai : grifeur Sluguft Klages unb Sera
[Rues, ßauhenftr. 33. — glualeiter § ans 5,arctlb
Marcarb unb Margarethe Marcarb, geh. SRtih.ter,
3eppelinftr. 45. — Kaufmann § einrtcp Srtnf»
meper uno grieba XöIIe, ßiegniftftr. 58.

3 Mai : Kaufm. SlngeftelherSoljann £ afe unb
Maria $ ebtfelb, SraunfchmeigerStrafte 87̂ —
Sfanbleifter [RubolfSuftmann unb § tlba SJuh,
Stm SBall 49. — griebhofsauffeher©uftao SBoit»
fcfiläqer unb ©harlohe Dterfen, Saftorenmeg d2.
— Sanbiungsgehilfe SIbolf 3mider unb Termine
Sreufte, Belmenhorft. — § ausbiener 3ohann
SBeBer unb ©Iara § inri^ s, SBatsroberStraße 3.
— ©eridjtsaffeiforBoftor ber 5Red|te Dtto Meper
unb Marie ßuife Äoefter, ©eite.

4. Mai : Ingenieur S «ui Smutje unb ßuife
fiörenfuhl, Serliu . — SBeinarhciter ©uftao
Sanning unb SBilhelmtne©ofert, ©idjenftr. 1 a.
genfterpufeerSBaher Sd)eel unb Sophie Seper,
Saffumer Strafte 44. — § ohier frenrp Schmtil
unb ©ertrub Scheel, ©dernförber Strafte 19. —
Kaufm. Slngeftelher ©rnft Bierfs unb Selene
ßinbenftrauft, 31m Still 19. - Kraftfahrer ©mit
Sohhorn unb SIbele Xeithörfter, S-m Set^ 17.—
Sihuhmadier Sermann 3anften unb Magbaiene
öünefe, ©ren.ptr. 72. - SanblungsgehüfeSluguft
Benfer unb ©ertrub SBuIfau, Segenshurger
Strafte 15 — Schlöffet fieopolbMepetbierls unb
grieba granf , Solunberftr. 57 - ■ ganblunas»
qefiitfe©buarb gebber|en unb 3Ife Sertram Xu»
Singer Strafte 26. - Schlöffet$ etnruh Spaithojt
unb BorotheeSolfte, SBohmershauietStrafte 221.
— Serheter 3ohann ßampe unb Slugu|ta ßes»

meifter, Siftoriaftr . 14. — Spebtteur Seinj Kß»
ring unb 3oljanne ©erfief, Sipüffelforh20/21. —
Sanblungsgehitfe Dho Sahlenftein unb SBilma
Sehrens, Bonauftr. 33. — Stutofdjloffer§ einz
Schmibt unb SInna Stürmann, SIrenshurg»
Strafte 15. — Kaufmann SIbolf Knauer unb
grieba SRobtef, ©ontrefearpe 147. — Schlöffet
Seinridj Bürfop unb ßina SBäf̂ er, ©rünherg»
ftrafte 22. — [Retfenber SBaher Meper unb $ er»
mine Söffe, Srinlumer Strafte 5. — Mafcftinen»
f̂ Ioffer Karl Meper unb Borothee Seitmann,
Serntann»ßöns»Strafte 19. — Schlöffet Karl
©rharbs unb Sulla Seibhctus, DIbenhurg. — Ma=
fchinenf̂Ioffer S« 6ert [Ruthetolf unb Martlja
fßafch, griefenftr. 65. — S^ Ioffer [Rubolf Meier
unb grieba ©lanber, ©ertrubenftr. 7. — grifeur
Saul [RehBein unb Erna Kleiber, Stuf bem
Sohnenfamp19. — Sader SBaher Xeenhaitsunb
Margarethe Saft, SRafingftr. 22. — Mafdjinen»
führet ©ri^ [Reumann unb Stnna Söffe, ©aftfelb»
ftrafte 61. — genfterpufterS« mann Mefter unb
Slugufte Sünlel, Suihtinger Str . 3. — [Reebetei»
angeftetlter ©rnft Sohn unb SHma Biepfjoh,
Mefterftr. 64. — Slrbeiter SBilhelmXljöle unb
Karola Slbbids, Stromer Strafte. — guhrmann
Softann [Rahha unb Meta Stieglift, KI. gifcher»
ftrafte 15. — Serheter Sembarb Sihoof unb
Marie ©erher, SlftmannshauferStrafte 38. —
Mafchinenfihloffer SDstar Sirszmills unb ©efine
Säger, SRoIIenborferStrafte 11. — Serlags»
fefretär SBiltp Sanften unb SIgnes SBiHenhrinl,
Serberftr. 61. — SutrblungsgehilfeSermann
Sdjröber unb Erna 3iegext, SBaller[Ring 115 b.
— Kaufm. Slngeftelher Selmut ©iefeler unb ©rita
Saumann Stm Sotanifchen©arten 28. — Stell»
machet Seinrid) [Rettberg unb Margarethe
©Urners, Serhftftr. 7. — 3imnteret Soljann grepe
unb Martha Szptnierofti, ©efchmorenenmeg 158.
— Serm. DBerfefretär Soinrich Sinri ^ fen unb
Sanna [Reumann, SBerberftr. 93. — grifeur Sein»
rieb Xheiltuht unb SInna Strühig Suntentor»
fteinmeg 472. — Kraftfahrer grift Sfannenfchmibt
unb ©ertrub SIfemann, ßeher Seerftr. 32/34. —
Slrbeiter Eugen Milbe unb Maria Sctrhopf, geh.
SBojtloroial, ©r. 3ohannisftr. 58. — Slrbeiter
©rnft Sungnidel u. Emilie SIntczaf, geh. ©Isner,
©ahelsherger Strafte 31. — Malermeifter SBil»
Belm Körner unb SIbele Schütt, Semelingm,
Kleine Sulftftr. 23. — Sdjneioer Karl Saum»
gärtner unb Erna Stahmer, Serben. — Slrbeiter
Karl König unb Elfe [Röhhet, Seefen (Sor3). —
geinmedjaniler grift Sagomaft unb grieba Soft,
SraunfdiroeigerStrafte 90. — Slutofdjloffer Xheo»
bor Sodhorn unb Sjexta  Srafdj, Slm[Rofenherg 57.
— grifeur SBaher Schiller unb Melitta SBöhhe»
fing, Sonfmfh - 28. — Kgufm. SlngeftelherSein»
rief) ©ollmann unb SIbeline[Ruhe, Kirchroeg 99.
— Kaufm. Slngeftelher Karl Serhig unb ©ertrub
guter , Sitter Sßoftmeg 187. — Sunblungsgehilfe
Senrp Sprabau unb SInna Krade, ßehnftebter
Strafte 129. — Sauarheiter grtebri^ Srunotte
unb ©rete SBohlers, Selmholftftr. 22. — Mafdji»
nenführer Slifreb Knipping u. Sophie Koroalqpf,
Dsiehshaufer Strafte 83. — Sßofthetriehsarheiter
SeinrichSlorbmannu. Sertha ©Urners, Xresdoro»
ftrafte8. — ©teftromonteur SBilhelm Xorfdj unb
Stnna Sadjmamt, ©ramhfe, Sinaiftr. — Maler»
meifter Sans grage unb Margarete [Richter,
Kantftr. 122. — Xifdjler gran .j Katarjpnffi unb
grieba Detjen, Bangafterftr. 8. — Mildjoerteiler
3ohann [Ruft unb Marta Seba, ßanbroehrftr. 17.
— Sautifchler SIrtbur SBienenga unb Klara
Sartmig, Steffensroeg 127. — Schiffsfapitän
Seinz SSetersfohann unb Käthe SRieholb, Sashed.
— Strheiter SBilhelm ßauterhach unb Sophie
©iefihen, geh. Kahrs, Sihmanenftr. 32. — Kauf»
mann SluguftSedet unb ©harlotte IIljTe, Öfter»
beid) 107 d.

7. Mai : Kraftfahrer Sennann Xamde unb
SInita Schilling, Sremerhaoener Strafte 161.

StanbesamtSternen1
©ehotene

Knahen
10. Mai : ©ef̂ äftsführer 3. SBürbemann©hefr.,

geh. Sofftabler, Queerenftr. 4/5. — DBerroadit»
meifter ber SchuftpolijeiS- ®otbe ©hefr., geh.
Sehrens, gleetftr. 83 (Btoillinge).

11. Mai : Strheiter Xh- Bemuth ©hefr., geh.
Bartief, [Rorbftr. 211.

14. Mai : Dherfelbroehel St. Slfjrens©hefr., geh.
©oüef̂ , Drtftr. 22 e.

15. Mai : Serroahungsinfpeftor S- Dfterloh
©hefr., geh. Sdhtöber, Meterftr. 132. — Unter»
offiäierS . Meft©hefr., geh. Sefchfc, Belmenhorft.
— geuermehrmann5D3. Sabler ©hefr., geh. Stein»
Bagen, ©eltertftr. 100.

16. SJIai: Kaufmann ß. Sühener ©hefr., geh.
Knigge, Sengueftr. 24. — Maurer S- Srodmann
©hefr'.,. geh. Xielfe ©neifenauftr. 98. — Dhet»
maeptmeifter ber SchuftpolijeiSB. ©Bert ©hefr.,
geh. [Reupfe, ©harlottenftr. 12. — Kaufm. Singe»
jtellter K. Müller ©hefr., geh. Sdjnädel, Kronen»
ftrafte 25.

17. Mai : KraftroagenfüljrerB. Slod ©hefr.,
geh. Slod, grielingerftr. 15. — f)3ader Bienft
©hefr., geh. § agebotn, Dhersherger Strafte 11.

Mähren
9. Mai : Serforgungsanroärter g . SBünfcbe

©hefr., geh. Schröber, Kolherger Strafte 40.
10. Mai : Kohtenhänbler$ . Kuledi ©hefr., geh.

Meier, ©iogauer Strafte 31. — Steuerinfpeftor
S . Biers ©pefr., geh. Seder, [ßappelftr. 103.

14. Mai : Säaer St. Dfterthum ©hefr-> ßeö'
Meier, BelmenljorfterStrafte 37.

15. Mai : ©efebäftsfübter SI. SBrafe©hefr., geh.
[Rabjjco, ©erherhof 8. — Sudjhalter ©h- ißaut»
mann ©hefr., geh. Schumacher, $ ohen3oHern=
ftrafte 27 a.

16. Mai : Küper § . SBinbhorn©hefr., geh.
[Ruftelmann, Kölner Strafte 102. — feiger K.
$afm ©hefr., geh. ganter, ßlopbftr. 146.

StanbesamtSternen1
©e fto t Beft c

15. Mai : Sjelmut$afefen, ' i Mt., ßerchenftr. 43.
— 3ngenieur Saut ©eph, 66 3., Meperftr. 156.

16. Mai : Sorarheiter Biebrî Kettenhurg,
61 3., XI)ieIenftr. 11. — Slrheiter§ einri^ Südens,
58 3., ßeerer Strafte 28. — Marie [ERoorhufen,
26 3., SBefterftr. 106. — ©Iifabeth Srinfmaitn,
20 3., Schmadihaufer§ eerftr. 54.—Maler SBensel
Ijentfäjet, 41 3 ., gleetrabe 46. — SBirt griebrtch
Strangmann, 75 3., ©Iifahethftr. 128. — griebr.
SBilh- [Röthemeper, SBitme, geh. Xietfen, 71 3.,
Sor bem Sfetnfor 117. — Stettmaihermeifter
©malb ßöme, 46 3.; Suchtftr. 53. — $ eintidj
Kurth SBttme, geh. [ßredjt, 72 3., [Rorbftr. 86. —
$ilbegarb Meier, 12 3., BelmenhorfterStrafte 29.
— Karl Slahrmolb©hefr., geh. Kaftenbied, 25 3.,
©Iifahethftr. 34.

17. Mat : Slugufte Süffenfcbütt, 52 3., ßuifen»
tat 5. — Slrbeiter Dtto Jjartmtg X., totgeh.,
ßeuchtenBurgerStrafte 36.

StanbesamtSternen1
Slufgchote

16. Mai : Kaufmann SBilhelm 3oI)ann ßubrotg
Meper unb SHma Selma Jjettha Klein. — ©ärt»
ner SBilhelm Xheobor Köitmann unb 3tfe SInna
Magbaiene Sslusmus. — § iifsIofomotiohei3er
§einrid) BiebrichÄoch unb Stnna Emma grieba
SBinfetmann. — [Rentner Dtto SÖmH ßehmann
unb ©Iara Stofalie ßina gren3el, geh. Sommer.
— Xifdiler SHBert Karl grift Klinget unb Magba
©rete Dorothea Stabufdj. — gausmatt germaitn
Spille, Belmenhorft, unb ©Iifabeth grieberife
Köilmann, geh. Meinen. — Sdjoufpielet Stifrcb
SBiili grteSrich Säfchfe unb gebroig Dorothea
MagbeienaMense.—Kaufm. Singefteiiter SJIartin
griebrt^ SBilhelm SBeilhâ er unb Klara Maria

SlnaftaftaSpafĉfe. — Kaufmann gans germann
©rtip ßens, ©mben, unb fiiefelotte Schilling. —
Mafdjinenhauer©rmin Maaft unb Marie Spaula
Säröbel . — Su ^ bruder germann Stuauft SBil»
heim Sadfihehe unb genriette ©Iife Marie
ßange. — Küper geinricb gtiebridi SBeffels unb
Maria Stbelbeib SBähmann. — Xifdilergrtebricb
SBittf̂ en unb Dorothea goelfea Sedmann. —
Sdjmteb [RorBert SImanb grans [Retnfih unb
Sinnemarie Sohlmann. — DBft» unb ©emüfe»
hänbler Stanislaus gerbgtf unb ßuife guft. —
Strheiter SBilhelm 3icIIc unb ßoutfe SBefthaufen.
— [Reiihshahninfpeftorgermann Dsmers unb
©efine Sertha Behlroes, DIbenBurg. — Stein»
arBeiter Sluguft©rnft germann Sranbt unb 3o=
Banne grieba Slugufte Möller, SBilbemann. —
Maurer SBalter Dtto grift Kofdjabe, Sternen,
unb Sophie Serta ßienau, Mahnborf. — Ser»
tretet ©uftao floh unb ©Iife Katharina Smmoor,
Dfterhol3=ScharmBed. — Schlöffet San ©hriftian
Dntjes unb SBilhelmine Meier. — Müller Dsfatfeterfen unb ßiefelotte gerfurth.—SchlöffeteinricbSBilhelm griebrid) Sreper unb Sohanne
Marie Kochmann. — [Reiniger ©ptil SBiltp
Steffens, Sternen, unb Maria Schorer, gamBurg.
— Sanbagift gerhert Karl SafoB Krieg, SBorms,
unb Margarete grieba getene Ddjftner, geB.
©lanber, [Bremen.

17. Mai : Schlöffet©eorg SBilhelm SRoIjrmann
unb Martha Stephan, Belmenhorft. — Schlöffet
SBilhelm grift Sluguft goffmann unb Bora SBil»
helmine Erna [Radle. — Solfterer Karl SBilhelm
geil unb 3ohanne Slugufte gtansisla Sefdjed.
— ©leltrifer Dtto SRubolf Serger unb gennp
SInna Sophie glorel. — Strheiter Karl Sohann
Straub unb Erna Müller. — gattblunasgebtlfe
©arl geinridj Sobe unb 3ohanne ßina ©fjtiftine
güttina. — Mater germann ©erharb gadmann
unb ©reta SBilhelmineStoHe. — DBerroadit»
meifter ber Sibuftpolüet ©eorg gtiebridi Karl
geine unb gannd ßuife Margarete oon Engeln.
— Sdjiffsingenteur SBilhelm©hriftian griebridj
Meper unb ßuife SIgnes Marie Koppen. — Kraft»
fahret Sohann geinricb ßanbroehr unb SReenftine
3obanne Sanften. — ßanbarheiter griebridj
Meper unb ©rnaSBallp©rethe[püf̂ el.—fianbm.
Slrheiter SHBert Meper unb Katarina [Renten. —
Serforgungsanroärter S3aul griebridj ßubroiq
germann ©arften unb SInna Söljnert. — Kauf»
mann gelmut ©uftao geinricb Sdjilting unb ©ta
Karoline Stnnette Sitter . — Kochsmaatgerhert
Sluguft ßübtte, Sternen, unb SInita graute Suli»
ane garber , Kiel. — Schlöffet Setnljatb SReinfen,
ßefum, unb Karoline ©Iti ©harlotte Midjaelts,
Sternen. — Maurer ©eorg geuer unb ßiesheth
SBeBer, [Rodrointel. — Säder SBilhelmgeinricb
Sehrens unb grieba ßaufdj, gusBäte. — Kauf»
mann SBilhelm Sdjierenbed, Sternen, unb Sinne»
marie Scbünemann, qeB. S^ ulfte, SlantenBurg. —
gauptmann ©rieb Kroll unb ©Ifa Marquarbt,
Mannheim. — Scbiffsljeiser ©arl ©hriftian
Marius SBeibner unb SInna Marqarete ©öhmann,
geh. SHBretfen, glensBurg.

18. Mai : Sautedjnüer SBaltergein3 ßürs unb
Bora Sohanne Betering. — filopboffister SBin»
frieb Karl fiubroig ©raftborf unb Margarethe
StugufteSBilhelmine[Roll. — Dreher germann
geinricb Meier unb Sophie Serta Stüning . —
Sngenieuraffiftent gans [Rittherg unb SBilma
Stroh. — Schlöffet Konrab geinricb germann
Kaften unb Margarethe ßuife Schmibt, Duett»
Born, Kreis Serben. — ganbtungsgeijilfe grieb»
rieh Motift gugo SBagner unb Emma Emilie
Klindrabt. — ©lasreiniger SBilhelm©lei* unb
genriette Küd, geh. ßahl. — Müijlenarbeiter
Karl Xüting unb gerta Meier. — Dadjbcder»
meifter Sembarb Stänber unb granstsfa SBeibe»
mann, geh. SBeibemann. — Kupferfdjmieb©rnft
©Iüoer, Sternen, unb Marie grieba Krämer,
Stdjim. — Strst Br. meb. SBalter Sigismunb
©oben, Sternen, unb ißauta geithronn, Stdjim. —
Maler grift germann Scftroeers, [Rüftriitgen, unb
Eleonore ©efine Sohanne ©Biers, Stenten.
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Die glücklicheGeburt eines
gesunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an.
Pros . Henrich Fockeu. Frau

Liesel, geb. Meher
Bremen , Straßburger Str . 30, den 2L. Mai 1935
z. Zt. Wöchnerinnenheim.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen in dankbarer Freude an
Lisa Thase / Hermann Thase

Heidkamp i. O„ den
z. Zt. St . Josephstist

22. Mai 1935

Ztatt Ksrtsn

Ols Vsfioisung mslnsr
lociitsr Ina mit blslns Vsr!o8u ng mit

lleltz Kenslcs
sissius Icb mich onru-

^föulsin
lno 6>SI"

rsigsn rslgs icii bissmit an
strou 4oc>cli!m stritz/ r̂nslrs

V/vs. Hpotiisicsi'
d̂sto, gsls. Vlstii

>VolIsft-issrrtfaKs 20?
sillclcsitstcobs24

6rsmsn, <1sn 28. Î ol 1935

Unsere Erika  ist dal
In herzlicher Freude

H. Penshorn und Frau
Dini , geb. Tamminga

Bremen, den 20. Mai 1935
Besselstraße 47
z. Zt. Wöchnerinnenheim.

8sbr bsglllclct rslgsn v/ü
8>s ^sduet unrsesr
löcfttsrclisns  on.

Orskclisn küsssnscliütt
gs8. i-iustecht

Klans öüsssnscliüN
örsmsn, cisa 20. d4ol 1935

Martha Hellrnich
Ludwig Mehnen

Verlobte

Bremen Kolberger Str . 26
Sonntag , den 26. Mai 1935

Kein Empfang

Mathilde Behrens
Alfred Bremermanu

Verlobte

Obcrneuland Lehesterdeich
26. Mai 1935

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen aus
diesem Wege, insbesondere
Herrn Pastor Mallow unseren
innigsten Dank.
Frau Ellh Glander
nebst Kindern «. Angehörigen.

Bremen , den 22. Mai 1935.

Freibanksleisch. Freitag , den 2t . Mai,
10—13 Uhr, grüne Karten , 6401 bis
6900, Pfund 20—tü Rps. Ab 13 Uhr
Verlaus ohne Karten , solange der
Vorrat reicht.

Hect 'cMliAe
Ae6a »mtoiac/ll « tyert

(Nr . 43.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 22. Mai 1935.
E. Melchers S- Co., Bremen : Die

an A. W. Lamperski erteilte Prokura
ist erloschen.

S . » . Ebers, Bremen : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst; eine Liquidation
hat nicht stattgefunden. Die Firma
ist erloschen.

Werth L Co., Bremen : Es ist eine
Kommanditistin eingetreten. Seit
dem 28. April 1935 Kommanditge¬
sellschaft unter unveränderter Firma.
H. F . W. G. Werth ist am 8. Mai
1935 als persönlich hastender Gesell¬
schafter ausgeschieden. Der verblei¬
bende persönlich haftende Gesellschaf¬
ter Max Winker ist berechtigt, die
Gesellschaft allein zu vertreten . An
Marie Helpup ist unter Erlöschen der
Gesamtprokura Einzelprokura erteilt.

Komnick-Automobil-Vertrieb Fritz
Dunekake, Bremen : Die Firma ist
erloschen.

Heinrich Wietbrock, Bremen : In¬
haber ist der Kaufmann Heinrich
August Wietbrock, Bremen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Sack¬
großhandlung . Anschrift: Hemmstr.
Nr . 158.

Hiiute-Verwertungs -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschasterversamm-
lung vom 26. Februar 1935 sind die
§§ 6 (Veräußerung und Uebernahme
vonGeschästsanteilen und Teilen der¬
selben), 8 (Verpflichtung zur Ueber-
lassung von Häuten , Fellen und
Talst " " . . . .
12  (
träges geändert
rungen wird hervorgehoben: Sind
mehrere Geschäftsführer oder neben
den mehreren Geschäftsführern Pro¬
kuristen bestellt, so wird die Gesell¬
schaft durch mindestens zwei Ge¬
schäftsführer oder durch einen Ge¬
schäftsführer und einen Prokuristen
vertreten.

HanseatischeTelefon-Gesellschaftmit
beschränkter Haftung , Bremen : K.
Leichthammer, K. Flottmann und F.
W. Dübel sind nicht mehr Geschäfts¬
führer . Durch Gessllfchasterbefchluß
vom 30. November 1934 ist die Ge¬
sellschaft ausgelöst. Liquidatorin ist
die unverehelichte Käthe Flottmann
in Bremen.

Deutsche Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft, Bremen : An die
Oberingenieure Adolf Menk, Carl Ri¬
chard Erich Ulrichs und Carl Maxi¬
milian Schmieske, sämtlich in Bre¬
men, ist in der Weise Prokura erteilt,
daß jeder von ihnen nur berechtigt
ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitgliede oder
mit einem der anderen Prokuristen
zu vertreten . Me an Max Kühnke
erteilte Prokura ist erloschen.

Eco-Wandplatbmvertrieb Otto Ep-
ping L Co., Bremen : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Liquidatoren sind
die Kausleuie Johann Otto Epping
und Johannes Otto Berthold Kurt
Schloh, Heide, in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Das Konkursverfahren der Firma
W. Siemons Ballgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Bremen ist am
21. Mai 1935 gemäß K 204 KO.
mangels Masse eingestellt worden.

22. 5. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und unter Angabe,
wann ihre Forderungen entstanden
sind und ob und welche dinglichen
Sicherungen (Eigentumsvorbehalt,
Sicherungsübereignungen , Hypothe¬
ken, Pfandrecht etc.) sie besitzen, bei
dem Gericht oder zu Protokoll bei der
Geschäftsstelle (Gerichtshaus , Zim¬
mer 33) oder bei der oben genannten
Entschuldungsstelle anzumelden.

22. 5. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In Sachen betr . das Konkursver¬
fahren über das Vermögen der
Firma Röpke L Co. G. m. b. H.,
Bremen , soll Schlußverteilung er¬
folgen. Zur Verfügung stehen Reichs¬
mark 1463,14 zuzüglich Zinsen. Hier¬
von sind abzusetzen die Kosten des
Verfahrens . Zu berücksichtigen sind
die bevorrechtigten Forderungen H I
mit RM. 348,84, ^ II RM . 1050,40
und die nicht bevorrechtigten mit
RM. 19 339,62.

Das Verzeichnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen liegt auf der
Geschäftsstelledes Amtsgerichts Abtlg.
sür Konkurssachen.

Der Konkursverwalter:
Rechtsanwalt I . M. Smidt.

In Nachlaßkonkurssachen B- H. Hau¬
schild soll die Schlußverteilung stattfin¬
den. Zur Verteilung stehen NM.3374.94,
zuzüglich Zinsen zur Verfügung . Von
diesem Betrage sind zunächst die Ge¬
richtskosten und die Kosten des Kon¬
kursverwalters zu docken. Bei der
Verteilung sind zu berücksichtigen
RM. 266.23 bevorrechtigte und RM.
37 506.90 nicht bevorrechtigte For¬
derungen.

Bremen , den 22. Mai 1935.
Der Konkursverwalter:

Stats M. Müller
Rechtsanwalt.

NKEM kalkst
s Heute, 20 Ilhr
A Ende ungefähr 23 Ilhr
M Bei jubelndemBeisall

Z Der- goldene Pimot
W Operette von Walter W. Eoetze
? Fr., 20 Ilhr, 3. Werbe-Vorstellung
2 Das hinreißendeSchauspiel

r Prinz von Preußen
2 von Hans Schwarz

5c « / ^ u5pici . « E

8, 20. 5onclsro6.
„kln Lbsnci, lUr 6sn siel, Lu-
seksuor in slnom icsurn oncisn-
v/ollsnüon Lsllsil dscisnlcon"
Ssrlspi »! 81sstrseksusplol «rln

HiMlMllLöW
klsltsg : 5srls <Z/20

Sartrplsl Stsslsseksuspislsrin
ttsrmln « Körnst

IMWW
I » anianrenue nil>8 I
I sen jetrt einseiasl rveraen ! I

Für die Inhaber (Pächter) eines
landwirtschaftlichen Pachtbetriebes, die
Eheleute Landwirt Gustav Bernhard
Meher und Frieda geb. Weltmann.
Bremen , Lindenhosstr. 53, als ge¬
meinschaftliche Betriebsinhaber , ist
am 22. Mai 1935, vorm . 1116 Uhr.
das Entschuldungsverfahren gemäß
dem Gesetz zur Regelung der land¬
wirtschaftlichenSchuldverhältnisse vom
1. Juni 1933 und der Pächterent-
schuldunasverordnung vom 12. März
1935 eröffnet und die Deutsche Pacht¬
bank e. E . m. b. H. in Berlin
(Pachtbank) zur Entschuldungsstelle
ernannt worden.

An dem Entschuldungsversahren
find alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch
zur Zeit der Eröffnung gegen den
Schuldner haben, beteiligt, soweit
nicht das Gesetz Ausnahmen zuläßt.
Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert, bis zum 25. Juni
1935 ihre Ansprüche unter Vorlage

!Gui- nocb kurrs Tsit!
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Wasche und plätte
Lesumerstr. 46

xi.kivelr -pi-l.kLk
Xsrt vsbrs

reinigt isrvtreparier
t-Ioî Ltpobs75. k-l. 42690

Am 20. ds. Mts . entschlief nach kurzer schwerer
Krankheit, plötzlich und unerwartet an Herzschwäche,
auf einer Erholungsreise auf hoher See, an Bord des
D . „Äestia", mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder , Schwager und
Onkel

Kapitän

Fritz Hinsch
kurz nach Vollendung seines 57. Lebensjahres.

Bremen, den 21. Mai 1935
Osterdeich12.
Frau Leoni Hinsch, geb. Schwender
Fritz Hinsch jr. und Frau , Irma , geb. Müller
Oberleutnant der LandespolizeiKurt Voigt n. Frau

Hanna , geb. Hinsch

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 25. ds. Mts .,
vormittags 914 Ilhr , in „Friedrichsruh" in Langen bei
Bremerhaven statt.

Es wird höfl. gebeten von Besuchen Abstand nehmen
zu wollen.

Etwaige Kranzspenden an Beerdigungs - Jnstitut
Burdorf , Wesermünde-Lehe, Hafenstraße, erbeten.

Allen seinen Freunden,
Bekannten , auch Herrn Pa¬
stor Finke , die uns beim
Tode unseres Sohnes und
Bruders

Josef
ihre Anteilnahme bekunde¬
ten , unseren Dank.

Jacob Rauhos und Frau
geb . Künzer.

Danksagung

Für die wohltuenden Ve-
weise liebevoller Teilnahme,
die uns beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
zuteil wurden , sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank aus.

Frau Friedr . Strangmann
nebst Angehörigen.
Elisabethstratze 128.

Heute morgen wurde'
kurzer Krankheit meine gute
treusorgende Mutter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Beta
Heumann

geb . Lindemann
im 69. Lebensjahre durch
einen sanften Tod erlöst.
Diedr . Heumann
Familie Alb . Lindemann
Familie Hinr . Neuhaus
Familie Friedr . Lindemann

Niederbüren , Bremerha¬
ven , Bochum -Daglhausen,
Mittelsbüren,
den 22. Mai 1935.
Die Beerdigung erfolgt

am Sonnabend , 25. Mai,
14 Uhr , vom Trauerhaufe
aus.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
schwerer Krankheit meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute , treusorgende Mutter

Wilhelmine Weber
geb . Thormann

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ludwig Weber und Söhne.
Bremen , den 21. Mai 1935
Worpswederstraße 119.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Nordlicht", H. Schomaker, Wartbnrgstr . 39.
Die Beerdigung findet am Freitag um 1'/, Ilhr,

von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

nachGestern mittag entschlief sanft und ruhig nach
kurzer schwerer Krankheit , unsere liebe gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Frieda Damm
geb. Ehlert

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Damm
Walter Damm und Frau
Karl Damm
und Angehörige.

Bremen , den 22. Mai 1935
Buddestraße 6.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem

25. Mai , vorm. 11'/- Uhr , im Krematorium statt.
Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pie¬

tät ", Humboldtstr . 190, erfolgt ; wohin etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Statt Karten
Heute entschlief sanft und

ruhig nach langem , schwe¬
rem Leiden unsere innigst¬
geliebte treuforgende Mut¬
ter und Schwiegermutter,
unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante und
Base , Frau

Henny Heiser
geb . Jacobs

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im

Namen aller Angehörigen:
Lina Heiser.

Bremen , 21. Mai 1935
Kölner Straße 75.
Die Ausbahrung ersolgte im

Beerdigungs -Jnstitut "Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 11'/- Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
aus statt.

familien-
tteignW
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
Derlobungs -, Ver¬
mählung ?- u. Ge¬
burtsanzeigen ob.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der großen Lc-
serschaft der
„Bremer Zeitung

Heute morgen entschlief plötzlich und umr
wartet mein lieber guter Mann, unser tr- ,
sorgender Vater, Sohn. Bruder und Schmäh

Arthur König
im 52, Lebensjahre,

In tiefstem Schmerz:
Frau Marie König
Hertha . Ilse und Ursel,

Bremen , den 22. Mai 1935
Feldstraße 13,
Freundl, zugedachte Kranzspenden nach dem

Beerdigungs-JnstitutT. Bock, Albrechtstr Zjerbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend dem

25. Mai , vorm . 1014 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses statt.

Heute morgen verschied plötzlich und uner¬
wartet unser Werkmeister , Herr

Arthur König
Der Verstorbene gehörte seit nahezu

30 Jahren unserem Betriebe an und hat sich
während dieser Zeit das voHe Vertrauen und
die Zuneigung aller derer erworben , die mit
ihm zusammenarbeiteten . Seine Pflichttreue
und sein heiteres , zielbewußtes Wesen, seine
kameradschaftliche Hilfsbereitschaft und seine
beruflichen Fähigkeiten sichern ihm ein blei¬
bendes und ehrendes Andenken.

Bremen,  den 22. Mai 1935.

Betriebsführer und Gefolgschaft des
Weserheizungswerk

m. b. H. Bremen

Am 18. Mai verschied plötzlich und un-

erwartet, im Alter von 34 Jahren, unser
Mitinhaber , Herr

Karl Rohrs
Wir werden sein Andenken stets in

hohen Ehren halten.

Weser -Kiesgruben
G. m. b. H.

Hinaus in die Ferne. .
Wer hätte nicht für seine
diesjährige Urlaubs-Reise
schon Pläne geschmiedet?-
Aber habenS>ie schon ein
festes Reiseziel ? Wenn
nicht»so kommen Sie -och
einmal zu uns und lassen
sich durch geschultes per¬
sonal kostenlos bersten.

Reise- und Väderdienst der Vtz
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Weltpresse zu Adolf Hitlers Vorschlägen
Londoner Urteil : „Vernünftig und großzügig" - geteilte Aufnahme in Varis, - günstige

Auswirkung in Amerika
England

London , 22. Mai.
Die englische Morgenpresse nimmt zu der großen

Reichstagsrede des Führers eingehend Stellung.
Im Leitartikel der »Times « heißt es , die Rede
des Führers habe sich als vernünftig , offenherzig
und großzügig herausgestellt . Niemand , der sie in
unparteiischem Geiste lese. könne daran zweifeln,
daß die Punkte der Politik , die Hitler bezeichnet
habe , sehr wohl die Grundlage einer vollkom¬
menen Regelung mit Deutschland darstellen könn¬
ten — einem freien , gleichgestellten und starken
Deutschland anstatt einem zu Boden gestürzten
Deutschland , dem vor 18 Jahren der Frieden
„auferlegt " worden sei. Der wesentliche Inhalt
der Erklärungen Hitlers sei, daß es keine zurück¬
sehende Behandlung geben solle und geben könne.

Leute , die noch immer an dem ehrlichen Willen
Hitlers zweifelten , könnten darauf hingewiesen
werden , daß es leicht für ihn gewesen wäre , dem
östlichen Sicherheitspakt unter den von anderen
vorgeschlagenen Bedingungen zuzustimmen , wenn
er nur bereit gewesen wäre , ihn mit innerlichen
Vorbehalten anzunehmen . Bei alledem aber
schließe er die Möglichkeit von Dertragsrevisionen
nicht aus , die , wie er mit vollem Recht sagte , dem
Gesetz der ewigen Entwicklung entspreche.

Das ArbeiterLlatt „Daily Herold " schreibt , die
Antwort Großbritanniens auf die Rede Hitlers
dürfe keinesfalls in der bloßen Erklärung be¬
stehen, daß möglichst schnell eine stärkere Luft¬
flotte gebaut werden müsse. Hitlers Rede be¬
dürfe sorgfältiger Prüfung . Ihr Ton und In¬
halt könnten keinesfalls so hingestellt werden , als
ob diese Gedanken nicht diskutabel seien und keine
Möglichkeit für eine Vereinbarung enthielten.
Hitlers Beitrag zum Sicherheits¬

problem sei alles andere als un¬
bedeutend.  Er sei fraglos eine gute Grund¬
lage , auf der die Verhandlungen wiederaufge¬
nommen werden könnten . In der Frage der Ab¬
rüstung sei Hitler über die hoffnungsvollsten
Voraussagen hinausgegangen ; er habe eine Ab¬
rüstungskonvention skizziert , deren Abschluß als
gewaltiger Erfolg der Abrüstungskonferenz be¬
grüßt werden würde . Hitler habe Grundsätze für
eine allgemeine Regelung aufgestellt ; an den an¬
deren Mächten und besonders an Großbritannien
sei es nun , im gleichen Geiste zu antworten.

Im liberalen „News Chronicle " heißt es : In
ihrer Gesamtheit bilden die Vorschläge ein An¬
gebot , dessen Wichtigkeit gar nicht
übertrieben werden kann.  Niemand,
der diese Vorschläge sorgfältig liest , kann be¬
zweifeln , daß , wenn sie morgen ausgefiihrt werden
würden , die Welt ein ganz anderes Gesicht zeigen
würde als heute.

In seinem eindrncksvollen Satze über die Tor¬
heit und Zwecklofigkeit eines modernen Krieges
hat der Reichskanzler die Ansicht der großen
Masse » friedlicher Bürger nicht nur in Deutschland
zum Ausdruck gebracht ; sie erwarten von ihren
Regierungen , daß ste. seinem Angebot die verdiente
Antwort zuteil werden lassen . Unseres Trachtens
würd « der einfachste Weg die Eiuberusung einer
neuen europäischen Friedenskonferenz sei», die die
Grundsteine des neue » europäischen Friedens zu
legen habe « würde.

„Daily Mail " spricht von einer leiden¬
schaftlichen Befürwortung des Frie¬
dens^ .einem Aufruf an die Nationen , auf den
diese in gleichem Geiste antworten sollten . Die
besorgt erwartete Rede werde eine Epoche in der
Geschichte bezeichnen . Hitler werde Erleich¬
terung und Hoffnung  bringen . Da
Deutschland bereit zur Mitarbeit für die Sache des
Friedens sei, sollte ihm auf halbem Wege ent¬
gegengekommen werden . England strebe danach,
in freundschaftlichsten Beziehungen ' mit Deutsch¬
land zu leben , ohne alte Freunde und ehemalige
Alliierte preiszugeben . Bei allen Verhandlungen
sollte die britische Regierung ihr möglichstes tun,
um Deutschlands berechtigte Wünsche zu erfüllen.

Der diplomatische Korrespondent des „Man¬
chester Guardian " sagt , die Rede habe alles ver¬
mieden , was geeignet sei, Beunruhigung zu ver¬
ursachen . Sie sei deutlich das Ergebnis einer
Lage , in der Deutschland , nachdem es das Rah-
menwerk der Gleichberechtigung geschaffen habe,
eine gewisse Zeit ununterbrochener Ruhe benötige,
in der es seine militärische Reorganisation ver¬
vollständigen könne.

Das liberale Abendblatt „Star " schreibt , daß
die wesentlichen Gesichtspunkte der Rede von der
Kritik nicht angetastet werden könnten . Die 13
Punkte Hitlers seien im großen und ganzen ein
echter Beitrag für den Frieden.  Der
Aufsatz schließt mit einer Aufforderung aq die
anderen Mächte , nicht an der Rede herumzunör-
geln und Vorbehalte zu machen , sondern sie als
einen Hebel zum Sturz der ganzen verwerflichen
Kriegsmaschinerie zu benutzen.

Frankreich
Paris , 22. Mai.

Die mit Spannung erwartete Reichstagsrede
des Führers wird von der Pariser Presse in
größter Aufmachung wiedergegeben . Wie man es
von der französischen Presse kaum anders erwarten
durfte , machen eine Reihe von Blättern ihm auch
heute wieder den Vorwurf , nur wenig Neues ge¬
sagt zu haben , obgleich sie zugeben müssen, daß
seine Aeußerungen über den Kommunismus , seine
Kritik an der Haltung Litauens und schließlich
sein« Angaben über die Flottenpolitik nichts an
Deutlichkeit zu wünschen übrig ließen . Man up.
terstreicht ferner die Versicherung des Reichskanz¬
lers , daß Deutschland nichts sehnlicher wünsche, als
mit Frankreich einen dauerhaften Frieden herzu¬
stellen.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " ver¬
steigt sich zu der Behauptung , der Führer versuche,
durch Vorschläge in die Reihe der dem Frieden er¬
gebenen Völker Verwirrung zu tragen.

Im „Figaro " nimmt Wladimir d'Ormesson zu
den Ausführungen des Führers ausführlich
Stellung . Er gibt zu, daß diese Ausführungen in
ihrer Gesamtheit günstig  aufgenommen würden.
Aus den 13 Punkten ergebe sich der Eindruck , daß
man nunmehr in einen Zeitabschnitt der Ent¬
spannung und Verhandlungen eintreten werde.
Besonders der letzte Teil der Erklärungen deute
auf den Wunsch nach einer Befriedung und Ver¬
ständigung hin . Besonders der Hinweis darauf,
daß eine Verständigung nur schrittweise vollzogen
werden könne, indem man das Ziel nicht aus dem
Auge verlieren dürfe , zeuge von bestem politischem
Geist . Was die Abrüstungsvorschläge angehe , so
müsse man sie mit größter Aufmerksamkeit prüfen,
denn hierbei handele es sich um ein Manöver , das
darauf hinausgehe , die Abschaffung der Waffen
vorzuschlagen , über die Deutschland augenblicklich
gar nicht oder nur in geringem Umfange verfüge.

Der „Paris midi " schreibt , der Führer habe
liebenswürdige Gesten nach den Westländern,
Großbritannien und Frankreich , gemacht , aber un¬
angenehm « Worte nach der Seite der Ostmächte,
nach Sowjetrutzland und Litauen , gesprochen.
Wenn Deutschland auch keine nichtgermanischen
Völker annektieren wolle , so wolle es doch wohl
die germanische Bevölkerung wieder an sich ziehen,
die außerhalb seiner Grenzen wohnt . Lebensbedin¬
gung für Deutschland sei Vergrößerung . „Jntransi-
geant " schreibt , aus Hitlers Rede ergebe sich, daß
Deutschland sich einer europäischen  Koalition
gegenüber ohnmächtigt fühlt , daß es aber die
Gewißheit haben möchte, jede Isolierung durch die
Gegner zu beseitigen.

Italien
Rom , 22. Mai.

In italienischen journalistischen Kreisen war die
Aufnahme der Reichstagsrede ruhig und der Ein¬
druck „wegen des versöhnlichen Tones " eher
günstig . „Popolo d'Jtalia " hebt in auffallenden
Ueberschriften die einzelnen Teilabschnitte der

Rede hervor und spricht von einer Reihe fest um-
rissener Punkte , in die Hitler die Entscheidungen
der deutschen Regierung zusammengefaßt habe.
„Stampa " betont in der lleberschrift , daß Hitler
die volle und praktische Gleichheit für Deutschland
gefordert habe und unterstreicht die Worte , daß
Deutschland keinen Krieg wolle.

Volen
Warschau , 22. Mai.

Die Rede des Führers und Reichskanzlers wird
auch von der polnischen Presse in sehr langen
Auszügen und stellenweise wörtlich wiedergegeben.
Der Berliner Berichterstatter der „Eazeta Polska"
faßt den Eesamtein 'druck dahin zusammen , daß die
Rede des Kanzlers ein wichtiges und inhaltsvolles
Dokument sei, mit dem deutlichen Ziel , die
Welt von der Friedfertigkeit der
Politik des Dritten Reiches zu über¬
zeugen.  Der Kanzler habe öffentlich die
Stellungnahme des Reiches zur Frage der Sicher¬
heit und der Rüstungen formuliert . Vom polni¬
schen Gesichtspunkt aus müsse man hervorheben,
daß das Dritte Reich den gegenwärtigen terri¬

torialen Zustand Europas achten werde und daß
das Ziel der deutschen Politik gegenüber Polen
die Vertiefung der freundschaftlichen Beziehungen
sei.

„KurjerPoranny " schreibt . - enpolnischenHörern
habe besonders die Argumentation des Kanzlers
bezüglich des Wesens der Kollektivpakte und der
praktischen Durchführung der Abrüstung inter¬
essiert . die sich vollauf mit den seit langem fest¬
gelegten polnischen Thesen deckten.

Die Rede des Kanzlers sei politisch ein großer
Erfolg . Indem der Kanzler nämlich alle bisher
errungenen Positionen der deutschen Außenpolitik
aufrechterhalte , habe er gleichzeitig eine konstruk¬
tive Grundlage des praktischen Handelns zur
Aufrechterhaltung des europäischen Friedens durch
seine 13 Punkte gegeben.

Spanien
Madrid , 22. Mai.

Die größte spanische Zeitung , das Madrider
„ABC ", bringt «inen langen Drahtbericht seines
Berliner Korrespondenten Zuloaga,  der von
größter Bewunderung und restloser Begeisterung
getragen ist. Zuloaga nennt die Rede die Rede
eines wirklichen Staatsmannes , die ohne jeden
Zweifel das Dokument darstelle , welches Schluß
mache mit dem Durcheinander der Nachkriegszeit.
Dies sei die Entscheidungsschlacht , die Deutschland
gewonnen habe . Hitler sammele mehr denn je
hinter sich und Deutschland alle Europäer , die
guten Willens seien. Seine Rede wirke mehr für
den Frieden als der leere Pazifismus von Genf.
Ein neuer Tag für Europa sei angebrochen.

Dänemark
Kopenhagen , 22. Mai.

Die Kopenhagener Blätter stehen völlig im
Zeichen der Rede , die als ein „glühender Appell
an den Friedenswillen " bezeichnet wird . Hervor¬
gehoben wird die erneute Feststellung des Führers,
daß Deutschland den Frieden will  und
die internationale Zusammenarbeit keineswegs
ablehnt , daß andererseits aber deutsches Blut nie¬
mals für fremde Interessen fließen soll.. In der
Stellungnahme der demokratischen „Politiken"
heißt es , Hitler habe viele wahre und vernünftige
Worte gesprochen. Niemand werde den ernsten
Ton verkennen können , in dem der Kanzler den
Appell an alle Staatsmänner und Völker Euro¬
pas gerichtet habe , im gegenseitigen Verständnis
einen Weg zur Festigung des Friedens
und zur Verhinderung oder Begrenzung des
furchtbaren Unglücks zu finden , den ein neuer
Krieg für die Zivilbevölkerung mit sich bringen
würde . Der konservative „Dagens Nyheder"
meint , daß die Rede Realitäten enthalten habe,
die ohne Zweifel in der nächsten Zeit Anlaß zu
gründlichen Erwägungen geben würden.

Amerika
Washington , 22. Mai.

Wie der amtliche amerikanische Funkdienst als
erste Meinungsäußerung maßgebender amerika¬
nischer Kreise zur Führer -Rede meldet , ist die
Rede Adolf Hitlers von hohen Regierungsbeam¬
ten als eine mögliche Grundlage für eine neue
Stabilität in Europa angesehen worden.

Wehrdienst ist Ehrendienst
General von Reichen»» über den Inhalt des neuen Wchrgesetzes

Berlin , 22. Mai.
Der Leiter des Wehrmachtsamts im Reichs¬

kriegsministerium , General von Reichen«  u,
gab Mittwoch der deutschen Presse in grundlegen¬
den Ausführungen den Inhalt des neuen Wehr¬
gesetzes bekannt . Er führte aus:

Der Entschluß des Führers und Reichskanzlers
vom 18. März 1933 hat dem deutschen Volk die
Wehrhoheit  und damit seine Ehre wieder¬
gegeben . Die Größe dieser Tat wird für sich selbst
sprechen, nicht nur in den heutigen Tagen , sondern
noch in ferner Zukunft . Wir Soldaten danken
dem Führer , daß wir auf der Grundlage seines
Entschlusses unsere Arbeit aufnehmen konnten;
mit uns dankt ihm das ganze deutsche Volk für
dieses Geschenk von historischer Bedeutung.

Das neue Wehrgesetz wurzelt tief in dem
Grunde besten und stärksten deutschen Geistes , der
vor mehr als hundert Jahren einem geknechteten
Volk die Freiheit wiedergegeben hat . Es ist aber
auch befruchtet von der Kraft des National¬
sozialismus , der das heutige Deutschland
geschaffen hat . Es ist nationalsozialistisch in seinem
Geist und in seinen Forderungen , in seinen
Rechten und in seinen Pflichten , denn es stellt
die Pflicht , dem Volksganzen zu dienen  und in
ihm aufzugehen , vor das Recht , als Einzelperson
in unserem Volk anerkannt und geschätzt zu
werden . Es stellt aber auch das Recht jedes wehr-
würdigen und wehrfähigen Mannes fest, seinem
Volke mit der Waffe zu dienen , und macht die
Stärke der Wehrmacht nicht abhängig vom Par¬
lament und Mehrheitsbeschlüssen . Es kennt keine
Standesvorrechte und keine Bildungsprivilegien,
nur Charakter und Leistungen  werden
den Weg des Soldaten bestimmen.

Begriffe und Bezeichnungen aus dem Wehr¬
gesetz vom 23. März 1921, die mit der Verufs-
wehrmacht eng verbunden waren , sind in das
neue Gesetz nicht übernommen worden , um diese
Periode unserer Wehrpolitik auch äußerlich end¬
gültig abzuschließen . Ich möchte aber betonen,
daß wir Soldaten der Reichswehr keine Veran¬
lassung haben , uns jener Zeit zu schämen. Trotz
Versailler Vertrag , trotz innenpolitischer Hem¬
mungen ist es der Zielklarheit , dem Idealismus
und der Beharrlichkeit der verantwortlichen

Llnter dem Schuh der Ordenskleidung
Die Nevifenverbrechen katholischer Orden/ Zuchthaus-und Gefängnisstrafen

Berli «, 22 . Mai.

Vor dem Berliner Schnellschösfengericht umrde
am Mittwoch der zweite Prozeß aus dem Gesamt¬
komplex der Devisenverbreche » katholischer Orden
verhandelt . Unter der Anklage des fortgesetzten
Devisenoerbrechens in fünf Fällen hatten sich
diesmal zwei Angehörige des Ordens der
Augustinerinnen , die 36jährige Generaloberin
Maria Menke , genannt Schwester Neophystia , und
die 57jährige Generalschafsneri » Gertrud Dohm»
genannt Schwester Englaia , zu verantworten.

Die Hauptangeklagte Menke ist seit dem Jahre
1931 das alleinige Vorstandsmitglied 'der „Ge¬
nossenschaft der Cellitinnen nach der Regel des
HL . Augustinus in Köln e. V .", während die
Mitangeklagte Dohm seit 1929 für diese Genossen¬
schaft unterschriftsberechtigt ist.

Die Vorgeschichte , die zu diesem Verfahren
fühlte , deckt sich im wesentlichen mit den Fest¬
stellungen aus dem Prozeß , der in der vorigen
Woche durchgeführt wurde . Es wurden zur
Finanzierung eines Krankenhausbaues in Köln
im Jahre 1929 Lei der Jnkassobank zwei Anleihen
zu je 1,2 Millionen Gulden , also etwa 1 Mrll.
Reichsmark , mit 8 bzw . 7 v. H. aufgenommen.
Zur Beschaffung des Anleihekapitals gab die
Jnkassobank Obligationen aus . Im Jahre 193-
erteilte der Leiter der Universumbank Dr . Hostus,
der auch hier wieder eine Rolle spielt , den Rat,
den niedrigen Kursstand der Anleihe -Obligationen
zum Rückkauf auszunutzen . Obwohl ein solches
Geschäft der Genossenschaft auf Grund

des

Anleihevertrages ausdrücklich verboten und
außerdem auch genehmigungspflichtig war , wurde
der Rückkauf der Obligationen trotzdem durch¬
geführt , und zwar illegal,  da natürlich im
Interesse der deutschen Volkswirtschaft mit einer
Erteilung der Genehmigung nicht gerechnet
werden konnte.

Die mit diesem Rückkauf zusammenhängenden
Vorgänge bilden den Hauptteil der Anklage . Es
wurden insgesamt Obligationen im ^ Nennwert
von 210 000 und «in Posten Universum -Bankaktien
im Nennwert von 5000 Gulden für etwa 200 000
Reichsmark erworben . Diese Summe wilde in
Einzelbeträgen von 3000 bis 10 000 RM . von
verschiedenen Schwestern , die dabei unter dem
Schutz ihrer Ordenskleiduug  auftra¬
ten , in Briefumschlägen heimlich über die belgische
Grenze geschafft . Die Veranlassung zu diesen
Schiebungen gab die Angeklagte Menke , während
die Angeschuldigte Dohm Hilfe leistete . D>e an¬
gekauften Wertpapiere wurden in dem belgischen
Kloster St . Vith niedergelegt . Dieser Effekren-
bostand der Genossenschaft im Auslande hätte
der Reichsbank angeboten werden müssen. Aus
dem Hauptdeiikt , das jetzt zur Aburteilung steht,
hat sich noch eine Reihe weiterer Straftaten er¬
geben Die Angeklagte Menke hat im Verlauf der
Voruntersuchung ein volles Geständnis abgelegt
und auch erklärt , daß sie sich über die Tragweite
ihrer Handlungen bewußt war . Auch die Mit¬
angeklagte Dohm hat ihre Beteiligung zugegeben,
will aber nicht in der Lage gewesen sein, die Fol¬

gen zu übersehen . — Die beiden angeklagten
Schwestern wurden in der Tracht ihres Ordens
aus der Untersuchungshaft in den Verhandlungs¬
saal geführt.

Das Schnellschösfengericht verurteilte die Ee°
neraloberin Maria Menke wegen fortgesetzten De-
visenverbrechens zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrverlust und 121090 RM . Geldstrafe.
An Stelle der Geldstrafe soll im Nichtbeitreibungs-
salle eine Zuchthausstrafe von weiteren 12 Mo¬
naten und zwei Tagen treten . Die Angeklagte
Dohm wurde wegen Beihilfe zum fortgesetzten De-
visenverbrechen zu 10 Monaten Gefängnis und
1000 RM . Geldstrafe verurteilt . Bei dieser Ange¬
klagten sind zwei Monate der Untersuchungshaft
angerechnet worden . Ferner wurde die Einziehung
von 190 000 RM . angeordnet . Für diesen Betrag
haftet die „Genossenschaft der Cellitinnen nach der
Regel des Heiligen Augustinus in Köln e. V."
Die Angeklagte Dohm soll von der weiteren Hast
verschont werden , wenn eine Kaution von 5000 M.
beigebracht wird.

In der Urteilsbegründung wandte sich der Vor¬
sitzende u. a. gegen die Aeußerungen gewisser Aus¬
landsstellen , die das Vorgehen der deutschen Zoll-
fahndungsstellen und die Verhaftung zahlreicher
Ordensangehöriger als Vormund für die Be¬
hauptung benutzt haben , daß es sich hier um einen
Klostersturm aus politischen Gründen handele . Die
Verhandlung habe klar ergeben , daß davon gar
keine Rede sein könne, daß vielmehr das Ein¬
greifen der deutschen Behörden nur allzu be¬
rechtigt gewesen sei.

Führer gelungen , das soldatische Erbe
unserer großen Vergangenheit zu
bewahren.  Sie haben , um ein Wort des
Generalobersten von Seeckt zu zitieren , mit heißem
Herzen , aber kühlem Verstand geholfen , den 16.
März 1935 vorzubereiten.

Die Bezeichnungen für die Wehrmachtsteile
lauten in Zukunft : Heer , Kriegsmarine,
Luftwaffe.

Mit der Bezeichnung „Reichskriegsmini  -
st er " folgt man lediglich dem in allen anderen
Staaten üblichen Gebrauch . Die Chefs der Wehr¬
machtsteile werden die Bezeichnung Ober¬
befehlshaber  des Heeres , der Kriegsmarine
und der Luftwaffe führen.

Der Reichskriegsminister kann diese Dauer im
Kriege und bei besonderen Notständen erwei¬
tern.  Diese Festlegungen stellen keineswegs eins
Ueberspannung der Wehrpflicht dar . In allen
europäischen Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht
sind etwa die gleichen Altersgrenzen festgelegt,
häufig sogar noch darüber hinausgehend , wie in
Frankreich und in Rußland . Die Wehrpflicht wird
durch dell Wehrdienst  erfüllt , der aktiv in der
Wehrmacht oder im Beurlaubtenstande geleistet
wird . Die Unterteilung des Veurlaubtenstandes
ist derjenigen der Vorkriegszeit angeglichen , wie
überhaupt auf bewährten Einrichtungen und Er¬
fahrungen aufgebaut worden ist.

Neben den langdienenden Unteroffizieren kön¬
nen Freiwillige im Heer auf ein weiteres Jahr,
in Kriegsmarine und Luftwaffe auf insgesamt
vier Jahre verpflichtet werden . Das Flottenper-
fonal der Kriegsmarine und die Fliegertruppe
wird sich ausschließlich aus längerdienensen Frei¬
willigen ergänzen.

Die Erfüllung der Arbeitsdienst Pflicht
ist eine Voraussetzung für den aktiven Wehrdienst.
Für das Jahr 1935 kann diese Voraussetzung al¬
lerdings noch nicht gefordert werden , da die
Arbeitsdienstpflicht noch nicht gesetzlich festgelegt
ist. Gewisse Ausnahmen werden für die Ueber-
gangszeit und auch auf weitere Sicht notwendig
bleiben . Die Wehrpflichtigen werden durch die
Ersatzdienststellen  der Wehrmacht erfaßt.
Die näheren Ausführungsbestimmungen hierüber,
auch über Wehrtauglichkeit , Zurückstellung und
Wehrüberwachung wird die deutsch« Wehrordnung
enthalten , deren erster Teil aus „vorläufige Mu-
sterungsanweisung für 1935" noch in dieser Woche
veröffentlicht werden soll.

Die Ersatzorganisation der Wehrmacht gliedert
sich in Wehrersatzinspektionen und
Wehrbezirkskommandos,  die in die
10 Wehrkreise eingeordnet sind. Es sind insgesamt
24 Wehrersatzinspektionen und 223 Wehrbezirks¬
kommandos . In der entmilitarisierten Zone sind
Ersatzdienststellen der Wehrmacht nicht eingesetzt,
dort werden die Wehrpflichtigen durch die Zivil¬
behörden erfaßt . Die Ersatzdienststellen der Wehr¬
macht werden eng mit dem Reichsministerium des
Innern und der Behörden der allgemeinen und in¬
neren Verwaltung zusammenarbeiten.

Die Vorschriften über die Stellung der Nicht-
arier  sind nach Grundsätzen entstanden , die der
Führer und Reichskanzler aufgestellt hat.
Arische Abstammung ist grundsätzlich
eine Voraussetzung für den Wehr¬
dienst,  doch können Ausnahmen zugelassen wer¬
den, die durch Prüfungsausschüsse entschieden wer¬
den . Diese Prüfungsausschüsse sollen bei den
Wehrersatzinspektionen durch den Reichsminister
des Innern im Einvernehmen mit dem Reichs¬
kriegsminister eingerichtet werden , ebenso werden
die Richtlinien für die Prüfungsausschüsse von
den beiden genannten Ministern ausgearbeitet.
Die Richtlinien werden dahingehen , daß solche
Nichtarier und Personen , die mit Frauen nicht-
arischer Abkunft verheiratet sind, bei freiwilliger
Meldung zum aktiven Wehrdienst zugelassen wer¬
den , die nach der Art ihrer bisherigen Vetätigung,
nach dem persönlichen Gesamteindruck und nach
Prüfung der politischen Zuverlässigkeit für ge¬
eignet befunden weiden . Reinrassige Juden wer¬
den zum aktiven Wehrdienst nicht herangezogen.
Alle Nichtarier unterliegen der militärischen
Meldepflicht und der Wehrüberwachung . Die zum
aktiven Wehrdienst zugelassenen Nichtarier ge¬
langen nicht in Vorgesetztenstellungen . Für den
Kriegsfall wird eine besondere Regelung dieser
schwierigen Frage eintreten müssen, die der

Führer und Reichskanzler sich noch vorbehalten
hat.

Die Wehrpflichtigen , die dauernd im Auslande
leben oder für längere Zeit nach dem Auslands
gehen , müssen grundsätzlich ihre Wehrpflicht
in Deutschland  erfüllen . Es ist jedoch zeit¬
liche Zurückstellung , in Ausnahmefällen sogar Ur¬
laub bis zur Beendigung der Wehrpflicht mög¬
lich. Im Fahre 1935 sollen im Ausland lebende
Wehrpflichtige zum aktiven Wehrdienst nicht her¬
angezogen werden , da weder die Musterung und
Aushebung rechtzeitig durchgeführt , noch die Ge¬
suche sich freiwillig Meldender bearbeitet wer¬
den können . Die für die im Ausland lebenden
Wehrpflichtigen zuständige Ersatzdienststelle ist
dajs Wehrbezirkskommando Vh , Berlin W 35,
Eenthinerstraße 11, Fernsprecher S 2187. Die
deutsche Reichsangehörigkeit  ist eine
Voraussetzung für den Dienst in der
deutschen Wehrmacht,  jedoch kann der
Führer und Reichskanzler Ausnahmen zulassen.

Die Eebührnisfe  der Soldaten werden
durch das Reichsbesoldungsgesetz  ge¬
regelt . Besonders dringlich ist eine Siche-
rungsvorfchirift  gehalten , die verhindern
soll, daß dem einzelnen Wehrpflichtigen nach Ab¬
leistung seines aktiven Wehrdienstes Nachteile in
seinem Beruf entstehen . Ebenso ist für freiwillig
länger dienende Soldaten eine Versorgung vor¬
gesehen , die eingehend in einem besonderen Gesetz,
dem Wehrmachtversorgungsgesetz,  be¬
handelt werden wird.

Nach ehrenvollem Dienst von 12 Jahren können
Angehörige der Wchrmacht mit dem Recht zum
Tragen der Uniform eines Wehrmachtteiles ver¬
abschiedet werden . Bei Bewährung und Eignung
können Unteroffiziere und Mannschaften , die nach
ehrenvollem Dienst aus dem aktiven Wehrdienst
ausscheiden , zu Offizieren des Beurlaubtenstandes
ausgebildet werden , Offiziere und Wehrmacht¬
beamte zu Offizieren und Beamten des Veur¬
laubtenstandes übergeführt werden.

Wer kann Offizier des
beurlaubten Standes werden

Berlin , 22. Mai.
In einem amtlichen Merkblatt werden die Richt¬

linien aufgeführt , die für die Ernennung zum
Offizier des Beurlaubtenstandes
maßgebend sind. Einleitend wird betont , daß der
Weg zum Offizier d. V. jedemWehrfähigen
offensteht , der als Soldat im Heer gedient hat.
Der erfolgreiche Abschluß einer Höheren Vildungs-
anstalt ist nicht erforderlich , die Anwärter
müssen jedoch nach Auffassung , Persönlichkeit und
Lebenswandel den an Führerpersönlichkeiten zu
stellenden Anforderungen entsprechen , geordnete
wirtschaftliche Verhältnisse nachweisen und für sich
sowie gegebenenfalls für ihre Ehefrau den Nach¬
weis arischer Abstammung erbringen.

In Frage kommen aus dem Heer entlassene
Versorgungsanwärter,  die zwei Ab¬
schlußprüfungen mit Erfolg bestanden haben und
solche, die an Stelle des Zivildienstscheines eine
Kapitalabfindung erhalten haben , ehemalige
aktive und Reserveoffiziere der alten und neuen
Wehrmacht , soweit sie die Grundausbildung für
ihren Beruf bereits abgeschlossen haben . Voraus¬
setzung für die Ernennung ist die Erfüllung der
aktiven Dienstzeit von mindestens einem Jahr und
die Durchführung von drei Reserveübungen , oder
für Männer im Alter von 25 bis 35 Jahren , die
bisher keine militärische Ausbildung erhalten

-haben , die Ableistung von zwei Ausbildungsübun¬
gen , die je zwei Monate dauern . Nach deren Ab¬
leistung gelten dann dieselben Vorschriften wie
für die aktiv Gedienten.

Außerdem können zur Ernennung zum Offizier
d. V . unter bestimmten Voraussetzungen ehemalige
aktive und Reserveoffiziere des alten Heeres , aus¬
geschiedene aktive Offiziere des Reichsheeres so¬
wie Unteroffiziere , die nach dem 1. April 1935
nach IMHriger Dienstzeit ausgeschieden und voll
geeignet sind, bzw . Unteroffiziere , die nach IMH¬
riger Dienstzeit vor dem 1. April 1935 entlassen
sind, jedoch nicht älter als 45 Jahre sein dürfen.
Die zur Uebernahme in das Reserveoffizierskorps
Vorgeschlagenen müssen sich zur Ableistung von
zwei Reserveübungen nach Ernennung zum Re¬
serveoffizier verpflichten.

eia irr «tielcs >.Inrsnruppv — nack Kaurk - ousnort — gsroeis klar kiektigsl
2 Würfel Maggi 's Linsen-Suppe , 2 Eßlöffel feine Graupen fGerste), qeröstete Semmelwürfel, lLiter  Wasser.

Die Graupen in I Liter Wasser halb weichkochent- Inzwischen die Linsen-Suppenwürfel mit knapp Liter
kaltem Wasser glattrühren, zu den Graupen geben und nach der einfachenVorschrift auf den gelb-roten Würfeln
garkochen. Die fertige Suppe an heißer Stelle etwas ziehen lassen und geröstete Semmelwürfel barübergeben.
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Fünf Hindernisrennen in der Vahr

Das sportliche Ereignis des kommenden Sonntags ist die Veranstaltung des Bremer Irennverelns
Bei den am kommenden Sonntag stattfindenden

Galopprennen in der Vahr finden 5 Rennen
über Hindernisse  statt . Tie Sprünge auf
unserer Rennbahn sind nach den neusten Vor¬
schriften der Obersten Rennbehörde nicht unbe¬
deutend erhöht worden ; sie find deshalb nicht ganz
leicht , aber sehr fair , so daß sie von Reitern und
Pferden gern gesprungen werden . Immerhin geht
es aber leider in den Hindernisrennen oft nicht
ohne Stürze ab , da sich in der Höllenfahrt ein
Pferd im Absprung leicht vertaxiert , oder da das
Hindernis von den in Front galoppierenden
Pferden verdeckt ist. Deshalb ist die Totalisator-
Sturzversicherung sehr zu begrüßen.

Die Rennen , die der Bremer Rennverein im
Rahmen seines gemischten Renntags am Sonntag
in der Vahr laufen läßt , haben im übrigen einen
ausgezeichneten Nennungsschluß  auszu¬
weisen . Der „Preis des Reichsverban¬
des"  über 4000 Meter , der im Mittelpunkt der
spannenden Prüfungen steht , brachte 15 Unter¬
schriften . Die bekanntesten Steepler , wie Busch¬
windröschen , Comet , Tanichäuser , Waldmeister
und andere sind hierzu genannt . Auch der
„Deutsche Züchtungspreis der drei¬
jährigen Halbblutpferde"  über 1400
Meter , dem gleichfalls eine besondere Bedeutung
zukommt , schloß mit Namen allerbester Derby¬
pferde , wie Automedon , Frigga , Leidjer , Wald¬
teufel , Donau usw . — Das Weser - Flach¬
rennen,  das für die bessere Klasse der Pier-
jährigen und älteren Pferde reserviert ist, schloß
mit 14 Unterschriften . Hier sind Altgold , Drauf¬
gänger , Roter Sand , sowie die vorjährige Derby-
Siegerin Liselotte genannt . Das „Nieder-
sachsen - Jagd rennen ", 3400 Meter -Voll-
Llutrennen , erhielt 1S Unterschriften , unter denen
sich die Pferde des Lehrstalls der Kavallerieschule
Hannover , Sergeant und Erenzwall , Leutnant
von Fritschens Felsblume , Rittmeister von Ma-
dsyskis Jnstructor und Reiter -Regiment Dresdens
Eoldfischer befinden . — In dem zweiten Vollblut-
rennen , dem Roland - Preis über 1600
Meter,  sind gleichfalls viele Nennungen von
Reiterregimentern abgegeben worden und finden
sich hier Pferde wie Reus , Greifer , Mydling und
Sterndeuter vor . Das Bernhard - Heye-
Erinnerungsjagdrennen  schloß mit nicht
weniger als 23 Unterschriften , von denen beson¬
ders Tannhäuser , Eckner, Heimi , Eberhard und
Altgold zur besten Klaffe gezählt werden.

Olympia -Vorbereitungen der Retter
Bielseitigkeitsprüsunng in Hannover

Im Zuge seiner umfangreichen Olympiavor-
bereitungen führt das Deutsche Olympiade-
Komitee für Reiterei gegenwärtig in Hannover
eine große Vielseitigkeitsprüfung durch , die am
Mittwoch mit der Dressur in der Kavallerieschule

" ihren Anfang nahm . 25 Pferde stellten sich zur
Bewertung vor , von denen sechs zur Military
nach Budapest vom 13. bis 15. Juni entsandt
werden . Am besten gefielen die Vertreter des
.Vielseitigkeitsstalles der Kavallerie schule,
wie überhaupt gegen das Vorjahr eine bedeutende
Leistungssteigerung zu bemerken war , obwohl es
sich zum Teil um Pferde handelte , die hier zum
ersten Wal erschienen . Am besten gefielen Nurmi
(Oblt . Stubbendorf ) , Granit (Rittm . Lippert)
und Fasan ( Rittm . v. Plötz ) , die mit den besten
Aussichten in die nächsten beiden Prüfungen,
nämlich den Eeländeritt und das Jagdspringen,
gehen-

Rennen zu Hoppegarten
Silbernes Pferd — Botschafter -Renne»

.Ein Wochenronntag in Hoppegarten , der es ein-
,mal wieder „in sich" hat . Im Mittelpunkt der
bekannte Steherausgleich „Silbernes , Pferd " ,
,6000 RM . über 2600 Meter . Vorher und hinter¬
her wertvolle Dreijährigenprüfungen , wie ' das
.„Dorn -Rennen , 3000 .RM . über 2000 Meter , und
das „Botschafter -Rennen ", 4500 RM . über 1800
Meter . Wenige Wochen vor dem Derby ist alle
Welt gespannt , als was sich der diesjährige Drei-
jährigenjahrgang entpuppen wird . Jedes Drei-
jährigen -Rennen oder jede Begegnung von An¬
gehörigen des Derby -Jahrgangs mit erprobten
älteren Pferden ist jetzt von hohem Reiz und ver¬
mittelt mannigfache Aufschlüsse für die Zukunft.
2m „Dorn -Rennen " sind die vier großen Ställe
Opel , Erlenhof , Oppenheim und Mülhens mit
Fünfkampf , Glaukos , Der Wind und Perugia un¬
ter sich. Wenn Fünfkampf schon weit genug ge¬
fördert ist, muß er gewinnen . Andernfalls sehen
wir in Elaukos den Sieger . Im zweiten Rennen,
dem Potrimpos -Ausgleich , steht des Stalles
Oppenheim Dreijähriger Jupiter vor einem
neuen Erfolg , der diesem Stalle auch im Haupt¬
ereignis , dem „Silbernen Pferd ", zu winken
scheint. Airolo müßte hier mit seinen fünf Geg¬
nern fertig werden , von denen ihm der alte,
brave Lareöo und der junge aufstrebende Ori-
genes am gefährlichsten werden könnten . Trainer
Arnull schickteam 21. während der Morgenarbeit
Airolo zusammen mit seinem Derby -Lrack Sturm¬
vogel flott über 2000 Meter . Der Derby -Favorit
gewann den Galopp natürlich überlegen , jedoch
hielt sich sein älterer Stall geführte durchaus nicht
schlecht zu ihm . Im altberühmten „Botschafter-
Rennen " „fühlen die drei Großen ", Oppenheim,

Waldfried und 4711 einigen zweitklassigen Drei¬
jährigen auf die Zähne . Voraussichtlich wird hier
der Stall Weinberg mit Olearius und Ausonius
von Manzanares gewinnen.

Unsere Voraussagen:

1. R . : Elaukos — Fünfkampf ; 2. R . : Jupiter
-- > Crysler — Lampos Sohn ; 3. R . : Napoleon
— Sisi — Glücksgöttin ; 4. R . : Airolo — Laredo
— Origenes ; 5. R . : Stall Weinberg — Manza¬
nares ; 6. R . : Mardonius — Max ; 7. R . : Heim¬
fahrt — Marc Aurel — Varro.

Rennergebniffe vom 22 . Mai
Rennen zu Le Trcmblah

1 . Rennen : 1 . Hospodar (G . Weston ) , 2 . Svho,
3 . Brume d 'Hiver , ferner liefen : Winter Mist , Merry
Oueen , Chachette , Bataga , Enslammee , Aötha . Toto
187 , Platz 7V, 33 , 58.

2 . Rennen : 1 . Jslah II (B . Robson ), 2 . Osaka,
3 . Panda Teres , ferner liefen : Tritonienne , Lady Con-
stance , Bilberrtz , Bagnoles , Fleche Ninove , Narration,
Athena , Laurentia und Rava . Toto 31 , Platz 15,
63 , 16.

3 . Rennen : 1 . Mad . d ' Argagnon (G . Delaurie ) ,
2 . Djalauka , Erminette , ferner liefen : Sonny Boy,
Soumoulou , Home Rute , Sillh , Luckeh Paar , Etche
Lena . Toto 52 , Platz 17 , 17 , 24.

4 . Rennen : 1 . Saint Honorat ( F . Herve ) , 2 . Mon
Eher , 3 . Alfred the Great , ferner lief : Fisrelin . Toto
30 , Platz 14.

6 . Rennen : 1 . Jpe (W . Sibbritt ) , 2 . Sanglot , 3 . Peut
Etre , ferner liefen : Pearlweed , Rochh Lande , Cardon
und Furlico . Toto 59 , Platz 29 , 43.

6 . Rennen : 1 . Curry (C . Bouillon ) , 2 . Golantbis,
3 . Argousin , ferner liefen : Carpaccio , Osiris II , Roi
Mage II , Bilan , Ensin und Jndicator . Toto 44 , Platz
14, 42, 12. - e- v

7- Rennen : 1. Mon Credit ( I . Sables ) und Magyar
<P . Monnrer ) nn toten Rennen , 3 . Krasfawitz , ferner
liefen : Mine d ' or II , Esterelle , Trombon , Roitelet III,
Grotte de Fingal , Eood Think . Toto : für Mon Credit
Sieg 29 , Platz 35 , für Magyar Sieg 42 , Platz 27 , 21.

Rennen zu Neutz
1. Rennen : 1 . Herzober (H . Wenzel ) , 2 . Barolsa,

3 . Prasser , drei liefen . Toto 15 , Platz — .
2 . Rennen : 1 . Lampade (H . Brügmann ) , 2 . Perl¬

muschel , 3 . Ambrosius , ferner liefen : Fix , Siegfried,
Flautem Heida , Telemachos und Wernigerode . Toto
37 , Platz 15 , 17 , 23.

3 . Rennen : 1 . Jlfenburg (H . Weber ), 2 . Fahrewohl.
3 . Fu , ferner liefen : Rheinlandmädel , Jbykus , Enthusiast,
Lovbecrrofe und Birgit . Toto 58 , Platz 15 , 25 , 15.

4 . Rennen : 1 . Letzten Sioux (X ) , 2 . Schwertknauf,
3 . Die Lupine , 4 . Butterflh , ferner liefen : Mogul,
Rudolf , Ilona , Freihafen , Blaufuß , Gravina . Toto 81,
Platz 16 , 20 , 21 , 21.

5 . Rennen : 1 . Voluntas (K . Buge ) , 2 . Sifikon , 3 . Ba¬
den , 4 . Helmwiege , ferner liefen : Andreas Hofer , Ro-
senkrieg , Panorama , Nufchh , Emil , Spata . Toto 80,
Platz 14 , 18 . 13 . ,

6 . Rennen : 1 . Agathon (H . Weber ) , 2 . Mixer,
3 . Landessreund , ferner liefen : Aigan , Prior und Tän¬
zerin . Toto 31 , Platz 18 , 15 , 25.

7 . Rennen : 1 . Pelagon (G . Platen ) /2 . Weidmanns¬
heil , 3 . Maharadscha , ferner liefen : Weltmeister , Sper¬
ber , Herzler . Toto 35 , Platz 16 , 25 , 15 . Doppelwette
im 4 . und 5 . Rennen 1728 :10.

240  Kilometer Bremen- Hannover- Bremen
Der Bremer Bezirk des Deutschen Radfahrer-

Verbandes veranstaltet am Sonntag wieder die
in allen deutschen Gauen als klassisch bekannte
Fahrt von der Hansestadt Bremen zur Leinestadt
und zurück und zwar in fünf verschiedenen
Gruppen . Start und Ziel befindet sich beim
Erollander Krug an der Duckwitzstratze. Die
Fahrer der Klasse K und S starten um 7 Uhr
und haben folgende Wegstrecke zurückzulegen:
Bremen — Delmenhorst — Mackenstedt — Pas-
sum — Sulingen — Nienburg — Neustadt a . Rbg.
— Stöcken vor Hannover und zurück die direkte
Strecke über Neustadt — Nienburg — Syke —
Delmenhorst — Bremen gleich 240 Kilometer.

Die Fahrer der Klaffe 0 und v starten um
8 Uhr . Sie haben 150 Kilometer zurückzulegen

und zwar auf der Strecke Bremen — Delmen¬
horst — Mackenstedt — Baffum — Sulingen —
Varver — Barnstorf — Twistringen — Vassum —
Mackenstedt — Delmenhorst — Bremen . Als drit¬
ter Start erfolgt der der Jugendlichen um
8.30 Uhr über 50 Kilometer vom Erollander
Krug über Delmenhorst — Mackenstedt — Fahren-
horst und zurück.

Die Siegerverkllndung und Preisverteilung
findet ab 18 Uhr anläßlich des im Casino statt¬
findenden Saalsportfestes statt . Bei den sport¬
lichen Darbietungen wirkt auch der neue Vezirks-
und Gaumeister im Einer -Kunstfahren Walter
Stürmer vom Radfahr -Verein „Flottweg "-Vre-
men mit . Weiter werden zwei Schülermann¬
schaften in einem Radballspiel starten und die

beste Mannschaft der S -Klasse wird sich gegen
die tabellenletzte Mannschaft der K-Klaffe ver¬
suchen.

Radlänberkampf gegen Dänemark
Am 2. Juni wird es erstmalig in der Ge¬

schichte des hannoverschen Radsports auf der
Radrennbahn vor dem Pferdeturm einen offi¬

ziellen Rad -Länderkampf geben . Den besten
Leuten der deutschen Nationalmannschaft stehen
die besten Amateure des Radsportlandes Däne¬
mark gegenüber . Bisher konnten die Deutschen
die Dänen immer knapp schlagen.

Avus — die große Zerreißprobe - es Motors
Kampf der Motorräder in den Grenzgebieten der derzeitigen technischen Möglichkeiten

Zwei Gerade von je 0 Kilometer Länge , zwei
langgezogene Kurven , im Norden ynt 110 üw-
Std ., im Süden mit 80 üm -Std . zu durchjagen , —
das ist eine Strecke , auf der allein Höchst -
geschwindigkeit und Stehvermögen
entscheidend für den Erfolg werden . Die Avus
ist die große Zerreißprobe für den Motor , der un¬
erbittliche Richter über die Güte des Werkstoffes,
der entscheidende Maßstab für die Grenze der mit
den derzeitigen technischen Mitteln erreichbaren
Dauerhöchstleistung und damit ein unersetzlicher
Wertmesser für den fortschrittlich entwickelten
Techniker . Das ist es , was dieses Motorrad-
Rennen , das dem der Wagen vorangeht , so über¬
aus interessant macht — der Kampf Viertakt
gegen Zweitakt , Saugmotor gegen Kompressor-
motor.

Da ist die NSU,  ein Einzylinder -Königs-
wellen -Motor der klassischen Schule des Motoren¬
baues , der letzte Vertreter der unmittelbar aus
dem Sportmotor entwickelten Hochleistungs¬
maschine . In sorgsamer Kleinarbeit ist PS . um
PS . in den Motor hineingezaubert worden , hier
wurden die Schraubenventilfedern zur besseren
Kühlung des Kopfes und wegen der größeren Er¬
müdungsfestigkeit durch Haarnadel -Ventilfedern
ersetzt, dort wurde die Eetriebebrücke zur Ge¬
wichtsersparnis als Leichtmetallträger ausgebil¬
det — und in dieser durch peinlich exakte Arbeit
erzielten Zuverlässigkeit liegt die Stärke der
Neckarsulmer Renner , in deren Sätteln der ele¬
gante Soenius,  der ruhige Rüttchen  und
die beiden jungen Draufgänger Mellmann
und Steinbach  sitzen . Auch ein Engländer
wählte die deutsche Maschine — Ted Mellors.
Da ist ihr großer Gegner in den Rennen des
letzten Jahres , der schnelle Il ° Zweitakter
von DKW -, ein wassergekühlter Zwillmgs-
zylinder , der durch eine Ladepumpe aufgeladen
wird — eine ausgesprochene Pionierkonstruktion,
die technisches Neuland erschließt . Zu der Sieger-
maschine des Großen Preises von Deutschland
1934 kommt hier auf der Avus wahrscheinlich eine
völlige Neukonstruktion,  deren Einzel¬
heiten bisher noch streng geheimgehalten werden.
Ein neues , geschlossenes Fuhrwerk und eine neu¬
artige , organische Zusammenfassung des Trieb¬
werkes werden ihre äußeren Kennzeichen sein.
Tie Erfahrung vom „Toni ", die ruhige Sicher¬
heit eines Ley und der Ehrgeiz von Mans-
feld  sind die Waffen der Zschopauer.

lind nach langer Pause steht die BMW . wie¬
der am Start,  der schnelle Kompressor -Zwei-

Neuer Flugzeugtyp der Forke-Wulf AG.
Die Focke-Wulf ---Flug-
zeugbau -AE . in Bre¬
men hat als letzte Neu-
schöpfung den Uebungs¬
einsitzer „Fw . 56" her¬
ausgebracht , der für
die Uebung fortge¬
schrittener Flugschüler
auf schnellen und wen¬
digen Flugzeugen die¬
nen soll. Das Flug¬
zeug ist ein abgestieb¬
ter Hochdecker inMisch-
bauweise ; die Flügel
sind aus Holz , der
Rumpf aus Stahlroh¬
ren aufgebaut . Als
Motor findet ein luftgekühlter 8-Zylinder von
240 PS . Verwendung . Das Flugzeug erreicht mit
985 Kilogramm Jluggewicht eine Höchstgeschwin-
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digkeit von 288 Kilometer und steigt in 4,8 Minu¬
ten auf 2000 Meter Höhe. Es gestattet natürlich
die Ausführung sämtlicher Kunstflugfiguren.

Zylinder , der Deutschland den Ruhm des schnell¬
sten Motors auf zwei Rädern sicherte. Man hat
in München mit der Ruhe des überlegenen Kön¬
ners gearbeitet , hat abgewartet , bis man das
Fahrwerk soweit hatte , daß die unheimliche Lei¬
stung des Motors voll auszunützen ist und in die
Entscheidung der großen Straßenrennen eingreifen
kann . Karl Eall , Stelzer,  der erfolgreiche
Zuverlässigkeitsfahrer , und Krauß,  Deutsch¬
lands internationaler Seitenwagen -Mann , treten
für das Münchener Werk an.

Zwischen den deutschen Maschinen wird ein
fremder Zweizylinder sein Lied singen , Schwe¬
dens Hoffnung und Stolz , die
Husqvarna von Sunnqvist,  und noch ein
zweiter DD.-Kämpfer ist dabei , eine tschechische
Jawa.

Technisch nicht minder interessant ist die
Klasse bis 350  oom besetzt. Zum ersten Mal
werden hier die geheimnisvollen Eegenkolben-
Zweitakter von Jmperia gegen die Vorherrschaft
des Einzylinder -Viertakters anrennen , werden
zeigen können , ob die auf dem Vremsstand ein¬
deutig ermittelte Ueberlegenheit in der Leistung
mit dem Stehvermögen vereinigt werden konnte,
das nun einmal notwendig ist, um die motor-
mordenden Geraden zwischen Funkturm und Niko-
lassee zu überdauern — aber ein Meister führt
den Lenker — Ernst Loof,  der 1934 in vier
Klaffen Bester war . Aber die Gegnerschaft ist
groß . Da ist der Kampfblock der NSU .-Maschinen,
da sind die schnellen Rudges von Richnow und
Petruschke , da ist Strömbergs Husqvarna , der
kleinste Zweizylinder des Rennens , und schließlich
die in Deutschland bisher noch unbekannte Jawa.

Der Gast aus dem Norden , Husqvarna , sollte
auch in der kleinsten Klasse der stärkste Gegner der
deutschen Maschinen sein . Aber DKW . ist aufs
beste gerüstet . Die kleinen D-Zweitakter der Re¬
kordfahrer Geiß und Winkler haben eine spezi¬
fisch noch höhere Leistung als die Halbliter-
Maschine . Das Gasgemisch wird hier nicht durch
den Kolben gesteuert , sondern durch eine Mem¬
bran , eine Anzahl ganz dünner Stahlzungen , die
sich beim Anisaugen durch den Pumpenkolben öff¬
nen , beim Borverdichten schließen. Gegen die
25 PS . dieser Wundermaschine wird wahrschein¬
lich auch der einzige Kompressor -Viertakter , die
Bücker-Jap des Frankfurters Schön , nicht an¬
kommen.

Avus -Motorrad -Rennen 1835 — ein Kamps in
den Grenzgebieten der derzeitigen technischen
Möglichkeiten , ein Kamps der Konstrukteure um
Drehzahlen und Mafsenkräfte , um Temperaturen
und Festigkeitswerte , um Gasgeschwindigkeiten
und Fiillungsoerluste , ein Kampf , der vom Fah¬
rer nicht wildes Draufgängertum , sondern eine
seine Hand verlangt.

Fußvolk am Wochenende
Freitag abend : Werder 1b — Krages 1.

Das in der letzten Woche verschobene Spiel
Werder -Reserve — ETS . Krages 1 findet nun¬
mehr am Freitag abend auf dem Sportplatz an
der Stotelerstraße statt . Werder meldet folgende
Mannschaft:

Neumeier
Hantel Lanvermcycr

Straffer Baker Oberlcin
Cahrs Kohncrt Klingebiel Teilkutzl ,Söhnchcn

Krages stützt sich aus die aus den letzten
Kämpfen erfolgreich hervorgegangen -: Mannschaft,
die den Werderanern den Sieg nicht leicht machen
wird.

Werder Jungliga -Nes. komb. — EBBT.
(Straßenbahn)

Die SVBS .-Mannschast hat sich für heute abend
19 Uhr eine kombinierte Mannschaft Werders zu

Gast geladen . Beide Mannschaften kommen mit
einer starken Mannschaft heraus . Das Fehlen
einiger SVVS .-Spieler , die sich auswärts im Ar¬
beitsdienst befinden , dürfte durch Einstellung von
gutem Ersatz wenig in Erscheinung treten.
Freunde des Fußballsports werden ein schnelles
und technisch gutes Spiel zu sehen bekommen,
dessen Sieger schwer vorauszusagen ist.

Die Svgg . Norddeutscher Lloyd meldet:

Spvgg . NDL . — FC . Lloyd 3 :0. Dieses Spiel
fand am letzten Wochenende statt und sah einen
verdienten Sieg der NDL .-Mannschaft , die mit
4 Ersatzleuten antreten mußte . Wegen Einbruchs
der Dunkelheit mußte das Spiel 20 Min . vor
Schluß abgebrochen werden.

Spvgg . NDL . 2. — Spiel u. Sport 96 6 :0 (4 :0) .
NDL . stellte eine starke Mannschaft . Der Sieg
hätte noch viel höher ausfallen können . Das
Spiel mußte aber nach 10 Minuten Spieldauer
der 2. Halbzeit wegen des einsetzenden Regens ab¬
gebrochen werden.

Von der Unterabteilung F C . D . „Coblen  z"
gehen uns folgende Ergebnisse zu : Gegen die
1. Meistermannschaft der englischen Armee in
Colombo 1 :8 (0 :4) ; gegen die 1. Mannschaft der
englischen Armee in Singapore 4 :3 (3 :0) ; gegen
die 1. Mannschaft der englischen Armee in Hong¬
kong 2 :3 (1 :1) ; gegen die 1. Mannschaft der eng¬
lischen Armee „Hafen -Blau " in Belawan b : 4
(0- : 3) .

Spvgg . Norddeutscher Lloyd — BfR.

Das Spiel findet heute abend 18.45 Uhr auf
dem Eintrachtplatz statt . Wird es VfR . gelingen
seine Siegesserie zu erweitern ? MTV .-Hastedt
wurde 2 :1, Sportfr . Hemelingen 3 :1, Brinkmann-
Bremen 2 :1 geschlagen . Es steht daher zu erwar¬
ten , daß es hier einen großen Kampf geben wird.

WeltrekordschwimmerGietas
am 7. 2unl in Bremen

Dem Bremischen Schwimmverband ist es ge¬
lungen , für den 7. Juni auch den Europameister
und Weltrekordinhaber im Brustschwimmen,
Erwin Sietas - Hamburg,  nach Bremen
zu verpflichten . Erwin Sietas schwamm im März
bei den Olympia -Prüfungsschwimmen in Düssel¬
dorf mit der Zeit von 2 :42,4 einen neuen Welt¬
rekord . Wenn man sich einmal die Zeiten vor
Augen führt , die der bekannte Weltrekordmann
Ete Rademacher  in seinen besten Jahren er¬
zielt hat — er hat die 200 Meter nie unter 2:48
bewältigen können — so ist der gewaltige Fort¬
schritt , den das Schwimmen in den letzten Jahren
genommen hat , klar ersichtlich.

In der Bremer Kampfbahn wird Sietas gegen
Walter Witt,  Siegfried Ilg und Hans Neu >
mann,  sämtlich vom Bremischen Schwimmver¬
band , in einem 100-Meter - und 200-Meter -Brust-
schwimmen starten . Bei der 100-Meter -Strecke
wird Hans Neumann den für Bremen ganz
neuen sogenannten Vutterfly - Stil  schwim¬
men . Der Butterfly -Stil wird seit einiger .,Zeit
von verschiedenen amerikanischen Schwimmern ge¬
genüber dem alten deutschen Brustschwimmen be¬
vorzugt . Mit diesem neuen Stil sind über kurze
Strecken auch schon sehr beachtliche Zeiten er¬
zielt , ob er für die olympische 200-Meter -Strecke
auch vorteilhafter ist, muß sich noch erweisen.

KGD . „Adler" veranstaltet . . .
Am Freitagabend , 20 Uhr , wartet der Bremer

Krastsport -Verein „Adler " in der Turnhalle der
Schule an der Helgolanderstraße mit einer vor¬
züglich besetzten Ringveranstaltung aus, die
einige der besten Bremer Ringer auf die Matte
bringt . Im Bantamgewicht startet Böttger-
Simson gegen den jungen und hoffnungsvollen
Nachwuchsringer Hustedt (Adler ) , während Hei-
necke (Siegfried ) auf den routinierten und tech¬
nisch hervorragenden Ecks (Adler ) trifft . Bon-
wandt (AVKV .) hat es im Leichtgewicht mit
dem starken Buchholz (Herkules ) zu tun und
Dahl (Siegfried ) ist der Gegner im Welterge¬
wicht für Karrow (Adler ) . Das genaue Pro¬
gramm sieht so aus:

Bantamgewicht : Vöttger (Siegfried ) — Hn>
stedt (Adler ) . Federgewicht : Heinecke (Sieg¬
fried ) — Ecks (Adler ) . Leichtgewicht : Dörgeloh
(Siegfried ) — Markmann (Adler ) ; Bonwandt
(AVKV .) — Buchholz (Herkules ) . Welterge¬
wicht : Dahl (Siegfried ) — Karrow (Adler).
Mittelgewicht : Keffel I ( ABKV .) — Bosch (Her¬
kules ) . Halbschwergewicht : Precht (Siegfried ) -
Monsees (Adler ) . Schwergewicht : Meyer (Her¬
kules ) — Pape (Adler ) .

Jugendkämpfe : Geffken (ABKV .) — Mensing
(Adler ) ; Bandow (Siegfried ) — Hegeler (Adler);
Keffel II (ABKV .) — Hunger (Adler ) .

Aus Bremens Leichtathletik
Gepäckmarsch und Etaffeikämpse eröffnen die Reichösportwerbewoche

Das kommende Wochenende sieht die Bremer
Leichtathleten an beiden Tagen bei starker sport¬
licher Betätigung . Zwei größere Veranstaltungen
sind geplant , die ihre Anziehungskraft auf alle
Sportanhänger sicherlich nicht verfehlen werden,
zumal sie in erster Linie einen mannschaftssport-
lichen Charakter tragen . Die Veranstaltungen
sind vom Fachamt Leichtathletik , Kreis Bremen,
in Gemeinschaft mit der Ortsgruppe Bremen im
Reichsbund für Leibesübungen ausgeschrieben.

Am Sonnabend wird auf dem Messegelände an
der Eustav -Deetjen -Allee ein Gepäckmarsch
veranstaltet , der seitens der Verbände eine außer¬
ordentlich gute Beteiligung gefunden hat . Ins¬
gesamt nehmen folgende Formationen teil : SS.
11/88 mit fünf , JR . 16 mit vier , Landespolizei
mit sieben , Hitler -Jugend mit zwei , die Lehrstan-
darte 2 mit fünf und der NS .-Arbeitsdienst gleich¬
falls mit fünf Mannschaften zu je fünf Mann.
Die 25 Kilometer lange Strecke führt vom Messe¬
gelände über Holler -Allee zum Torfkanal , durch
den Bürgerpark zum Schwachhauser Ring . Dann
durch die Kirchbachstraße , Kurfllrsten -Allee , Wahrer
Straße , Franz -Schütte -Allee nach Oberneuland,
weiter nach Blockdiek, Osterholzer Heerstraße , Se-
baldsbrück , Wahrer Straße , Kurfürsten -Allee,
Kirchbachstraße , Schwachhauser Ring und die An¬
fangsstrecke wieder zurück zum Messegelände.

Auf der Strecke befinden sich zehn Kontroll¬
punkte , die von 55 Mann eingenommen werden.
Auf dem Sportplatz neben dem Startplatz wer¬
den folgende Kapellen konzertieren : von 16 Uhr
Lehrsturm 2 und NS .-Arbeitsdienst ab¬

wechselnd ; von 17 bis 18.30 Uhr Lehrsturm -
und von 18.30 Uhr bis 20.30 Uhr Landespolizei
und NS .-Arbeitsdienst . Eine besondere Note er¬
hält die Veranstaltung durch die Anwesenheit der
Führer bzw. Kommandeure der verschiedene»

Formationen . — Ueber den am Sonntag statt¬
findenden Staffeltag,  der mit den Aus¬
scheidungskämpfen für den Städtekampf gegen
Bremerhaven verbunden ist, werden wir in un¬
serer morgigen Ausgabe eingehend berichten.

170 Teilnehmer beim Skagerrak -Eepiickmarsch

Der 25-Kilometer -Eepäckmarsch, der im Rah¬
men der 18. Skagerrak -Gedächtnisspiele a>»
2. Juni in Wilhelmshaven durchgeführt wrr.
wird zu einem sportlichen Ereignis ersten Ran¬
ges . Bisher haben sich bereits 170 Teilnehmet
gemeldet , die aus Vereinen , Verbänden an
Truppenteilen gemeldet sind. Außerdem be¬
teiligen sich vereinslose Eepäckmarschler.
Leistung wird auf das Reichssportabzeichen an¬
gerechnet.

Handball : Noi -dhessen -Niedeksachsen
Der Handballgau Nordhessen , dessen Auswahl¬

mannschaft bereits am 2. Juni in Hanau geg
die Vertreter des Gaues Südwest antritt , >
eine neue Spielverpflichtung eingegangen . -
16. Juni findet in Kassel eine Begegnung nM
Eauelf von Niedersachsen statt . Abgesagt u" .
Gau Mitte den für den 2. Juni nach Riauu-
vereinbarten Handballkampf gegen den
Baden.
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Erfr! l!,icheFortschri tte des Schiffbaus an der Weser
Bremer u an Schiffbau und Maschinenfabrik in Vegesack bis ins nächste Jahr voll beschäftigt

Die deutsche Werftindustrie ist vergleichs¬
weise spat yon der allgemeinen Wirtschaftsbe-

/ Tßtv. wor ,d®n' Erst in der  zweiten
Hälfte des Jahres 1934 machte der Auftrags¬
eingang für Neubauten der Handelsschiffahrt
merkliche Fortschritte , so daß die bis dahin
ungenügendeBeschäftigung der Werften durch
diese Aufträge teilweise wieder wett gemacht
werden konnte. Der Bericht des Bremer Vulkan
fi r̂ e - • dio eingetretene Besserung
aI\ .. ie 1Ŝ’ auch der Vorstand in seinen
Erläuterungen betont, der weitsichtigen Wirt-
Schaftspolitikder Reichsregierung zu verdan¬
ken und ermöglichte es, die Gefolgschaft
der Werft nach und nach wesentlich zu
erhöhen  Nicht zuletzt ist die Arbeitslosen¬
ziffer des Vegesacker Wirtschaftsgebiets hier-
durch erheblich gesunken. Die hereingenomme¬
nen Aufträge ermöglichten es dem Bremer Vul¬
kan weiter, wieder zur 48-Stunden-Arbeits-
woche überzugehen.

Die Geschäftsbelebung spiegelt sich in den
Ziffern der Erfolgsrechnung klar wider, denn
die Bruttoeinnahme (wie i. V. ein Saldoposten)
erhöhte sich auf 3,03 (2,767) Mill. Zinsen und
sonstige Kapitalerträge erbrachten 0,434
(0,41) Mill.

Demgegenüberhaben sich die Aufwendungen
für Löhne und Gehälter  von 1,359 auf
2,753 Mill. mehr als verdoppelt.  Ebenso
soziale Abgaben auf 0,246 (0.12) Mill. Besitz¬
steuern erforderten 0,456 (0,326) Mill. und alle
übrigen Aufwendungen 0,201 (0,213) Mill.

Trotz der Erhöhung des Umsatzes konnten
Abschreibungen  infolge der ungünstigen
Verhältnisse in der ersten Hälfte 1934 nur da¬
durch vorgenommen werden, daß ein Teil der
Rückstellungen, die in fürheren Jahren vom
Bremer Vulkan aus Gründen vorsichtigen Ge¬
schäftsgebarens gemacht waren, aufgelöst und
als außerordentlicheErträge mit in Erfolgsrech¬

nung eingestellt wurden. Diese belaufen sich
aÛ MM- Unter Berücksichtigung
von 0,o29 (0,57) Mill. Abschreibungenauf An¬
lagen und 0,015 (0,156) Mill. anderen Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn  von

^ der s‘°h durch den Vortrag aus
1933 auf 551 991 RM erhöht. Aus diesem sollen,
wie wir bereits berichteten, wiederum5"/o Di¬
vidende  ausgeschüttet werden; 50 000 RM
Hießen wie i. V. dem Angestellten - und
Unterstützungsfonds  zu , und der Rest
von 1991 RM soll vorgetragen werden.

Die Bilanzsumme  erhöhte sich dank der
zu verzeichnenden Auftragsvermehrung auf
22,014 (15,004) Mill. Wesentliche Veränderun¬
gen weisen die Rückstellungen aus den bereits
angeführten Gründen auf. Sie ermäßigten sich
auf 0,565 (1,577) Mill. Die Anzahlungen von
Kunden. für Neubauten steigerten sicli von
1,381 Mill. auf 7,419 Mill Verbindlichkeiten
aus Warenlieferungen und Leistungen gemäß
dem erhöhten Rohstoffbedarf auf 0,797 (0.264)
Mill. Dagegen ermäßigten sich die sonstigen
Verbindlichkeiten auf 0,516 (0,526) Mill.

Das Anlagevermögen  hat sich infolge
der Abschreibungenauf 3,928 (4,375) Mill. er¬
mäßigt. Neu erscheint ein Posten: In Arbeit
befindliche Anlagen, der mit 13 854 RM ak¬
tiviert worden ist. Im übrigen waren 69 026
RM Zugänge zu verzeichnen. Beteiligun¬
gen  erhöhten sich von 6223 RM auf 23 334 RM,
ohne daß im Geschäftsbericht gesagt ist, wel¬
che Beteiligungen neur erworben wurden.

Von der .Werft geleistete Anzahlungen er¬
scheinen mit 0,91 (0,026) Mill., Forderungen
aus Warenlieferungen und Leistungen mit
1,593 (1,611) Mill. und sonstige Forderungen
mit 2,996 (3,34) Mill., Posten, aus denen sich
die bessere Zahlungsfähigkeit der Auftraggeber
erkennen läßt. Während sich die flüssigen
Mittel auf 0,014 (0,028) Mill. verringerten, er¬

Kleine Aufwärtsbewegung in der Küstenschiffahrt
Die Deutsche Schiffsbeleihungs-Bank AG., Ham¬
burg, im Jahre 1934. — Wieder 6°/o Dividende

Die Deutsche Schiffsbeleihungs-Bank AG.,
Hamburg, geht in ihrem Geschäftsbericht für
das Jahr 1934 wieder ausführlich auf die Lage
der deutschen Schiffahrt ein. Die anhaltende
Belebung, des Binnenmarktes hat auch im ab¬
gelaufenenJahre nicht verfehlt, ihre günstigen
Wirkungen auf die Binnenschiffahrt  aus¬
zuüben. Die seit dem Vorjahre zu beobachtende
langsame Besserung hat unverändert ange¬
halten. Zwar hat die durch die trockene Witte¬
rung des vergangenen Sommersverursachte un¬
gewöhnlichausgedehnte Kleinwasserperiode die
Erträgnisse der Binnenschiffahrt stark beein¬
trächtigt, trotzdem ist das Gesamtergebnis als
nicht unbefriedigend zu bezeichnen.

Demgegenüber sind die Verhältnisse in der
Seeschiffahrt  schwierig geblieben. Hier
ist das Institut hauptsächlich an der Küsten¬
schiffahrt  interessiert und glaubt, auf
diesem Gebiete trotz aller äußeren ungünstigen
Umstände eine kleine Aufwärtsbewe¬
gung  feststellen zu können. Bezüglich der ei¬
gentlichen Seeschiffahrt verweist der Bericht

tndaraöf, daß die Regierung für die dringend
erforderliche Modernisierung der
Frachttonnage  einen entscheidenden
Schritt getan hat, indem sie für die Gewährung
von Krediten auf in Deutschland erbaute neue
Frachtschiffe Mittel zur Verfügung gestellt

' hat. An der Durchführung dieser Aktion ist
: die Bank mitbeteiligt worden. Die Vorarbeiten

für die neue Kreditaktion waren am Jahres¬
ende bereits lebhaft im Gange, die Aktion
selbst, die für die deutschen W.erften einen be¬
grüßenswerten Zuwachs an Beschäftigung
bringt, wird für das Institut jedoch erst im
laufendenJahre in die Erscheinung treten.

Weiter wird darauf verwiesen, daß das
Schutzgesetz für die Binnenschiff¬

fahrt  ah 31. 10. 1934 nach mancher Richtung
hin aufgelockert ist, so daß in schwerwiegenden
Fällen gefährdete Gläubigerinteressen besser
geschützt werden können. Es sei zu hoffen, daß
das Schutzgesetz, das in Zeiten einer schweren
Wirtschaftskrise zweifellos.seine Berechtigung
hatte, im laufenden Jahre aufgehoben
wird, womit nach Auffassung der Bank den be¬
rechtigten Interessen einer ordnungsmäßig ge¬
führten Binnenschiffahrt selbst am meisten ge¬dient sein würde.

Das am 31. 10. 1934 in Kraft getretene
Schiffsbankgesetz erforderte eine erhebliche
Umstellung im Betrieb. Das Angebot der ge¬
setzlichen Zinskonversion für die Pfandbriefe
des Instituts ist von allen Pfandbriefbesitzern
ausnahmslos angenommenworden. Die Bank
hofft, daß durch diese Zinsermäßigungspolitik
auch das Schiffsbeleihungsgeschäft
auf der ganzen Linie gefördert  werden
wird. Im abgelaufenen Jahr lag bei der Bank
das Schwergewicht der Neubeleihungen in der
Binnenschiffahrt. In der Mehrzahl der Fälle
handelt es sich dabei um Beleihungen, die in
Unterstützung des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms für Instandsetzungen und Modernisie¬
rungen geeigneter Binnenschiffe gewährt wur¬
den. Auch zur Beschaffung der außer den
reichsseitig bereitgestellten Zuschüssen für die
Ausführung solcher Arbeiten erforderlichen
Mittel stellte die Bank Kredite in größerer
Zahl zur Verfügung. Bei den Sees ’chiffs-
beleihungen  handelt es sich ausschließlich
um Küstenschiffe. Am Bilanzstichtag waren an
Darlehen 4,62 (4,57) Mill. RM begeben. Der
Umlauf an Goldschiffspfandbriefenbetrug 3,95
(3,98) Mill. RM. Einschi. 32 357 (27 457) RM
Vortrag ergab sich ein Reingewinn  von
105 628 (102 207) RM, aus dem bekanntlich
wieder 6°/o Dividende auf das eingezahlte AK.
verteilt werden. OHV. 29. Mai.

höhten sich die Bankguthaben  auf 4,021
(2,488) Mill. Vorräte und Wertpapiere wurden
wiederum „in vorsichtiger Weise“ bewertet, so
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe mit 1,509
(1,711) Mill., halbfertige Erzeugnisse mit 5,616
(0,103) Mill. und Wertpapiere mit 1,347(1,269)
Mill. Das Wechselobligo des Bremer Vulkan
verringerte sich ganz beträchtlich auf 0,639
(2,263) Mill.

Die Werft legt damit einen Abschluß vor,
dessen Ziffern nicht nur die besseren Arbeits¬
möglichkeiten erkennen lassen Die erfreu¬
lichen Veränderungen sind vielmehr auch ein
Beweis dafür, daß der Bremer Vulkan beson¬
deres Vertrauen in der Schiffahrt genießt, denn
abgesehen von größeren Neubauaufträgen für
inländische Rechnung gelang es dem Bremer
Vulkan Neubauaufträge für ausländische
Rechnung hereinzubekommen, obwohl die Kon¬
kurrenz mit dem Auslandeimmermehr dadurch
erschwert wird, daß das englische Pfund und
die norwegischen Valuten weiter stark ge¬sunken sind.

Die vorliegenden Aufträge reichen bis
etwa Anfang nächsten Jahres.

Es gelangten drei Fischereifahrzeuge zur
Ablieferung. Weiter wurden die restlichen
21000 BRT. aus dem Abwrackprogrammder
Reichsregierung abgewrackt. Das Bananenmo¬
torschiff „Pelikan“ konnte soweit fertiggestellt
werden, daß die Indienststellung im Januar d. J.
erfolgen konnte.

In das neue Geschäftsjahr wurden übernom-
m,en: ein Tankmotorschiff von 12100 für eng¬
lische und ein Tankmotorschiff von 14 500 t
für norwegische Rechnung, zwei Frachtmotor¬
schiffe von je 8500 t gleichfalls für norwegi¬
sche Rechnung, zwei Frachtmotorsehiffe von
je 7000t für die Hanseatische Schiffahrts- und
Betriebs-GmbH., Bremen, ein ’Frachtmotorschiff
von 9000 t für die Unterweser Reederei AG.
Bremen und ein Bananenmotorschiff für die
Afrikanische Fruchtkompagnie AG., Hamburg.

Der weiteren Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse sieht die Werft mit Zu¬
versicht  entgegen . Hinzugekommenist in¬
zwischen ein Motortender von 12100 t Lade¬
fähigkeit für die Rhenania-Ossag-Mineralöl-
werke AG., Hamburg, ein Auftrag der bekannt¬
lich vor kurzem erteilt wurde. (GV. 13. 6. in
Bremen.)

Rotterdamscher Lloyd
Rotterdam, 22. Mai (Eigenbericht). Der Rot-

terdamsche Lloyd weidt für 1934 wiederum ein
unbefriedigendes  Ergebnis auf. Der
Betriebsüberschuß von 2,69 (2,78). . Mill. Hfl.
wird einschl. einer Entnahme von 2,90 (3,25)
Mill. Hfl. aus den Reserven zu den dringend¬
sten Abschreibungenvon 5,87 (5,96) Mill. Hfl.
auf die Flotte und 0,32 (0,48) Mill. Hfl. auf
Beteiligungen verwendet, so daß die Gewinn-
und Verlustrechnung ausgeglichen ist. Im Post¬
verkehr machte sich ein starker Konkur¬
renzkampf der Flugverbindungen
und im Passagierverkehr der Wettbewerb aus¬
ländischer Linien bemerkbar.

Neues Spinnfaser -Unternehmen
Mit dem vorläufigen Sitz in Kulmbachwurde

am 17. Mai die Firma „Süddeutsche
Spinnfaser  AG .“ gegründet. Das Grün¬
dungskapital beträgt 500 000 RM. Es ist jedoch
beabsichtigt, bereits in Kürze eine Erhöhung
auf 4 Mill. vorzunehmen. Die Gründung erfolgte
durch bayerische, württembergische und badi¬
sche Baumwollspinnermit einer Jahresleistung
von 7000t. Die für die Errichtung des Werkes
erforderlichen über das Aktienkapital hinausge¬
henden Mittel sind bereits vertraglich sicher¬
gestellt. Der erste Aufsichtsrat besteht aus
GeheimratDr. F. Hornschuch, Vorsitzender, Fa¬
brikdirektor Erich Köhler, Bayreuth, stellver¬
tretender Vorsitzender, Dr. Bauer, Offenburg,
Fabrikbes.' Robert Leuze, Owen, Dr. Julius
Lindenmeyer, Augsburg, Fabrikbes. Momm,

Kaufbeuren, Fabrikbes. Schmidt, Calw. Außer¬
dem wurde Präsident Hans Kehrl, Cottbus-
Berlin, in seiner Eigenschaft als Delegierter
des Wirtschaftsbeauftragten des Führers und
Reichskanzlerdem Aufsichtsrat zugewählt. Zum
vorläufigen Vorstand  wurde Dr. Carl Hahn
bestellt.

Deutsche Spiegelglas-AG., Freden/Leine. Die
GV. genehmigte den bekannten Abschluß für
1934, der die Ausschüttung einer auf 4'A °/o
(i. V. 4 °/o) erhöhten Dividende auf das
4 Mill, RM betragende Stammaktienkapitalvor¬
sieht. Die turnusmäßig ausscheidenden Mit¬
glieder des Aufsichtsrats wurden bis auf Fa¬

brikbesitzer Ernst Haarzzopf, der gebetenhatte,
von einer WiederwahlAbstand zu nehmen, wie¬
dergewählt. An seiner Stelle wurde Herr
Richard Müller, Mitinhaberder Firma Wernicke
& Co. in Rathenow, neu gewählt. Dem Ergeb¬
nis des laufenden Geschäftsjahres könne man
mit Befriedigung entgegensehen.

Kali Chemie AG. Berlin. Die Gesellschaft
schlägt nach 3,23 (3,42) Mill Abschreibungen
und 0,45 (0,52) Mill. Zuweisung zum Pensions¬
und Unterstützungsfonds die Ausschüttung
einer Dividende von wieder 5*/o für 1934 vor.

Die Deutsche Erdöl AG. schlägt eine unver¬
änderte Dividende von 4°/o vor.

Straffe Zusammenfassung der Sparkassen
Dr. Gugelmeier spricht auf dem dritten internationalen Sparkassenkongreß

(Sonderdienst der
Paris, 22. Mai.

Das Generalreferat über das besonders wich¬
tige Thema „Die Sparkassen und die Krisen“hatte der stellvertretende

Präsident Dr. Gugelincier
übernommen. Er gab zunächst einen umfassen¬
den Ueberblick über die Krisen, die im Spar¬
kassenwesen festzustellen sind und zog daraus
folgende Schlußfolgerungen: Die wichtigste
Lehre ist die, daß die Sparkassen durch Wirt¬
schaftskrisen weit weniger betroffen werden als
durch Krisen politischen Charakters.

Verhängnisvoll bemerkbar gemacht haben
sich vor allem die in den letzten Jahr¬
zehnten gehäuft aufgetretenen Währungs-
inanipulationen, insbesondere Inflationen.

Weiter wird, und zwar von den tschecho¬
slowakischen Sparkassen, betont, daß in der
Krise gerade die kleineren  Einlagen am
stärksten bei der Sparkasse verbleiben, wo¬
raus die italienischen Sparkassen den Schluß
ziehen, für die Sparkassen um so leichter Kir-
sen zu überwinden seien, je größer die Zahl
der betreuten Sparer und je kleiner der Durch¬
schnittsbetrag pro Sparbuch sei. Mit der Fest¬
stellung, daß die Zinshöhe ohne wesentlichen
Einfluß auf den Umfang der Kapitalbildung sei,
steht der italienische Bericht vereinzelt da.

In einer Reihe von Ländern ist naturgemäß
das Problem der Krisenvorsorge  bzw.
der Krisenbereitschaft aufgetaucht. Das häu¬
figste Mittel, das bei Krisenausbrüchen wohl
regelmäßig Anwendung fand, bestand in ein¬
fachen Auszahlungsbeschränkungen, sei es des
auszuzahlenden Betrages nach oben hin oder
sei es in Form eines Rückzahlungshöchstbe¬
trages für einen bestimmten Zeitraum oder in
Form von bestimmten Kündigungsfristen. Sol¬
che vorübergehenden Maßnahmen’ wurden ge¬
troffen 1895 in Frankreich und 1931 in
Deutschland.  In vergangenen Jahrzehnten
ist auch die Uebung festzustellen, den Einle¬
gern anstelle von Bargeld bestimmte Papiere,
vor allem Staatspapiere, auszuhändigen, was in
der Regel infolge der unvermeidlichenVerluste
zu Verstimmungen.der Sparer und nachhaltigen
Erschwerungen der Sparkassenarbeit führte.

Solche Maßnahmenfür die Passivseite wur¬
den häufig durch sinngemäße Handhabung des
Aktivgesehäftes ergänzt, so wenn z. B. in kriti¬
schen Zeiten die Neukreditgewährung
eingeschränkt oder unterbunden, und der Nach¬
druck auf die Kassenhaltung und die Auf¬
füllung von Bankguthaben gelegt wurde. Auch
Kreditaufnahmen bei Staats- und Notenbanken,
Zentralinstituten der Sparkassen sind festzu¬
stellen. Eine besondereRolle in liquiditätspoliti¬
scher Beziehung spielt die Haltung von Wert¬
papieren; die freilich von jeher stark umstritten
gewesen ist, da Verkäufe in Krisenzeiten häu¬
fig nicht oder nur unter erheblichen Verlusten
durchführbar waren. Eine offenbar glückliche
Lösung ist jetzt in Deutschland  dadurch
getroffen, daß bestimmte Wertpapiergattungenbei der Zentralnotenbank lombardierbar
sind. In England gilt als Hauptwaffe gegen Pa¬
nikausbrüche die staatliche Rückzahlungsgaran¬
tie. Die Anlage in Kommunalpapierenhält man

Bremer Zeitung.)
dort nur für vertretbar, wenn ein jederzeit auf¬
nahmefähigerMarkt vorhanden ist.

In einer Reihe von Staaten sorgen Spar¬
kassenzentralbanken,  die unter der
verschiedensten Bezeichnung gegründet wur¬
den, oder sonstige gemeinsame Hilfskonstruk¬
tionen (z. B. Finnland) für eine leichtere
Ueberwindung der Krisenjahre. Gerade diesen
Zentralbanken kommt in Verbindung mit einer
straffen Sparkassenorganisationeine erhöhte
Bedeutung  für die Krisenüberwindung zu.
Dies wird von einer Reihe von Länderberichten
ausdrücklich hervorgehoben, so von der Tsche¬
choslowakei, Italien und Deutschland.

Auch die Erfahrungen der anderen Länder
einer 100- und längerjährigen Geschichte dürften
gezeigt haben, daß die Solidarität unter den
Sparkassen eines der wichtigsten Mittel ist, um
im Interesse der Erfüllung ihrer hohen sozial¬
politischen Aufgaben die Kriscnfolgen für die
von ihnen betreuten Bevölkerungsschichtenzu
beseitigen oder wenigstens weitgehend zu
mildern.

Zinsen und Risikoteilung
Paris, 22. Mai. Die Dienstagvormittag-Sitzung

des Internationalen Sparkassenkongresses galt
der Z i n s p o1i t i k der Sparkassen. Hierzu lag
ein Generalberichtdes französischenDelegierten
Charles Krug vor, der zu einer lebhaften Aus¬
sprache führte. Hierbei kam zum Ausdruck, daß
die Sparkassenzinsen möglichst lange vorher
festgesetzt werden müßten, und keine etwaigen
Schwankungen stattfinden dürften, daß man
ferner bei Bemessung der Zinsen namentlich
mit Rücksicht auf Wohnungsbaufondsund an¬
dere soziale Einrichtungen von „Extravagan¬
zen“ absehen sollte, alles Gesichtspunkte, die in
Deutschland schon längst beachtet werden. Die
Aussprache führte zur Annahme einiger Ent¬
schließungen, die diesen Gesichtspunkten Rech¬
nung tragen.

In der Nachmittagssitzung wurde das Ver¬
hältnis zwischen Sparkassen und Le¬
bensversicherungen  besprochen . Das
Mitglied der deutschen Abordnung, Verbands¬
vorsteher Dr. Zieger  vom Brandenburgischen
Sparkassen- und Giroverband, legte in einer viel
beachteten Rede dar, daß die in Deutschland,
namentlich von Berliner und sächsischenOrga¬
nisationen, gemachtenErfahrungen nach dieser
Richtung beruhigend wirken, da durch eine
solche Kombination  zwischen Sparkassen
und Lebensversicherungen erstere nicht mit
ihren tatsächlichen fremden Risiken belastet
würden. Die öffentlichen Lebensversicherungen
müssen sogar als Kind der Sparkassen ange¬
sehen werden. Die Aussprache endete mit der
Annahme einer von der polnischen Abordnung
eingebrachtenEntschließung, in der der Wunsch
zum Ausdruck kommt, die Frage der Verbin¬
dung zwischen Lebensversicherungenund Spar¬
kassen möge durch gemeinsameArbeit geprüft
werden. Alle Einzelheiten sollen yon dem näch¬
sten Kongreß behandelt werden.#

Der Organisationsausschuß des Internationa¬
len Sparkassenkongresseshat die deutsche Ein¬
ladung, den nächsten Internationalen Spar¬
kassenkongreß in Berlin abzuhalten, mit großem'
Beifall aufgenommen.

wbm— nwnaw — .mu ..aat

Spinnstoffe
Bremen, 22. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard . 28 mm staple , loko

Bremen Mai |M] Juli Juli IM] Okt. L»ez. Jan.36

Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
15.20.
Heut.Schl..

/-
13.35/30
13.38/33
13 37/31
(3.36/30
13.33/28

13.35/30
13.39/33
13.38/34
13.36/30
13.34/28

13.45/43
13.41/39
13.41/39
13.39/35
13.35/30

13.56/54
L3.52/47
13 61/4/
13.49/45
13.45/40

13.65/64
13.61/57
13.60/57
13.57/54
13.53/51

ADrech. . . 13.24/- 13.34/- 13.36/—13.40/— 13.49/— 13.58/-

13.40.
Hamburg , 22. Mai
.okopreise per lb) Tendenz ruhig
stindische: Supertine myd, Scmde white

rougishBremer Kl. 1 ,, , , ,'ine Oomra Standard 1 Bremer Klause 12
4.15
5.70

New York I Mai 1 |uli I Okt. | Dez. |an. März

r Srhlnßl 11 96/ —112 .04/ - 111.77/781 11.81/ —111 88/ - 11.90/91
lt.Schl. J 12.01/—112.04/Oßl 11.80/ - ) 11.84,86111.8;/- 1.91/93
co: 12.40 (Vor. Notrg. 12.41 Cents)
w Orleans . . heutige Not. 12.50 1 vorige Not 12.60
[Uhren in Atlantik - und Golfhälen - I 3000

Unregelmäßig
iewyork, 22. Mai. Der Baumwolliparkt eroffnete
um Stetig  Die Spekulation tätigte weitere
gaben und Giattstellungen , da
glicherweise mit einer Abänderung des„„„„hnot
lises lür die Beleihung von Ba^ ^ olle gerechnetrden könne . Verstimmend wirkte das günstigere
»tter Zu den nachgebenden Preisen traten ver
dedentlich Stoplosorders in Erscheinung . Deckun-
l und Käufe des Handels bewirkten hernach eine
•h o 1n n g Eoosevelts Botschaft ul  den Kongreß
3r seinen Einspruch gegen die Bonus-Bill blieb
genseheinlieh auf die Tendenz am Baumwollmarkte
nA o-rößATAn Einfluß . Im Verlaut  war die
eisgestaltung u n r e g e 1m ä ß i g. Für R<i^ deni* Regierung erfolgten mäßige Kaufe in # den
iten Monaten . Am Schluß erfolgten japanische
LUfe, auch der heimische Handel ze;^te ®twas Naoh^tge. Ferner waren Deckungen zu beobachten . Die
ihlußtendenz war recht stetig.

Antwerpen , 22. Mai
Wolle

Kammzug

p.kg. belg.fr
22. 21.

„lb pence p.kg.belg.Fr p.lb.pence
99 21 22. 21. | 22. 21.

Mai 35.60 35.50
Juni 35.50 35.50
Juli 35.26 35.50
Aug. 35.25-35.50
Sept. 35.25 35.75

26.37 26.50
26.25 26.50
26.60 26.62
26.62 26.87
26.62 26.87

Okt. 36.50 35.75126.75 27.00
Nov 35.50 35.75 26.75 27.12
Dez. 35.50 36.00\ 27.00 27.12
Ums. 140000 lbs 65000 lbs
Tendenz: ruhig ruhig

Londoner Kolonial-Wollauktion (
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 22 Mai. Bei Fortsetzung der dritten dies-
ährigen Londoner Kolonialwollauktionsserie g^engten 7721 Ballen zum Angebot , von denen 54U
lallen abgesetzt werden konnten . Der heutige Auk-
ionstag brachte einen großen Besieh,  we
cuswahl von Merinos war recht gut hfraeeuchten eut Es herrschte lebhafte  Nachträge
u voll fehaupteten Preisen Zurhcknahmeu wegen
Loher Limite erfolgten hauptsächlich bei S1 pes
Feine mittlere , gute unnd geringe Austral -Mermo-

Ipinner’fleeees sowie Austral -Merino -Spmner - und
iaXlspf ^ es waren gut behauptet Feme und mitt-ere Neuseeland -Crossbreds lagen stetig , grobe ten

sa ÄÄÄr

japanishe Käufer traten bervor . Die Preise waren um
15_ 30 Prozent höher  als zum Schluß der Aprilver¬
steigerungen und konnten den in Brisbane erreichten
Stand voll behaupten . Das Angebot von ID 702 Ballen
umfaßte eine mittlere Auswahl . Es wurden 9476 Bll,
abgesetzt , im freien Verkehr 4072 Ballen.

Anziehende Rohjutepreise . Die Tendenz des Roh¬
jutemarktes war steigend . Firsts kosten : Mai/Juni-
und Juni/Juli -Verschiffung £ 20.—.— je t . — Der
Fabrikate  markt in Dundee lag sehr fest . Das
Garn - und Gewebegeschäft war in der Beriohtswoche
vorübergehend lebhafter . Der deutsche Markt ist
unverändert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 22. Mai. Das Material von Weizen war

heute reichlicher . Die Mühlen zeigten etwas Inter¬
esse, Inhaber mußten entgegenkommen . Roggen ist
schwieriger abzusetzen - Hafer bleibt weiter knapp.
Futtergerste ruhig . .

Weizen,  inländ .: Altmarkischer (Basis 76/77 kg),
214—215 plus Zuschlag , Saale -Magdebg . (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst (Basis 76/77 kg) 213—214 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 95—96, Manitoba I 93—94. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 173,
Pomm.-Mecklenbg . 170—172, Lauenbg .-Holst . 170—172.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein . 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzweck © 204—210, — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Mai
139 RM B.

Berlin , 22. Mai. Am Getreidemarkt wurde die Er¬
klärung der Reichsstelle für Getreide über den
Handel mitEosin - Weizen  lebhaft erörtert,
das Geschäft ist daraufhin naturgemäß zum Still¬
stand gekommen . Auf den übrigen Marktgebieten
waren nennenswerte Veränderungen nicht zu ver¬
zeichnen . Angesichts der ausreichenden Versorgungs-
Iage erfolgen nur wenig neue Abschlüsse . Zu Mahl¬
zwecken wird Weizen  in der Hauptsache zur
späteren Lieferung etwas beachtet , die Zufuhren sind
keineswegs dringlich , zu Mühlenfestpreisen steht aber
ausreichendes Angebot zur Verfügung . Roggen
ist schwerer abzusetzen als Weizen und findet in der
Hauptsache in Waggonware hei den Provinzmuhlen
Unterkunft . Weizen- und Roggenmehle werden
aus früheren Kontrakten für den täglichen Bedarf
abgerufen . Hafer und Futtergerste mit niedrigem
Naturalgewicht bleibt knapp . In Brau - und Indu-
striegersten zeigt sich nur wenig Unternehmungslust.
New^ork , 22. 5.
Welzen, Rt. *00
Hartw. IU8V1
Chicago 22. 5.
Gerste 60—102
Weizen willig,Mal . . .89l/4- *Jfe
full . . . .8ß»/4- 90
Sept. • • • »90*/*—*/«

Viehmärkte
Bremen , 22. Mai. Auftrieb:  474 Binder , dar¬

unter 38 Ochsen, 136 Bullen , 212 .Kühe , 68 Färsen , 20
Fresser , ferner 311 Kälber , 93 Schafe . Ueberstand.
17 Schafe . Marktverlauf : In Großvieh und Kalbern
gut ; Schafe langsam . Preise (In EM für 50 kg
Lebendgewicht ) : I . Rinder . A.
/9vfi Stück ) b) 35—38 (9); B. Bullen : a) 39—41 (66), b)

C. Kühe : a) 36- 38 (47), b) ^ - 35 46 , c25- 31 (92), d) 16—23 (27) ; D. Färsen : a) 39- 41 40), b)
34- 38 (20). II . Kälber . A. Sonderklasse : 62- 8: 17); B.
Andere Kälber : a) 53̂ 58 (131), b]I 4o—52 (61), c) 3o—44
(58). d) 18—34 (44). III . Lämmer , Hammel und Schale.
Stallmastlämmer 45—47 (37), Stallmastharnmel 40—44
(25), beste Schafe 32—38 (14). — [Nächste Markte : Mon¬
tag und Dienstag.

Oldenburg , 21. Mai. Nutz - und Zuchtviehmarkt.
Auftrieb:  71 Stück . Preise:  Hochtragende
Kühe I 400—440 EM, II 320—390, III 190—290, Tragende
Kinder I 29™ 340, II 170- 270 EM. Tendenz : Beste
Kilbe gesucht , sonst sehr ruhig.

Jever 21 Mai. Während der Auftrieb an Horn¬
vieh wieder nur gering war , bestand ein ausrei-
ohftndps Aneebot an Ferkeln , in denen der Handel
recht flott einsetzte und bis zum Marktschluß auch
rege Nachfrage anhielt . Die Preise zogen erheblich
an. Es wurden be&ahlt : Ferkel bis 5 Wochen alt 18

Mais, loca 10 K/a Oetrl. Engt. 1/8—2/0
W’mehl. n. 6.46 Kontln. 5—9 .
höchste 6.76
Mais k. Stetig lull . . . . 365/a
Mai . . . 87Va Sept. • . 34V*
full . . .
Sept . . . b

81
74‘/, Roggen unreglm

. . .
Hafer k. stetig lull . . b 518/4
Mat ■• 441/a Sept. • « 59

bis 20 RM, und bis 7 Wochen alt 20—24. Für ältere
Ferkel wurden noch höhere Preise genannt . Für
Läuferschweine , nach denen ebenfalls rege Nachfrage
bestand , wurden je Pfund Lebendgewicht bis zu 50
Rpf bezahlt . Auf dem Markte wurden ferner ange-
boten : Gänsekücken zu 2 und 3 RM und Schaflämmer
zu 12—16 RM. Die-Nachfrage nach Gänsekücken und
Sohaflämmern war diesmal nur gering.

Leer , 22. Mai. Zucht - und Nutzviehmarkt . Groß¬
viehmarkt:  Antrieb : 363 Stück . Auswärtige
Käufer zahlreich vertreten . Handel : lebhaft . Hochtr.
und frischmelke Kühe Sorte I 425—525 RM, II 350—420,
III 22(̂ —330; hoch- und niedertragende Rinder II 270
bis 340, III 200—270; jähr . Bullen I 400—500, II 250—350,
III 120—205; ein- bis zweijähr . güste Rinder 90—200;
Kälber bis zu zwei Wochen 1Ä—20 RM. Klein¬
viehmarkt:  Antrieb : 113 Stück . Handel lebhaft.
Ferkel bis 6 Wochen alt 16—18 RM, 6 bis 8 Wochen
18—20; Läufer 30-^50; Lämmer 15 RM.

OsnabrUck, 22. Mai. Auftrieb:  196 Rinder , 956
Schweine . Preise:  Milch - und tragende Kühe 340
bis 390 RM, II 300—340, III 270—300, IV 220—270, tra¬
gende Rinder I 320—060, II 280—320, III 240—280, IV
180—230. Schweine 6 bis 8 Wochen alt 16—20, 8 bis 13
Wochen 20—27, Läuferschweine 27—34 RM. Handel
mit Rindvieh gut , Kühe gesucht , sonst langsam,
mit Schweinen mittel.

Hannover , 22. Mai. Auftrieb:  44 Ochsen, 133
Bullen , 335 Kühe , 111 Färsen , 523 Kälber , 141 Schafe,
1577 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Kälber gut;
Schafe und Schweine mittel . Preise:  Ochsen : a)
39—tl RM; Bullen : a) 39—41, b) 35- 38, c) 30—34; Kühe:
a) 36—40, b) 30- 35, c) 24—29, d) 16—23; Färsen : a) 39
bis 41, b) 35- 08, c) 30—34; Kälber : a) 48—56» b) 3̂ - 47.
c) 30—88, d) 20—28; Lämmer und Hammel : al ) 40—45,
hl ) 35—39; Schweine : a2) 46—49, b) 46—49, o) 45—48, d)
40—46; Sauen : gl ) 42—43 RM.

Lehrte , 21. Mai. Auftrieb : 1395 Ferkel und 232
Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ) : 4 bis 6 Wochen alt 13—16 RM,
6 bis 8 Wochen 17—21, 8 bis 12 Wochen 22—28, Läufer¬
schweine 3 bis Monate alt 29—38, 4 'bis 5 Monate
38—50 RM. MarktverlauJ schlecht , etwas Ueberstand.
Chicago , 22. 6. Sduvelne.
leichte ndr . 9 .50 Ischwere cd . 9 . 65 Izufuhren lOOCe
höchste 9 . 95 Ibödist . 9 .90 |i , West . 52000

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Rohkakao : Stetig unv . — Kakaohalbfabrikate:

Unveränderte Markt - und Preislage.
Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Newvork , 22. 5. »lal . . . 10.70 Savannab 47V«‘
Oele und Feite lull . 10.82 Petr. StWC 16.26

Schmalz 14.20 September. 10.90 St. W, T. 12.25
Talg, ezti. 6.87 iktober . . . 10,8S Mid CO. 0.94
Bw'saatöl1. — Terpentin 62.25 P. Rohöl l.77J*-1.92!(,
Chicago , 22. 5. Schmalz.
Tendenz: willig llull . . . .13.50 Dezember 13.57V.
Mal . . . .13.45 Isept. . . .13.671/.. Oktober -

Newyork , 22. 6. Kakao , ruhig
Mai . • « » 4.54 Sept. 4.67 tanuai , , , 4.87
lull . . . . 4 .56 Dezembei 4.83 vtärz . . . . 4.98

Kaffee
Bremen , 22. Mai. Die Frage nach greifbaren Kaffees

sowie Abladungsware hält weiter an . Besonders inter¬
essierte sich der Handel für feinste  Qualitäten.
Nach Meldungen von drüben wird das Angebot hierin
täglich knapper und ziehen die Preise an. Das In-
landsgeschäit bewegte sich auf gestriger Basis.

Hamburg , 22. Mai
Brasil - und gewaschener Kaffee : Von den Ur¬

sprungsländern liegt auf unveränderter Preisbasis
nur geringes Angebot vor , das hier schlank Aufnahme
findet . Lokokaffees haben weiter sehr gutes Abzugs¬
geschäft nach dem Inlande . Die Bestände an billigen
Kaffees haben sich bereits gelichtet . Preise unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 32VsB 311/* G, Juli
33 B 32 G, Sept . 33 B 32 G, Dez. 331/* B 321/* G.
New^ork , 22. 5.
Tendenz
Santos
März . •
Mai . .
lull . .
Sept. .

• is *

stetig8%
7.72
7.38
7.46
7.67

Dezembei
Mai 36 . . .
Tagesums,

n Kaffee Rio
März . . .

n Mai . . . .

7.65n
7.77n

11000
67|85.41n

5.03n

(uli
Sept. .
Dezember
Mai 36 . .
Tagesums.

5.10n
5.23n
5.83
4000

Käse
Bremen , 22. Mai. Tilsiter Käse (Eigenbericht ). In¬

folge der kalten Witterung läßt die Entwicklung der
Weiden zu wünschen übrig . Die sonst im Mai auf¬
tretende Milcbscbwemme macht sich bis jetzt kaum
bemerkbar . Eine Erhöhung der Tilsiter -Käseerzeu-
gung ist daher nicht zu verzeichnen . Da auch die
N achfrage  weiter recht rege  ist , kann von
einer durchaus freundlichen und festen
Marktlage  gesprochen werden.

Die ah ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt ., 61—63 RM„ Fettkäse,
40 Pzt ., 57—59 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt .. 47—49 RM,
Halbfett , 20 Pzt ., 36—38 RM, Magerkäse 14 RM je
Zentner.

Seefische
Am 22. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen fünf Dampfer mit 403 900 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten aus der Nordsee ein Dampfer
11100 Pfund , meist Kabeljau , aus Island drei Dampfer
298 000 Pfund , meist Kabeljau , Goldbarsch und Leng¬
fisch , von der norwegischen Küste ein Dampfer
124 800 Pfund , meist Goldbarsch . Zwei Hochseesegler
stellten 4200 Pfund Feinfisch und Schollen ^ur Ver¬
steigerung . Die Preise  erfuhren in allen Sorten
leichte Aufbesserungen.  Island : Kabeljau
X 51/*—8Vf. II 5V4- 7V4, Schellfisch I 26‘/j—35‘/4, II 23*/4
bis 35, Seelachs 7V*—81/*, Goldbarsch 61/*—OVi. Nor¬
wegische Küste : Goldbarsch 7V4—81/«. Nordsee : Schell¬
fisch V 18V4—20, Wittling 14—16V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. Mai

Gewürze : Ruhiges Abzugsgeschäft , Preise unv.
Hül8enfrüclite : In Chile-Linsen auf Abladung ent¬

wickelte sich weiter einige Umsatztätigkeit . Faq
wurden mit 271/* und extra large mit 31 RM für 100 kg
unverzollt umgesetzt . In greifbarer Ware ist das
Geschäft wieder ruhiger geworden . Preise unv.

Zucker
Magdeburg , 22. Mai. Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 32.05, per Mai 32.15, 32.25, 32,25. Tendenz:
ruhig.
Newvork , 22. 5. Kohzuckei . stetig
Mai . * * ,2.46n |$ept. . . .2.56/67*| ianuai . , h2.48n
Juli . . . »2.48/49*| uezember 2.64/6ö*| vtärz , . » * —

•) Geld- und Brlefnotlerungen
Newyork , 22. Mai (Neuer Kontrakt ). Mai 246 nom.,

Juli 248 G 249 B, September 254 G 255 B, Dezember
259G 260B, Januar 240G 241B, März 239G 240 B.

Drogen
Drogen, Chemikalien etc. Bleiweiß , Blei¬

mennige und Bleiglätte  werkseitig weiter
im Preise erhöht . Material knapp . — Lithopone:
Abforderungen äußerst rege . — Paradichlor-
benzol , Naphtalin  saisonmäßig bedingte gute
Umsätze . — Essigsäure:  Mittlere Abgänge . —
Aetzalkalien : Ruhiges Bedarfsgeschäft . —
Glyzerin:  Absatz befriedigend . Marktlage un¬
verändert fest . — Formaldahyd:  Mittlere Um¬
sätze . — Leim:  Tendenz ruhig aber fest , — Harz:
Nachfrage lebhafter . Hellere Sorten knapper ge¬
worden . — Terpentinöl:  Amerikanische Pro¬
venienzen fehlten . Nachfrage lebhafter . — Schel¬
lack:  Bessere Umsätze . — Wachse:  Tendenz
wieder fest . — Kamillen:  Ungarn berichtet von
qualitativ guter , mengenmäßig aber schlechter Ernte.

(Stöber)
Metalle

Berlin , 22. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 47 RM
für je 100 kg

Origiualhüttenalurniüium U8-- 99 Pzt in Blöcken
Walz- oder Drabtbarren 144, desgi. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 270.
Feinsilber (1 kg fein ) 61l/s—G41/* RM, Standard -Blei
für Mai 18 RM nom,

Berlin , 22 Mai. •Der Londoner Goldpreis beträgt
am 22. Mai für eine Unze Feingold 141 sh ll 1/* d gleich
86.6655 RM, demnach also für ein Gramm Feingold
54.7688 Pence gleich 2.78636 RM.

Hamburg , 22. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
66 B 63 G, (gestern 67 B und 64 G), Hüttenrohzink
19V* nom. B 19Vt G.

Hamburg , 22. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 80—32, Rotguß S5—37,
Schwermessing 21V*—22, Leichtmessing 14—15Vt, Mea-
singspäne 15Vj—28, Altzink 7—7‘/i, Altbiet 10- 11.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : gutbeh

Standard per Kasse 3416/i6- 34
do. 3 Monate 34s/i8- 8/g
do. Settl. Preis 34

Electrolyt 37—371/s
best selected 36l/<—8?1/;
strong sheets 64
Elektrowirebars 37*/4

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gutbeh

Standard per Kasse 2291/«- 8/«
do. 3 Monate222tys2217L
do. Settl. Preis 2291/»Banka* —

Straits* 238Va

Blei (per Tonne)Tendenz: fest
ausl. pr. offiz. Preis 14V»
do. pr. inoffiz. Preis 147/iß0
do. entf. S. off. Pr. 14Vs
do. entf.S. Inoff. Pr. U7/w- V»
do. Settl. Preis 141/*
Zink (per Tonne)Tendenz: fest
gewöhnl. pr. offiz.P. 1418/ie
do. pr. inoffiz. Preis I418/xs- 7L
do. entl. s . off. Pr. 15
do. entf. S. inoff. Pr. UuJis- 15
do. gew. Settl. Preis 14’(a

London, 22. Mal
Aluminium(p. To.)Inland• 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76—77
chines. per * 47—48
Quecksilber*

(per Flasche) U5/8- */«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit) 30- 32
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. I. c. Cokesl8l/*—191/*20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat 16»/*—16
I. I. b.* (per Tonne)
Cleveland CuBelsen 671/*
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 34u/u
do. LieferungOunce 34»6/ie
Gold (sh und pence

per Ounce) 141/L1»/«
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.21
London, 22. Mai. Heute wurde Gold im Werte von

etwa 536 000 Pfund Sterling zum Preise von 141/llVt
sh pro Unze fein verkauft.
Newyork , 22. 5.
Rupf. el. ' 8.071/: BjBlei, loco 4.25 IWeißblech 5.25
30/90 T 8.071/*BlZink. loco 4.25 moheis. N. 2 21.93
Zinn. loco 51.60 |silbex ausl. 76.25 |Robels. N2p 22.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 22. 5
Tägl. Geld V«
Bankakz.
90 Tg. Briei 1|b
90 Tg. Geld “/w
Pr.Hwechsel
niedr. Satz SU
höchst. Satz I
Wechs. auf

Lond Cbl 4.91V»

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Rooeohageo

4.90V:
6 .68 /̂8

16.92
8.22V:
13.65
32.32
67.5y
25.35
24.70
21.95

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4.16»/418.82
29.652.C7V4
0.93*/828.91

32.76
8.28

40.23

Nicht einheitlich
New'york , 22. Mai. Die Börse zeigte zu Beginn eine

feste  Veranlagung . Die Grundstimmung war
freundlich.  Größeres Geschäft vermochte sich
aber nicht zu entwickeln , da die bevorstehende Bot¬
schaft Roosevelts an den Kongreß die Unterneh¬
mungslust lähmte . Im Verlauf wurde die Umsatz¬
tätigkeit etwas lebhafter . Es ergaben sieb weitere
Gewinne, die aber vorwiegend nicht über 1 Dollar
hinausgingen . Hernach war die Kursbildung bei
ruhigem Handel ungleichmäßig.  Nachmittags
war die Marktlage unverändert . Die Ausführungen
Roosevelts vor dem Kongreß haben sich kursmäßig
bis jetzt kaum ausgewirkt . Der Aktienmarkt schloß
vorwiegend stetig.

Am Bondsmarkt ergaben sich für heimische Pa¬
piere nur geringe Aenderungen . Ausländsanleihen
waren stetig.
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ans
Die Börsen

Im Verlauf zunehmende Umsätzo
Hamburg , 22. Mai. Bei sehr ruhigem Geschäft

eröffnete die Börse in uneinheitlicher
Haltung . Montane und Elektrowerte bröckelten
zunächst leicht ab, da dem herauskommenden
Material keinerlei Aufnahmeneigung gegenüber¬
stand . Im Verlauf  setzte sich dann, ausge¬
hend vom Montanmarkt , an dem hauptsächlich
in Vereinigte Stahl und Mannesmannröhren-
werke umfangreiche Aufträge zur Ausführung
kamen , eine freundlichere  Stimmung
durch . Schiffahrtswerte  hatten bei kaum
nennenswert veränderten Kursen einen sehr
ruhigen Markt. Bremer Straßenbahn mit 85
freundlicher . Der Bankenmarkt wurde durch
die weitere Befestigung der Reichshankanteile
um 1 °/o auf 166 angeregt . Bremer  Wertpa¬
piere auf der ganzen Linie unverändert hei
sehr ruhigem Geschäft . Die nichtamtlichen D e -
s c h i m a g interessierten zu 681/«, auch Deut¬
sche Werft gesucht und auf 72 anziehend . Für
Hochseefischerei Nordstern und Norddeutsche
Hochseefischerei hörte man Geldkurse von 92
bzw . 82. Bei zunehmenden Umsätzen
konnten sich im weiteren Verlauf an den mei¬
sten Marktgebieten neue Besserungen
durchsetzen . Festverzinsliche  Werte
lagen freundlich . Bremer Altbesitz wurde zu
110 Geld genannt . Industrieschuldverschreihun¬
gen bei kleinem Geschäft zumeist unverändert.

Nicht einheitlich

Hannover , 22. Mai. Bei freundlicher Grund¬
stimmung war die Kursentwicklung in Aktien
uneinheitlich . Continental Gummi , Doornkart
und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn wurden
zu niedrigen Kursen umgesetzt , andererseits
blieben Eisenwerk Wülfel , Deutsche Schacht¬
bau AG. und Vereinigte Harzer Cement je 1 °/o
höher gesucht . In Hannoversche Straßenbahn
wurden die Umsätze zu dem etwas höheren
Kurs von 110% getätigt , Ilseder Hütte , Döh-
rener Wolle und Hildesheim -Peiner Kreiseisen¬
bahn wurden zu behaupteten Kursen umgesetzt.
Am Rentenmarkt  vollzogen sich die Um¬
sätze zu kaum veränderten Kursen . Etwas
fester waren einige Goldpfandbriefe der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank und
von Industrie -Obligationen Hackethal Draht mit
101 %. Im Freiverkehr  waren Wintershall
mit 96 bis 97% etwas fester , Burbach nannte
man unverändert mit 2OV2 bis 21 %. Der Schluß
brachte keine Veränderungen mehr.

Renten lebhafter — Schiffahrtswerte gefragt
Berlin , 22. Mai. Die Börse stand heute natur¬

gemäß ganz unter dem Eindruck der gestrigen
Führerrede,  die ebenso wie die bereits vor¬
liegenden Auslandsstimmen dazu , sowie die Ver¬
abschiedung des Wehrpflichtgesetzes
das Hauptgesprächsthema bildeten . Das Geschäft
selbst bewegte sich in ziemlich engen  Gren¬
zen . Am Aktienmarkt war zunächst eher etwas
Ahgabeneigung zu beobachten , wie sich denn
überhaupt nach den gestrigen Ausführungen
Dr . Schachts in der Generalversammlung der
Golddiskontbank ein gewisser Tendenz¬
wechsel vom Aktien - zum Renten¬
markt  durchzusetzen scheint . Bremer
Wolle  gingen um 3 °/o zurück . Lebhafte
Nachfrage  trat nach Festsetzung der ersten

Dollar 2,489 ( 2,49) RM
Englisches Pfund 12,21 ( 12,25) RM

Kurse für die Aktien von Hapag und Lloyd
ein . Gesucht wurden auch Reichsbankanteile , die
um 1% °/o auf I66V4 anzogen . Im Verlauf trat
für Aktien wieder lebhaftere Nachfrage ein,
die an einzelnen Märkten zu Kursbesserungen
führten . So gewannen Ilse -Genusscheine 1% ®/o.
Von Montanen konnten sich Harpener be¬
haupten , Mannesmann zogen um ’/P/i und im
gleichen Ausmaß auch Stahlverein an. Als fest
sind noch zu erwähnen Berliner Maschinen mit
plus 1% und Chemische von Heyden mit plus
l s/s Vi. Die Börse schloß zu den Tages-
höohstkursen.  Besonders fest lagen Man¬
nesmann auf die Ausführungen in der General¬
versammlung . Der Kurs erhöhte sich von 827/s
hei Eröffnung auf 84V4*/o. Chemische von
Hayden konnten ihren Tagesgewinn auf 1% %
erhöhen . Farben gingen 3/s °/o .über Anfangsnotiz

aus dem Markt . Auch an den übrigen Märkten
waren Besserungen von ’/« bis Ya*/o zu beob¬
achten . Nachbörslich wurden die Schlußkurse
meist Geld genannt.

Am Kassamarkt war die Knrsbildung nicht
einheitlich . Bankaktien blieben auf dem ge¬
strigen Niveau gehalten . Hypotheken -Bank ver¬
loren teilweise % °/o. Stärker gedrückt waren
Westhoden mit minus 21/«°/o! Von Steuer¬
gutscheinen  wurde die Fälligkeit 1935
7 Pfennig höher bewertet

Am Rentenmarkt war erstmals wieder etwas
Kaufneigung der Bankenkundsohaft zu beob¬
achten . Pfandbriefe und Kommunalobligationen
waren um Va bis 7 «®/o befestigt . Auch Stadt¬
anleihen kamen durchweg etwas höher zur
Notiz . Am Markt der Provinzialanleihen sind
28 er Brandenburger mit plus Ys°/o als über
dem Durchschnitt gebessert zu erwähnen . Län¬
deranleihen wiesen kaum nennenswerte Ver¬
änderungen auf . Reichspostschätze wurden mit
100‘/s nach 140 notiert . 34 er Reichsanleihe ge¬
wannen 10 Pfg . Bei den Industrieobligationen
fielen Ludwig Löwe mit plus 1, Leopold-
Grube mit plus Y», dagegen Daimler -Benz und
Farbenbonds mit je minus ’/z auf . — Privat¬
diskont unverändert 3 °/o.

*

Nachdem die bisher zur Zeichnung aufgeleg¬
ten Abschnitte der, unverzinslichen Reichs¬
schatzanweisungen per 15. März 1937 ausver-
kauft worden sind , gelangte heute eine neue
Serie per 15. April 1937 zu einem unveränder¬
ten Zinssatz von 33/4 % zur Zeichnung.

Bis zum Schluß fest
Frankfurt , 22. Mai. An der Abendbörse war

die Haltung bei Rückkäufen der, Kulisse
freundlicher.  Man verwies auf die
feste  Haltung der, deutschen Werte an der
Londoner Börse  und auf die günstigen
Mitteilungen in der Generalversammlung von
Mannesmann . Klöckner waren s/s und Ver¬
einigte Stahl Vs % höher , dagegen waren Man¬
nesmann selbst nach der vorangegangenen
Steigerung % % niedriger . I. G. Farben zogen
weiter auf 148 (147s/s) an. An den übrigen
Märkten behaupteten sich die Berliner Schluß¬
notierungen . Renten lagen still . Etwas Inter¬
esse bestand für Altbesitz und Kommunale Um¬
schuldung . Die Abendhörse blieb bis zum
Schluß fest,  wenn auch die Umsätze nicht
größer wurden . Gegen den Berliner Schluß
überwogen Erhöhungen bis % °/o, insbesondere
für Elektrowerte . Stärkere Nachfrage fanden
Auto -Aktien . Daimler plus 3/« %, Adler -Werke
Kleyer im Freiverkehr auf 94 (93) befestigt.
Auch der Einheitsmarkt lag fester , wobei u. a.
Chemische Milch auf 90 (89) , Enziger Union auf
113 (112%) und Neckarwerke Eßlingen auf
10874 (105) anzogen . Der Rentenmarkt blieb
weiter geschäftslos . Nur Umschuldungsanleihe
lagen 0,10 °/o höher , fremde Renten lagen ge¬
schäftslos . Nachbörslich hörte man Farben 148,
Daimler 91 %, Hapag 33 %.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 22. Mai
4®/iNederl .-Ind . l934
4®/» Nederl . 1916
4W/ » Nederl . 1917
Vit  Dtscb . Rliks.

1949 (Dawes)
5% ®/. Dtscb . RIJbs.

1965 (Young)
Vit  Bremen 1935
6®/» Preußen Obi. 52
Vit  Dtscb . Rent . Bk.

Obi. 1950
7°/> Dtscb . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pldbrf .-Bk.

Pldbrl . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrt . 1960
Vit  Dtscb . Kallsynd.

Obi. S. & 1950
Vit  Cont . Gummlw.

&. 0 . Obi. 1956
6V* Oelsenkircben

Goldnot . 1934
6s/iHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
Vit  1 . O. Farben

Obi. 1945
Vh  Mitleid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

98 .56

17»/*

174/8- I/8

li ’ls

14»/*

41%

21»/«

Vh  Rbeln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53

Vh  Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946

Vh  Rh .-Wstf . E. Obi.
20>/«

Sjähr . Noten
Vh  Siem . & Halske

23»/,

Obi. 1935
Vh  Verein . Stahlw.

—

Obi. 1951
6’/*•/• Verein . Stahl.

28*/,

Llt . C. 1951
Vh  Rh .-Wstf . Elctr.

80»/,

Obi. 1950
Vh  Phoenix Guld .-

23*/,

Obi. I960 —
6°/,Siem .-H.0b .2930 —
Vh  R .W.E.,0b . l927 23
Amsterdamsche "Bank 116»/,
Rotterdamsche Bank 105»/,
Dtsch . Rljksbank —
Wintershall A.-Q. —
Algem . Kunstzijde 26 —26*/,
A «ist . Rubb Cult . Mi]. lüöi/, ^ ü»/4
Ndl . Scheepvrt . Unle 32
Muell .-Co.Wlnstd .Pr. b?*/a
Montecatlnl
Dt , Reichsschulden-

torderungen —

Uneinheitlich
Amsterdam , 22. Mai. Bei nicht ganz ein¬

heitlicher  Kursgestaltung war die Allge¬

meintendenz als behauptet  zu bezeichnen.
Die Geschäftstätigkeit war nicht sonderlich
lebhaft , nur Kgl . Petroleum wurden etwas mehr
umgesetzt . Auch amerikanische Oelwerte zeig¬
ten eine freundliche Veranlagung . Von Indu¬
strie -Werten gingen Philips ungefähr 1 */o zu-
rüok . Unilevers unwesentlich befestigt Aku
ziemlich unverändert , Zucker - und Kautschuk-
werte hatten kleine Umsätze , Tabakwerte
schwächer . Schiffahrtswerte  büßten
unter dem Eindruck des unbefriedigen¬
den Jahresberichtes des Rotter-
damschen Lloyd  Bruchteile eines Prozen-
t e s ein . Für amerikanische Fonds waren die
Meinungen geteilt . Deutsche Obligatio¬
nen  vermochten sich nicht voll zu behaupten.
Belgische und dänische Obligationen bewegten
sich ungefähr auf Vortagsstand . Am niederländi¬
schen Obligationsmarkt fanden die 4 prozentigen
Anleihen Niederland und Niederländisch In¬
dien kaum Beachtung . Alte Schuld erwiesen sich
dagegen als recht widerstandsfähig.

Freundliche Aufnahme der Führerrede
London , 22. Mai. Die Börse reagierte auf

die gestrige Rede des Reichskanz¬
lers freundlich.  Britische Staatspapiere
und deutsche Bonds lagen anfangs freundlich,
aber im Verlauf nicht voll behauptet.

‘ Berliner Devisenkurse
Telegraphische 22. Mai

CU—03̂ Auszahlungen: o ö> u Geld Öriel Geld üriel

6 Ägypten 1 äg . PLI 20,968 12.4H5 l «j,5z5 12,585 12,6656 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,658 0,662 0,668 0,6622 Belgien 100 Belga 81,_ 41,98 42,06 41,96 42.06
6 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,164 0. 166 0,154 0. 156
7 Bulgarien 100 Ley. 81,_ 8,047 8,058 3.047 8,0636 Canada 1 k . Doll. 4.58 2,486 2,490 2.4s7 2.491
2' b Dänemark 100 Kr 112,50 54,46 54J >6 54.64 64,74ö Danzig 100 Guld. _ _ 46,77 46,87 46,77 46.87
‘2 England 1 Pfund 20,42 12,186 12,225 12,235 12,265
5 Estld . lOOestn . Kr. _ _ 68,43 68117 68.43 68,574 Finnland 100 f. M. 81,- 5,38 6,39 5,395 5 .405
2»/, Frankreich 100 Fr 81,— 16.366 16,405 16,365 16,406
7 Griechenld . 100 D 81,- 2,363 2,367 2,364 2,358
3’/■ Holland 100 Guld. 168.74 168. 18 168,52 168,20 168,54
5l/i Island 100 Ist . Kr. 112,60 65,18 65,80 5M8 65,49
3*/: Italien 100 Lire 81.- 20,63 20,57 20,58 20,67

3 . 65 Japan 1 Yeo 3,092 0,716 0,718 0,718 0,720
6 Jugoslav , 100 Din. 81,- 6,649 6,661 5,649 5,661
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas _ — 41,61 41,69 4L61 41,69
8»/, Norwegen 100 Kr. 112 .76 61.U9 61,41 61,60 61,62
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 491)6 48,95 49,05
5 Polen 100 Zloty — — 46,77 46,87 46,77 46,67
5 Portugal 100 Esc. 463,67 11,07 11,09 11,11 11,13
4»/> Rumänien 100 Lei _ — 2,488 JL492 2,488 2,492
2Vs Schweden 100 Kt. 112,60 62,89 63,01 63,09 63,21
8»/, Schweiz 100 Fr. 81,— 80,32 80,48 80,82 80,48
6>/, Spanien 100 Pes. 81,- 33,92 83^ 8 33,04 34.01)
3»/, Tschech . 100 Kr. 85.- 10,34 10.36 10,34 .10.36
6 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,969 1,973 1,969 1,973
4»/, Ungarn 100 Pengö - ,- L’ooi1 Uruguay 1 Gold -P. 4.34 1,999 1,001 1,999
1’/> V-St .v .Amerika 1D 4. 19t 2,487 2,491 2,488 2,492

21. Mai

Am Valutenmarlct war das englische Pfand,  ver¬
mutlich auf Eingriffe des Währugnsausgleiohsfonds,
etwas schwächer , und zwar stellte eich die Amster¬
damer Notiz auf 7.251/, (7.27) , die Züricher auf 15.181/,
(15 .22) und die Pariser auf 74.45 (74.65) . Auch der
D o 11 a r neigte eher zur Schwäche , doch war die
Kurseinbuße an den meistep . Plätzen nur ganz unber
deutend . Gegen Zürich kam er sogar mit 3.09Vs völlig
unverändert an , in Amsterdam gab er auf 1.4713/» , in
Paris auf 15.18V* (15.19) nach . Pfunde -Kabel stellten
sich auf 4.9ÖV* nach 491 u /i «, Die Goldvaluten
wiesen eine gewisse Stetigkeit auf , der französische
Frank insbesondere war leicht erholt , der Gulden da¬
gegen -eher etwas rückläufig . Reichsmark fast un*
verändert.

Devisen-Schliißkurse des Auslandes
Amsterdam , 92 .5.
Berlin 59 .45
London 7 . 26V«
Newyork 147.93
Paris 9 . 74V4
Belgien 25 .01»/!
Schweiz 47. 79%
Italien 12- 17V
Madrid 20. 20
Oslo 86 .46
Kopenhagen 82 .40

London , 22 . 6.
Newyork 489 . 56
Paris 74 .47
Berlin 12. 20
Spanien 35 . 91
Montreal 490 .26
Amsterdam 726 .75
Brüssel 29 .00»/i
Italien 59 .62
Schweiz 18. 18
Kopenhagen 22,40
Stockholm 19.39»/,
Oslo 19,90 »/,
Helslngfors 226 .87
Prag 117.87
Budapest 27 .75
Belgrad 217 .00
Sofia 390 00
Rumänien 485 .5ö
Lissabon 110 .03
Istanbul 608 00
Athen 520 .00

Stockholm 87 .40
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 16
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬

diskontsatz o
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Wien 26 .25
Warschau 26 .06
Moskau 568 .87
Lettland 16 . 12
BuenosAires 15.00
Rio Janeiro 4 . 12
Montevideo 19. 25
Mexiko ' § .75
Alexandria 97 .60
Rio a . Lor.d.

p . 90 Tage —
London au'

Bombay 1/612
Bombav auf

London t/609
Buenos auf

London 18 .95
Hongkong 2/787
Shanghai 1/867
Yokohama 1/211
Australien 125.00

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgt
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Sildatrlka
StraitsdoIIat

(Singapore'
Valparaiso
Privatdisk,
Tägl . Gel»
Prolongatl-

onssatz für
tägl . Geld

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte.

Dlscontd Bk.
v, England *'

2•/»
2»/»

100. 12

116.76
"/m- s/b

*/»

V»
%

p/ia—8/e

‘/s

2- 2»/«

Thuringia -Versicherung
Prämieneinnahme nicht mehr rückläufig

Die zur Aachener und Münchener Gruppe
gehörende Versicherungsgell schaff
Thuringia in Erfurt  berichtet über einen
befriedigenden Verlauf des Geschäftsjahres 1934.
Allerdings wirkte sich die fortschreitende Wirt¬
schaftsbelebung im Versicherungsgewerbe noch
nicht in entsprechendem Maße aus . Zwar stieg
die Zahl der Neuanträge gegen das Vorjahr er¬
heblich , dagegen mußten vielfach die Prämien¬
sätze gesenkt werden , und der Wettbewerb
hatte den Verlust zahlreicher Versicherungen
zur Folge . Auch die Ermäßigung der Ver¬
sicherungssumme war noch eine häufige Er¬
scheinung.

Infolgedessen hat sich die Prämieneinnahme
auf 16,66 (17,28) Mill . RM vermindert Davon
entfallen auf eigene Rechnung 8,17 (8,47) Mill.
RM. An Schäden wurden 8,69 (9,79) Mill . RM
gezahlt und zurückgestellt , davon 4,08 (4,32)
Mill . RM für eigene Rechnung . In der Feuer¬
versicher ung,  die den größten Anteil am
Geschäft der Thuringia hat verminderte sich die
Prämieneinnahme um rund 6 °/o . Der Rück¬
gang im deutschen Geschäft beträgt dabei nur
4 °/o, während er sich im Auslandsgeschäft auf
12,3 °/e stellt Hier tritt neben der Prämien-
sohrumpfung das weitere Abgleiten der Wäh¬
rungen in Erscheinung . Immerhin brachte das
Auslandsgeschäft einen Gewinn von 121050 RM.
Auch in der, Einbruchdiebstahl -, Glas -,
Transport - und Unfallversicherung
ergaben sich noch Prfimienrückgänge . Dagegen
zeigen die Haftpflicht - und die Kraft-
fahrzeugversiohe  rung Prämienzugänge.
In dem letztgenannten Versieherungszweig hat
sich die Zahl der Neuanträge um nicht weniger
als 114 % erhöht . Allerdings waren zahlreiche
Abgänge zu verzeichnen . Bis auf die Einheits-
Versicherung haben sämtliche Zweige mit Ge¬
winn abgeschlossen . Der Jahresüberschuß be¬
läuft sich einschl . 0,20 (0,16) Mill . RM Gewinn¬
vortrag auf 1,55 (1,02) Mill . RM. Daraus er¬
halten die Aktionäre 216 000 (540 000) RM als
Barausschüttung gleich 8 % Dividende und
ferner 900 000 RM als lOprozentige Einzahlung
auf das Aktienkapital.

Paris , 22 . 5.
London 74 .43
Newyorii 15 . 18»/!
Belgien 256 . 76
Spanien 207 .26
Italien 125 .00
Schweiz 490 . 62
Kopenhagen 384 .50
Holland 1026. 60
Oslo 375 .00
Stockholm 384 .50
HeUingfors 32 .25

Zürich , 22. 5.
Paris 20 .38
London iS .19»/*
Newyork 309 . 50
Belgien 82 .82»/,
Italien 26 .45
Spanien 42 . 22»/.
Holland 209 .17»/,
Berlin 124. 40
Wien

offiz . Kurs —

Kopenhagen , 22 .5
London 22 .40
Newyork 458 .00
Berlin 183 . UO
Paris 30 .20
Antwerpen 77 .45
Zürich 147 .90
Rom 37 .75
Amsterdam 309 .80
Stockholm 116 .65
Oslo 112 .70
Helsingfora 9 . 95
Prag 19. 20
Wien —
Warschaa 66 .66

Wien , 22 . 5.
Amsterdam 363 .45
Belgrad —
Athen
Berlin 215 .70
Brüssel 00. 71
Budapest —

Prag , 22 . 6.
Amsterdam 16.29»/
Berlin 966,00
Zürich 777 .60
Oslo 594 .50
Kopenhagen 529 . 00

Prag 63 . 40
Rumänien 15. 16
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 50
Belgrad 85 .80
Rio a .Lond « —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenknrs 68 00

Stockholm 78 .35
Oslo 76 .35
Kopenhagen 67 .85
Sofia —
Prag 12,88 /̂
Warschau 58 . 25
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 48

Oslo , 22 6.
London 19,90
Berlin 164.00
Paris • 26 . 95
Newyork 408 .00
Amsterdam 275 .75
Zürich 132. 25
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 69 .76
Stockholm 102. bö
Kopenhagen 89 .25
Rom 33 70
Prag 17 . 15
Wien —
Warschau 77 .50

Bukarest _
Kopenhagen 117.34
London 26 .37
Madrid 69 .82
Mailand 44 . 14
Newyork 536 .29
Oslo 132. 10

London 118 .25
Madrid 328 . 75
Mailand 198,25
Newyork 24 .08
Paris 153 .40
Stockholm 009 .50

Privat¬
diskontsatz 2»/u

Tägl . Geld l 7/a
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 M*. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p . 1 ML —

Bukarest 3 .05
Helslngfors 6 . 71
BuenosAires 80 .50
Japan 89 .50
Privatdisk,

Inland 2»/, —3»/*
Prlvatdlsh

Ausland 3—4
£ per 1 Mt. 20
£ per 3 Mte 70
t  per 1 ML 4
? ner 3 Mte 13

Stodcholm , 22 . 5.
London 19.40
Berlin 159 .50
Paris 26 . 10
Brüssel 67 .25
schw . Plätzelk8 .00
Amsterdam 267 .75
Kopenhagen 86 .85
Oslo 07 .60
Washington 306 .00
Helslngfnrs 8 .60
Rom 32. 75
Prag 16.80
Wien —
Warschau 74. 50

Paris 35 .43
Prag 22 .25
Sofia
Stockholm 135 .57
Warschau 101. 03
Zürich 173. 60

Wien 569 .80
Marknoten 840 .00
Poln . Noten 452 . 50
Belgrad 56 . 5116
Danzig 452 .50
Warseben 453 50

Oataslatische Wechselkurse vom 22. Mal
Bombay 1 6’/u , Kalkutta 1.6’/«, Hongkong 2.5*/i,

Shagnhai 1.7*/«, ■Kobq 1 .2’/« . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.88, London gegen Japan
2.2»«». (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .) .

Ueber das laufende  Geschäftsjahr v -i
mitgeteilt , daß die Prämienschrumpfunn-
der Auswirkung der sinkenden Prämiem,°tze j' ]
Ende erreichen dürfte . Die Schäden halten ’
bisher in normalen Grenzen . °‘"‘I

Leipziger Allgemeine — Wieder guter
Schluß . Die Leipziger Allgemeine " Versieh '
rungs -Aktiengesellschaft , Tochtergesellschaft d”.
Alten Leipziger Lebensversieherungsgesellsth ., ;,
auf Gegenseitigkeit , hat sieh 1934 krafj:-
weiter entwickelt . Die Beitragseinnahae Ind.'.
Unfallversicherung hat sich gegenüber dem Vor-
jahre wesentlich erhöht . Der Neubeitrag
gegenüber dem vorjährigen 11m mehr als %
Hälfte gestiegen , während der Abgang erheL
lieh gefallen ist . Auch der Schadensverlauf
wiederum zufriedenstellend . Der Ueberschuß hjj
sich gegenüber dem Vorjahre verdoppelt V.
beträgt 83 209 RM. Der GV. wird vorgeschl».
gen , aus ihm 80 000 RM, d. s. 4 */o des voll eis.
gezahlten Aktienkapitals , als Dividende zu
währen und den Rest vorzutragen . 6

Nürnberger Lebensversicherungs -Bank j„
Nürnberg . Der Reingewinn im Geschäft?;̂ ;,,
1934 beträgt 1,64 ( 1,741) Mill . Hieraus sollen
der Gewinnreserve der Lebensversicherten
1401524 (1482 428) RM, d. h. mehr als 100%
des in der Lebensversicherungsabteilung erziel,
ten Gesamtgewinnes , zugeführt und 10 % Div|.
dende verteilt werden , von der . nach dem An.
leihestockgesetz ein einem Satz von 2%
eingezahlten Aktienkapitals entsprechender Be.
trag , soweit er nicht durch Generalversamni.
lungsbeschluß zur Einzahlung auf die Aktie;
Buchstabe C verwendet wird , an die Deutsche
Golddiskont -Bank abzuführen ist . An den
Grundstock zu einem Pensionsfonds sollen die«,
mal 50 000 RM überwiesen werden.

*
Bei der Hermes Kreditversicherungshank AG H

konnte 1934 infolge der planmäßigen Umstellung
des Geschäftes die rückläufige Bewegung det
Prämieneinnahme erstmalig zum Stillstand ge.bracht werden.

Der Schadensanfall bei den privaten Feuer-
Versicherungsgesellschaften weist mit 2,86 Mill.
RM eine Verringerung der Feuerschäden us
31,16 % gegenüber März und um 33,87 % gegen,
über dem Vergleichsmonat des Vorjahres aus.

Auch Risikogeschäfte
der amerikanischen Export - und Importbank
Washington , 22. Mai. Nach einem Bericht der

Export - und Importhank hat sich diese seit
ihrer Gründung im Februar 1934 an genehmig,
ten Transaktionen im Werte von 30,6 Mill
Dollar beteiligt . Zugleich veröffentlicht der
Leiter der Bank , George N. Peek , eine Erklä¬
rung , in der er betont , daß die Banken in Aus-
nahmefällen die Möglichkeit hätten , sich an
Geschäften zu beteiligen , die Bedingungen und
Risiken mit sich brächten , die außerhalb
des üblichen Rahmens des Einfuhr - und Aus¬
fuhrgeschäfts lägen.

Der italienische Ministerrat hat ein' Geseti
beschlossen , durch das ein „Oberintendant für
den Valutenverkehr “ eingesetzt wird.

Der erste Tag der Konferenz zwischen den
Vertretern der, Ireg und der British Iron and
Steel Federation hat wenig greifbare Ergeb¬
nisse gebracht.

Konkurse
Berlin : Kaufm . Wolf Altbach . — Beuthen/O .-S.:

Kaufm . Martin Mierueh . — Breslau : Kaufm . Boris
van Maubeuge in Fa . Sport u , Funk . — Burgdorf
Hann . : Nachl . Landwirt Wilhelm Hennigs in Uetze.
— Düsseldorf : Möbelkleinhändler Hermann Gersten-
berger sen , — Glatz . Fa . A . Faulhaber . — Hannover:
Tischlermstr . William Wackerhagen in Pattensen . ^ ff
Heilbronn/Neckar : Elise Schröter - geb . Leop & dJrV-
Husum : Nachl . Peter Fieland . — Kappeln/Schleiff
Clara Iwers , geb . v . Thienen . — Kobstanz : .Fa . Genfr ff
vefa Felix . — Kyritz/Prignitz *. Kaufm . Rudolf Schüti - ff
ler . — Meerane/Sachsen : Nachl . Dr . med . Friedrich ff
Franz Balzer , prakt . Arzt . — Mittelwalde/Schles .: ff
Kaufm . Hildegard Herbst geb , Pietsch , — Pforzheim : V
Nachl . Schreiuermstr . Ludwig Amann Witwe , Katha * I
rina , geb . Keller . — Schneidemühl : Grenzmarken * I
Rundfunk - Vertriebs - G . m . b . H . — Schweidnitz:
Kaufm . Charles von Minden . — Würzburg : Erna Ly¬
dia Knoll.

Vergleichsverfahren
Asehaffenburg : . Fa . Peter Schäfer & Co . — Erke¬

lenz : Kaufm . Mathias Reyners . — Essen/Ruhr : Mö¬
belhaus Deutsches Heim G . m . b . H . — Insterburg
Elten Bundt geb . Bruweleit . — Köln : Pressevertrieb
G . m . b . H . —* Löwen/Schles . : Drogeriebee . Rudolf
Kuntze . — Münster/Westf . : Kaufm . Ferdinand Emm*
rieh . — Seehausen/Altmark : Fleiscbermstr . Karl Otte.
— Schmiedeberg/Riesengeb . : Kaufm . Horst Weickert.
Schwerte/Ruhr : Schmiedemstr . Josef Cloidt . — Sten¬
dal : Fa . Hermann Kuntzmann & Co ., Inh . Kaufm,
Hermann Kuntzmanr,

Reichsbankdiskonf4% Wcylpopfterhiiffic cIcsb*  Rrcmci ' wokkb  Mioi Lombard«^ s-,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch « Reichs - u.

Staats -Anleihen 22. 5 . 21. 5.

4 Brem . Umtausch 89 G 89 G
4»/« Lübeck 28 93 G 93 ü
6 Reichst ), tg . 35 1Cr|7G 0( ^ 9)
5 Reichspost 33 I. XX« b 10cYb
4»/« do . 34 I. ' Ocgü 10CgG
5 Bremer t  kl . — —
5 do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21. 4C 21. 4 G
Hamburg Neubesitz 2C»/, u 2t »/, O
Dtscb . Altbesitz ( »5% in ’/,
Bremen Altbesitz vo »/s noü
Hamburg Altbesitz loc ^ b nci/b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

Vh  Schlesw .-H. Pr.
Vd . 28/29

Vh  do . 30 94 G 94»/, G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4*/« Oldb . Gsch . v. 25 97 b WP
Vh  do . Kom . S. 1 MG ° 5G
Vh  do . de . S. 2 « G 95 G
Vh  do . do . S. 3 950 95 G
Vh  do . S. I u . 3 97 G 97 G
Vh  do . S. 2 97 G 97 G
Vh  do . S. 4 97 G 97 G
Vh  do . Gptbr . S. 5 97 G 97G
Vh  do . do . 3 . 6 97 G 97 G

Hypothekenbanken
4»/« Dt . Schiftbel . 3 92»/iG 92»/ , G
Vh  do . 4 92»/, G 92»/ , ü
4»/> Hamb . Hypbk . A 97 G 97 G
Vh  do . B 97 G 97 ü
4»/, do . E97bü97bG
do . DFGHJK 97bG97bG
5»/, do . Liquid . O’JJb »O’^ b

do . Anteilschein 7. 50G 7. JOG
Vh  Lüb . Hypbk . 1 95»/, G 95»/, ü
4>/, do . 2 95»/,U 95»/,G
4>/i do. 3 . U. 4 93»/,c 95»/, ü
4>/i dO. 5 75»/, G 95»/, L
Vh  Pr . Ctrbd . 28/27 95»/, G 95»/, G
4»/, do . • 28 96»/, ü 95»/, G
5 ' /, do . Liq . 28 A 2 IOC»/, ICC«/,
do . Anteilsch.
Vh  Pr . Ctrbd . Kom.
4V« Obi. 26/27/28 C4Ü 54 G
4V* Rh . Westf . Bod. 96 G

Cred . 4 96»/«G
51/* do . Liquid.
4 ‘/s Schl .-Holst . Pr.

1CC3/4 101 ü

4Vi Ldsbk , 1 u . 3
4 1/* do . Kom.

P4G —

Obi. 2 u . 3 92G —

Industrle -Obllgat.
Br . Tauwerkt , v. 03 94V* 94V*
Delm . Lin . von 1926 toev* •av*
Dt . Lin . von 1926 10CV* lOftye
Dt . Lin . Hansa v. 26 —
Nordd . Stelng . v. 27 vx V* 100

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 IO- . 75 103 . »5
fällig am 1. 4 . 1935 107. 80 107.80
fällig am 1. 4 . 1936 107. 90 107.90
fällig am 1. 4 . 1937 106.62 106. 62
fällig am 1. 4 . 1938 105. 50 105. 50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemßnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leibb.
Reichsbank
schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schllfahrtsaktlen
Br . Sdileppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llule

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Blich . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . st . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoftm . Stärketabr . -
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

22 . 5.
8 ' »/s
91»/,

9:-/. G
9 ' »/,G

■7»/,
C6»/,
63

21. 5.
82>/,
9 ' »/,

94
94
77»/,
95»/,
63
39

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Ledertabrik
Tbörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke

22 . 5. 21. 5;
9P 99

Hä 1/* 11öV*.
•>6 0 76 U

löJ 1/* 166V*
130G 166
98 96

4<<V> 4öV*

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand . AG.

22. 5. 21 . 5.
60 60
56 56

77 77
166 . 1745/4

'9V* ‘9*1*
72 72

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände Sachwerte ohne Zinsberechnung

166 163*/,
7t »/ , 7i »/i

1C9‘/ > VC
1?0tJ 120

41 G 41G
120 G 1200
40CI 41G
32«/, 33 G
26 G 260
69 B 69 B
34»/, 35
60 60
39 39 G

8£‘/,G 68»/,
65 85

119»/„ 1198/s
93»/, 93»/,
>9 79»/,

39 39V*
136V* 138
66V* 68

118 G 115
15PG 156 G
116 116
129 129

97V* 9 /Va
93V* 93V*

110 110
(51 151
46 47
95 95

130 130
166 B 169
117 115
■'48 149

eov.
99 97 V*

1471/1 1481/*
nev* 11 *»/4
94V* P4V»

131 13'
90^/* 92 V*

3ßVi 38
104j£ tl 'C8‘/4

— 155V*
<00 B 100
12öB 125
198 198
104 G *03V>
95 04

157 G 1i 61/*
84 83

1l3*/4 —
10 / 108
10 's/* 107
55 55

120 120
60 60
82 V* 82Vi

130 8 130
116Vi 116V4

mit Zinsberechnung
6"/o Hann . Proy . Anl,
1 R . 15 94»/, 94' /,

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4*/« Oldbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S. 5 Vf 97
4»/i do . Gold .-Komm.

S. 3 95 95

Landesbank . n
Vh  Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 9?V4 97V*

Ritterschaften
4‘/t Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf. 29 99V* P6V1
4*/i Brem . ritt . Cr.

Ver . Q. Schuldv. 97 97
Vh  Calenb . ritt.

Gold 28 96*/* P6»/4
4»/» Cell . ritt . Kr.

G. C. 93V* 95V*

stadtsetiaften
Vh  Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 961/* 961/*

Hypothekenbanken
4’/: Brschw .H.Hyp .29 C6>/4 96»/i
5 ‘/i ' /• do . Goldpfand-

br . 26 101 101
do . Anteilscheine 11. 05 11 .05

Industrie -Anleihen
6% Brauergild .Hann. 101 ■*01
6•/« Conti Gummi 26 102 102
Vh  Hackethal 27 1G1V4 101
Vh  Hanomag 27 —
6% Lind . Brauer . 26 101V* 102
6»/o Medt . Weber . 26 69 69
6°/o Vorw . Zem . 26 ICO 100

Vh  Hann . Stadtanl. 91 91
Vh  Br . Roggenanl. 914/4 91»/*
Vh  Celler Roggen
Vh  Hann , Landeskr.

CO 9C

RM.-Ptandbrt.
Vh  Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 '-8 18
5"/« Pr . Electr . Kohle
ß»/o Calenb . ritt.

98 98

Gold 27 96«/* 96*/*
Vh  LUdensch . Ohl. 97 97

Industrie -Aktien

Conti Asphalt 46 /̂* 47
Conti Gummi 153V* 154»/*
Dampfkessel Wllke — —*
Dt. Asphalt 7V* e
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 105 104
Hackethal 110V* W*
Hann . Immob . 1. L. 435 440
Hann . Cementtabr. 100 100
Hemmoor Zement 1541/* 154V*
Ilseder Hütte 144 144
Lindener Brauerei 93 93
Nordd . Cement 10' V* 101V*
Salzdetfurth Kalt 165 164
Teutonia Zement 163 193
Ver . Harzer Zement 121 120'
Vereinsbr . Herrenh, 143 143
Vorwohler Zement 99 99
Wollwäsch . Döhren '60 160
Wunstorfer Zement — —
Zucker Bennigsen 81 81

Verkehrs -Aktien
Hild . Pein . Elsenb. 43 43
Ueberlandw . Hann. 1101/1 1' 0

Bank -Aktien *

Brschw . Hann . Hyp. 95Vs 95V*
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

76V* 76V»

Hildeshelm —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichü , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch Anl. Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 115. 87 115.80
5°/o Reichsanl . 27 100.25 —
5»/, */o Young -Anl . 102. 75 102. 25
e ’/oDt . Wtb . 35 gr . 99 . 12 99 . 00
6*/o Dt . Wtb . 35 164. 00 164. 00
4V, Pr . St .-Anl . 28 108.75 ' CB.75
Vh  Prß . Staats R 2 - —
Vh  Prß . Staats R 1 ' 03. 60 ’03 .62
41/, Bayern v . 1927 98 . 50 98 .70
Vh  Brschwg . 1928 96 .20 96. 00
Vh  Schutzgebiete 10.40 10.40

5D .ReiChsp .33 Fl.
Vh  Reichsb .-Sch .R. l
Vh  Pr . Ldrbk . 1— 2
Vh  do . 3— 4
Vh  do . 5— 6

100. 62 100. 40
100. 75 100. 75
97.-30 97. 30
97 .30 97 .30
97 .30 97. 30

Stadtanleihen
Vh  Bin . Goldsch . 26 93 .75 93»/«
6°/, do . Verk .Anl . 28 — —
6"h Frklt . Schätze — —
Vh  Kölner Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
4' /, Bin . Pfdbr .-A. -
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 ' 1i7ls
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 12»' /»

94

115»/,

12; */,

Vh  Hann , Landes-
22. 5. 2 ‘l , 5

kredlt v . 1926 S. 1 »7>/. 97»/,
do . 1927 Serie 2 97»/* 9' V*

Vh  Old . Staatl . 25 97 97
4V» do . Serie 1 u . 3 97 97
Vh  do . Serie 2 97 —
4»/« do . Serie 4 97 —
4»/« do . Serie 5 — 97
Vh  do . Komm . 1 ' —
Vh  do . Komm . 2 95 —
Vh  do . Komm , 3 — 95
5V*®/* do . Liquid. nx »/j —
4’/i Pr . Ldpfbr . S. 4 »e»/« 96»/*
4»/t do . S. 11 96V* 96»/«
Vh  dO . S. 17— 18 96«/* 96»/*
4 ’/» do . S. 21 90»/« 96«/*
4 »/i Pr . Ztrst . R . 23 — —
Vh  do . R. 24 96«/* 96V«
4»/« do , R. 25 — 27 90»/« 9«*/«
4V* do . R. 28
41/* Ldschftl . Zentr .-

9öV* 96V»

Goldpfdbr.
41/* Ostpr . ldschftl.

95»/« 95 . 73

Goldpfdbr.
4V* Schlesw . Holst.

83 92•/«

ldsch . Goldpfbr . 24
4»/» Westf . ldschftl

93. 75 93. 87

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
Vh  Braunschwg.

95«/* P5‘/l

Hann . v . 1929
41/* Goth , Grund*

97 96«/*

kredlt 4 , 5 , 5a
Vh  Hann . Boden-

95*> 956/*

kredlt 13» 14
41/* Meininger

95*/* 95»/«

Hypoth . Bank R. 5 96*/» »—
4 »/« Pr . Centralb , 28 95% »5>/j
41/* Pr . Hypoth . 1— 3
41/* Pr . Pfandbr .-

95V* »5»/s

bank Em. 50
Vh  Rhein . Westfäl.

95*/l 95*/a

Bdkr . 4 , S, 10 , 12
Vh  Schl . H. ldsch.

96 Co

A 30 9«»/« —
4»/« Berl , Hyp . 15
Vh  Berl . Hyp . K.

95' /« 95>/«

Obi. 6
51/**/* Pr . CeQtr . 8.

93»/, 93V*

Liquid,
4V* Pr . Pfdbr.

*00. 50 100»/«

Komm . 20
4»/« Pr . Ctr . Bod.

93»/« 93»/*

O 24 , -95*/* 95»/,
4 ' /, do . Komm . 27 — —
Vh  do . do . 27 — 28 93»/« 93»/«
Vh  Pr . Ztrst . R. 19 96' / , 96»/,
Vh  Pr . Ztrst . R. 20 96*/, 96»/,
Vh  Hann . Landesk.

S. 1 97V« —
Vh  Hann . Landesk . »7*/« —

Kommunal -Obllgatlonen
Vh  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 2 1 94*/, 94»/,
Vh  Pr . Ctr . Bon.

Komm . S. 26— 28 — 93’/,
Vh  Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Ko - S. 4— 6 — 96

Industrie -Obligationen
6“/. Dt . Llnolwerke
6V« Klöcknerwerke
6»/, Thür . Elek . L.
Vh  Verein . Stahl.
6"/o Zuckerkredit

10C-A IOC»/,
1CX»/, 1C0. 8U
103»/, 103»/,

•01. 62 10' */,
102 ' 02

Ausl . Staatsanleihen
4»/, ' /• Oest , St . 14
Vltflt  Ung . St . 13
4»/, »/• Ung . St . 14
Vh  Mexik . abg.
Vh  Mexik . abg.

39»/, 39»/,
8 .60 8 . 45
8 .50 8 . 35
9 .70 9 . 75

13. 70 14.00

Steuergutscheine
fällig 22 .5. 21. 5.
1934 . . , t 103 .80 103. 80
1935 • • « > * « 107. 87 1U7. S0
1936 107. 90 107 .9C
1937 106. 50 106. 50
1938 . '05 .50 105. 50
Steuersch . V, K. 106. 3( •06 .30

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räilig Alte rolenscha.
l . 4. Geld Bnei Geld Brie)
1935 _ — — _
1936 1Q11/« — —
1937 ■02% 103»/» — —
1938 99V* _ — —
1939 99%

99®/«
99»/* —

1940 9fi*/8 -r
1941 97V« 98 9?1/« 97»l8
1942 »6% — 96V»
1943 96«/« — Cd1/» 97»/«
1944 96»/a 97*/» 96»/« 9?*/4
1945 9d >j8 97»/, 9C% 97*/«
1946 9e*/8 97% 96»/, 97*/«
1947 96«/® 97»l,

97®/«
96»/, 97»/s

(948 96»/* 96»/« 9 ;V8

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . — 69>/«
1646/48 . . . . . 68»/« 69

A k 111 n
Verkehrawesen
Hamb . Hochb .-A. 93*/« 93V*
Hann . Ueberl. 110 ■—
Lübeck -Büch. 78»/«
Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 83»/« 83V®
Bayr . Hyp . u . Wb. 87 8?l/s
Bayr . Ver .-Bank 96»/« 96*/*
Berl . Handelsg. 112V* 113
Comm .- u . Prlv. 91»/* 91®/*
D.-D. Bank 93»/« 93»/«
Dt . Asiat . Bank 685 682
D. Uebers .*Bank 94V« 94
Dresdner Bank 93»/* 93»/*
Mein . Hyp .-B. PS»/* 93V«
Oldbg . Hyp .-B. —« 63
Old . Spar - u . L. 39»/. 58*/«

Industrie *2 . 5. 21 , 5.
Adler P .-Zem. —
Allg . Elekt .-G. 3?8/s ?9
Alsen P.-Cem. 13&lt
Atlas -Werke —• 661/*
Brem .-Besigh. — 99V*
Br . Allg .Gas - u . El. 1C8 —
Bremer Vulkan 117 117
Dt . Asphalt 7V*
Dt . Baumw, 127 126»/*
•Dt, Splegelgl. 1Q2 W/*
Dt. Stelpzeug 125 124V*
Dt . Top u . Stein 1Q3V* 1Ö2»/*
Dynam . Nobel 8C' /* 8CV*
Germ . Porti. 88V* 88
Gebr . Goedhardt 92 92»/«
Hackethal **11 rov*
Hadega '05 1Q5
Harbg . Eisen 94 9' 8/®
Harbg . Gummi 28 38V»
Hemmoor P. 155V* 155V»
Hoftm . Stärke — 126»/*
Kötiz Led. 110V* no
Kromschröd. 102V* 103
Küppersbusch 118 118
Lind . Elsmasch. 127V* 126»/*
Masch . Buckau 119 H8 1/*
Maxlmllhütte 167 —
Meyer -Kffm. VO 861/*
Mlag -Mühlen 941/« 94
Mitteid . Stahl 126 136
Mülh . Bergw. 128 129
Nordd . ElSw. 109»/* 1C9
Nordd . Steingut 110 108V*
Nordd . Trikotweh. — —
„Nordsee “ D. H. 54 54»/*
Nordw . Kraft 120
Phön . Braunk. iocV* 99*U
Polyphon 121/* 12V«
Rh .-W. Kalk 116 116
Rieb . Mont . W. 105 105
Rosenth . Porz. 581/t 58V*
Sarottl Sch. 9tV* 95V*
Schl . Porti . Zem. loev* Kav*
ThBrl ’s Oelf. — —i
Ver . D. Nickel 118 118
Ver . Qlanzstoft 120V* 124»/*
Wanderer -Werke 14 »M 141V»
Kolonialwerte
Dtsdi .-Ostafrlka 85 85
Neuguinea t70 166
Schantung Hd. AG. 69»/* 72

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . </, Ablösuugsch.
6"/, Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
Vh  Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Vh  Mltteld . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstof!
Bayer , Motoren -Werke
J . P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-Q,
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp . Hispauo S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs* Schluß- Llnheitskurs
Kurs Kurs 22. 5. 21. 5.

1IÖ 115. 67 115,67 115,80

102V» IO/1/* 102,40 1C2.25

'02 «/» 102*/» 102V* 102»/,
101»/* 101»/* 101V* Wh

101** <01«/8 101.62 101»/*

169 168»/« 168»/* Io?1/*
53»/* 52*/» 53 53V*
38»/4 39»/* 39 . 37 39
66»/* 861/* 86 .37 87»/*

l3 (*/a 132 132G 131»/* B— — 112V* 113«/*
116»/* rc »/a H6 .37 M7
12*' 8/« 127*/* - ’27»/, 128V.
'31 »/* 135V* 135. 37 135,3?
M3V* 115»/* 114. 37 115l/*
'88 1891/* 189. 50 186
MS 147 __ 151
03»/* 1035* 1035* '03

109»/* 1C93/* IOC»/* 1C9»/i G
'08 1091/, 1C9. 37 106»/*•— 295 295 302— 2921/,
154»/* 154t/, 154 154»/«

Anfangs - Jctiluo-
Kurs Kurs

Contlnent . Llnoi . Zürich 162 '64
Daimler >Benz 90tye 9C»/* Q
Deutsch -Atlant .-Telegr. 117»/,
D. Cont . Gas Dessau i3 ' */a 13 »/*
Deutsche Erdöl 1*0V* 1*0»/*
Deutsche Kabelwerke 12C»/* 120
Deutsche Llnolwerke — 163
Deutsche Teleph . u . Kab. — 115»/,
Deutscher Eisenhandel 936/a 93»/« •
Dortm . Union -Br. —
Eintracht -Braunkohle 188»/, *89V,
Eisenbahn -Verkehrsm. 121 12(«/*
Elektriz .-Lieferungsges. 107 107
Elektr . Werke Schlesien — 1K‘V*
Elektr . Licht u . Kraft “>26*/* 126»/,
Engelhardt >Brauerel 99*1* ICO
I. G. Farbenindustrie 147»/* 14 «/»
Feidmiihle Papier 126»/* 125»/*
Felten & Guilleaume 102l/* 1t SV»
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

““

Ludw . Loewe & Co. 12iV* 12SV*
Th . Goldschmidt 99*1* 101»/*
Hamburger Elektrizität 13C»/i 13 'V*
Harburger Gummi — 56
Harpener Bergbau 104»/* 1Ci»/*
Hoesch -Köln -Neuessen 9?»/8 97»/*
Philipp Holzmann 93»/* 95
Hoteibetr .-Gesellschaft 87 86
Ilse , Bergbau —•
Ilse , Bergbau Genußsch, 128»/, 129»/*
Gebrüder Jungbass
Kali Chemie

89»/, 8v»/*

Kaliwerke Aschersleben 12 * 1* 17 ‘*l*
Klöckeer -Werke 93»/, 9* /®
Koksw . u , Chem . Fabr. 119 119«/.
Lahmeyer & Co. 127V* 127»/*
Laurahütte 23 23»/»
Leopoldgrube 92*/» 92«/*
Mannesmannröhrenwerk. ®27Jg 84»/*
Mansfeld AG. f. Bergbau 114 115
Maschinenbau Untern. 72 72»/*
Maximilianshütte w <—•
Metallgesellschaft 1058/s 10i */»
Montecatinl 100 Lire — —
Niederlausitzer Kohle 186 ■»66
Orenstein & Koppel 87 87
Phoenix Bergb . u . Hütt. —
Polyphonwerke 12*1* 12«/*
Rhein . Braunk . u . Brik. 227*1* 227*1*
Rhein . Elektrizitätswerk. mm
Rhein . Stahlwerke 110*1* 111
Rhein .' Westf . Elektrlz. 124»/a i25*/8
Rütgerswerke 114»/* 1*4»/*
Salzdetfurth Kall 171 •71
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

37ß 39

Lit B 139 139
«Schubert & Salzer 143 143
Schuckert & Co . Elektr. 116»/* 1*5»/* '
Schultheiß -Patzenhofer 'KV* no »/«
Siemens & Halske 165V« 165»/»
StDhr & Co«, Kammgarn 112»/* 113»/*
Stolberger Zinkhütte 72 72V*
Süddeutsche Zucker —
Thüringer Gas Leipzig — 134
Vereinigte Stahlwerke 8 ' »/, 82T/a
Vogel Telegr . Draht '17 »/, 117»/*
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

146 146

Leonhard Tietz) 35 35
Westeregeln Alkali 119*h ••20»/*
Zellstoff Waldhof 117 M7»/*
Bank Elektr . Werte —
Bank für Brau -Industrle n ?»/* vc */«
Reichsbank '6fV® 1Ö6
A.-G für Verkehrswesen 88»/* 88»/*
Allg Lokalb . u . Kraftw. '‘23»/* 123*/*
Dt . Reichsbahn Vorz .-A. 1195/3 •19»/*
Hamb .-Amerika Packetf, 32V« 3SV*
Hambg .-Südam . Dampf. 295/8 26»/,
Norddeutscher Lloyd 34»/, n 55
Otavi Minen u . Eisenb. B 19*1»

cinneHsMin
22. 5. 21, i,

V2 »/« 162»/*
91 PI.80

117 118.3?
131,20
110»/jG HC’/i
'20 f 'P
'■62 160.52
rs 114«/*
94 P4

183*1* '83
189 188»/*
120»/» V<$ lt
Wh 107V*
115 11#
126»/* 126
99.62 96

147»/, 147*/*
125»/, 12*/I,
102 IOZ’IiÖ

— —

*2i»/®
100V, ioc/iö
13‘V* ö 131%
38 U 36*/»

104»/* -Bl%
9 ‘V* S/'fl
94 ;«
88 M

158 '62
129»/, "30
39. 87 W/l

(32 . 50 —
'21 121.37
94. 87, 93Ü

119,12 vip.37
127. 00 126»/*
23 *51;»

91.00 926
83»/, 81M

1i3»/i 114
72»/® 7 T/i

105.37 IHiJ1

165
67.00

164
671/«

-2V*G
nt
12P1/»
ro .e2
'25 .50
114.62
171. 25
37.25

'7'/,
J29-/»

1'C‘il
-25»/,
114*1
•66
37

138.5 G
•43.75
115. ’5
110.37
■65.25
1’3
72*/,

1710
132’/,
820

116»/,

139
143»/*
"6 >/l
109
■65'/»
'14'/*
75’/.

'2:»/*
ßl’/i
' 17*/*ü

35.00
12C.00

117»/,

34’/*
i |9‘/i
n7’/*
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FadrvISne Im Werden
ALeitssitzung des Bundes deutscher Werkes,rs-

i verbände und Bäder

Leser Tage hält die Fahrplanabteilung des
Budes Deutscher Verkehrsverbände und Bäder
e. L in unserer Stadt unter Leitung des geschäfts-
fühenden Vorsitzenden Verkehrsdirektor Dr.
Beter,  Handelskammersyndikus in Magdeburg

- ihn Arbeitssitzung ab . Etwa 50 Vertreter aus
alle deutschen Landesverkehrsverbänden , aus
gristren Bädern usw . beraten diesmal in Bremen
auf Einladung des Landesverkehrsverbandes
llntrweser und Jadegebiet e. V . in vertraulichen
Verandlungen über die bestehenden Wünsche
für ,den Jahresfahrplan 1936. Auch seitens
Brerens sind 16 Anträge gestellt worden . Die
zu äffenden Beschlüsse werden der Reichswirt-
schmskammer (früher Deutscher Industrie - und
Habelstag ) als Material zur Weiterberatung
Lbewiesen und dann dem „Ständigen Fahrplan-
aushuß " der Reichsbahnhauptverwaltung zu-
geletet.

Vemens Verkehrskreise freuen sich, daß die
maßebenden deutschen Fahrplankenner der
Hamstadt Bremen einen Besuch abstatten . Aus
Anltz der Arbeitssitzung werden am morgigen
Freiag von 21—23 Uhr der Dom , das Rathaus
und die Wallmühle angestrahlt.>

DikNeilende Abteilung Verben kommt
Di Reitende Abteilung Verden mit Trompeter-

korps und Paukenschläger wird anläßlich einer
Eelädeübung am morgigen Freitag durch Bremen
reite . Nach einer zweistündigen Rast in der
Duck' itzstratze wird sich die Abteilung gegen 9.30
Uhr in Marsch setzen und folgende Straßen
Lerüren : Meterstr ., Kleine Allee , Kaiserbrücke
(9.4Z1lhr) , Obernstr ., Markt , Marktstr ., Ostertor-
strah, Wall , Hillmanns Hotel , Herdentor-
steinoeg, Bahnhof , Eustav -Deetjen -Allee , Kaiser-

. Frigrich -Straße , Hollerallee , Schwachhauser
Heestr ., Vahrerstr ., Franz -Schütte -Allee . Ueber
Obsneuland geht es dann nach Verden zurück.

!' Großflugtag in Bremen
^ Verbindung mit der Fliegerortsgruppe

Vrmen veranstaltet die NSE . „Kraft durch
Frude " am 30. Mai innerhalb der Flugsport-
wcbewoche auf dem Flugplatz , Neuenlander¬
fete , Kunstflüge mit dem Kunstflieger Udet . Ab
18 Uhr werden 160 Großflugzeuge mit den
Dutschlandfliegern erwartet.

Gleichzeitig sind Rundflüge über Bremen vor¬
gehen zu einem ermäßigten Preis von 4,50 RM.
Ach die Eintrittspreise sind für die NSG . „Kraft

-buch Freude " auf 0,30 RM . herabgesetzt worden.
lein Mitglied der Deutschen Arbeitsfront darf

sich solch eine Gelegenheit entgehen lasten.
Eiitrittskarten erhält man im Kreisamt,
Wrhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, bei den Orts-

-Lgrikpen der NSG . „Kraft durch Freude " , bei den
^ Vetiebswarten und bei den Verkaufsstellen,
i Heinradio , Sögestraße , und Sauerborn , Domshof.
k Katen für die Rundflüge über Bremen werden

nu im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus dus-
! gegben . Diese verbilligten Karten sind nur im

Voverkauf zu erhalten.

Asoziale Elemente
De Polizeidirektion Bremen teilt mit : Immer

wiöer ist die bedauerliche Tatsache zu verzeichnen,
das Gegenstände , die dem öffentlichen Nutzen
die,en, beschädigt oder zerstört werden . Ist es
schft verwerflich , wenn sich diese sinnlose Zer-
stöungswut gegen Ruhebänke , Wegweiser , Sträu¬
che und Bäume richtet , so kann es nur ver-
brcherisch genannt werden , wenn — wie es an
dei Wehrbrücke vor einigen Nächten geschah —
Retungsringe und Rettungsleinen , also Gegen-
stmde, die Volksgenosten in höchster Lebensgefahr
Rttung bringen sollen , abgerissen und zerstört
wrden . Es kann nicht dringend genug angeraten
waden , Schädlinge , die solcher Tat fähig sind, zur
Aizeige zu bringen , damit sie durch strengste Stra¬
fe! vor Wiederholungen ähnlicher Untaten ge-
mrnt werden.

Donnerstag , den 23. Mai 1935

Toischlägerin vor dem Schwurgericht
Widersprechende Aussagen im Gummann -Vrozeß — Urteilsverkündung heute zu erwarten

Fn der 5. Sitzung der diesjährigen Schrour-
gerichtsperiode wurde unter Vorsitz von Laad-
gerichtsdirektor Dr . . Töwe  gegen die Witwe
Hedwjg Summaun,  die des Totschlags an
rhrem ergenen Mann beschuldigt ist, verhandelt.

Bei der Vernehmung der Angeklagten ergab
sich folgendes Bild : Die Angeklagte ist am 2. No¬
vember 1892 in Veiten (Kreis Osthavelland ) ge¬
boren . Die Mutter starb bereits im Jahre 1901,
der Vater hat sich dann nicht wieder verheiratet.
In der Folge schilderte Frau Sumann die Ehe
ihrer Eltern als äußerst unglücklich und den Vater
als einen sehr jähzornigen Menschen.

Nach dem bald darauf erfolgten Tod ihres Va-
ters kam sie mit ihrer Schwester zusammen in
ein Waisenkinderheim , von wo sie als Magd zu
einem Schmied in Stellung kam. Am 18. Mai
1910 wurde ihr ein Kind geboren , das jedoch kurz
nach der Geburt wieder verstarb . Zu einer Heirat
mit dem Vater des Kindes kam es jedoch nicht,
da sich der Vater des Mannes einer ehelichen Ver¬
bindung seines Sohnes mit der Angeklagten auf
das Entschiedenste widersetzte . Von 1910 bis 1913
war sie dann als Magd in Stellung bei einem
Bauern und von 1914 bis 1919 in der Küche der
Berliner Charite tätig.

Im Jahre 1919 besuchte die Angeklagte eine
in Bremen wohnende Freundin und kam hier mit
ihrem späteren Mann , dem Müller Heinrich Sum-
mann zusammen . Schon im August 1919 erfolgte
die Heirät.

Schon bald nach der Heirat kam es zu schar¬
fen Auseinandersetzungen zwischen den beiden
Töchtern des Summann aus erster Eeh«, die nach
Aussagen der Angeklagten sich vom ersten Tag
der Heirat ihrer Stiefmutter feindlich gegenüber¬
stellten , ja geradezu mit Haß gegen sie erfüllt
waren . Die Angeklagte behauptet , daß sie alles
versucht habe , die Kinder an sich heranzuziehen,
aber bei beiden , besonders bei der Aelteren sei sie
auf schärfsten Widerstand gestoßen . Diese Aussage
steht im Gegensatz zu den Vernehmungen der lei¬
den als Zeuginnen vernommenen Töchter , die
ihrerseits bekunden , daß ihre Stiefmutter sie von
Anfang an sehr schlecht behandelt habe . Auf jeden
Fall haben die dauernden Reibereien zwischen
der Angeklagten und ihren Stieftöchtern dazu ge¬
führt , daß es auch zu heftigeren Auseinander¬
setzungen zwischen dem Ehepaar Summann kam.

Von den Zeugen wird die Ehe der Angeklag¬
ten zumindesten für die ersten zehn Jahre als
durchaus normal bezeichnet . Zu heftigeren Aus¬
einandersetzungen zwischen den Eheleuten kam es
erst, nachdem nach dreizehnjähriger Ehe ein
Mädchen geboren wurde . Die Angeklagte sagte
aus , daß sie im Gegensatz zu ihrem Mann sich
immer ein Kind gewünscht hab «.

Bereits vor der Geburt des Kindes hatten die
beiden Stieftöchter , der dauernden Reibung mit
ihrer Stiefmutter müde , die väterliche Wohnung
für dauernd verlassen und kurz nach der Geburt
des Kindes hatte der Verstorbene — nach Aus¬
sagen der Angeklagten — den Verdacht ausgespro¬
chen, daß das Kind nicht von ihm , sondern von
einem anderen sei. Tatsächlich scheint der Mann
dieser Auffaffunng gewesen zu sein, wie von ver¬
schiedenen Zeugen bekundet wurde , obwohl sämt¬
liche Zeugen , die das Ehepaar Summann näher
kannten , einen .außerehelichen Verkehr der Ange¬
klagten für völlig ausgeschlossen hielten . Da der
Ehemann nach Aussagen der Angeklagten sich bei
der Geburt des Kindes ihr , der Mutter , wie auch
dem neugeborenen Kind gegenüber , äußerst ab¬
lehnend und schroff gezeigt habe , kam die Mutter
zu der Auffassung , daß ihrem Ehemann die Ge¬
burt des Kindes äußerst unerwünscht sei. Diese
Auffassung der Angeklagten verdichtete sich i ach
und nach zu der fixen Idee , daß ihr Mann dem
Kinde nachstelle , um es zu beseitigen . Das dem
Ehemann in dieser Richtung entgegengebrachte
Mißtrauen führte dann zu heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen den Eheleuten . Bei einer sol¬
chen Auseinandersetzung sei nach Aussagen der
Angeklagten ihr Mann auf sie zugegangen und
habe ihr einen Faustschlag ins Gesicht versetzt.
Hierauf habe sie sich gewehrt und mit einem Kar-
toffelschälmesser auf ihren Mann losgegangen
und ihm hierbei eine 17 Zentimeter lange Schnitt¬
wunde im Gesicht beigebracht , ein Vorfall , der
durch mehrere Zeugen bekundet wird.

l ôniLr, von

(11 . Fortsetzung)
„Urd . . . .. nicht wahr . . . .. du sagst Onkel

Emil vorläufig noch nichts davon . Du weißt ja,
wie e: ist . . . ."

Sie versprach es ihm.
Pebr fuhr nach Berlin zurück.
Heha erwartete ihn und wollte wissen , was er

ausgrichtet habe . Er erzählte es ihr.
Abr wenn er geglaubt hatte , Helga werde dar¬

über lachen , wurde er enttäuscht . Sie sah ihn mit
ernstm Augen gn.

„Ih kann mir nicht helfen , Pelerle, " sagte sie,
„es st nicht recht , was du da tust . Das ist ein ge-
wagbs Spiel mit menschlichen Gefühlen . . ..
du välzt da eine Verantwortung auf dich, die
sehr drückend werden kann . Was nun , wenn s
ein chlechtes Ende nimmt ?"

Se sprach damit nur das aus , was er selbst die
gaize Zeit über empfand , seit er von Emma Erx-
nersort war . Aber er wollte es nicht zugeben:

„Insinn , Helga ! Wenn man es recht bedenkt , ist
es loch nichts anderes als das , was viele Mütter
mit ihren Kindern machen . Der Glaube an eine
gegerseitige Liebe wird geweckt, und aus diesem
selignachenden Glauben entsteht eine glückliche
Ehe Liebe erzeugt Gegenliebe . Vielleicht lernen
sie sch nun erst richtig kennen , und zum Schluß
singei sie einen Hymnus auf mich, der ich sie zu¬
sammenbrachte -"

„Öffentlich !" .
,,Natürlich habe ich Walter emgejcharft , ihr

nichb von unserer Heirat zu erzählen . . . .. und

sie habe ich gebeten , Onkel Emil gegenüber zu
schweigen . Weißt du was ? Drücken wir die Dau¬
men , daß die Geschichte gut ausgeht ."

Nun lachte Helga doch.
„Du bist und bleibst ein unverbesserlicher . . . ."
„Optimist ", unterbrach er sie, froh , sie wieder

lachen zu sehen.
„Nein , ein Bruder Leichtfuß bist du , der nichts

als lauter Dummheiten macht , wie . man sie von
öinsm zweiunddreiß igj ährigen Mann eigentlich
nicht erwartet ."

„Huh !" , machte er . „Und du unkst wie eine Hexe
aus dem Mittelalter und nicht wie eine junge,
glücklich verheiratete Frau von einundzwanzig
Jahren ! Bist du mir böse?"

„Dummer Junge, " sagte die einundzwanzigjäh-
rige Frau zu dem zweiunddreißig Jahre alten
Mann und küßte ihn-
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Damit wäre ja nun alles gut gewesen . Aber es
war nicht gut . Je mehr Peter Brück über die
Sache nachdachte , um so größer wurden — ganz
gegen sein« Gewohnheit — seine Bedenken . Er ver¬
sucht« sich auszumalen , wie sich seine Fntrige wohl
in der Wirklichkeit entwickeln könnte , und kam
allmählich zu dem beunruhigenden Ergebnis , daß
Emma Erxner und Walter Dornburg noch weniger
zusammenpaßten , als er selbst und Emma Erxner.
Emma Erxner , in einer Kleinstadt , in gutbürger¬
lichem Milieu aufgewachsen , würde sich nie in die
Atmosphäre , in der der Schlagevkomponist Walter

Nach der Tat nahm die Angeklagte ihr Kind
^und ging zu einer Bekannten , dieser erklärend,
daß sie nicht wieder zu ihrem Mann zurück wolle.
Am nächsten Tag gelang es der Bekannten jedoch
die Angeklagte zu beruhigen und in ihre Woh-
nung zurückzubringen . AIs es nach diesem Vorfall
zu erneuten , teilweise tätlichen Auseinandersetzun¬
gen zwischen den Eheleuten kam, verließ Frau
Summann , nachdem sie vom Konto ihres Ehe¬
mannes RM . 700 — behoben hatte , die Wohnung
und mietete sich ein eigenes Zimmer.

Ganz im Gegensatz zu den Aussagen der An¬
geklagten über den Charakter ihres Mannes , den
sie als rohen , geizigen Menschen hinzustellen ver¬
sucht, äußern sich alle zu diesem Punkt vernom¬
menen Zeugen , die ihn als äußerst gutmütig,
wenn auch etwas wortkargen Mann hinstellen,
der sehr an seiner Frau , besonders an seinem
kleinen Kind gehangen habe , was auch durch die
Tatsache bewiesen wird , daß der Ehemann der
Angeklagten , nachdem diese von ihm fortgezogen
war , eine ganze Reihe von Zeugen , u. a . den
Pastor der Oslebshauser Gemeinde , veranlaßte,
seine Frau zu bewegen , doch zu ihm zurückzu¬
kehren , was von dieser allen Zeugen gegenüber
auf das heftigste und entschiedenste abgelehnt
wurde . Wider Erwarten kehrte dann doch die
Angeklagte , nachdem ihre Mittel aufgebraucht
waren , und auch die Fürsorge auf Antrag des
Mannes eine weitere Unterstützung ablehnte , zu
diesem zurück. Lebte jedoch nach ihrer Rückkehr
völlig getrennt von ihm , besessen von der Idee,
daß er dem Kind das Leben nehmen wolle . Sie
schloß z. B . die Milch des Kindes ein , weil sie
befürchtete , daß der Mann sie mit etwas ver¬
menge , was dem Kind das Leben kosten würde.
Auch schloß sie sich und das das Kind jede Nacht
in ihr Zimmer ein , weil sie befürchtete , daß der
Mann , während sie schliefe, dem Kinde in der
Nacht etwas antun würde.

Am Sonntag , dem 3. März dieses Jahres , fand
die Angeklagte beim Mittagessen auf dem Teller
ihres Kindes , wie auch auf ihrem eigenen in
dem Essen einige Grammophonnadeln , geriet
hierdurch in eine außerordentliche Erregung , weil
sie vermutete , daß ihr Ehemann die Grammo¬
phonnadeln in das Essen getan habe , um sie und
das Kind zu beseitigen . Dies sprach sie auch
ihrem Mann gegenüber in heftiger Erregung aus,
worüber der Ehemann nach Angaben der Ange¬
klagten nur lachte . Alle Zeugen erklären jedoch
einmütig , daß sie den Mann für viel zu gut¬

mütig hielten , als daß er zu einer solchen Tat
fähig gewesen wäre , zumal er mit rührender
Liebe an seinem Mädchen gehangen habe.

Nach dem Essen legte sich der Ehemann zum
Schlafen auf das in der Küche stehende Sofa,
während die Frau mit dem Abwäschen des Ge¬
schirrs beschäftigt war . Als die Angeklagte mit
ihrer Arbeit fertig war , begab sie sich in eine
neben der Küche liegende Bodenkammer , nahm
einen dort liegenden Hammer und schlug mit ihm
nach Rückkehr in die Küche auf ihren schlafenden
Mann ein . Die Angeklagte behauptete , daß nach
dem ersten oder zweiten Schlag sich ihr Mann er¬
hoben hahe , um sich auf sie zu stürzen . Sie habe
dann sinnlos auf ihn eingeschlagen , bis er vor
dem Sofa umgefallen sei.

Auf Vorhalt durch den Vorsitzenden , daß die
Darstellung der Angeklagten höchst unwahrschein¬
lich sei, da die Blutspuren auf dem Sofa gezeigt
haben , daß die erlittenen Verletzungen des Man¬
nes schon so schwer gewesen sein müßten , daß dieser
wohl kaum noch die Kraft gehabt habe , nochmals
hochzukommen, bleibt die Angeklagte bei der von
ihr gegebenen Darstellung . Weiter schildert die
Angeklagte dann , daß sie ihr im Nebenzimmer
schlafendes Kind nach dem Vorfall an sich gerissen
habe und zu dem gegenüber wohnenden Arzt ge¬
stürzt sei, um diesen von dem Vorfall zu unterrich¬
ten . Der Arzt sagt aus , daß die Angeklagte mit
ihrem Kind zu ihm gekommen sei und in höchster
Aufregung einige Worte hervorgestoßen habe , aus
denen er entnommen habe , daß etwas furchtbares
geschehen sei.

Der Arzt stellte auf den ersten Blick den Tod des
Mannes fest und benachrichtigte sofort die Polizei
und den BereitschaftsSienst der Kriminalpolizei,
die kurz nach dem Vorfall am Tatort eintraf.

Der Erkennungsdienst der Kriminalpolizsi
hatte den Tatort , di« Küche der Angeklagten , in
Originalgröße mit den Originalmöbeln im gro¬
ßen Schwurgerichtssaal aufgebaut . Es brauchte
also kein Lokaltermin vorgenommen werden , was
«ine außerordentliche Verkürzung der Prozeß¬
dauer bedeutete.

Der erste Verhandlungstag gegen die wegen
Totschlag ihres Mannes Angeklagte H. Summann
endete mit der Vernehmung der «und 30 gelade¬
nen Zeugen . Die Vernehmung der beiden Sach¬
verständigen wie auch die Plädoyers des Sta ^s-
anwalts und des Verteidigers sind für die heutige
Verhandlung vorgesehen , ebenfalls ist das Urteil
noch am heutigen Tage zu erwarten.

Handelsvertreter gehören in die Fachgruppe
DieIs t l edschaft entstehtKraft des Gesetzes/Eine amtsgerichtiiche Entscheidung

Die Handelsvertreter und Handelsmakler ge¬
hören kraft Gesetzes  und nicht erst auf Grund
ihrer Meldung der Fachgruppe Handelsvertreter
und Handelsmakler an . Auch diejenigen Handels¬
vertreter und Handelsmakler , die ihrer Melde¬
pflicht nicht genügt haben , sind Mitglieder der
Fachgruppe und haben die Mitgliedspflichten vom
1. Dezember 1934 ab zu erfüllen , also von diesem
Tage ab auch den Beitrag an die Fachgruppe zu
bezahlen.

Diese Tatsache ist durch das Amtsgericht Ber -
lin - Neukölln  durch ein Urteil (Eeschäfts-
nummer 20 L 511/35) vom 17. April ausdrücklich
bestätigt worden . Das Amtsgericht hat auf un¬
seren Antrag einen Handelsvertreter , der die
Meldung bei der Fachgruppe nicht vorgenommen
hatte , zur Zahlung des Beitrages vom 1. Dezem¬
ber 1934 ab verurteilt . In dem Urteil heißt es
u . a . : In dem Rechtsstreit der Fachgruppe Han¬
delsvertreter und Handelsmakler in der Wirt¬
schaftsgruppe Vermittlergewerbe (rechtsfähiger
Verein kraft Gesetzes) , Berlin SW . 68, Ritter¬
straße 48, gegen den Handelsvertreter . . . hat das
Amtsgericht Neukölln für Recht erkannt : I . Der
Beklagte wird verurteilt , an die Klägerin 6.—
(sechs) RM . zu zahlen . II . Die Kosten des Rechts¬
streites werden dem Beklagten auferlegt . III.
Dieses Urteil steht einem rechtskräftigen End-
urteil gleich.

Tatbestand:  Die Klägerin verlangt vom
Beklagten , der selbständiger Handelsvertreter ist,
Zahlung von Beiträgen für den Monat Dezember

Dornburg lebte , einfügen . Die Lebenskreise der
beiden Menschen bewegten sich bisher in zu ver¬
schiedenen Bahnen , um mehr als ganz flüchtige
Berührungspunkte zu haben.

Und selbst diese Berührungspunkte — in der
Musik — endeten wieder an völlig verschiedenen
Zielen . Emma Erxner , immerhin ein Mensch mit
gediegener Bildung , liebte die tiefschürfende , auf¬
wühlende Musik der großen Meister — Walter
Dornburgs Interessen lagen naturgemäß mehr an
der Oberfläche . Das würde Reibungspunkte er¬
geben , die unweigerlich zu Konflikten führest
mußten.

Schließlich war Peter Brück so weit , daß er an
dem Tage , an dem Emma Erxner und Walter
Dornburg sich treffen wollten , um in die Staats¬
oper zu gehen , schon halb und halb entschlossen war,
die Dummheit wieder gutzumachen . Er wußte nur
nicht , wie . Die Sache war nun mit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden . Man könnte sich mit Walter
in Verbindung setzen und . . .

Ja , und dann trat ein Ereignis ein , das alles
andere wegwischte und Peter Brück in eine Si¬
tuation hineinritz , die für den Bestand seiner
heimlichen Ehe und sein ganzes Leben überhaupt
von entscheidender Bedeutung werden sollte.

Die Ursache zu diesem Ereignis kam von Ga¬
briele Weiland.

Gabriele Weiland faß in ihrem Zimmer im Ver¬
waltungsgebäude der Deutschen Farben -Industrie.
Von ihrem Fenster aus konnte sie auf den Land¬
wehrkanal Hinunterblicken.

In ihre Arbeit vertieft , nahm sie sich jedoch
nicht die Zeit , es zu tun - Sie hatte gerade die
Post geordnet , als sich die Tür vom Nebenzimmer
her öffnete.

Direktor Mallwitz , dessen Privatsekretärin sie
war , trat ein . Gabriele sah auf zu ihm und nahm
das mittelgroße weiße Kuvert in Empfang , das er
ihr entgegenhielt.

„Um zwei Uhr bringen Sie es bitte zu Doktor
Merker, " sagte er . „Und nur ihm persönlich über¬
geben ! Ich brauche Ihnen ja nicht zu erklären , wie
wichtig der Inhalt ist."

1934 und das erste Vierteljahr 1935. Sie bean¬
tragt , wie geschehen, zu erkennen . Der Beklagte
beantragt , die Klage abzuweisen . Er hält sich
nicht für verpflichtet , Beiträge an die Klägerin zu
zahlen , weil er sich bisher bei ihr nicht angemeldet
habe.

Entscheidungsgründe : Der Beklagte ist
zur Zahlung der Beiträge verpflichtet , weil er der
Klägerin kraft Gesetzes angehört . Die Klägerin
ist durch die Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers vom 29. November 1934 (Deutscher
Reichsanzeiger vom 1. 12. 1934) begründet wor¬
den . Diese Anordnung beruht auf dem Gesetz zur
Vorbereitung des organischen Aufbaues der deut¬
schen Wirtschaft vom 27. Februar 1934 (RGVl . I
S . 185) . Nach § 8 Abs. I der 1. Durchführungs¬
verordnung vom 27. November 1934 (RGVl . I
S . 1184) werden die Unternehmer , die auf dem
Fachgebiet selbständig tätig sind, den zuständigen
fachlichen und bezirklichen Gruppen angeschlossen.
Dies ist durch die Anordnung vom 29. November
1934 geschehen. Einer besonderen Anmeldung des
Beklagten bei der Klägerin bedurfte es nicht.
Ihrer Klage auf die Beiträge war somit stattzu¬
geben.

Deutscher Lustpostdienst Europa — Südamerika.
Der Deutsche Luftpostdienst Europa — Süd-
amerika meldet : Die am Sonnabend , dem 18. Mai
aufgegebene Post für Südamerika ist am 21. Mai
um 21 Uhr mit Luftschiff „Graf Zeppelin " in
Pernambuco eingetroffen.

Gabriele nickte. Sie wußte , daß der Umschlag die
Formeln , Tabellen , Rezepte und komplizierten
Aufzeichnungen einer neuen chemischen Erfin¬
dung Dr - Melkers enthielt , deren Auswertung
eine Umwälzung auf dem Gebiete der Farben-
industrie bedeutete . Die Verhandlungen wegen
Uebernahme der Erfindung waren zwischen
Dr . Merker und der Deutschen Farben -Industrie
in absoluter Heimlichkeit geführt worden . Und
standen nunmehr kurz vor dem Abschluß.
Dr . Merker hatte sich bereiterklärt , der Defi die
Auswertung der Erfindung zu übertragen.

Die Versuche im Laboratorium der Deutschen
Farben -Industrie hatten einwandfrei ergeben , daß
es sich wirklich um eine Erfindung von unüber¬
sehbarer Bedeutung handelte . Wobei besonders
die durch das Merkersche Verfahren mögliche un¬
vergleichlich billigere Preisgestaltung die größte
Rolle spielte.

„Morgen soll der Vertrag abgeschlossen wer¬
den, " meinte Direktor Mallwitz . „Doktor Merker
möchte vorher nur noch eine endgültig « Ueber-
prüfung vornehmen . Meiner Ansicht nach, best
der Gründlichkeit seiner Untersuchungen , halte
ich es zwar für überflüssig . aber Sie wissen
ja . . . ., er ist in dieser Beziehung ein bißchen
komisch . . . "

„Ich werde es pünktlich erledigen, " sagte Ga¬
briele . Mallwitz nickte ihr lächelnd zu und kehrte
in sein Zimmer zurück.

Gabriele warf einen Blick auf ihre Armband¬
uhr.

Sie hatte noch eine volle Stunde Zeit und
konnte vorher also ruhig einige dringende Ar¬
beiten vornehmen , die ihr Direktor Mallwitz
heute früh gegeben hatte.

Zehn Minuten später klopfte es . Gabriels for¬
derte zum Eintreten auf.

Dr . Arivianu , im Laboratorium angestellt,
war es . Wie immer , wenn sie mit ihm zu tun
hatte , konnte Gabriele ein Gefühl der Abwehr
nicht unterdrücken . Arivianu war ih '- noch nie
in irgendeiner Beziehung zu nahe getreten , war
stets von einer fast übertriebenen Liebenswürdig¬
keit und lächelte so beinahe einschmeichelnd , daß

Der Bremer Obstmarkt
(bügsvbsriobt cksr Bremer Leitung)

Die Entwicklung der Frühobstkulturen hat im
In - und Auslande in der letzten Zeit nur lang¬
same Fortschritte machen können , da die Witte¬
rungsverhältnisse überall ungünstig waren und
insbesondere kühles und regnerisches Wetter vor¬
herrschte . Nachdem inzwischen wärmeres Wetter
eingetreten ist, dürsten in der nächsten Zeit zu¬
nächst aus den ausländischen Produktionsgebieten
größere Anlieferungen einsetzen, zumal besonders
in Italien inzwischen die Ernte an Erdbeeren und
Kirschen schon begonnen hat und in den letzten
Tagen auch bereits einige Zufuhren auf dem
deutschen Markt zu verzeichnen waren . Es zeigte
sich dabei in Auswirkung der Witterungsverhält¬
nisse eine ziemlich geringe Beschaffenheit bei
italienischen Erdbeeren , so daß kaum mehr als
50 bis 60 RM . je 50 Kilogramm im Großhandel
erzielt werden konnten , während die höherwer-
tigen Treiberdbeeren aus der einheimischen Er¬
zeugung bei einer weiter unterschiedlichen Preis¬
gestaltung in den verschiedenen Gebieten dagegen
doch noch wesentlich höhere Erlöse erzielten . Die
Umsätze auf dem Apfelmarkt und auch im Geschäft
mit Südfrüchten waren weiter nicht sehr bedeu¬
tend , da nur kleine Neuanlieferungen zu verzeich¬
nen waren . Bei den ziemlich hohen Preisen , die
hier zu verzeichnen sind, ist aber auch im allge¬
meinen die Nachfrage wenig umfangreich . Die
Verbraucher beschränken sich auf die Aufnahme nur
sehr kleiner Mengen , und es steht auch hier eine
Belebung des Marktes in der nächsten Zeit kaum
mehr zu erwarten . An Aepfeln sind überseeische
Herkünfte vertreten , die durchschnittlich zu 40 bis
50 RM . je 50 Kilogramm im Großhandel umge¬
setzt werden . Apfelsinen kommen noch aus Italien
und Spanien zum Angebot , wobei jedoch ständig
kleiner werdende Zufuhren zu verzeichnen sind.
Die Preise haben sich hier nur knapp gehalten , da
ziemlich viel geringwertige Ware an den Markt
kommt . Ebenso ist auch auf dem Vananenmarkt
das Geschäft nicht besonders lebhaft , da die augen¬
blicklichen Forderungen von etwa 25 bis 40 RM.
je 50 Kilogramm im Großhandel den Verbrauch
beeinträchtigen.

Xelegrammwechsel mit dem Führer
Der Reichsbund der Kinderreichen teilt uns

mit : Anläßlich des Muttertages sandte Frau
Antoni dem Führer ein Telegramm folgenden
Inhalts : „Die Mütter des Reichsbundes der
Kinderreichen Bremens gedenken am Muttertag
ihres Führers in dankbarer Verehrung ." Sie
bekam jetzt vom Staatssekretär und Chef der
Präsidialkanzlei Meißner folgende Antwort:
„Der Führer und Reichskanzler läßt Ihnen für
Ihr freundliches Gedenken zum Muttertag danken
und Sie bitten , seinen Dank und seine Grüße den
Müttern des Reichsbundes der Kinderreichen zu
übermitteln ."

Heeresverpflegungsbeamte . Es wird beabsich¬
tigt eine Ortsgruppe „ehem . Heeresverpflegungs¬
beamter " Bremens und der Umgegend ins Leben
zu rufen . Zu diesem Zweck werden die Heeres-
Verpflegungsbeamten , Beamtenstellvertreter usw.
des Kriegs - und Friedenstandes ersucht , ihre
Anschrift an Heinrich Vunning,  Bremen,
Staderstraße 16, einzureichen.

Eleisarbeiten in der Schwachhauserheerstratze.
Seit gestern morgen sind in der Schwachhauser-
heerstraße etwa in Höhe der Hohenzollernstratze
Arbeiten an den Straßenbahnschienen im Gange.
Der Verschleiß der Schienen durch jahrzehnte¬
lange Benutzung machte an der dortigen Krüm¬
mung eine Auswechselung des äußeren Schienen-
stranges in etwa 60 Meter Länge erforderlich.
Zur Aufrechterhaltung des Straßenbahnverkehrs
wurden Kletterweichen angebracht . Die Er-
neuerungs -Arbeiten werden voraussichtlich noch
im Laufe dieser Woche fertiggestellt.

Nächster Postschluß für Vriespost nach Newyork
am 23. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Deutschland " über Cuxhaven um 4 Uhr,
über Lherbourg um 12.30 Uhr.
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dieses Gefühl der Abwehr eigentlich nicht recht
zu verstehen war.

Aber vielleicht erklärte sich ihre Antipathie ge¬
gen Arivianu gerade aus dieser übertriebenen
Höflichkeit,,die auf sie wie eine Maske wirkte.

Dr Arivianu war bereits seit Jahren in der
Deutschen Farben -Industrie tätig und galt als
tüchtiger Chemiker . Er war Rumäne von Ge¬
burt , hatte aber — seit über zwanzig Jahren in
Deutschland ansässig , wo er auch studierte — vor
einiger Zeit die deutsche Reichsangehörigkeit er¬
worben.

Vor einigen Wochen war er gerade von einem
Urlaub zurückgekommen , den er — wie in jedem
Jahr — in seiner früheren Heimat verlebte.

Gabriele sah ihn kühl an.
„Professor Meltzer läßt Herrn Direktor Mall¬

witz fragen , ob es in der Merkerschen Angelegen¬
heit bei den gestern besprochenen Anordnungen
bleibt ?" , fragte er und lehnte sich seitlich gegen
den Schreibtisch.

Dabei streifte sein Blick das weiße Kuvert , das
links von Gabriele lag.

„Es bleibt dabei, " nickte Gabriele kurz.
„Ist anzunehmen , daß Doktor Merker noch Aen¬

derungen vornimmt ? "
„Das kann ich Ihnen nicht sagen . Ich habe

den Auftrag , die Papiere Herrn Doktor Merker
zu bringen . Direktor Mallwitz glaubt nicht , daß
die Nachprüfung durch Doktor ' Merker irgend¬
welche Aenderungen nötig macht . . . "

Dr . Arivianu lächelte überhöflich und zeigte
ungeniert die beiden Reihen seiner weißen , un¬
gewöhnlich kräftigen Zähne . Hielt es für nötig,
ihr die Hand zu geben und entfernte sich, an der
Tür ihr nochmals zunickend.

Gabriele war froh , als sich die Tür hinter ihm
geschlossen hatte . Sicher war ihre Abneigung ge¬
gen Arivianu lächerlich , sie konnte nicht einmal
einen genauen Grund dafür angeben . Sie war
eben da . Sie wandte sich wieder ihrer Arbeit zu.

Es mochte noch keine halbe Stunde vergangen
sein , als sie zum zweiten Male gestört wurde.

Diesmal war es eine Dame , die nach kurzem
Klopfen eintrat . Gabriele blickte erstaunt auf.
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Treue zu Führer und Volk
Regierender Bürgermeister Vg. Hekder in Bremervörbe

Der Regierende Bürgermeister Pg. Heider
sprach gestern abend in der Ortsgruppe der NS.
DAP., Bremervörde. Nachdem die Fahnen der
PO., SA. und SA.-Reserveeinmarschiertwaren,
begrüßte Kreisleiter Bürgermeister Lührs-
Bremervördeden Redner und die Erschienenen.
Er erteilte dann dem RegierendenBürgermeister
Pg. Heider das Wort, der in eindrucksvoller Rede
die gigantischeArbeit des Führers und seiner
Getreuen schilderte. Noch unter dem gewaltigen
Eindruckder gestrigen Rede des Reichskanzlers
stehend, schilderte Pg. Heider die Not des Volkes,
das in seiner Zerrissenheit ein Spielball der
Feindmächtewurde, das durch seine Uneinigkeit
zum Nutzen der Deutschland umlauerndenFeinde
sich selbst zerfleischte.

Immer wieder waren es die Führer des deut¬
schen Volkes, die im entscheidenden Augenblick
versagten, weil sie, von Eigendünkelbeseelt, dem
besseren und stärkeren Führer seinen Platz an der
Spitze des Volkes nicht gönnten. Erst der Natio¬

nalsozialismus mutzte kommen und der Herrgott
ihm in Adolf Hitler den Führer geben, der das
Volk einte und zu heroischen Taten führte. Erst
Adolf Hitler hat das deutsche Volk wieder an den
Platz gestellt, von dem aus seine Ehre und seine
Einigkeit hell wieder hineinstrahlt in das Welt¬
geschehen.

Es mag hier und da noch viel zu vollbringen
sein, das bedingt aber nicht, daß man deshalb
meckert. Jeder Volksgenosse mutz mitarbeiten und
soll mitarbeiten, der Bruderzwistund alle Gegen¬
sätzlichkeit mutz und soll begraben sein, denn der
Führer braucht alle deutschenMänner und
Frauen, und das neue Deutschlandmuh fest im
Mutterboden verankert sein, wenn wir selbst
unter dem Rasen schlummern. Starke Männer
braucht unser Volk, damit es niemals wieder zer¬
fällt. Verantwortung von allen Menschen, beson¬
ders von denen in leitenden Stellen mutz gefor¬
dert werden, dann ist der Sieg unser. Deutschland
wird nie untergehen, wenn es einig ist und treu!

„Die deutschen Kunstsvinnfasem"
Vortrug von Erich Büchner, Berlin, vor der Deutschen Arbeitsfront

Gestern abend veranstaltete das Amt für Ve-
rufserziehung in der Deutschen Arbeitsfront im
großen Unionsaal einen Vortragsabend, für wel¬
chen als Redner Erich Büchner  aus Berlin
gewonnenwar. Dieser Abend war zugleich der
Auftakt für die kommende Arbeit des Amtes für
Verufserziehung, die durch die Verfügung von
Dr. Ley jetzt klar umrissenist.

Vor der Bühne befand sich eine reichhaltige
Ausstellung, die den Werdegang der von der
I . E. Farbenindustrie hergestellten „Vistra-
Stoffe"  in überaus eindrucksvollerWeise an
zahlreichenMustern veranschaulichte. Als Pg.
Llausen  den Abend mit einem Wort unseres
Führers eröffnete, war der große Unionsaal
überfüllt. Anschließend begrüßteV. K. Weide,
Leiter der Fachgruppe Einzelhandel, die große
Versammlungmit herzlichen Worten.

Erich Büchner - Berlin  betonte im Eingang
seiner Ausführungen, daß seine Worte nicht der
Propaganda, sondern der Aufklärung  dienen
sollten. Es sei von unendlicherWichtigkeit, daß
Deutschlandin dem ihm aufgezwungenenWirt¬
schaftskampf durchhalte. Baumwolle, Wolle, Flachs
und Seide mutz Deutschlandvom Auslande be¬
ziehen. Das laßt irkenen, welch eine ungeheure
Bedeutungdie Erzeugungvon Textilrohstoffen im
eigenen Lande hat und wie dadurch Devisen ge¬
spart werdenkönnen.

Schon währenddes Krieges tauchte die Idee der
Schaffung einer künstlichen Spinnfaser auf und
man stellte die als Notbehelfgenügende„Kriegs-
Stapel-Faser" her. Dann kam im Jahre 1829 die
auf chemischem Wege hergestellte„Vistra-Faser"
auf und vor allem machte sich gleich das Aus-
land (Polen, England, Japan , Italien und die
Vereinigten Staaten) die deutsche Pionierarbeit
zu nutze. Heute stehen wir an einer Weltenwende
in der Textilindustrie. Die Vistra-Faser ist keine
Stapelfaser, d. h. kein Spinngut, das zur
Streckung der vorhandenenVorräte diente.

Der gleichbleibende Preis der Vistra-Faser er¬
möglichtein« feste Kalkulationsbasis; auch läßt
sich die Faser vermischt verspinnen. Es ist mög¬
lich, mit einer solchen Faser die verschiedensten
Wirkungen zu erzielen. Ein zarter Glanz und
eine feine Weichheit sind weitere Vorzüge, ebenso
der helle Farbton des Gewebes. Die Erzeugnisse
sind nicht nur waschbar, sondern können bei pfleg¬
licher Behandlung auch gekocht werden. Die
Praxis hat die Güe der Produkte glänzend be¬
stätigt. Im Gegensatz zur Meinung Vieler ist
Vistra kein Ersatzprodukt, es hat die anderen
Stoffe nicht ersetzt, sonderndurch seine Qualität
schon vielfachverdrängt.

Eine Vistra-Beimischungerhöht die Halt¬
barkeit  des Wollgarns, wenn das Gewebe in
der Art hergestellt wird, die der zu erwartenden
Beanspruchunggerecht wird. Dem BDM. sind
heute Badetrikots aus Wollstra vorgeschrieben.
Das WärmebeHaltungsvermögen der Vistra-Faser-
gowebe liegt zwischen dem der Wolle und dem der
Baumwolle. Eine erheblicheRolle spielt dabei
die Drehungdes Garnes, der Einstellungund vor
allem die Ausrllstung-

Das Vistra - Baumwollmischgarn
weist einen edlen Charakterund ein« große Knit¬

terfestigkeitauf. Ein interessantesKapitel sind
die Mischgsspinste aus Vistra und Schappe-Seide
unter der Bezeichnung „Silextr  a". Auch zur
Herstellung ausgesprochener Waschartikel
eignet sich ,,Vistra". Fast täglich werden der
neuen Faser wettereVerwendungsgebieteerschlos¬
sen.

Das Schlußwort sprach Pg. Müller,  der
Kreisbevufsgruppenwalter des Amtetz für Be¬
rufserziehung; er gab vor allem seiner Freude
über den starken Zustromzu dieser Versammlung
Ausdruck und zollte dem Vortragenden herzliche
Dankesworte. Abschließend verbreitete sich Pg.
Müller noch über die mannigfachen Aufgabendes
Amtes für Berufserziehung.

Ausflugsfayrtnach Gyke
Gestern fand die erste Mittwoch-Kaffeefahrt

des Bremer Reichsbahnverkehrsamtesstatt; d. h.
eigentlichwar es schon die zweite, denn die Er¬
öffnungsfahrtnach Schterbrok mußte des schlechten
Wetters wegen ausfallen. Dafür hatte aber
gestern nachmittag das über Erwarten schöne
Maiwetter schon eine recht stattlicheTeilnehmer¬
zahl auf die Beine gebracht; ungefähr 120 Aus¬
flügler, Männer, Frauen und Kinder, füllten die
sechs Eisenbahnwagen mit der ganzen Vor¬
freude und Fröhlichkeit, die die Aussichtauf
einen langen dienst- und arbeitsfreien Mainach¬
mittag in Gottes schöner Natur mit sich bringt.
In Hemelingenwurde ein kurzer Aufenthalt ge¬
nommen, die letzten Kaffeegästestiegen zu, und
bald darauf hatte die kurze Fahrt ein Ende:
„Syke, alles aussteigen!" Nun hatte man fast
fünf Stunden vor sich, die jeder nach seinem Ge¬
schmack verbrachte. Fast alle machten erst ein¬
mal einen langen Spaziergang in die schöne,
waldreiche Umgebungder Stadt.

„Warum in die Ferne schweifen" — dieser Satz
gilt ganz besondersfür uns Bremer, und wenn
Zeit oder Geldbeutel keine Gelegenheitzu einer
ausgedehnten Sommerreise geben, der kann die
schönsten und genußreichsten landschaftlichenEr¬
kundungsfahrten erst einmal in Bremens reiz¬
volle Umgebungmachen. Das Reichsbahn-Ver¬
kehrsamt gibt mit seinen Ausflugsfahrten hierzu
eine billige Gelegenheit. Bei Kaffee und Ku¬
chen trafen sich später die Fahrtteilnehmer in den
verschiedenen Syksr Gaststätten. Kurz vor 20 Uhr
setzte sich der Zug wieder in Bewegung, um die
Ausflügler nach ein paar Stunden der Er¬
holung und Ausspannung wieder in den Alltag
zurückzuführen. —vl.

Dee Asec -spricht ."
Eine Schlafmützel

Wir wissen es alle: Während des Führers
großer Reichstagsrede lauschte die ganze Welt
mit ungeheurer Spannung auf des genialen
Staatsmannes Worte. Die ganze Welt! . Es ist
nicht übertrieben. Es hörte am Rundfunk das
deutsche Volk zu in ungezählten Millionen, es
hörten in England, Frankreich, Italien , Oester¬
reich und in allen europäischen Ländern Staats¬
lenker und Völker mit höchster Aufmerksamkeit,

Damenibesuch war in diesen Räumen etwas ganz
Seltenê . Und nun noch dazu . . . .

. . . . ein« Dame, die man auf den ersten Blick
für eine Schauspielerin, vielleichtsogar für ein«
Filmdiva hallen konnte. '

Sie war sehr schlank, äußerst elegant gekleidet,
trug «in wundervolles Komplet in Bleu. dazu
zwei prächtigeSilberfüchse, die zu dem fabelhaft
zurechtgemachten Gesicht mit dem platinbblonden
Haar einen wirkungsvollenRahmen bildeten.

Sie lächelteein richtigesFilmstarlächeln, kon¬
ventionell und unverbindlich.

„Zch möchte Herrn Direktor Mallwitzsprechen,"
sagt« sie. Und Gabrielemerkte sofort, daß es keine
Deutsche war, die vor ihr stand. Allerdings ließ
die Aussprache keine bestimmten Schlüsse auf ihre
Nationalität zu. Gabriele tippte auf Russin.

Im Augenblick war es auch etwas anderes, das
sie beschäftigte.

Seit über zwei Jahren war Gabriele in ihrer
Stellung tätig. Und in diesen zwei Jahren hatte
Mallwitz im Büro niemals Damenbesuch erhalten.
Sie wußte, daß er Junggesellewar, der — wie er
seMt einmal sagte— keine Zeit zu einem Privat¬
leben hatte.

Und nun kam da auf einmal eine Frau, bei
deren Anblick Renate Weiland sicher in kleme Ve-
geisterungsschreie ausgebrochenwäre, da sie diese
mondäne Fremde als Inbegriff einer Dame be¬
zeichnet hätte.

„Wen darf ich melden?", fragte Gabriele.
„Sagen Sie Herrn Mallwitz nur, eine Dame

wünsche ihn zu sprechen. . . .. dann weiß er schon
Bescheid."

Gabriele schritt zur Tür, die in Mallwitz' Pri-
vatbllro führt«, Klopfteund trat ein.

Mallwitz wandte sich um.
„Nun, Fräulein Weiland?"
Seine Stimme klang freundlich, wie immer.
„Eine Dame wünscht Sie zu sprechen, Herr Di¬

rektor!"
Er zog ein wenig die Augenbrauenhoch.
„Eine Dame . . . .. mich? In welcher. . . "
„Ich bin es, Herr Direktor," hörte Gabriele

da die Stimm« der Fremden' hinter sich. Die

Dame war, ohne Mallwitz' Entscheidungabzu¬
warten, eingetreten.

Er sprang auf.
Sie schritt an Gabriele vorbei, auf den Di¬

rektor zu. Er ergriff die ihm entgegengestreckte
schlank« Hand und zog st« an seine Lippen.

„Es freut mich, gnädigeFrau . . . "
Gabriele verließ das Zimmer und schloß leise

die Tür hinter sich. Ging zu ihrem Schreibtisch
und ließ sich nieder. Ihre Hände griffen nach der
Mappe, die vor ihr lag. Aber sie klappte sie nicht
auf.

Etwas Unerklärlicheswar da plötzlich in ihr.
Sie sah das Gesicht des Direktors, als er die

Dame begrüßte. Es war etwas von freudiger
Ueberraschung in diesem Gesicht. Und wie er ihr
die Hand küßte und ihr höflich einen Sess-l hin¬
schob. . . . (Fortsetzung folgt.)

„Enoiliöi 't , seit 'nsr Iialbvn 8tumln stellen 8ie
mit clom Hörer tu cksr Ilanck cka unü rocken Nein
l-Vort . . ."

„Lssst ! — lob tslekonlsr ckoob mit meiner
brau . .

was Adolf Hitler ihnen mitzuteilen hatte. Es
lauschte auch in Amerika  und in den übrigen
Erdteilen viele, viele taufende am Rundfunkauf
des großen deutschen Staatsmannes Rede.
Alles  hörte wachen Sinnes zu. Absurd zu
glauben, daß dabei auch nur einer  seine Gedan¬
ken dabei hätte abirren lassen können.

Und doch. . . ! Einer schlief,  nachweisbar!
er schlief!  Ein Besucher des hiesigen Schau¬
spielhauses schlief tatsächlichund verschliefmit
des Führers grandioser Rede eine unvergeßliche
Stunde: brachte sich selbst um ein Erleben, um die
uns deutsche Volksgenossen einer großen Gegen¬
wart nach tausend Jahren noch deutsche Geschlechter
beneidenwerden.

Schlief er aus Müdigkeit? Schlief er aus
Duselig keit?  Fast scheint uns das letztere
der Fall. Wir wollen es weiter nicht untersuchen,
fest steht, daß er trotz wiederholten Geweckt-
werdens immer wieder einschlief, und damit ein
Kuriosumlieferte, das nur, wer es.mit ansah, für
wirklich halten konnte. Aber es gibt eben Men¬
schen, die verschlafen selbst ihre Seligkeit.  Es
mögen nur wenige  solche auf dieser Erde
herumlaufen: Die Schlafmütze vom Schauspielhaus
gehört jedenfallszu ihnen. Schließen wir darüber
die Akten.

Eine Leserin der „Bremer Zeitung"

Die Aufgaben des Einzelhandels
Ausscheiden des Landesverbandsgeschästsführers Eording aus dem Rekosei

Der Landesverband Vremen-Weser-Ems des
Reichsverbandes des Kolonial- und Feinkost-
handels (Rekofei) hatte gestern abend die Bezirks¬
leiter und Obleute zu einem Eemeinschafts-
abend  zusammengerufen, der neben der Be¬
sprechung beruflicher Fragen dem Abschied des
bisherigen Landesgeschäftsführers, Pg. Cor-
ding,  galt . Der Abend wurde mit einer An¬
sprache des LandesverbandsleitersPg. Vosteen
eingeleitet, der, ausgehend von der Führerrede,
darauf hinwies, daß alle Mitglieder danach be¬
strebt sein müßten, an der Erreichungdes großen
Ziels, der Freiheit des deutschen Volkes, mitzu¬
helfen, das nur durch engste kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit erreicht werden könne.
Anschließendwürdigte der Redner die Ver¬
dienste des scheidenden Landesgeschäftsführersseit
dessen Eintreten in den LandesverbandIm Herbst
1933. In dieser Zeit erhöhte sich die Zahl der
Mitglieder von 240 auf 400. Trotz der erhöhten
Arbeit war Pg. Eording stets bestrebt, alle dem
Verband abseits stehenden Kollegenfür den Be¬
rufsgedanken zu interessieren. Auch auf dMi
Lande setzte eine intensiveWerbetätigkeitein, so
daß sich die Mitgliederzahl bald vervielfachen
konnte. Heute umfaßt der Landesverband ins¬
gesamt rund 3200 Mitglieder,

In unermüdlicherArbeit hat der Scheidende
mit Unterstützungseiner Frau  und seiner Mit¬
arbeiter die Aufgaben gelöst und damit wesent¬
lichen Anteil an der gedeihlichen Entwicklung des
Landesverbandes genommen. — Mit warmen
Dankesworten und den besten Wünschen für die
Zukunft des Scheidenden— Pg. Eording wird
einem Ruf als Lehrer an die Einzelhandelsfchuke
folgen — beschloß Landesverbandsleiter Pg.

Vosteenseine herzlich gehaltene Ansprache. Pg.
Eording dankte für die anerkennenden Worte und
übertrug den Dank gleichfalls an seine Mitarbei¬
ter. Er gab seiner HoffnungAusdruck, daß er in
seiner weiteren Tätigkeit mit dem Landesverband
in Verbindungbleiben werde.

Anschließend nahm der komm. Landesverbands¬
geschäftsführerPg. Appel  das Wort, um in
seiner begeistert aufgenommenenAnspracheauf
die neuen Formen und der mit ihr verbundenen
großen Aufgaben der deutschen Wirtschafthinzu¬
weisen. Der Redner führte u. a. aus, daß die
deutsche Wirtschaft in ihrer letzten Konsequenz
dem Mittelstand, dem Bauern- und Arbeitertum,
also der ganzen Nation, dienen müsse. Jeder
verantwortungsbewußte Volksgenossesolle bet
Erkenntnis der Liebe und Größe der Aufgaben
zum Kämpfer der Nation werden. Im Zuge der
gewaltigen Umwälzungen sei es nur möglich,
wenn jeder die Lösung der Aufgabenvom Stand¬
punkt des Pflichtbewußtseins  betrachten
würde, denn es gehe nicht um materielle Ziele,
sondern um die Ernährungsgrundlageder Nation.
Seine Schlußworteklangen aus mit Ausführun¬
gen über den Nationalsozialismus, der den
Liberalismus auf allen Gebieten Überwunden
habe. — Der zweite Teil des Abends war
der Fidelitas gewidmet, um die sich neben
mehrerenMitgliedern des Verbandes der Pianist
Weknet Becker verdient machte. w.

Verkehrsunfall. Auf der Ottostraße lief ein
ljähriges Mädchenbeim Ueberquerender Fahr¬
bahn in die Maschine eines Kraftradfahrers. Das
Kind erlitt einen Schiidelbruch und mutzte einer
Krankenanstaltzugeführtwerden.

Warum Mitglied der RGB. werden?
Aufruf des Amtes für Volkswohlfahrt, Gau Weser-Ems

Früher  fühlten sich zahlreiche Organisationen
und Verbände berufen unter dem Titel „Wohl-
fahrtsverein" die Not des Volkesdurch Almosen
oder sonstige angebliche Liebesdienstezu lindern.
Je mehr Konkurrentendieser Art auftraten, um
so größer wurde die Not des Volkes. Wie in der
Politik die Parteien, so bedeutetenin der Wohl¬
fahrt die verschiedenenVerbände nur Selbst¬
zweck.

Heuteist  die NS.-Volkswohlfahrtdie alleinige,
vom Führer berufene Organisation der freien
Wohlfahrtspflege und Eesundheitsgestaltungdes
gesamten deutschen Volkes. Als Säule des sozialen
Gewissens tritt sie mit dem Volke für das Volk
ein. Sie hat die Not Millionen deutscher Volks¬
genossen aufgehalten und wird alle Schäden an
der Volksgesundheit und am Volksvermögen
restlos beseitigen. Mit fanatischerHingabe stellen
sich Millionen Helfer und Helferinnen um ihre
noch notleidendenKameraden und Mitmenschen.
Die Leistungender NSV. erstrecken sich auf alle
Gebiete fürsorgender und erzieherischer Art.

Das Winterhilfswerk  des deutschen
Volkes nahm 17 Millionen Volksgenossenvor
Hunger und Kälte in Schutz. 362 Millionen Mark
wurden allein in der letzten Winterschlachtauf¬
gebracht und verausgabt.

Das Hilfswerk„Mutter und Kind"  erhob
die deutsche Mutter wieder zur Trägerin und das
Kind zum kostbarsten Gut des Staates . Im neuen
Deutschland soll der werdenden, der kinderreichen,
der alleinstehendenund der ledigen Mutter Be¬
ratung, Hilfe und Schutz zuteil werden.

Das Erholungswerk  der NS.-Volkswohl-
fahrt umfaßt die Entsendungvon Kindern auf's
Land und in Heime, die Verwandten-Transporte,

die Mütter-Erholungspflegeund die Verschickung
erholungsbedürftiger Volksgenossen. Bei 40 000
Müttern und 600 000 Kindern weckte die NSV.
im vergangenen Sommer durch Verschickung in
Heime, Dörfer und Städte neue Lebensfreude und
die Liebe zur großen deutschen Heimat.

Auf allen sozialen  Gebieten geht die
NSV. bahnbrechend und mit ganzer Kraft der
Not zu Leibe. Sie nimmt sich des erwerbslosen
Familienvaters an, schützt die Witwen und allein¬
stehenden Volksgenossen und hilft durch Rat und
Tat an der Wiedererstarkung der deutschen Nation.

Einer tritt für alle ein und alle für einen!
Deutscher Volksgenosse! Das Wohl Deiner Mit-
menschen ist auch Dein Wohl! Trage dazu bei,
indem Du mitarbeitest an der Gesundungdes
Volkes und am Aufbau des Staates . Bist Du
wahrer Zozialistund Bejaher des Nationalsozia¬
lismus, dann reihe Dich ein in die neue große
Säule des Sozialismus der Tat und werdeM i t-
glied der NSV.

Verlegung von Gchnelltriebwagen
Schnelltriebwagensollten ursprünglichbereits

zum 16. Mai auf einigen deutschen Schnellzug¬
linien in Betrieb genommenwerden, darunter
auch einer auf der Strecke Köln — Düsseldorf —
Duisburg — Altenessen— Münster— Osnabrück
— Bremen — Hamburg.  Leider konnte die
Inbetriebnahme aus verschiedenen Gründen bis¬
lang nicht erfolgen. Aus gegebenem Anlaß machen
wir unsere Leser darauf aufmerksam, daß in dem
in unserem Blatte veröffentlichten EisenLahnfahr-
plan ein entsprechender Vermerk bei den betreffen¬
den Zügen verzeichnet steht.

Donnerstag , 88. Mai . b.40: Zeitangabe, WetteidiM
Landwirtschastl . Morgensunk. b.5b: Wiederholung,4
Zeitangabe , Wetterdienst . 8.00: Fröhliche MvrgennM!
In der Pause : 8.4ö: Morgengymnastik. 7.88: ach
setzung der fröhlichen Morgenmufil . 8.00: Wetterdieh
Viertelstunde der Hausfrau . 10.15: Schulfunk. Aô i
liedsingen. 10.58: Nachrichtendienst. 11.8«:
Werbung. 12.88: Meldungen für die Binnenschif¬
fahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht, iz.j.
Musik am Mittag . 13.88: Umschau am Mitte
13.15: Fortsetzung -der Musik am Mittag . IM
Nachrichtendienst. 14.20: Musikalische Kurzweil. IM-
Börsenfunk. 15.38: Wirtschastsmeldungen aus Brasils
15.48: Schiffahrtsfunk . 16.88: „Die Zankmühle' , >,b
teres Hörspiel aus der Geschichtedes Kammergerifli.
16.45: Das wertvolle deutsche Buch. 17.88: Bm,
Musik am Nachmittag . 18.38: Funkschau. 18.45: Frnl-
surter Abendbörse, Hafendienst. 18.55: Wetterdinsi.
18.88: Unterhaltungsmusik . 28.88: Erste Abentny,
düngen . 28.18: „. . . .' und abends wird getazt'
22.88: Nachrichtendienst. 22.25: Fortsetzüng des Lnz-
abends. 23.88: ZeitgenössischeMusik. 24.88: NachtnM.

H-
Ferner senden:  Deutschlandscndcr . 18.45: kei

nationalsozialistische Rundfunk . 19.88: Und jet i>>
Feierabend . 28.18: Großer bunter Abend. 28.58:
borg. Komödie von Goetz. 23.88: ZeitgenössischeMf,
— Berlin . 18.88: Jugend am Werk. 28.18: Kein,
Waldmeistcrprüfung . — Königsberg . 28.18: Das Ai-
nenlied. — Leipzig: 18.38: Wir Arbeiterjungen ! Lid«
und Schwünke.

Wetterdienst rief 82.
(ZVotterberiebtckes Ueivbsivstteräioustst

Lusgaboort Lremen)

Windig und Kühler
Ein schmaler Hochdruckkern erstreckt sich stni

Hauptkernwestlich Englands über die Ostsee mch
Polen. In seinem Bereichherrschte infolge ib-
sinkeltder Luftbewegung allgemein freundlich»
Wetter. Die Tiefdruckgebieteim Norden ind H
Süden sind noch kräftig und lebensfähig; vor >
allem der Mittelmeerwirbel zeigt mit seüemM
Druckfallgebietin der Genua-Bucht, daß sine >
Energie noch größer wird. Es zieht nördlich md
wird dann voraussichtlichan der Ostseite der
Alpen nordostwärts weiterziehen. Für uiser
Gebiet bedeutet das ein Fortbestehender nrd>
lichen Luftströmungund damit die erneuteZu¬
fuhr kalter Luftmassen.

Voraussage für den 23. Mai : Aufsrischaide
Nordwest- bis Nopdwinde, wolkig bis hsier,
geringeSchauerneigung, wenig kühler als bisser.

Aussichten für den 24. Mai : Meist noch frM
Winde aus West bis Nord, wolkig, Schaui-
neigung, ziemlich kühl.

WittsrungstabsIIe kllr cien 22 . IVIal
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Der Aufbau des Volksbüchereiwesens
Der Eesamtaufbau des Volksbüchereiwesens

wird durch die Staatlichen Beratungsstellen für
volkstümlichesBüchereiwesen durchgeführt. Lan¬
desbearbeitungsstellenarbeiten H-Sute in allen
Ländern.

Die erste Aufgabe dieser Stellen war, wie
ProfessorDr. Dähnhardt,  Sachbearbeiter im
Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildungim Börsenblatt für den Teut¬
schen Buchhandelausführt, zunächst, das Schrift¬
gut in allen Büchereien auszumerzen, dessen wei¬
tere Verbreitungim Widerspruch zu der national¬
sozialistischen Weltanschauungstehen würde. Es
handeft sich einmal um jüdische und mar¬
xistische  Autoren, deren lückenlose Beseitigung
aus größeren Vllchereibeständen eine eingehende
Sachkunde, erfordert. Notwendig war auch die
Reinigung der Büchereienvon einer bestimmten
Sorte erotischerund kitschig-mondäner Talmi-
literatur sowie von überholten Erscheinungen des
flachen liberalen Gesellschaftsromanes.

Indessenerschöpft sich die Ausgabeder Landes-
(Beratungs-)Stellen nicht nach dieser negativen
Seite hin; ebenso wichtigist es, daß mit ihrer
Hilfe planmäßig die Neugründungenvon Bü¬
chereienan den Orten vorgenommenwird, die
solche noch nicht besitzen, und daß durch sie die
Gewähr dafür geleistet wird; daß überall wirk¬
lich gesundeund leistungsfähigeVüchereieinhei-
ten entstehen. Die Landes- und Beratungsstellen
sind damit die eigentlichenSchlüsselstellungen
des öffentlichenBüchereiwesests, und von ihrer
Tatkraft und Verantwortung' hängt zum guten
Teil die Zukunft des Volksbüchereiwesens ab.
Ein nicht minder wichtiger Faktor für das Volks¬
büchereiwesen sind aber auch die Gemeinden.
Denn die deutsche Volksbücherei ist, wie es übri¬
gens in den meisten anderen Ländern ebeiUo der
Fall ist, Angelegenheitder Gemeinden, die die
finanziellenund rechtlichen Träger der einzelnen
Einrichtungensind. Mit Freude kann festgestellt
werden, daß die deutschen Gemeinden in wachsen¬

der Anzahl den Volksbllchereigedawken, auch über
das in früheren Jahren hier und dort bereits
Erreichte hinaus, fördern. Der Richtsatz für Ge¬
meinden unter 6000 Einwohnern von 10 Pfen¬
nigen je Kopf und Jahr für die Volksbücherei
(bei größerenGemeindenentsprechend mehr) fin¬
det immer allgemeinereAnwendung, ebenso wie
es heute bereits wieder Städte gibt, die 60 Pfen¬
nig und mehr je Kops der Bevölkerungim Jahr
für Ihr Volksbiichereiwesen anwenden, so daß
zu hoffen ist, daß in absehbarer Zeit die Wun¬
den, die der Abbau der Kulturleistungenseit dem
Jahre 1929 dem Volksbüchereiwesen schlug, lang¬
sam ausheilen werden.

Konzert beim deutschen Votschsster
in London

Beim deutschen Botschafter in London Dr. von
Hoesch  fand am Dienstagabendein musikalischer
Empfang statt, zu dem etwa 409 Personen einge¬
laden waren. Zahlreiche Mitglieder des englischen
Kabinetts mit ihren Gemahlinnen, die höchsten
Staatsbeamten und Hofwllrdenträgerwaren er¬
schienen, ferner die Spitzender englischen Gesell¬
schaft sowie eine große Anzahl der in Londonbe¬
glaubigten diplomatischen Vertreter. Von den in
London lebenden Deutschen waren u. a. anwesend
der Landesgruppenleiterder NSDAP für Groß¬
britannien und Irland sowie sein Stellvertreter.
Bei dem Konzert sangen Frieda-L e i d er , Erna
Vorher,  Rudolf Vockelmann  und Herbert
Iaußen.  Die Begleitung am Flügel hatte
Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler  per¬
sönlich übernommen Die Darbietungen der
Künstler riefen bei den Gästen größten Beifall
hervor.

Kölner Festspiele 1935
Die StädtischenBühnen Köln (Leitung : Ge¬

neralintendant AlexanderSpring)  nehmen in

diesemJahre die Tradition der Borkriegizeit
wieder auf und veranstaltenvom 8. bis 16. Zum
Festspiele. Im Mittelpunktdes Opernprogramms
stehen die Werke Wagners. Danebentreten Mo¬
zart (Figaros Hochzeit) und Lortzing(Undiw und
Wildschütz). — Das Schauspielbringt JrqenL-
dramen von Schiller, Shakespeare, Ibsen 'owie
einen Zyklus jüngster deutscher Dramatiker

An Gästenwurden gewonnen: Karl Emen-
dorff, ProfessorKittel, Maria Müller, Roalind
von Schirach, Rudolf Vockelmann, Max Ärenz,
Theodor Scheid!, Franz Völker. — Pro: Dr.
Wolfgang Eolther (Rostock) wird über ,Bay- s
reuth, das Festspiel und der BayreutherEelanke" <
sprechen.

Deutsche Kunst im Äusland
„Walküre" in Amsterdam

Zum Abschluß der Amsterdamer Konzert-Saison
veranstaltete— wie vb!8 meldet— die Austcr-
damer Wagner-Vereinigung am 16. Mai eine
Aufführungder „Walküre". Der Vorstellung die
sich zu einem besonderenkünstlerischen Eragnis
gestaltete, wohnten u. a. der Ministerfür tuest
und Wissenschaft, Dr. Marchant, und der de>W
Gesandte, Graf Zech, bei. Als Hauptdarsteller
wirkten mit: Maria Müller, Martha IuA-
Franz Völker, Jaro Prohaska, Joseph vonM>no-
warda, Margarete Klose. Das Orchester des
AmsterdamerKonzertgebäudeswurde von Eich
Kleiber dirigiert. Die Regie führte der General¬
intendant der Hamburger Staatsoper, Heircich
K. Strohm Die Zuhörer spendeten bereits nach
dem ersten und zweiten Akt stürmischen Besä«-
der sich zum Schluß zu einer wahren Ovationsten
gerte. Die Aufführungwurde am 18. Mai « der
gleichen Besetzung wiederholt.

Elemens Kraust am Neicbssendcr Vttlin
Clemens K r a u ß dirigiert am 11. Juni erst¬

malig am Reichssender Berlin,  undzval
im Rahmen der Reihe „Oper im Funk' dn
„Ariadne auf Naxos".
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Der NG .-Vreffe den Vorrang
Versammlung des deutschen Zeitungs - und Zeit¬

schristenhandels , Bremen

Die Reichsfachschaft des deutschen Zeitungs - und

Zeitschriften - Einzelhandels ( Reichspressekammer)
Bezirksgruppe Bremen,  veranstaltete kürzlich
ihre Pflichtversammlung , auf der nach einleiten¬

den Ausführungen des Bezirksuntergruppen-
leiters Schultz der Reichsfachschaftsleiter Pg.
Steinhäuser,  Frankfurt a . Rk ., das Work
ergriff und sich in kurzen sachlichen Worten an die

Zeitungshändler und -Verkäufer wandte , die in
erster Linie mit dem Volke in Berührung kommen
und auf diese Weise an der Erziehung  des
Volkes mitarbeiten  müssen . Das Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda verlangt vor allen Dingen vom deutschen
ZeitungshSndler unbedingte Zuverlässigkeit . Es
mutz darauf hingearbeitet werden , datz der

deutsche Zeitungshändler in erster Linie deutsche
Zeitungen — die nationalsozialistische
Presse — aushängt und verkauft.

Sehr scharf warnte Pg . Steinhäuser diejenigen
Zeitungshändler , die heute noch durch besonderes

Anpreisen und bevorzugtes Aushängen gewisser,
dem Dritten Reich innerlich immer noch feindlich
gegenüberstehender Zeitungen , sowie ausländischer

Hetzblätter , den Kampf gegen das neue Reich
getarnt weiterführen . Um derartige Quer¬
treibereien in Zukunft zu unterbinden , werden

Kontrollen  eingesetzt , die die Aufgabe haben,
die Dolksschädlinge  unter den Zeitungs-
verkäufern festzustellen , damit diesen rücksichtslos
das Recht des Zeitungshandels entzogen werden
kann . Der Redner führte dann noch weiter das
Problem der Vereinigung des Gewerbes aus und

gab die Richtlinien  bekannt , die zur gesunden
wirtschaftlichen Existenz der deutschen Zeitungs¬
hSndler führen . — Die Rede des Neichsfachschäft-
leiters wurde mit Interesse angehört und von der

Versammlung am Schlich der Veranstaltung mit
großem Beifall aufgenommen.

Festplakette zum Relchshanowei -rettog
Neben der kürzlich ver¬

öffentlichten Holzplakette,
die als allgemeines Ab¬

zeichen während des Neichs-
handwerkertages zu tragen
Ist , hat die Reichsbetriebs-
gemeinschaft Handwerk in

der Deutschen Arbeits¬

front eine besondere Fest¬
plakette ( siehe nebenstehen¬
de vergrößerte Abbildung)
für die Teilnehmer an den

Veranstaltungen in Frank¬
furt a . M . geschaffen . Diese
Festplakette aus Metall

stellt symbolisch die Ver¬
bundenheit zwischen Hand¬
werk und Volk dar : ihr

liegt dasselbe Motiv zu¬
grunde wie dem bekannten

Werbeplakat „ Deine Hand dem Handwerk " , das
auch in diesem Jahr während des Reichshand¬
werkertages , der seinen Höhepunkt am 15 . und
16 . Juni in Frankfurt a . M . findet , die Öffent¬
lichkeit zur Gemeinschaftsarbeit mit dem Hand¬
werk aufrufen wird.

WM

Ick <K

2Sjähriges Dieqstjubiläum . Frau Emilie Rotz¬
mann kann am heutigen Tage auf eine 25jährige
Dienstzeit beim Verein für öffentliche Bäder
zurückblicken . Ihre Haupttätigkeit war in der
Damen - Schwimmhalle des Vreitenweg -Bades,
wo sie von jungen und alten Badegästen sehr ge¬
schätzt ist.

Silbernes Berussjubiliium . Der Kranführer
Johann Hitz , Erasmusstratze 4 , kann heute auf

eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer Lager¬
haus - Gesellschaft zurückblicken.

Eine Liste der säumigen Steuerzahler
Oeffentliche Aufträge nur an gewissenhafte Steuerpflichtige - Ausführungen Staatssekretär Reinhardts

gelten bei Forderungs-Ohne Steuern kein Staat , und ohne Staat
keine Daseine - Entwicklungsmöglichkeit des ein¬

zelnen " . Das ist , wie Staatssekretär Rein¬
hardt  anläßlich der fachwissenschaftlichen Ta¬
gung der Reichssteuerbeamten in Eisenach aus¬
führte , der elementare Leitsatz , der für die Steuer¬

politik , für die Gestaltung und für die Auslegung
der Steuergesetze nach nationalsozialistischer Welt¬
anschauung zu gelten hat . Es soll für jeden Volks-
genossen wieder Ehrensache werden , Steuern zu

entrichten . Im Rahmen der bestehenden Gesetze
soll es das Bestreben jedes einzelnen sein , sein
Einkommen , sein Vermögen usw . restlos  anzu¬

geben , um in diesem Rahmen als ein möglichst
großer Steuerzahler zu erscheinen.

Das Erziehungswerk soll schon in der Schule
einsetzen . Schon dort soll und muß den Hindern

eingeprägt werden , daß es für einen Volksgenos¬
sen eine Schande ist , wenn er wegen Steuerhinter¬
ziehung , wegen Steuerhehlerei , bestraft wird , oder
aber , wenn er in der Liste der säumigen Steuer¬
zahler erscheint . Selbstverständlich läßt sich dieses

Ziel nicht in kurzer Zeit erreichen . „ Aber daß wir
es erreichen werden , dafür übernehme ich, " so
führte Staatssekretär Reinhardt aus , „ die Ge¬
währ ."

Wir wissen , datz die Steuermoral in Deutschland
tief gesunken war . Dies hatte neben der indivi¬
dualistischen Loslösung des einzelnen von der

Verantwortung der Volksgesamtheit gegenüber
sein « Ursache nicht zuletzt auch in der Moral des

Cteuergläubigers . Gesetzgeber und Partei haben
zielbewußt ohn « Rücksicht auf die Meinung ein¬
zelner , unter Abwägung des Erfolges für die Ge¬

samtheit damit begonnen , durch geeignete Maß¬
nahmen die Steuermoral wieder zu heben.

Der Stellvertreter des Führers  hat
im Verordnungsblatt der NSDAP . vom 8 . l . 1935

u . a . folgende Mahnung an die Parteigenossen er¬
gehen lassen:

„Die Partei mutz durch ihr eigenes Vorbild

dafür sorgen , datz jeder dem Staat « als der Orga¬
nisation der lebendigen Kraft des Volkes gern das

gibt , was er zur Sicherung des Lebensrechtes des
Volkes und zum Schutze des Arbeitsertrages des
deutschen Volkes gegen fremden Zugriff braucht.
Diese Aufgabe kann unser Staat nur lösen , wenn

jeder Volksgenosse neben der Erfüllung seiner an¬
deren Pflichten sein Opfer in Form von Steuern

beiträgt , und zwar leder so , wie der Staat , der
alle schützt , nach seinem Einkommen und Vermögen
von ihm erwarten kann ."

Der Angriff auf die Steuerunehrlichkeit erschöpft
sich nicht in Einzelmatznahmen . Er wird auf breite¬

ster Front vorangetragen . Durch Runderlaß des
RdF . vom 30 . März 1835 ( ll 4026 — 10/35 I u
Bau ) sind die obersten Baubehörden , die Deutsche
Reichsbahn - Gesellschaft , das Reichsbank - Direk-
torium , die Generalinspektion für die Reichsauto¬

bahnen , der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung , die Landesregierungen und der Deutsche

Eemeindetag angewiesen worden , öffentliche
Aufträge von 5000 RM.  aufwärts nur an
solche Bieter zu erteilen , die eine Bescheinigung
ihres zuständigen Finanzamts darüber vorlegen,
datz aus steuerlichen Gründen keine Bedenken be¬
stehen , ihnen öffentliche Aufträge zu erteilen . Es

ist damit zu rechnen , datz die 5000 -RM .- Erenze
künftig schon Lei 1000 RM . gezogen wird.

Das Ziel der Anprangerung  von lässigen
Steuerzahlern soll auf steuerlichem Gebiet vor
allem durch die öffentliche Bekanntmachung der
List « der säumigen Steuerzahler erreicht werden-

Bereits durch Runderlatz ds RdF . vom 1 . August
1934 ( 0 . 2150 — 1297 III ) ist die Liste der

Reisewinke für den Llrlaub
Sln offenes Wort an olle „Kraft -durch -Freuk >e"-Fahrer

In fast allen Gauen stößt man auf die Klage,
datz die KdF .- Fahrtanmeldungen der Arbeits-
kamsradeu zu wenig berücksichtigt werden . Unter¬
sucht man aber einmal die Einsendungen näher,
dann ergibt sich die interessante Tatsache , datz die
Urlaubswünsche dieser Zeitgenossen fast aus¬
nahmslos auf die Nord - und Ostsee , den Rhein,
auf die KdF .- Seereisen und auf Oberbayern ab¬
zielen.

Es wird jedem einleuchten , daß man so nicht
weiterkommen kann . Schon rein technisch ist es

der NSE . „ Kraft durch Freude " unmöglich , diese
Züge in die beliebtesten Gegenden — wie man es
den Reiseämtern oft nahelegt — zu verdoppeln
oder zu verdreifachen . Jedes Gebiet hat nur eine
begrenzte Aufnahmefähigkeit . Soviele Quartiere
können für die in diesem Jahre weit über zwei
Millionen zählenden Urlaubsreisenden gar nicht
beschafft werden , selbst wenn sie wie Heringe zu¬
sammengepfercht würden . Das aber soll ja gerade
vermieden werden ; betrachten es doch die Reise¬

ämter als ihre vornehmste Aufgabe , jedem Volks¬

genossen eine ausreichende Möglichkeit zur wirk¬
lich entspannenden Erholung zu geben.

Zudem mutz endlich einmal der Irrtum aus¬
gerottet werden , als seien es ausgerechnet diese

paar Gegenden , in die sich eine Serienreife lohne.
Deutschland ist immer und überall schön ! Man
mutz sich nur von falschen Vorurteilen und über¬
alterten Anschauungen frei machen.

Sind somit die Züge nach den obengenannten
Gegenden schon fast alle überzeichnet , so hat eine
ganze Reihe von landschaftlich reizvollen Gauen
noch nicht die verdiente Beachtung gefunden . Ge¬
nannt seien nur : Lüneburger Heide , Fichtel-
gebirge , Saartal , Riesengebirge , Belgisches Land,
Fränkische Schweiz , Nahetal , Hunsrllck , Rhon,
Spessart , Thüringer Wald , Erzgebirge , Vogtland,
Sächsische Schweiz , Lausitzer Bergland , Schlesien

Ilieater-Wweise
MIe klei -unler deklnauvueo lcklliellaueen xeliSren

ts M
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Staatstheater . Besucher der ' Abendvorstellung von
Dienstag den 21 . Mai , können sür eine der nächsten
Vorstellungen der Operette „ Der goldene Pierrot " ihre
Eintrittskarten umtauschen.

und Bayrischer Wald . Wer kennt die Wunder die¬
ser Gegenden , wer kennt die herben Stimmungs¬
bilder des Masurenlandes oder der Eifel ? Man
unterhalte sich nur einmal mit Urlaubern , die
jene Gegenden bereist haben . Es wird kaum einen
geben , der nicht des Lobes voll darüber in seine
Heimat zurückgekehrt wäre . Wenn von „ Kraft
durch Freude " auch die Notstands - und Grenz¬
gebiete beschickt werden , so darum , weil diese
landschaftlich so viel » verschlossene Geheimnisse
haben , daß sich eine Fahrt in sie reichlich lohnt.
Zudem bedeutet es in diesem Fall einen hohen
Akt von Gemeinschaftssinn , bedrängten Volks¬

genossen zu Hilfe zu kommen.

Und dann noch eins : Reist nicht alle im Som¬
mer ! Vermeidet in eurem eigenen Interesse jede

lästige Ueberfiillung ! Wer sich im Frühling , im
Herbst oder Winter frei machen kann , der tue es.
Wir kennen meist unser Vaterland in diesen Jah¬

reszeiten viel zu wenig , um von seinen Schön¬
heiten eine Ahnung zu haben . Es ist überdies bei
manchen Gauen schon vorgekommen , datz die im
Sommer so heiß begehrten Seefahrtplätze im
April oder Mai nicht besetzt werden konnten . Man
sollte die Hauptreisezeit denjenigen Urlaubern
überlassen , die Familie besitzen und entweder ihre
Kinder mitnehmen oder sie während der Schul-

ferien zu Verwandten geben , um einmal allein
verreisen zu können.

Ein Wort noch an die , die bisher jedes Jahr

gereist sind , entweder privat oder mit einer Reise¬
gesellschaft . Wer das Einkommen dazu hat , gehe
auch in Zukunft von diesem Brauch nicht ab.
„Kraft durch Freude " will keine Reisegesell¬
schaften  verdrängen . „ Kraft durch Freude " will
einen zusätzlichen  Reiseverkehr schaffen für
alle diejenigen , die noch nie unser deutsches
Vaterland schauen und genießen durften.

Denen , die im Sommer keinen Platz mehr be¬
kommen haben , sei die Anregung gegeben , ihren
Urlaub auf den Herbst oder den Winter zu ver¬
legen , um dann an einer KdF .-Reise teilzu¬

nehmen . _

Eine amtliche Verkaufsstelle sür Postwertzeichen

ist Frau Anna Vehrens,  Elausewitzstratze 43,
übertragen worden.

säumsgenSteuerzahler  angekündigt wor¬

den . Diese Liste wird erstmalig im Frühjahr 1986
aufgestellt werben . Staatssekretär Reinhardt

warnte davor zu glauben , datz es zur Aufstellung
dieser List « nicht kommen werde . ,,Die Liste wird
bestimmt im Frühjahr 1936  aufgelegt wer¬
den !" Ueber die Auslegung dieser Vorschriften
sind weitverbreitete Zweifel entstanden . Zur
Klarstellung führte Staatssekretär Reinhardt fol¬
gendes aus:

» » >» » »>» !

Schlageter ° Gedenkfeier

morgen 29 .30 Uhr in Tielers Festsälen.
Es spricht der Gauschulungsleiter

' Pg . Buscher

„In die List « der säumigen Steuerzahler wird
nur aufgenommen werden , wer wegen einer Schuld
einmal öffentlich oder schriftlich erinnert worden
ist und beim persönlichen Erscheinen des Voll-
ziehungsbeamten der erneuten Aufforderung , die
die zweitmalige  Mahnung darstellt , nicht

nachkommt . Also auch die zweitmalige Mahnung
mutz erfolglos  sein . Voraussetzung für die
Aufnahm « in die Liste ist in jedem Falle , daß das
erstmalige Erscheinen des Vollzie»
hungsbeamten  ohne vollen Erfolg gewesen

ist . Ausnahmen
Pfändungen.

Die Einführung der Liste der säumigen Steuer¬
zahler kann ^keineswegs als Härte bezeichnet wer¬

den . Machen Sie das den Volksgenossen klar , die
etwa gegen die Auflegung der Liste der säumigen
Steuerzahler etwas einwenden wollen . Denn der
Steuerpflichtige kann ja , wenn er nicht zahlen

kann , Stundung  beantragen . Und wenn der
Finanzbeamte feststellt , datz er tatsächlich nicht zah¬
len k a n n und datz sein Zahlungsvermögen nicht
auf Böswilligkeit  beruht , dann wird er doch

in der Regel dem Steuerpflichtigen durch Ge¬
währung  einer Stundung entgegenkom¬
men.  Soweit Stundung gewährt  wird , fallt
die Voraussetzung für die Aufnahm « in die Liste
der säumigen Steuerzahler fort . Dabei k mimt
es nicht darauf an , wann  das Finanzamt die
Stundung ausfpricht , ob vor oder nach der
zweitmaligen Mahnung , sondern es kommt einzig
und allein darauf an , datz die Voraussetzun¬
gen  für die Stundung schon vor der zweit¬

maligen Mahnung  bestanden haben ."

So wie die SiuNdungsmöglichkeiten durch die
Einführung der Säumigenlist « nicht berührt wer¬
den , insbesondere also in einer Notlage befindliche

Volksgenossen nicht getroffen werden sollen , so
werden die Finanzämter eifrigst darüber wachen,
datz Stundungen nicht zur Umgehung des Er-
zichungszwecks der Liste der säumigen Steuerzah¬
ler mißbraucht werden . — er.

„Wer schreibt das beste Hörspiel?"
Vreisausschreiben der Reichsrunbsunkgesellschaft , Reichssenber Breölau

Die Reichsrundfunkgesellschaft m . b ß ., Berlin,

Reichssender Breslau , veranstaltet ein Preieaus-
schreiben unter dem Titel : ,,Wer schreibt

das beste Hörspiel ? "  Nachstehend ver¬
öffentlicht die Gesellschaft die Bedingungen zur
Teilnahme : Zugelassen  zu diesem Preisaus¬
schreiben sind alle reichsdeutschen , österreichischen
und sudetendsutschen Schriftsteller und Dichter , so¬
weit sie arischer Abstammung und nicht mit nicht-
arischen Personen verheiratet sind , worüber eine
eidesstattlich « Erklärung abzugeben ist . Die
reichsdeutschen Dichter und Schriftsteller müssen
Mitglied der Reichsschrifttumskammer sein bzw.
bis zum Einsendetermin dort ihren Eintritt voll¬
ziehen . Von der Beteiligung an diesem Preis-
ausschreiben sind alle Angestellten des deutschen
Rundfunks (auch die gegen Pauschalhonorar be¬

schäftigten ) ausgeschlossen.
Der letzte E i n se nd elernt i n ist der 36.

September 1935,  24 Uhr . Das Thsma  ist
jedem Bewerber freigestellt . Das Hörspiel darf

bisher weder in Wort , Schrift oder Bild reröf-
fentlicht worden fein.

Jeder Bewerber darf nur eine  Arbeit zur Be¬

wertung einreichen . Das Manuskript darf nicht
weniger als 60 Minuten und auch nicht mehr

als 90 Minuten Sendezeit beanspruchen Es
mutz in Maschinenschrift , in dreifacher Ausferti¬
gung , eingereicht werden . Die Einsendungen
müssen unter Kennwort erfolgen und dürfen kei¬

nen Hinweis auf die Anschrift des Einsenders
enthalten . Tiefe Einsendungen sind zu adreffieren

an den Reichssender Breslau , Prüfungs -Ksmmis-
sion des Preisausschreibens : „ Wer schreibt dos
beste Hörspiel ? " Die genaue Anschrift des Ein¬
senders ist in einem besonderen , verschlossenen
Umschlage , der das gleiche Kennwort wie das
Manuskript tragen mutz an das Preisgericht des
Preisausfchreibens „ Wer schreibt das beste Hör¬
spiel ? " z . Hd . der Intendanz des Reichslenders
Breslau einzusenden . Diesem Umschlag müßen
auch die im ersten Absatz (arische Abstammung

usw . ) geforderten Nachmessungen beiliegen.

Preise:  Der 1 Preis beträgt RM . 3000,
der 2 . Preis RM . 1250 und der 3 . Preis RM.
1000 . Ferner können 5 Trostpreise zu je RM . 400
verteilt werden . Die Manuskripte , auf die die

drei ersten Preise entfallen , gelangen durch den
Reichssender Breslau zur Uraufführung . Eine
besondere Vergütung für dies « Uraufführung er¬
folgt nicht . Schließen sich andere deutsche S - nder
durch Uebernahme dieser Uraufführung an , so ge¬

schieht das zu dem von der Reichs -Rundfunk - Ge-
sellschaft m . b . H . , Berlin , festgesetzten Lizenzge-
bühren -Taris für funkmätzige Verbreitung von
Sendungen durch andere Sender.

Alle eingesandten Manuskript « verbleiben bei
der Reichs -Rundfunk - Gesellschaft m . b . H . Berlin,
die das Recht hat , sämtliche eingesandten Manu¬
skripte zu den jeweilig bei ihr geltenden Bedin¬

gungen zu senden . Eine Rücksendung der Ma¬
nuskripte erfolgt in keinem Fall.

Das Preisgericht ist nicht verpflichtet , die aus¬
gesetzten Preise zu verteilen . Es Hot ferner das
Recht , falls unter den proiszukrönenden Arbeiten
sich gleichwertige Leistungen befinden , mehrere
Preis « zu gleichen Teilen zu vergeben . Ebenso
besteht kein Rechtsanspruch der Bewerber aus
Sendung ihrer Manuskripte . Die Entscheidungen
des Preisgerichts sind endgültig und durch Rechts¬

mittel nicht anfechtbar.

Tag der deutschen Seefahrt
Sonderzug nach Hamburg

Die NSDAP ., Abtlg . Seefahrt . Abschnitts-
leitung Weser - Ems,  gibt bekannt , daß am
Sonnabend , 25 . Mai , 6 .35 Uhr morgens , ein
Sonderzug nach Hamburg  fährt , welcher
in der Nacht von Sonntag auf Montag ( 26 . auf
den 27 . Mai ) um 0 .45 Uhr von Hamburg zurück¬
fährt . Der Fahrpreis beträgt 2,40 RM . Hin - und
Rückfahrt . Für Frei - Quartiere ist gesorgt.

Es wird empfohlen , Wolldecken und Reise-
Proviant mitzunehmen . Für die Frauen unserer
nach Hamburg fahrenden Kameraden besteht
gleichfalls die Möglichkeit , den Sonderzug zu

benutzen , und ist für diese eine Unterkunft in
Hamburger Hotels zum Preise von 1,30 RM . mit
Frühstück vorgesehen . — Sämtliche mit der See¬
fahrt zusammenhängenden Kreise werden aufge¬
fordert , sich ab heute im Wtlhelm - Decker-
Häus,  Nordstratze 45 , Zimmer 209 , die Karten
zur Teilnahme an der Fahrt mit dem Sonderzug
abzuholen . Für Eintrittskarten zu sämtlichen
Veranstaltungen ( Rede des Reichsministers Pg.
Dr . Goebbels , Vorbeimarsch auf der Moorweide,

Grotzfeuerwerk auf der Alster , Besuch des Panzer¬
kreuzers „ Deutschland " usw .) ist gesorgt.

Die Standarte NW 2 unternimmt am klimmen¬

den Sonntag mit dem überholten Dampfer „ Vor¬

wärts " eine Fahrt nach Helgoland . Jedem Volks¬

genossen ist die Möglichkeit gegeben an dieser

Fahrt teilzunehmen , die um 5 .30 Uhr am Frei¬

hafen I beginn : und gegen 1 Uhr nachts wieder

in Bremen endet . Nähere Auskunft im Lloyd-

gebäude an der Walsroderstr . ( Hotel Washington ) .

Babesommer 1Y32  bei Lords
Was trägt man in diesem Jahr während der

Bahn - oder Autofahrt , aus der Kurpromenade,
beim Bummel durch die erwählte Ferienstadt oder
am Strand ? Die Modeschau , die heute letzmalig

von der Firma Cords vorgeführt wird , greift bei
diesem „ Problem " ein und zeigt in ihrem ersten
Teil eine ganze Reihe moderner Reise - , Vor¬
mittags - und Sportkleider . Mit Freude stellt
man fest , datz das im vorigen Jahr aufgekommene
Leinen auch in dieser Saison nichts an Beliebt¬
heit eingebüßt hat ; Leinenkomplets , Leinenkostiime
und Leinenmäntel haben nur geringe modische
Veränderungen erfahren und werden auch dies¬
mal -das sommerliche Modenbild beherrschen . Für
den Aufenthalt im Gebirge feiert das Dirndlkleid

fröhliche Auferstehung , aber der gute Geschmack
wird es mit seinen lustigen Vlllschen und necki¬

schen Schürzen den jüngeren Jahrgängen über¬
lassen . Dagegen sehen die Sportkleider , besonders
elegant in genoppter oder glatter Seide , für jedes
Alter und jede Figur in ihrer zeitlos schlichten
Verarbeitung vorteilhaft aus.

Der größere Teil der Modenschau beschäftigt
sich mit der Bade - und Strandmode . Eine Un¬
menge von Badeanzügen , Bademänteln und
Strandanzügen defiliert vorüber , und auch hier
läßt sich ein leichter modischer Einschlag nicht ver¬
kennen . So sind vor allem die Strandanzüge sehr
gefällig und fraulich gehalten ; meist dreiteilig,
haben sie Jäckchen , Capes , lange Jacken und leichte
Blusen , oft auch hübsche bunte Tücher , die in
Blusenform im Rtzcken zusammengebunden wer¬

den . Man sieht sie in allen leichten Stoffarten,
und neben Leinen und Seidenstoffen behauptet sich
nach wie vor die schlichtere , weite Wollhose mit
irgend einer netten bunten Ergänzung . Die Vade-
mäntel haben sich am wenigsten verändert . Das
Material ist Frotte und wird es wohl auch blei¬
ben , der Schnitt ist immer noch herrenmätzig
streng . Auch bei den Badeanzügen haben sich
eigentlich nur die Farbtöne etwas geändert ; haut-
farbene sind letzter Schrei aber mit Vorsicht zu
kragen , denn sie unterstreichen ganz besonders die
mehr oder weniger schlanke Linie.

Line Fülle von Kleinigkeiten , die der Frau am
Strand unentbehrlich sind , wie Strandschuhe,
breitrandige Strandhüte , Taschen und Luftanzüge

ergänzen den reichhaltigen lleberblick über die
heutige Strandmode . Und nun — betrachtet und
das Beste wählet ! — >vl.

Konzert im Altenheim . Der Mandolinen - und

Eitarrenchor Bremen erfreute kürzlich die Be¬

wohner der Egestorff -Stiftung , Altenheim , durch

eine musikalische Unterhaliungsstunde . Das ab¬

wechslungsreiche Programm wurde wie bei bereits

früheren Veranstaltungen des Chors wiederum

besonders dankbar ausgenommen . Die Zuhörer

spendeten immer wieder reichen Beifall . Der Man¬

dolinen - und Eitarrenchor Bremen wird gern dem

Wunsche der Heimbewohner entsprechen und bald

einmal wieder !m Menheim ein Konzert geben.

Achtung ! Parteigenossen.
Alle Parteigenossen mit dem Anfangsbuchstaben A,

B und E sind durch die Ortsgruppen bereits aufge¬
fordert die roten Mitgliedskarten zwecks Umtausch in
Mitgliedsbücher bei den zuständigen Ortsgruppen-
Geschästsstellen einzureichen . Es wird heute wiederholt
und letztmallg dazu aufgefordert . Der letzt « Ein-
reichungstermin ist der 27 . Mai 1938 . Besonders wird
daraus hingewiesen , datz die Beitragspslichten restlos
ersiillt sein mllssen.

gez . Sonimviinann,  Kreiskassenlelter.

Ortsgruppe Ostertor
Morgen Freitag , 24 . Mai , 20L0 Uhr , Mitgliederver¬

sammlung im kl . Castno -Saal . Es spricht Obersiassel-
führer Stelz er  über das Thema : „ Ueberstaatliche
Mächte " .

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleltung

Wir machen darauf aufmerksam , datz der Monois-
Täiigkeitsberichi am 26 . d . Miß . im Kreis sein mutz.
Wir bitten , die Seesahris -Abzeichen vom Kreis abholen
zu wollen.

Ortsgruppe Walle . Heute abend , 20 Uhr , Frauen-
schasisabend in der Schule Nitter -Raschen -Stratze . Die
Mitgliederversammlung der PO ., an der die Frauen,
schaft teilnimmt , ist auf Areitag , den 31 . Mai , verlegt.

Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , 24 . Mai , 26 .30
Uhr , findet eine Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Ostertor statt , zu der die Frauenschasi herzlichst
eingeladen ist . Rege Beteiligung ist erwünscht.

Deutsche Arbeitsfront
Die heutige Kreistagung wird den geschlossenen

Kampswillrn der DAF . -Walter auch nach autzen unter
Beweis stellen . Kein DAF .-Walter fehlt heute
20 .36 Uhr im Castno , um den Kreislelter und den
Treuhänder der Arbeit zu hören.

Kr - isb - triebsgemeinschaft Handel , Fachgruppe Außen¬
handel

Es wird noch einmal an den Vortrag im ParkhauS
für Freitag , 24 . Mai um 26 .36 Uhr erinnert . Es spricht
Pg . Dr . Reimers über wirischafiSpolitische Bedeutung
des Außenhandels . Gäste willkommen . Der Eintritt ist
frei.

„Kraft durch Freude"
Nom 28 . Mai bis 2 . Juni Fahrt zum Rhein . Fahr¬

preis einschl . Verpflegung und Unterkunft 32 .56 RM.
Anmeldungen werden noch im KreiSamt , Wilhelm-
Decker -HauS , Zimmer 818 , entgegengenommen . Die
Fahrkarten für obige Fahrt können !m Kreisami , W !I-
Helm -Decker -Haus , Zimmer 313 . abgeholt werden.

„Der goldene Piertot " , Operette von Walter W.
Gostze . Montag , 27 . Mai , 26 Uhr , im Siaaistheater.
Karten zum Preise von 1,85 RM ., 6,56 RM . und
0,86 RM . sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker -HauS,
Zimmer 313 , zu haben.

Das Amt für Seeschiffahrt teilt mit : Die HambUrg-
sahrer zum Taader  Seefahrt am 25 . Und 26 . Mal
melden sich !m Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 269.

Sportamt Bremen
Rudern . Am Freitag , 24 . Mal , beginnt ein neuer

KursuS . Interessenten müssen sich vorher beim Sport-
ami melden.

Bo ^en . Am Freitag , 24 . Mai , beginnt ein KursuS
für Anfänger von 26 bis 2t Uhr in der Morttni-
strahe 46/47.

Tennis . Am Sonnabend , 25 . Mai , beginnt ein neuer
Kursus von 26 bis 21 Uhr im Kasseesaal des Wilhelm-
Decker -Haus , mit gleichzeitiger Verteilung auf die
Plätze.

Fechten . Für Ansänget beginnt am Montag , 87 . Mai.
von 26 bis 21 Uhr in der Fechtschule , Kohlhökerstr . 66.
ein neuer Kursus.

Ghmnastikkurse im Freien . (Bremer Kampfbahn ) für
Frauen . Jeden Dienstag und Donnerstag von 10 bis
11 Uhr . Umkleidekobine Nr . 5 . Findorss . Platz deS
Turnvereins der Dahnhossvorstadt . Jeden Dienstag
und Donnerstag von 16 bis 11 Uhr vormittags.

NS .-Volkswohlfahrt
Abteilung Schadenvethlitung

Ueberall , im Betrieb , bei der Arbeit , wie auch zu
Hause am Feierabend oder drautzsn im Wochenende
beim Vergnügen , kann man praktische Schadenvet-
hütungsarbeli leisten . Und das ist auch ein Stück
echten sozialen TunSI Denn Schaden verhüten heißt
dem deutschen Volke Millionenverluste ersparen , und
das wieder heißt , Geld und Raum zu schassen , um
Hundertiausende von arbeitslosen Volksgenossen in
Brot und Verdienst zu bringen . Denkt ooch daran,
daß jedes Jahr viele hundert Millionen Mark Verluste
durch Schaden entstehen . Diese Summen müßen dazu
verwandt werden , um die zerstörten Dinge wieder her¬
zustellen , Unsallrenien zu zahlen usw . Auswendungen
die niemals vorwärtsbringen , sondern höchstens eine
mühevolle Aufrechterhaltung des bisherigen Güter-
standes erlauben . Also , wir sind nicht nur uns selbst,
wir sind der Volksgemeinschaft , wir sind dem Staat
und Volk verantwortlich dafür , datz wir uns gesund,
arbeiis - und leistungsfähig erhalten . Helft alle mit
durch die Erziehungsarbeiil Lest die Monatsschrift
„Kamps der Gefahr " , die durch die NS, -Dolkswohl-
sahrt vertrieben wird . Bestellungen nehmen alle
OrtSgruppen der NSB . oder das KreiSamt Bremen,
Schüssolkorb 3 , Telefon 295 06 , entgegen.

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde . Heule , Don¬

nerstag , 23 . d . Mts „ Fahrt nach Lesum . Abmarsch
15 .36 llhr ab Burg . Bg . Kühlte hält eine » Vortrag
„Das Dorf Lesum " und übernimmt die Führung.
Gäste können teilnehmen.

Zellenobleut «! Die Stimmungsberichte sür Monat
Mai müssen spätestens bis zum 23 . Mai bei der Ge¬
schäftsstelle eingereicht sein.

Die Werbenummer sür den „ Erzieher zwischen Weser
und Ems " (Mainummer ) ist immer noch nicht von
allen Schulen abgeholt worden . Sie können äm Don¬
nerstag in Empfang genommen werden.

Die Zellenobleuie werden gebeten , die Schulungs¬
briese sür April am Donnerstag , dem 23 . Mai , im
Museum abzuholen.

Arbeitsdank Arsten
Alle ehemaligen Arbeitsdienstler von Arsten treffen

sich am Freitag , 24 . d . MtS ., 26 Uhr , bei Ruprecht,
Arster Heerstraße 8/16 . Erwerbslose Stempelkarte mit¬
bringen . Wegen der Wichtigkeit der Besprechung hat
jeder unbedingt zu erscheinen

Frauengruppe des Arbeitsdankes
Wegen Erkrankung der Gruppenführerin fallen die

Zusammenkunstsabende bis auf weiteres aus . Da die
Psingstfahrt ohne Führung nicht stattfinden darf . wird
dieselbe etwa 14 Tage spater stattfinden.

Appell der 4b . Rescrvedivtsion . Der diesjährige ( 14 .)
Divisions -Appell der 46 . Neservedivision (R . J .-R . 213,
214 , 21b , 216 : R . F . A . R . 46 ; Rss .-Jäger -Batl . 18,
Nes .-Pionierkomp . 46 , Res .-Kav .-Abt . 46 und Sanitäts-
komp . 46 ) findet vom 1b . bis 17 . Juni in G ü st r o w
in Mecklenburg statt . Am Sonnabend , 15 . Juni,
Empfangs - und Begrüßungsabend in der neuen Messe¬
halle (mit reichhaltiger Festfolge ) . Am Sonntag,
16 . Juni , Festgottesdlenst und Gedächtnisfeier mit
Fahnenweihe ' Unimarsch durch die Stadt mit Kranz¬
niederlegung am Artillerie -Denkmal und Bvrbeimarsch
aus dem Markt ; gemeinsames Mittagessen in der Messe¬
halle und nachmittags Konzert im Kurhaus am Insel-
see ; abends Festball im großen Saale des „ Erbgrotz-
herzog " . Am Montag , 17 . Juni , Vorführung einer
Artillericbatterie auf der Bockhorst , Besuch des Kriegs-
gesangenen -Friedhofs und Fußwanderung durch die
schönen Heidberge nach dem Kurhause . Dort gemein¬
sames Abschiedsfrühstück . — Die Festkeilte kostet ein¬
schließlich Mittagessen 2,60 RM . Anmeldungen erbeten
an Kameradschasisführer Fritz Krieg,  Eüstrow in
Mecklenburg , Pserdemarki 34.
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biLeÄersaedser » kurrÄseLaA»
Die Eröffnungsfeier der

2.Reichsnährstands -AusfteVlung
Immer näher rückt der Tag heran , an dem die

2. Reichsnährstands -Ausstellung auf dem Heiligen¬
geistfeld in Hamburg durch den Reichsernähruügs-
minister und Reichsbauernführer R . Walther
DarrS  feierlich eröffnet wird . Im Rahmen
dieser großen Leistungs - und Arbeitsdemonstra¬
tion des deutschen Bauerntums , die auch für eine
so große Stadt wie Hamburg zu einem außer¬
gewöhnlichen Ereignis werden und Hunderttau¬
sende auf die Beine bringen wird , ist eine be¬
sondere Eröffnungsfeier vorgesehen , deren Pro¬
gramm soeben von der Presse -Stelle der 2. Reichs¬
nährstandsschau veröffentlicht wird:
10.18 Uhr : Einmarsch des SS .-Ehrensturms und

Aufstellung vor der Tribüne . Auf¬
stellung der Jungbauern.

10.30 Uhr : Ruhe für sämtliche Veranstaltungen.
Abstellen der Motoren . Unterbrechung
des Richtens der Tiere . Sirenen-
Signal zum Sammeln.

10.55 Uhr : Eintreffen des Reichsbauernführers
am Großen Ring . Abschreiten des
Ehrensturms.

11.00 Uhr : Beginn der Eröffnungsfeier : Finnlän-
discher Reitermarsch . Begrüßungs¬
ansprache : Landesbauernführer von
RHeden.  Ansprachen : Reichsstatt¬
halter Gauleiter Kaufmann,
Staatssekretär Backe . Eröffnungs¬
rede : Reichsbauernführer R . Walther
DarrS.  Deutschlandlied , Horst-
Wessel-Lied.

12.00 Uhr : Schluß der Eröffnungsfeier.

Richtlinien für den Kraftverkehr
I . Die Kraftwagen , die Besucher zur 2. Reichs¬

nährstands -Ausstellung bringen , werden durch be¬
sondere Richtungsschilder in Hamburg zu den
Parkplätzen geleitet . Am Ausstellungseingang
selbst darf nicht ausgestiegen werden . Alle In¬
sassen der Kraftwagen müssen auf den dazu be¬
sonders bezeichneten Parkplätzen aussteigen.

II . Parkplätze  sind festgelegt : Für Kraft-
wagen a) aus dem Osten und Süden (Richtung
Berlin —Hannover ) : 1. Reitweg in der Glacis-
chaussee — die ersten 60 Meter nordöstlich der
Feuerwache nur für die Wagen der Ehrengäste;
Anfahrt nur aus Richtung Karl -Muck-PIatz oder
Feldstraße , 2. Holstenwall , 3. Enckeplatz, 1. Zeug¬
hausmarkt , 5. Zirkusweg , b) Aus dem Westen
(Altona -Elbchaussee ) , 6. Spielbudenplatz , 7. vor
den St .-Pauli -Landungsbrücken , sowie zwischen
Eingang zum Elbtunnel und dem St . Pauli-
Fischmarkt , o) Aus dem Norden (Altona -Kiel-
Segeberg ) , 8. Neuer Pferdemarkt , 9. bei den Kirch¬
höfen , 10. Holftenglacis , hinter dem Oberlandes-
gerichtsgebäude . Für Omnibusse:  Omnibusse
dürfen nur auf dem Karl -Muck-Platz parken , der
ausschließlich für Omnibusse freigehalten wird.

III . Sind die oben genannten Parkplätze be¬
setzt, dann darf in den Nebenstraßen , in denen
keine Straßenbahn fährt , geparkt werden.

Lremenir Vingedung

siulv

Der Musikzug der Bremer SS . kommt . Der
Musikzug der 88. SS .-Standarte Bremen gibt am
kommenden Sonntag in Stuhr bei Vehrends
„Lindenhof " ein Gartenkonzert . Bei schlechter
Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Delnienkorst
28 Jahre Seelsorger . 25 Jahre ist der Pfarrer

der hiesigen katholischen Gemeinde , Pfarrer Gott¬
fried Plump,  in seinem Amt . Im Dom zu
Münster erhielt er die kirchliche Weihe für sein
schweres Amt . Seit dem Jahre 1919, mitten in
den Unruhen übernahm Pfarrer Plump sein
Seelsorgeramt in Delmenhorst als Kaplan . Seit
dem Jahre 1927 ist er Pfarrer der hiesigen katho¬
lischen Pfarrei.

Verbilligte Milch . Die NS .-Volkswohlfahrt
Delmenhorst gibt an bedürftige Volksgenossen für
den Monat Juni laufend vom 22. Mai an Milch¬
karten aus für einen ermäßigten Milchpreis . Die
Ausgabe erfolgte am Mittwoch , 22. Mai , für die
Buchstaben A und B ; heute Donnerstag , 23. Mai,
L , D , E, F ; morgen Freitag , 24. Mai , G und H;

Sonnabend , 25. Mai , I und K ; Montag , 27. Mai,
L und M ; Dienstag , 28. Mai , N , O , P , Q ; Mitt-
Mittwoch , 29. Mai , R und S ; Freitag , 31. Mai,
Sch, St , und T ; Sonnabend , 1. Juni , U, V . W,
X, Y, Z . Um eine glatte Abwicklung der Aus¬
gabe der verbilligten Milchkarten zu ermöglichen,
muß sich jeder Volksgenosse an die oben angeführte
Reihenfolge halten.

Die Weser -Holzindustrie in den Besitz der Ge¬
meinde Aumund übergegangen . Die Weser -Holz¬
industrie ist, wie jetzt bekannt wird , in den Besitz
der Gemeinde Aumund übergegangen . Sämtliches
Inventar , die Maschinen , die Wohn - und Kontor¬
gebäude usw. wurden mit übernommen . Ueber
die Verwendung des Werkes läßt sich Näheres
noch nicht sagen.

Vsterkolr -Sodsrindsok
Neuorganisation der Kreiskriegerverbände.

Eine Neuorganisation der Kreiskriegerverbände
ist in Blumenthal und Osterholz im Werden . Die
Vereine sollen zu einem Kreisverband zusammen¬
gelegt werden . Mit der Führung des neuen
Kreisverbandes ist Kamerad Heinkenschloß
beauftragt . Der Verband umfaßt rund 3000 Ka-
meraden . Die neue Vezirksführung liegt in
Wesermünde ; Bezirksführer ist Korvettenkapitän
Rebensburg.

vlurnentksl

Der erste Handwerksvursche ging aus die Walze.
Am Mittwochnachmittag 14 Uhr versammelten sich
in Blumenthal sämtliche Bäckermeister und Ge¬
sellen sowie andere Vertreter des Handwerks , um

den erstem Handwerksburfchen Willy Lornel»
sen,  auf die Walze zu schicken. Cornelsen ist einer
der ersten von den tausend Handwerksburschen , die
seit der Wiedereinführung des zunftgemäßen
Wanderns im Reich in Marsch gesetzt werden . Er
ist der einzig « aus dem Kreise Osterholz und der
näheren und weiteren Umgebung . Er wurde von
den Handwerksmeistern und Gesellen in feierlichem
Zuge aus dem Ort geleitet . Zum Abschied wurde
ihm noch ein Ehrentrunk gereicht . Von Bremen
aus geht die Reise während acht Wochen durch
einen großen Teil Deutschlands . Dann wird der
Handwerksbursche wieder in einen festen Arbeits¬
platz eintreten.

443 eingetragene Erbhöse im Anerbengerichts¬
bezirk Syke . Im Anerbengerichtsbezirk Syke sind
auf Grund der bis zum 1. März 1935 durchgeführ¬
ten Feststellungen 443 Bauernstellen als Erbhöfe
eingetragen ; 434 Eintragungen erfolgten ohne
Einspruch und neun nach Einspruch.

Vom Ahnennachweis zur Ähnenforfchung
Große und bevölkerungspolitisch außerordentlich wichtige Aufgaben der Familienforfchung

Zu der Frage „Wie treibe ich Familienfor-
schumg?" und „Warum Familienforschung ?" ist
in letzter Zeit bereits so viel von verschiedenster
Seite geschrieben worden , daß jeder Deutsche dar¬
über im großen und ganzen Bescheid weiß . Da¬
mit ist aber noch nicht viel mehr erreicht , als daß
wir den Weg wissen, wie wir zu den hauptsächlich¬
sten Unterlagen gelangen , die das ' äußere Gerüst
für unsere Kenntnis von den Ahnen liefern . Der
Forschende steht dann erst vor der Frage , wie er
das einmal gewonnene Material sinnvoll verwer¬
ten soll, damit aus dem toten Stoff das Leben
vergangener Zeiten sichtbar werde und uns Er¬
kenntnisse für die Zukunft vermittle.

Da es unmöglich ist, zu gleicher Zeit die For¬
schungen auf allen Gebieten der Genealogie vor-
wärtszutreiben , haben wir uns darum zu ent¬
scheiden, welcher der zahlreichen Gliederungen
innerhalb der Familienforschung wir uns zunächst
zuwenden.

Die praktische Genealogie kann einmal , um die¬
sen wichtigen Zweig herauszugreifen , als histo¬
rische Wissenschaft  betrieben werden . So
wie unsere älteste Geschichte, die in den Sagen
und Liedern überliefert ist, zum großen Teil ge¬
nealogischen Charakter trug , kann auch unsere
Familienforschung umgekehrt wieder Geschichte
werden . Wir stellen unsere Vorfahren hinein in
den geschichtlichen Ablauf des Lsebens unserer
Nation und erleben im Schicksal der uns bluts¬
verwandten Persönlichkeit noch einmal das Ge¬
schick der Gesamtheit.

Die Familienforschung als historische Wissen¬
schaft ist in unserer Betrachtung an die erste Stelle
gesetzt worden , weil auf diesem Gebiet die pri¬
mären und am weitesten zurückreichenden Ergeb¬
nisse zu erzielen sind. Sie liefert den großen Rah¬
men , in dem nun die weiteren Einzelforschungen
vorgenommen werden können , und die zum Teil,
wenigstens für die Frühzeit , erst aus diesen Er¬
gebnissen ersichtlich werden . Das ist besonders bei
der Familienforschung unter dem Gesichtswinkel
der Erbbiologie der Fall . Durch die züchterischen
Bestrebungen mit dem Ziel der Ausmerzung
kranken und schlechten Erbgutes und der bewußten
Pflege guter Erbanlagen hat sich innerhalb der
Familienforschung ein ganz neuer Zweig heraus¬
gebildet , den man als „Züchterische Familien-
kunde " bezeichnet . Während sich die pracktische
Familienforschung unter dem historischen Gesichts¬
winkel häufig nur mit dem Mannesstamm oder
einigen wenigen ausgesuchten Linien beschäftigte,
wendet sich die züchterische Familienkunde den
gesamten  Vorfahren zu und sucht deren Er¬
scheinungsbild festzulegen und auszuwerten . Es
ist klar , daß diesen Forschungen aber praktische
Grenzen gesetzt sind, und daß wir hier im allge¬
meinen über die Generation der Urgroheltern
nicht hinauskommen . Was vor diesen liegt , ist
zu unbestimmt , um es unseren Untersuchungen
nutzbar machen zu können , obwohl auch hier durch
die Angaben über Lebensalter , Todesursache,
Kinderzahl , Kindersterblichkeit und vieles andere
eine Wlle von Angaben gegeben sind, die der
erbbiologischen Erfassung dienen . Bedeutend
günstiger ist es natürlich , wenn wir bei unserer
Arbeit auf Vorfahren treffen , die auf Grund

besonderer Leistungen bereits zu ihren Lebzeiten
in das hellere Licht der allgemeinen Aufmerksam¬
keit getreten sind-

Wir finden unter unseren Ahnen allerdings im
allgemeinen nur wenige , die so besonders deutlich
hervorgetreten sind. Es ist aber gerade darum
um so wichtiger , den Lebenslinien der einzelnen
nachzugehen und sie auf ihre soziale Stel¬
lung  hin zu untersuchen . Das Ergebnis einer
derartigen Forschung findet seinen Niederschlag
in der soziologischen Ahnentafel.  Je
nach Veranlagung und dem ursprünglichen Beruf
und Wohnort bietet sich in dieser Darstellung ein
bunt bewegtes Bild und kündet von der ewigen
Wellenlinie der Geschlechterfolgen , vom Auf - und
Abstieg in der Gesellschaft.

Je mehr wir uns unserer eigenen Zeit nähern,
um so stärker wird im Städtertum auch der Akch-
sel der Berufe von einer Generation zur anderen.
Selbst in den Kreisen der Handwerksmeister,
deren Beruf sich früher durch Jahrhunderte vom
Vater auf den Sohn vererbte , findet heute nur
noch gelegentlich eine Vererbung des Berufes auf
einen oder mehrere Söhne statt . Das Entstehen
neuer Berufe , die Möglichkeiten eines scheinbar
leichteren Lebenserwerbs in einer anderen Ve-
rufsgruppe , die Freiheit der Berufswahl und die
ungehinderte Arbeitsmöglichkeit an jedem Ort,
wo sich gerade die Gelegenheit bietet , haben hier
eine alte Tradition gefährdet.

Wir sind im deutschen Volke schließlich dahin
gekommen , daß im ganzen gesehen nur noch ein
einziger großer Berufsstand das Bild seiner
unveränderten sozialen Struktur zeigt : das
Bauerntum!  Aber auch auf dem Lande
ist in den letzten Jahrzehnten ein stärkerer Wechsel
fühlbar geworden . Der unverhältnismäßig
schnelle Aufstieg der Großstädte mit ihren Indu¬
strien hat einen Teil der jüngeren Söhne des
Bauern vom Dorfe weggezogen , sie in einen neuen
Beruf gebracht und das Bild unserer soziologi¬
schen Tafel wechselvoller gestaltet . .

Wie unsere knappen Andeutungen schon zeigen,
spiegelt sich auch in diesem Zweig der Familien«
forschung ein Stück Entwicklungsgeschichte des
Landes selbst. Wollen wir nun die erzielten Er¬
gebnisse darüber hinaus noch weiter vertiefen , so
bietet sich uns die Anlage einer Wandrrungs-
karte als gute Ergänzung . Von der lebenden Ge¬
neration bis zurück zu den frühesten bekannten
Ahnen laufen unsere Linien aus den verschieden¬
sten Gegenden zusammen und geben so ein an¬
schauliches Bild von den Strömen des Blutes, ,die
aus den zahlreichen Stämmen zusammengeflossen
sind, um sich in uns zu vereinen und von uns wei¬
tergegeben zu werden . Besonderheiten der Er¬
scheinung , des Temperaments und Charakters , die
uns auf den ersten Blick häufig unerklärlich schie¬
nen und dem rassischen Erscheinungsbild unserer
Umgebung zuwiderliefen , finden nun mit einem
Male ihre Begründung . Neben diesem positiven
Gewinn bietet aber gerade das Verfolgen der
Wanderungswege unserer Ahnen seine ganz be¬
sondern und persönlichen Reize . Indem wir von
der realen wissenschaftlichen Analyse des Histori¬
schen und Biologischen abweichen , steigt mit der
Wanderungskarte ein Stück Kultur - und Sitten¬

geschichte vor uns auf . Mr begleiten den jungen
Soldaten , wie er in die entfernte Garnison zieht,
um schließlich von hier ein Mädchen aus der Stadt
in seine Heimat mitzubringen . Wir folgen aber
auch dem Urgroßvater , der mit Stock und Ranzen
als wandernder Gesell durch die Lande zieht und
eines Tages am anderen Ende des Reiches ein
neues Leben aufbaut . Aber auch von Not und
Kampf erzählt diese Tafel . Vom Kampf des
Menschen mit der ihm feindlichen Natur , der er
weichen mutzte , und vom Kampf der Menschen , die
um ihrer Ueberzeugung willen außer Landes
gehen mußten ; bunt und wirr , wie das Schicksal
der Menschen , sind die Spuren , die sie auf ihren
Wandernngswegen hinterlassen haben.

Aus den vielfachen Möglichkeiten , die sich in der
Familienforschung bieten , konnten hier nur einige
wenige herausgerissen werden . Eines geht aber
schon deutlich daraus hervor : es heißt noch nicht
Familienforschung treiben , wenn man wahllos
alles zusammenrafft , was sich an Zahlen und Da¬
ten überhaupt nur bekommen läßt , und wenn
man hier und da einen „Ahnenschlauch " b ' s in
möglichst früh « Zeit vortreibt . Die Familienfor-
schung hat neben ihren persönlichen Werten große
und bevölkerungspolitisch außerordentlich wich¬
tige Aufgaben . Diese können aber erst dann er¬
füllt werden , wenn wir unsere Ergebnisse in
einen sinnvollen Zusammenhang bringen , um aus
den Erkenntnissen zu lernen und das uns über¬
kommene Gut in reiner Form kommenden Ge¬
schlechtern weiterzugeben.

HVeserinünrle
Münzen aus dem 17. Jahrhundert gesunde,,

Zu dem Fund der Moorleiche bei Kleinenhain
über den kürzlich berichtet wurde , ist noch zu und
den , daß bei der Leiche 16 Münzen aus den Jah¬
ren 1684 bis 1744 gefunden wurden und zwar
vier Münzen aus Braunschweig -Lüneburg , „iei
aus Bremen,  drei aus Hannover , zwei aus
Hildesheim , eine aus Osnabrück , eine aus Cach,
sen-Eisenach und eine aus Schweden . Die Leiche
und die Gegenstände , die man bei ihr gefunden
hat , wurden in das Morgenstern -Museum Wesei-
münde -Geestemünde gebracht.

Oldenburg

Dr . Goebbels dankt den Propagandisten des
Gaues Weser -Ems . Der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , sandte
folgendes Danktelegramm als Antwort für das
Begrützungstelegramm der Propagandisten -Ta-
gung an Eaupropagandaleiter Schulze -Oldenburg
„Den Propagandisten des Gaues Weser -Ems
danke ich herzlich für ihr freundliches Telegramm
und wünsche ihnen für den Verlauf der Tagung
großen Erfolg . In treuer Verbundenheit Hetz
Hitler ! gez. Dr . Goebbels ."

Ehrenvolle Berufung . Der Reichsjuristenfiih-
rer , Reichsminister Dr . Frank , hat den Cau-
führer des Bundes Nationalsozialistischer Deut¬
scher Juristen Gau Oldenburg , den Landgerichts-
prästdenten Dr . Brand aus Oldenburg , zum
Mitglied der Akademie für Deutsches Recht er¬
nannt.

Gruppenführer Böhmcker in Stade . Der Füh¬
rer der SA .-Eruppe Nordsee , Gruppenführer
Böhmcker, stattete der Stadt Stade einen Besuch
ab , der der Fahnenllbergabe an die Stürme der
SA .-Standarte 26 und dem Res .-Sturm III/?z
galt . Auf der Rennbahn waren 2000 SA -Män¬
ner angetreten . Vrigadeführer Dr . Raecke meldete
dem Gruppenführer die angetretenen Verbände,
worauf der Gruppenführer die Fronten ab
schritt . Er hielt dann eine Ansprache , in der er
die Aufgaben der SA . nach der Umgliederung
der Verbände umriß.

Eine Hakenkrenznrne gesunden . Auf dem neu-
entdeckten llrnenfriedhofe in Stade -Campe wur¬
den wieder einige wertvolle Funde geborgen,
darunter zwei glänzende schwarze Trichterurnen
mit kleinem Standfutz und ein ebenfalls schwar¬
zes, hohes Tongefäß , das unter der Randfläche
ein großes Hakenkreuz zeigt . Es ist mit Roll-
rädchen in den weichen Ton eingedrückt , wodurch
eine schwach ausgeprägte Punktreihe entstand,
Diese Urne ist überaus reich verziert . Die Form
der Hakenkreuzurne beweist , daß sie aus dem
zweiten Jahrhundert stammt.

Bauemfunk der deutschen Sender
Königsberg : „Der Bauerngarten als Arbeitsfeld der Bäuerin"

Donnerstag , den SS. Mai:

Deutschlandsender.  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Recht und
Scholle ", von Herbert Krüger und Werner Dick¬
mann.

Breslau.  11 .45 Uhr : Für den Bauern . „Das
schlesische Bauernhaus im Wandel der Jahrhun¬
derte ", von Rudolf K . Müller.

Frankfurt.  11 .30 Uhr : Sozialdienst . 11.45
Uhr : Vauernfunk.

Hamburg.  18 .30 Uhr : Funkschau.
Köln.  18 .30 Uhr : Vauernfunk . „Zweckmäßige

Heuwerbung ", von Heinz Preßler.
Königsberg.  18 .40 Uhr : Landfunk . „Der

Vauerngarten als Arbeitsfeld der Bäuerin ", von
Olga Hausdörfer.

Leipzig.  11 .46 Uhr : „Sachgemäße Schädlings¬
bekämpfung im Obstbau steigert die Erträge ", von
H. Philipp.

München.  11 Uhr : Stunde des Bauern.
„Krieg gegen Bazillen ", von Erwin Barth von
Wehrenalp.

Stuttgart.  11 .45 Uhr : Bauernfunk . „Der
Genossenschaftsgedanke in der Marktordnung ", von
Dr . Gabriel.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten -an Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .65 Uhr , 14.55
Uhr , 18.65 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet-
terbericht.

Breslau:  6 Uhr . 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13.3S
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den BaweLn:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.16 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .60 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 1115
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.SÜ
Uhr , 16 Uhr , 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart : 6 Uhr , 6.30 Uhr , 8.50 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.

Werner Schumann

Schifte und Schicksale
Seefähre ös nich Zocker löcke. . .

Es ist ein Buch erschienen , bei dessen Lektüre
selbst kräftigen , nervenfesten Naturen das Buch
zeitweise ins Stocken geraten dürfte . Man liest
es wie -einen Roman . Und es ist auch wirklich ein
Roman : der Schiffe nämlich und der Menschen
auf ihnen , ein Roman , der gute und böse Tage
beschwört , vom Heldentum und Feigheit auf See,
von märchenhaften Fünfmastern und schrecklichen
Taifuns , von lächelnder See und todbringenden
Brechern , von stolzen Ozean -Regatten und Feuer¬
kämpfen mit verzweifelten Piraten erzählt ; der
ein gut Teil jenes Deutschland enthält , das der
Vergangenheit angehört und dessen Abenteuerlust,
Kameradschaftsgeist , Seetüchtigkeit und stilles
Heldentum in zahllosen Einzelszenen vor unserm
inneren Auge vorüberzieht . Dieses durch seinen
Stoff überwältigende Buch heißt „Schiffe und
Schicksal  e" , und sein Verfasser ist der Kapitän
Fred Schmidt.

Schmidt ist kein Dichter ; und es ist gut , daß
er 's nicht ist. Er ist ein Mann vom Bau , einer,
der von der Pike , das heißt vom Matrosen auf
gedient , die Fron am Ankerspill am eigenen Leibe
kennengelernt , sich die Hände an den Tauen
schwielig gearbeitet und die windigsten Ecken un¬
serer Erdkugel durchkostet hat . Hier spricht also ein
erfahrener Seemann , er erzählt frisch, lebendig
und präzise , nicht ohne Humor und ganz vortreff¬
lich in der Herausarbeitung dramatischer Begeben¬
heiten . Darüber hinaus ist das Buch Schmidts
eine übersichtliche und volkstümliche Chronik der
neuzeitlichen Schiffahrt schlechthin und im wei¬
testem Sinne , anschaulich ergänzt durch klare Fo¬
tos , Statistiken und reiches Kartenmaterial über
die wichtigsten Schiffahrtswege.

„Früher fuhren auf hölzernen Schiffen eiserne
Seeleute — heute gibt es auf eisernen Schiffen
nur noch hölzerne Seeleute " — dieses sicher nicht
so arg gemeinte , aber als weitverbreitete Mei¬
nung bezeichnende Wortspiel widerlegt Schmidt
sehr überzeugend in seinem Kapitel von den Lei¬

stungen und Schicksalen alter und neuer Segel¬
schiffe. Des „romantischen " Segelns goldene Zeit
ist ja längst vorüber , die sagenhaften weißen
Fünfmaster (mit zum Teil 60 Meter hohen Masten
und Untersegeln von rund 300 Quadratmeter
Fläche ) sind ozeanische Raritäten geworden . Der
Dampfer hat die weißen Riesenvögel auf der gan¬
zen Linie verdrängt . Deutschlands Segler -Flotte
dezimierte zudem noch der Friedensvertrag : un¬
sere Reedereien,  früher an der Spitze,
haben heute noch etwa ein Dutzend Groß-
segler  laufen . Einige Segelschiffe haben wir
für die Ausbildung des Osfiziers -Nachwuchses
zurückgekauft . Alle „arbeitsparenden " Einrichtun¬
gen aber gelten für 's Schiff , nicht für die Jan¬
maaten , deren 24-Stunden -Tag heute ebenso aus¬
gefüllt ist wie früher auf den alten „Crack"-
Schiffen . 1830 kamen auf einen Mann der Be¬
satzung eines Seglers etwa 15 Br .-Reg .-To „ um
1900 aber schon 90—100 Vr .-Reg .-To . Daß der
moderne Amerikaner  kein Seemann aus
Neigung ist, wird manchen überraschen . Unter den
Sternenbanner -Matrosen sind 32 Przt . Ausländer,
20 Przt . erst vor kurzem naturalisierte Fremde.
Die „Morro -Lastle "-Tragödie hat uns exempla¬
risch die möglichen Folgen solchen Mißverhältnisses
gezeigt . 1100 Reichsdeutsche dienen auf amerika¬
nischen Schiffen . Windstille Tage und Wochen oder
Stürme haben auf Großseglern , deren Fahrt nicht
selten sich um Monate verzögerte , zu unvorstell¬
baren Tragödien geführt . Eine der entsetzlichsten
war wohl im Jahre 1855 die Reise des Vollschiffes
„Zeeland " von Amoy nach dem peruanischen
Hafen Caallao . Das Schiff sollte diese Strecke
von 10 500 Seemeilen nach genauer Berechnung
und entsprechender Verproviantierung in 120 Ta¬
gen zurücklegen . Die Reise verzögerte sich aber
um weit über das Doppelte , unter den 600 chine¬
sischen, für die peruanischen Silberminen be¬
stimmten Kulis wütete der Hunger - und Durst¬
tod , 200 endeten unter furchtbaren Qualen uns
45 opferten sich in ausbrechendem Wahnsinn den
Haien , die das heimgesuchte Schiff bedrängten.

Für den Seemann gilt mehr als für jeden an¬
deren , das Beste zu hoffen , aber stets auf das
Schlimmste gefaßt zu sein . Diese Regel wird zwar
die Katastrophen nicht aus der Welt schaffen.
Heute steht die Forderung nach Sicher¬
heit  an erster Stelle . In dem Kapitel , das die
Gefahren der Seefahrt behandelt , weist Schmidt
zahlenmäßig aus der Vor - und Nachkriegszeit die
verhältnismäßig geringen Verluste
Deutschlands  nach , das mit seiner Handels¬
flotte unter den Flaggen ihrer Größe nach an
vierter Stelle  steht . Deutschland nahm
1927, was die Zahl der verlorenen Schiffe an¬
geht , die siebente , an Tonnage der verlorenen
Schiffe die sechste Stelle in der Verlustliste ein,
um 1932 an die achte bzw . sechzehnte Stelle zu
rücken. Besonders reich an Schiffstragödien , mö¬
gen sie nun ihre Ursache in Vunkerbränden , Stür¬
men oder Vulkanausbrüchen mit ihrer teils phan¬
tastischen Auswirkung auf See gehabt haben , war
das 19. Jahrhundert . Und noch grauenvoller als
die Katastrophe der „Zeeland " war wohl die des
deutschen Hapag - Dampfers „Vulgaria " ,
der am 28. Januar 1899 mit 28 Passagieren und
100 Pferden am Vordeck Newyork verließ . Es
war ein Sturmwinter erster Ordnung . Der Tiere
bemächtigte sich eine immer größer werdende Un¬
ruhe ; als die ersten Brecher donnernd über sie
hinwegrauschten , begannen sie wild zu stampfen
und zu wiehern , einige rissen sich los aus den
festen Verschlügen und jagten über Deck. Der
Sturm nahm zu, das Schiff neigte sich be¬
ängstigend . Nun gab es unter den angstgepeitsch-
ten Tieren keinen Halt mehr : wie entfesselte
Steppentiere zerrissen sie ihre Halfter unter un¬
erträglichen Schreien , ein „Chaos von Tier¬

leibern und zersplitterten Balken , Tauwerk und
eisernen Riegeln " wälzte sichwon einer Vordseite
zur anderen , und „wie Posamrenstöße durchschnit¬
ten die Schmerzensschreie der zerfleischten Krea¬
turen das Brausen des Sturms " . - Das Ende
war : die Mannschaft erschoß alle Tiere , nach
wochenlangen Orkanböen konnte das Schiff , in
dem das Wasser 16 Fuß hoch stand , die Azoren an¬
laufen . Einem amerikanischen Dampfer , der zur
Rettung herbeigeeilt war , rief der tapfere Kapi¬
tän zu : „Ich will nur , daß Sie die Frauen und

Kinder übernehmen . Kümmern Sie sich nicht um
die Besatzung und mich!" Die Heimat feiert die
ungeheure Leistung der Geretteten . In Hamburg
wurden sie u. a . vom preußischen Gesandten Graf
Wolff -Metternich begrüßt (der kürzlich starb ) .

So enthält das Buch noch viele Beispiele hel¬
denhafter Aufopferung und todesmutiger Kame¬

radschaft . Es ist fesselnd von Anfang bis Ende,
ob nun von chinesischen Piraten , Hochleistungen
deutscher Seemannskunst , von den „Vagabunden
der Meere " oder seltsamen Flaschenposten be¬
richtet wird . Der Geist , von dem es Zeugnis
ablegt , wird keinen Leser , ob alt oder jung , unbe¬
rührt lassen.

Neichs-Schütz-Fest in Dresden
Mit der Durchführung des Reichs -Schütz-Festes

hatte die Reichsmusikkammer die Stadt Dres¬
den,  in der Heinrich Schütz von 1617 bis 1672
gewirkt hat , und die Neue Schütz - Gesell¬
schaft  betraut . Die sächsische Landeshauptstadt
bereitete dem Altmeister der deutschen Kompo¬
nisten , dem „Vater der deutschen Musikanten " ,
eine großartige Gedächtnisfeier , die auch zu einer
Ehrung einer Anzahl anderer trefflicher Tonsetzer
des 17. Jahrhunderts wurde . Die Gültigkeit und
Lebensfrische der altdeutschen Musik wurde von
den Konzerten , denen durchweg ein hohes künst¬
lerisches Format eigen war , klar und eindrucksvoll
unter Beweis gestellt . Dresden wartete in den
drei Tagen des Festes mit einer Reihe musikali¬
scher Weihestunden auf , die wohl alle Zuhörer in
ihren Bann hielten.

Neben dem vor kurzem aus Amerika wieder in
die Heimat zurückgekehrten Kreuzchor  setzten
sich die von Heinrich Schütz begründete Staats¬
kapelle , das Philharmonische Orchester,
der Chor der Staatsoper , der Vachverein , die
Kantoreigesellschaft der Versöhnungskirche , die
Vereinigten Dresdner Posaunenchöre , der Kreis-
Kirchenchorverband und eine Reihe trefflicher
Solisten für das Gelingen des Festes ein . Die
Leitung der Konzertveranstaltungen lag in den
Händen von Generalmusikdirektor Dr . Hans
B 3 hm , Operndirektor Hermann Kutzschbah.
Kreuzkantor Rudolf Mauersberger,  Lan¬
deskirchenmusikdirektor Alfred Stier , Musikdirek¬
tor Richard Fxicke, Gerhard Paulik , Landes-
posaunenmeister Pfarrer Teichert , Kapellmeister
Carl Maria Pembaur und Hans Heintze.

Die Konzerte brachten u . a. auch manche Erst¬
aufführungen von Werken Heinrich Schützens und
seiner Zeitgenossen , die in Rudolf Mauersberger.
Hanns Martin , Richard Fricke (Einrichtungen von
Kompositionen sächsischer Meister der Schiitzzeit),
K. Kleinig , O . Riemer und H. Starke werkver-
bundene Bearbeiter gefunden hatten . Außer Hein¬
rich Schütz, der selbstverständlich im Mittelpmm
des Festes stand , kamen mit Werken seine Zeit¬
genossen Johann H. Schein , Jean B . Lully, Sa¬
muel Scheidt , Eirolamo Frescobaldi , Michelangelo
Rosst, Jakob Froberger , Johann Pachelbel , Dietruh
Vuxtehude , Giovanni Eabrieli , Michael Praeto-
rius und Vincent Lübeck zu Worte.

Die Neue Schütz-Eeiellschaft hielt im Rahm»
des Festes , mit dem auch eine Heinrich-Schus'
Ausstellung verbunden war , ihre Hauptversamm¬
lung ab . Der Musikwissenschaftler Pros . Dr. iff
Blume (Universität Kiel ) sprach hier über da.
Thema „Heinrich Schütz, Gesetz und Glaube ".

Staatstheater . In der norddeutschen kraust
führung „Die Zaubergeige ", Spielleitung °
Wolf -Ferrari singt den Kasper und ^
geiger : Willy Kasper , die Ereil : Maria Ber-az
zoni und Ninabella , eine ebenso schöne wie
strickende Frau : Eertrude Roller . Den EeiM
Guldensack singt und spielt Ernst Hölzlin,
beiden Strolche Schnapper und Fangauf wer
von Otto Reitmayr und Erich Witte darge! -
den Erdgeist Cuperus singt Fritz Schweins
und den verschmähten Liebhaber Amandus.
Ostertag.
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